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Anna Komnena. 

Wenn wir sehen, wie ein Reich durch eine Reihe von Vorbemerkuugen. 

Jahrhunderten, nicht etwa um Erweiterung oder Beschdinkung 

seiner Grenzcm, sondern geradezu um Sein oder Nichtsein 
ringen muss; wenn wir sehen, wie es diese seine Existenz­
frage in volliger Isolirung, ohne Freunde, ohne Bundesge­
nossen f), ohne Sympathien durchzukampfen sucht, und, stets 

die Hand am Schwert, gegen Ost und West, gegen Gegner 

von verschiedenster Abstammung und Cultur, nul' getragen 
noch von Reminiscenzen einer ruhmvollen Vergangenheit, mit 
jener Zahigkeit seine Sache verficht, die vom Glücke nicht 
geblendet, nicht entmuthigt durch die schwersten Unglücks­
faIle, mit weiser Massigung stets ihr Ziel im Auge haIt, 
und auch dann, wo das Schwert nicht ausreicht, durch ge­
wandte, überlegene Diplomatie dem Gegner den gehofften . 
Siegespreis entwindet 2), . so mochte wohl der bequeme, mit 
seinem Urtheil allzuschnell bereite Standpunkt, auf dem die 
Historiographie der Vergangenheit ihre behagliche Ruhe fand, 
über einen solchen Staatsorganismus aIs einen durchaus ver­

rotteten und unheilbaren den Stab brechen und ihn ruhig zu 

ihren Todten Iege~; die Geschichtschreibung unserer Zeit aber 

urtheilt tiefer und schreitet an der Hand der eingehendsten 
Quellenforschung, geleitet durch scharfe und maassvolle Kritik, 

1) Die zeitweilige Unterstützung Ostrollls dllrch die abendliindischen 
Seestaaten, namentlich Venedig (s. u. nota 44.) ist nul' sebr prekar und er­
lüilt ein eigenthümliches Licht durch die Erobemng Constantinopels 1204. 

2) Beweis der Friedenstraktal zwischen Alexios und Boëmund 1108, . 
dem Wortlaute nach Illitgetheilt in Alexiad. XIII pag. 321 B. - 329 C. 
edit. Venet., 406-416 edit. Paris. cf. Anna's Urtheil über Alexios XIY, p. 
355 A. edit. Ven.) 449 ed. Paris. xat El(!~""1ç lCœi /kaX"1r; ;J,(!H1f:Or; OllCCWO/kOr;. 
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liber althel'gebrachte Vorurtheile und grund- und haltlose 1 

wenn auch noch so lieb gewordene Traditionen hinweg. 
Solehes Loos der Verkennung und Entstellung las tete lang 

genug auf der Gesehiehte des ostromisehen Reiches von seinen 
Anfangen bis zu seinem tragischen Untergang. Wohl wagen 
wir es nicht, zum andern Extreme schreitend, der Ansicht Fall­
merayer's 3) beizutreten, wenn el' eine vollige, durchgreifende 
Regenerirung des Staates durch Andronikos 1. den Komnenen, 
"einen der grossten und talentvollsten untel' den byzantinischen 
Imperatoren", angebahnt sieht, und es nul' ein9m unglücklichen 
Zufalle zusehreibt, wenn sein en Plan en ein tragischer Tod 
ein zu frühes Ende gemacht. Denn ob Androni1ws wirldich, 
wie Fallmerayer glaubt, den 8toft' zu einem Carl d. G. oder 
Peter d. G. in sich getragen, ob er der Mann gewesen, 
auf J ahrhunderte hinaus sein Volk auf neue Bahnen und 
Ideen zn lenken, - ein si cheres lJrtheil hierüber, das sich 
nieht auf unfruehtbarell, wenn au eh noeh so geistreichen 
Hypothesen aufbauen will, erlaubt die Kürze seiner Regierung 
(1182 - 1185) nicht. Und wenn el' dureh den Mord seines 
Mündels Alexios II. den Weg zum Thron sich bahnte, dm·ch 
planmassige, umfassende Vernichtung cler vornehmsten Adels­
geschlechter seine Herrschaft befestigen, und durch diese 

" Trennung der ullhoilbar verpestetell Glieder des Staats­
korpers", wie Fallmerayer es zn nennen beliebt, das Reich 
auf neuer, lebensfahiger Grundlage wieder herstellen wollte, 
80 wlire ein solehes Heilmittel ebenso geŒhrlich gewesen, 
aIs das Vebel selbst 4) und so zerfallt jene angebliche 
Regeneration des Staates in ihr Nichts. 5) 

3) Geschichte des I{aiserthulIls Trapezunt. München 1837 p. 28 tI. 
cf. Abhandlungen der k. bayer. Al\adernie der Wissenschaften histor. 
Classe. III. München 1841. IV. ibid. 1846, Üriginalfragmente, Chroniken, 
Inschriften, el c. ZUI' Geschichte des J{aiserth ums Trapez. Cv. Ebend.) 
cf. Fragmente aus dem Orient. 2 Bde. Stuttg. u. Tüb. 18l~5 Cv. Ebend.). 

4) Ersch und Gruber, alIgemeine Encyldopadie der Wissenschaften 
und Künste, 1. Section. 85 Theil Leipzig 1867 pag. 160. 

5) Pauly, Realencyclopiidie. f. Band 2. Auflage, hggb. v. TeuffeI, 
Stuttg. 1862 pag. 993 ff ~ sub Andronikos. 
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Doch wenn rühriges Streben und Schaffen in allen Zweigen 

des offentliehen Lebens, wenn Wiedererweckung und Wieder­
erneuerung' gelahrnter Elemente zu neuer Regsamkeit und 
Fruchtbarkeit die Dynastie der ersten Komnenen, deren Bild 

uns an die el'sten Ptolemaer in Aegypten erinnern mag, wie 
mehrere ihr~r Vorganger charakterisirt, so darf der Ernst des 
besonnenen Forschers gewiss nicht an Verrottung und Lebens­
unfahigkeit denken; und musste auch einige Jahrhunderte 
spüter das griechische Doppelkreuz auf der Sophienkirche dem 
Halbmond weichen, der noch sHirkern Staatsorganismen, aIs 
dem byzantinischen Imperium, furchtbar genug geworden, so 
haben doch die Komnenen, Alexios voran, ihre Aufgabe be­
griffen, ihre Zei t richtig erfasst und geleistet, was irgend­

wie zu leisten war. 
Die Komnenen 6) leitete11 nach damaIs unter den Adels­

geschlechtern beliebter Sitte ihren Ursprung auf eine jener 
romischen Patricierfamiliel1 zurück, die untel' Constaütin d. G. 
ihren Wohnsitz von Rom in die neue Hauptstadt am Gestade 
des Bosporos verIegten. Wir lassen diese Familientradition 

auf sich ceruhen; denn erst unter Bat5ileios I. begegnet uns 
ein Komnene , Manuel, der mit Auszeichnung im Kriege gegen 
Bardas Skleros genannt wird und spater aIs praefectus Orientis • 
Nikaa eroberte. Seine beiden Sohne Isaak und Johannes wur­
den untel' den Auspicien des Kaisers in dem Kloster Studion 
erzogen, das sich wegen der wissenschaftlichen Bildung und Reg­

samkeit seiner Bewohner eines almlichen Rufes erfreute, wie 

ihn in jener Zeit Fulda und St. Gallen im Occident genossen. 

N ach Vollendung ihrer Studien an den Hof berufen, gelangten 

sie balcl in die nahere Umgebung des Kaisers und wurden 
mit einflussreichen Aemtern betraut. Bald darauf vermiihlte 
sich Isaak mit Katharina, der üItesten Tochter des Bulgaren­

fürsten Samuel '1); den Reichthum, der ihm aus diesel' Ver-

6) Le Beau, Gescllichte des morgenlandischen Kaiserthums, Leipzig 
und Franl,furt 1779 ff. XVII. Thl., Bueh LXXrX, p. 195 fT. Paul)', 

Realencyelopadie, 2. Bd. p. 567 H. 
7) Es ist. ein slehender Zug der ostromischen Politik) die benachbarfen 

Ursprllng der 
Komnenen. 
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bindung zufloss, auf klugberechnete Weise zur Vergrosserung 

seines politischen Einflusses benützend, stürzte er den kraft­

losen Michael VI. Stratiotikos, liess sich huldigen und wurde 

am 2. September 1057 in der Sophienkirche gekront. 

Von Isaak dem Komnenen an weht, nur kurze Zeit durch 

schwachliche Nachfolger aus verschiedenen Familieu unter­

brochen, ein lang nicht mehr verspürter fris cher Hauch durch 

die verdumpfte AtmospMire des Hof- und Staatslebens, und 

so kurz auch seine Regierung (1057 -- 1059), so kennzeichnen 

sie doch die eigenthümlichen Traditionen seiner Dynastie, -

kraftiges Auftreten nach Aussen im energisch wieder aufge­

nommenen Kampfe gegen die Petschenegen, nach lnnen regere 

Thatigkeit durch aIle ' Verwaltungszweige hindurch mit rück-

Territorialfürsten durch Heirathen an die byzantinischen Interessen 
zu fesseln cf. Alexiad. III, cap. 2 pag. 137, col. 15. (edit. Bonn. 1839, 
cur. Schopen), ed. Ven. p. 61, Par. 72 id. V, 2. p. 231, col. 17. 
Ven. p. 10i. Par. 130. C. - Proiect einer Verbindung zwischen der 
Farnilie des Alexios und Heinrich IV in Alex. Ill, 10 p. 176, n. Ven. 
79. Par. 94, J), wenn dies Project auch mehr nur, um Heinrich zu 
einem Zuge gegen Robert Guiscard zu bewcgen, zur Sprache gebracht 
und wohl weder von Alexios, noch von Heinrich ernstIich aufgefasst 
ist. - Ein ahnliches Project VI, 12. p. 314, 6. Yen. 141. Par. 177, B, 
wo der Sultan von Chol'asan Anna's Hand für seinen âltesten Sohn 
verlangtj von Alexios ignorirt ibid. pag. 316, 4. Ven. 142. P. 178, B. 
1':0 ra,(> {lcx,IJd.w.ov &Vyd1':(?bOV, om(? TO y(>df/,f/,cx, i~11T:H )tcx,nyyi} 1]&~'JIcx,,, 

1':rp 1tefJ)TO'rOXf{J cx,li1':oV lit';;, ~'JI a(?cx, JVIJ1':VxÉC;, wc; i'ObxEV, El àVfJ..1]J..Û&H Elc; 

nEf/(Jioa, flcx,rJbÀEiac; f/,E'tEIJX"lXOr; andrJ1]e; Y.cx,XOOcx,bf/,OVErJÛ(!cx,C; 7rEviac;. -

Solche Verbindllngen ais Unterpfander bei Friedensschli.issen VII, 8 p. 
366, 24, Ven. 165. Par. 208, D. û Ji (JOb JOXEr xcx,i 1':a, 1':ix'JIcx, ~f/,C;'JI 

IJVvatplwcx,b, 1t(>OflEfl).i)IJ.[)fJ) liyy(?afjJoe; ~ 1tEf/(, 1':OV1':OV IJuf/,fjJfJwicx" we; r&oc; 

1':oie; 'PfJ/f/,cx,lobe; )tcx,t ~f/,i'JI 'roie; flcx,(?flaf/obe; '-(J'ri. Veber Familienver­
bindungen zwischen Byzanz und Bulgarien VIIJ, ff. p. 39!), 12. Ven. 
181. Par. 229 D. T:OV 'POOOf/,"lf/ôv ••• à'/l11f/ OE oil,lOc; ÈY. Bov).raf/fJW 

O,?I./oCJ$f/,E'/IOr; El'1EV1/C; xcx,t. f/,1]'tf/O&EV IJtlyrE'/I~C; ûjc; Ai'rovIJT:1]C; )tcx,;' f/,1]1':(10C; 

~f/,E'riqac;. 

NB. Ich cHire nach der :\ usgabe von Schopen, Bonn 1839, einem 
Theile des unter Niebuhrs Auspicien erschienenen corpus scriptm'urn, 
historiae Byzantinae (leider ist nur der erste Theil, I-IX Buch der 
Alexias der Anna Kornnena, erschienen)j Ven. oder V. bezeicbnet die 
Venetianer, Par. oder P. die Pariser Ausgabe. 
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sichtsloser Beseitigung B) der widerstrebenden Elemente: viale 
unter den kraftlosen Regierungen seiner Vorganger ver­
schleuderte Domanen wurden zurückgebracht, und das Steuer­
wesen nach bestimmten, feststehenden N ormen neu regulirt; 
und musste bei diesem Verfahren auch eine Menge von 
kaiserlichen Bullen, Privilegien und Monopolen aufgehoben 
werden, entstand, wie natürlich, grosses Missvergnügen 9) bei 
den zunachst Betheiligten - Isaak Hess sich nicht irre machen 
und schritt auf dem betretenen Wege besonnener, heilsamer 
Reformen weiter. Doch die Anstrengungen auf seinen früheren 
Feldzügen hatten seine Gesundheit gescllwacht; auf der Jagd 
erkrankt und ohne Aussicht auf Wiederherstellung Iegte er, 
gross im Entsagen, wie er gross im Herrschen gewesen, 
1059 die Krone nie der und zog sich in das Kloster Studion 
zurück, wo er im folgenden Jahre schon starb. 10) 

8) Mich. Atta\. p. 7.) 15 ff. <woi~8-W(1E (der Nachfolger Isaaks, 
Constantinus Dukas) àè Kat, 'l'OVe; ~à7j <'Ta(là 'l'aV n(!o av'l'ov f1E{la(f~)"wKO'l'OC; 

'twv OlKEiwv €K7tE7t'l'(J)KO'l'ae; 't~/MJjV' xa; ràf? €XEWOr; -rolle; 'l'iJ Ka{)-Ct~(lE8-i'J!1:" 

7ta~) a(,'tov f1Cta~lû; 7t~OC;'fKHWp-é'J!olle; noV.ove; oaollr; 7tarU'JIove; €~ €'JI'tifA,w'J! 

à7téQH~E. 

9) Mich. Atta!. p. 61,4. lÙr:À'tl'roc; {)-'tlQW'l'~C; llaE1ro~E'i'l'O 'l'à 7.f!11P-Ct'l'Ct. 

10) Hauptqllelle für diese Schildcrllog ist der 1835 von Wladimir 
Brunet de la Presle, de l'institut de France, gelegentIich einer neuen 
Ausgabe des Cedrenus auf der koniglichen (jetzt kaiser\.) Bibliothek · 
in Paris entdeclde und von Immanuel Bekker ais Theil des corp. script. 
hisl. Byz. 1853 in Bonn herausgegebene Schrift: /lî()'to~lCt èKn{t~r()a 

7ta~à M~xCt~)" Ctl(ha~p-w'tCi-rov K~l'loV €7tl 'lOV ~n7too~ofA,OV Kai 't'ov 

{J1]loù, 'l'Où 'A't'tCt),HU'tOV." Das Werk mag, weil dem kurz nachher 
von Alexios gestürzten Nikephoros ~otaneiates dedicirt, zurückgelegt 
und vergessen worden sein. Der Codex ist aus dem 12. Jhd. Oer 
Verfasser bericht,et ais Augenzeuge: p. 8, 13 (im mscr. fol. 168 r.) 
7tE~1 Jv ov"" à,,"o~ ~a;' Wv[}o~c; héf?ow 7ta(!élafiov, àU' O~'JI aV'l'or; all'ron'l'7je; 

Kai {)-fa'l'*C; lX~1]P-unaa. - Ein anderer Codex (cf. Phil. Labbé de 
byzantin. hist. scriptoribus, Paris 1648 p. 46. - Saxii onomasticon 
tom. n. p. 130. Fabricii biblioth. graeca VI 667 (VIII 79 ed. Harless) 
aus dem 14 Jhd., jedoch zu Anfang und Ende lückenhaft, ist 1842 von 
Eduard Laboulaye, Mitglied der académie des inscriptions, im Escurial 
gefunden worden. cf. cat.alogue des MSS. grecs de la bibliothèque 
de l'Escurial, par E. Miller. Paris 1848 .p. 136. 
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Isaak hatte in seinem Bruder Johannes, dem Kuropalaten, 
einen treuen Freund und eine kraftige Stütze seiner Regierungs­

maximen, ohne ihn übrigens bewegen zu konnen, sein Nachfolger 
zu werden. Johannes nun war vermi:ihlt p:lÎt der geistreichen 
Anna Dalassena 11), aus welcher Ehe fünf Sohne entstammten: 
Manuel Ha), Strateg mit unumschrankter Vollmacht in Asien, 

U) Ueber Anna Dalassena cf. II, 5. p. 98, 20. Ven. 45 Par. 51. 
C. ibre Abstammung Ill, 8 p. 163, 5. Ven. 72. Par. 87. B. ihre geistige 
Begabung und FromOligkeit III, 6 p. 156, 10. V. 70. P. 83 B. '~'V rà(> 

IHÛ f/i(/f'V~(/7jC; ~).).CljC; "-al {la(jl).uoe; r'VwfI'7j alJ7:oX(t'u,ta "-Ul &(!O'JIClW IH~'l'O(!­

SCI)(JH;' à.,,8-fr).Y.E oe 'Ca:V'l'11'JI ÈY. .ffMi(!ov Kat 0 :tolfor; 0 7l(!0r; 8-EOV. eben­
so III, 6, p. 159, 1. V. 70. P. 84, C. ihre Staatsklugheit IV, 4. p. 
198, H V. 88. P. 109. ~wp,aÀawr:a'C17r; "-alfH1'Cafl'f.'JIrje; Èui'JI7jc; ,.,cd, &Uwc; 
IkE'CaXH~t~HJ&a~ 'Cà 1l(!arfl'Ma oE~~Clmi't'7jc;. ihre Intriguen zum Sf.urz des 
Patriarchen Kosmas III, 2 p. 142, 10. sqq. V. 63. P. 75. Alexios 
nimmt sie zur l\1itregentin, um an ihrem politischen Verstand und Huet 
Thatigkeit eine Stütze zu haben III, 2 p. 138, 16. V. 62. P. 73, B. 
y.at 't'OY àOEÀtpO'JI 'l(jaay.~o'JI wc; 7la't'i~C(, (JE{JOfl'HJor;, XOWCIJ'JI(W EixE'V È'V 

1ta(jw, éJ,,,~a )tcx/, 'l~'V ~?J'lf.l?a, È'JI 't'aïc; 'lClj'JI xowClj." OWHt~(JWW {mE(,lEioo'V'7:CC, 

lIcd 't'O ,uEra).tI'JIO'JI avûjc; y.a~ ô(?a(JT:~~~O'JI où n:~OC; ,uiC(.'JI {la(j~ÀEtCCr; ô~OiX'fJ(HV, 
dUà ,toÀÀccïc; xcct o~aqJO(/cc~c; f~ '~(,lXH III, 6. p. 1.55. V. 59. P. 82, il. 
olaY.o(n~()qJov oe ~aUo'V faV'l'OÛ 't'h'JI ~?J1:ÉQa ~,uH(Jo,uE'Vor; dvcc~. III, G p. 
156, 16. V. 69. P. 83 B. 'C~'JI aÙ'Cox(,la'f.oQa o~olx'17(Jw 't'~ ,u7j't'(,ll ,.,ai 

~o'V?l &mÛ1]~CljO'a'Co, Kat o~à X(!v(jo{loôv..ov J.orov 'là {JE{JovJ.w,ui'Va EZC; 

7lqoii71't'o'V 1tao'~ y.Méa'7:1](jt'V. Wortlaut der Bulle mit Allna's ausgedehnten 
Vollmachten III, 6. p. 157, 3. V. 70. P. 83, C. D. sqq. die yon ihr 
in dieser ihrer Eigenschaft gegebenen Erlasse werden zum Voraus 
besUHigt III, 6. p. 159, tG V. 71. P. 85, B. 't'à rà~ ~ ~~Ma 't'atj'C7jC; 

xal 'là :r~oa't'ar~a't'a wc; 'l~C; {Ja(l/J.Elar; ftOù ).,or~(J{J'~(jo'V'7:CC~, Y.a; o'Me'JI 

'lOl/'t'Clw à[f~'f''17[f~(jE't'a~, àUà lIat xt;~~a Y.al ~o'V~fta Î!(jO'JI't'ab Elc; '7:o/'c; 

r~7jC; X~éwo11 r;, lia;' CP. 85, B.) OU'tE El/8-1\'JI?J'JI, oîiH ~'V't'~'Vccoil'JI a1JcX.Y.qww 

VJ'{on:Hl~aH 'Vü'V ,;; flr; 't'o IAE'CÉ1tH't'a 1ta(!' OV'7:wor;ovv 'l:ûj'JI aJla?/'l"ClJ'V . .. 

reformirt den weibl. Hofstaat III, 8 p. 163, 18. sqq. v. 73. P. 87 C. 
n'li lOEt'V 'l'à {laaZÀwx, 'l'1Jy~y.aü'Ca 'ta~EClJr; f,71awov,uÉ'V1Je; !H't'HÀ1JXO't'a' Y.at 

.rà(J o~Otlr; 'n '7:Clj'V 8-ElClJ'Jl 1lf1'l'CIJ'JI ë'l'a~E ,.,ai xa~~Ollr; à(!ia't'ov 'té Y. a/' 
à{!xa~{jE(Jlccc; f1t~~a.o, (J't'aOfJ,1] CP. 87 D.) lia;' xa'VCI'w 'loïr; 7làaw au't'~ 
rfyO'JIvta, ûle; 'Cà {la(jtÀHa ,,~àHo'V ~E(!à CfJQO'JIH(j'r~(!~a é7Yc('~ OOitét11. 'l"Obav't'11 

nr; ~'V ~ {méQCfJV11r; y.cci O'JI'lWC; (p. 164) tEQà ÈXEl'V'17 yv'V~. 
11a) II, 1 p. 83, 3. V. 39. P. 43. Ma'Vov*À ~Èv O~1/ .ov 7l~ClJ'7:0TO)(O'JI 

aOé).qJO'JI ']aaaxtotl j(al 'AÀé~tOV j(CCl, 'l"Clj'JI l~ ']ClJfX.'V'VOV 'rov KO!t'V17'J1oV XCCt, 

'!tQor; 7la't'(,l0c; È,uov 1ta1t1tOll )(a'l'ayE'JIo,uf.'VCIJ'V, a'l(Ja't7jyO'JI at/'t'oX(/aT'Ot;a ;,. 

'AO'icc éiXt'JI an:cc(ja. 
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und in hoher Gunst bei Nikephoros Botaneiates, Isaak, Dux 
von Antiocheia 12), Alexios, Adrianos, 13) Nikephoros, und 
die Tochter Maria, Eudokia und Theodora. Unter diesen 
seinen Kindern zeichnete sich schon von friihestel' Jugend 
Alexios aus, der mit Ruhm 14) in verschiedenen Feldzügen 
gegen liussere und innel'e Feinde des Staates cliente und da­
her im Heere einen ausserst popuIaren Namen besass. 15) 

Doch die Früchte von Isaaks Regententüchtigkeit schienen SchwiichederN!;ch­

zunachst untel' den kraftlosenHanden seiner unmittelbaren Nach- folger Isanks. 

folger wieder verloren zu gehen. Rasch folgten sich Constantin 
Dukas (1059 -1067), Diogenes Romanus (1068 -1071), be-
kannt durch seinen unglücklichen Feldzug gegen die Türken, 
seine Gefangenschaft und seinen erschiHternden Tod, MichaeTVII 
Parapinaldos (1071-1078) und Nikephoros ilI Botaneiates 16), 
untel' dessen Regierung der SChOll Hingst angehaufte Zünd-

12) II, 1. p. 83, 8. V. 39. P. 43, B. seine wissenschaftliche Bildung 
von Anna gerühmt V, 9 p. 265, 12. V. 118. P. 148, C. d'JI~f? ô~ O~1:0C; 
il'b),O).,OroJ.ra1:oc; 'Ital /-ura),E7t1Jflo).,û;1:ar:or;. von Alexios sehr bevorzugt Il, 
7. p. 112, 2. V. 50. P. 58 R. 0 O'i rE 'A)j,~bOC; 7roU?]C; 1:b#?Jc; ~~iov -rCw 
'IlJaa'ltbov, Èv rriiaw all-r:Cw 7r(?01:b#Û;/U.voc;, ft1:E O'HX; 1:0 il'iJ,1:(?OV 1:~C; 
à(fûrpo1:1jTOC; .r. xa;' piiUo'J!, 0 Ka;' À~y.dov, È7tHô'l ~ p,tv rJ1:f?a.1:la ~vwta.(Ja 
7r!!0C; 1:0U1:0V ~lIvi(?(?H Kat, 1:~V "'V1:0U (JarJbÀtiav "Xa-r:irJ7r~VÔE, 7rf?or; ô~ 1:(W 

']aacX.Kbov otla' 0710)(J'l'bOVV f7lW1:f1ifl!~1:o. cf. lIT, 2 p. 138, 16. V. 62. P. 
73 B. v. s. nota 11. 

13) III, 4 p. 148, 7. V. 66. P. 78 D. Anführer der lateinischen 
Miethstruppen in Alexios Heer VII, 3 p. 344, 3. v. 155. P. 195, C, 
!dyar; oop,wny.oc; VIII, 4 p. 398, 16. V. 181. P. 229, B. id. IX, 7 p. 
448, 9. V. 204. P. 259. über Nikephoros III, 4. p. 1fI.8, 9. V. 66. P. 
78 P. er ist #Érac; 0(J0Vrra/?bOc; 1:0V 0"1:0ÀOll. über o/?ovyr. cf. Du Cange, 
gloss. med. et inf. lat. II p. 943. = )l.bÀ;'a/?xor;. 

14) ZIlIll #Érac; 1:U)'J! é6me;,OJ'J! (J1:{!anv#cX.'1:uJ'JI O'O/UrJ'1:bY.OC; ernannt Il, 
1 p. 85, 21. V. 40. P. 44 D. 

15) Il, 7, p. 112, 5. V. 50. P. 58., B. v. s. not. 12. ~ #~ rJ1:(Ja1:lu 

~{j!~7laaa 7l(!0C; 1:0V1:0V ~lIvi(!I?H K. 1:. À. 

16) proclamirt 10. Ocf,ober 1077, zieht in Constantinopel ein 24. Marz 
1078, in der Sophienkirche gelnont 3. April 1078. cf. Alex. II, 1. p. 
83, 2. V. 39. P. 43. seine personliche Gutmüthigkeit II. 5. p. 103, 11 
V. 47. P. ~4. Haupt.quelle für seine Geschichte der oben (not. 10) 
erwahnte Michael Attaleiatès (Attaliota). 
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8tOft' zum Ausbruche kam. Die iibermassige Ausdehnung von 
Monopolen i 1), je na ch augenblicklichen Launen an verdienst­
lose GünstIinge ertheilt und von diesen geradezu in's Maasslose 
ausgebeutet, Münzverschlechterung und dadurch allgemeiner 
Rückgang des ohnehin durch unaufhodiche Kriege und Em­
porungen hart angegriffenen Nationalwohlstandes, das Elend 
der niedern Classe der Bevolkerung in den Provin zen und 
der Hauptstadt selbst, die Sittenlosigkeit in den hohern 
Kreisen f8), gaben den aussern Anstoss: Aller Augen richteten 
sich auf Alexios, aIs den Einzigen, von dem Rettung und 
Hülfe aus dies en haltlosen und unheilvollen ZusHinden zu 
erwarten sei. Verdachtig war er ohnehin schon langst und 
nach althergebrachter byzantinischer Sitte stand ihm Blend­
ung f9) in sicherer Aussicht. So hatte er wenig Ursache, die 
sinkende Sache seines Feindes, Nikephoros III. Botaneiates, 
zu stützen; Isaak 20), der altere Bruder, stand ihm rathend 
und ermuthigend zur Seite, und so schloss el' sich der 
yom Reere ausgehenden Bewegung an und zog auf Con­
stantinopei los. Die Besatzung, an und für sich schwach 

17) v. infra nota. 103. 
18) III, 8. p. 163, 14. V. 73. P. 87. C. 't~'V Jè 1'tE~~ 'l'à pa,al).ua 

rV'''a,~XCll'VÏ'l'w 1ta'V'l'a71aa" Jw/!&o~via1l J l~ot'ov 0 Mo'Volt(~xor; lXlwoe; 'l'O 
'l'ije; paa"lûae; à'VHf"zera,'to x~cé.-r:oç J xal ~le; ~~w'E'a,e; ù),orovc; ù1tOlJU."a,o-a,'V 

xa" p,éx~~ 1:;e; pa,a"lEla,e; 'tovp,ov 71a,'T~oe; •. 

19) IL 4. p. 33, 10. V. 43 P. '..s, D. r'Va È'II p,,,(fo 'IIvX'd p,E1:axalHUi­

p,E'VO" -rov-rove; (Alexios und Isaak) ixnoowv 'l'OVe; /Wol/ae; 71o""zao'll1:a" , 

'l'Olle; avt'wv orp&a,).p,ovr; i~o(J"~aV'l"EC;. 

20) II, 1. p. 84, 21. V. 40. P. 44. ;, rwva,,,o'l"a-ror; o~v l'Il ).oro~ç 

xcû 7t()(:i~HJ" xa,t. 'l"à nU;a-r(X, 'l"Ollp,~j na,'T~;' ~p,rpE~~r; •••• )O~Éa'l"1jv p,È'I' 

oÔv ~cd llll),';'01JV rpi).Ollc; oV'laç -r0I10V'l"OV -riw 71(/0C; 6)..).~),011C; 710&01' 

~XHV f/ia,l1l", 01C; l'li xa,,,~~j p,uX"le; ùp,EÀéiv P,E/V Éxun(/ov -rwv xa,{j Èwv-rov 

1W),Ep,low, Ùp,V'VEW oè 'lOlle; ÈnH/JE(/Op,ivovr; &a,'rÉ,(/f{J J XCxt 11:~oa,(Jnu~lw 

œTf~O'll 'l"àr; 11:~àc; &un(!o'll h/xop,Évar; -rwv oïa'l'wv palae;, 1:à l1'Cé~va {,m~­

ixo1lTac;' 'lO"ou-rov xat Èn;, 'l"OlJ'lO"C; ~'II o~av. è1,p,rpw (P. 44 C.) ràl/ 

'l'ùoEÀipOJ xrû 'TOlle; xwovvovr; n(!oa,{/nu4H 'V iPovlo'V'Co, xa,i Tàc; lzll~aTElaç 
xCct -ràç 'C"p,~C; xat O:n).wc; -rùra&àv -S-a1:É(/ov ;,'0"011 a-rE(/oç È).Orl~f'l"O, Kai 

a~ TOIIJlall'T"oll. 'Coaov'Cov ràQ 1"011 7168-011 11:f/0r; àU1Î),OllC; lZXOV. 
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genug, war grüsstenthcib schon Hingst bearbeitet 2 i); Nikephol'os 
verIor den Muth 22) , da el' nur noch cler Treue seiner n Un­
sterblichen et und Wadiger versichert war 23), und entschloss 
sich auf Zureden des Patriarchen Kosmas, um Biirgerkrieg zu 
verhüten 2/t), auf die Krone zu verzichten und aIs Monch sich 
in das Kloster Peribleptos 25) an cler Propontis zurückzu­
ziehen, wo el' nach kurzer Zeit 26) starb. Noch wahrend der 
Unterhandlungen aber mit Nikephoros über seine Resignation 
hatte Alexios durch Ven'ath eines Soldnerführers 27) die Stadt 
gewonnen (Gründonnerstag 28) 1. April 1081). Bei der 

21) Il, 7 p. 111, 11. V. 50. P. 57, D. tl7l~axvoii')J7;o ùra{}ov laHJ[}a~ 
'roie; 'lE ).oraO"~ xai 'r~j xow~j 'roÎÏ aT(?œr:ov, El È71l 'l:~'V fiaaiJ.Ho'V 7lE(?HJ)7l~'V 

AU~wc; àvafJaiv'fl, qlaaxovue; (J)e; "wria7:C;(,~e; {I!tiie; iJ(}I{?faie; y.ai n!taie; àv'l:­

al-~fl1/Jf'ra~, (JJe; fxa(j'r~) ;t(?O(j~XH xal OlJX (JJe; ihl'XE, xa.fJam({ Ot à~a{}f;;c; 
)tat, a7tHftob 'r(jjv 11rE~(I'V(j)v". Wir erinnern an die Vorgange bei der 
Wahl der meisten aitrolllisclien Imperatoren. 

22) II, 9 p. 116, 11. V. 53. P. 61 H. 
23) II, 9. p. 120, 12. V. 53 sq. P. 62 B - C. ib. Il, 11. r. 128, 

15. V. 57, P. 66 C. 
24) II, 12 p. 130, 21. V. 58. P. 67 /J. to oi rf BO'TavEH1'f1'jc; 

ÈaX/-Ia-r:l~f'ro ~/l .fJI).H'lJ l/-!flJlI).~ov rE1 'ia[t~~ 7lo1E/-Io'lJ cf. II, 12. p. 131. 10. 
Y. 58. P. 68. 

25) III, 1 p. 133, 2. V. 60. P. 70. D. M~xa~}., 8ç '-'V Da'l:i(!o~c; 

Xab(?OZc; )..oro&É'C"7 e; 'l'ÔÎv (]EX(?iJTUI'V lXf?1JwxnaE, .• I-~E'l:à 'Coii 'fon Èmh?xoll ..• 

EtGarar(JJV 'Co'V fJa(j~Ua fte; o.xâno11 'l:~ ~~'X(?oV , à71É(!XE'Cab IbE'C' al''Toii Eie; 

'l: 'hv 'l:~e; IIE(!~fiU1!'l:oll /A-Oll~V '7ui/~CJ)V/!!Wl/' Eî'CIX -ro .uovao~xov aÙ'f~j è1.wP (J) 

7l(?o'r(?t1!ov'fa~ dwp~a(jaafJab (jx~~a • •. Xa7:1'j7tHr/-lÉVCJJe; 'fliV 'f(Jj1/ 'C((bXÔÎV 

à71oxo71~V alJ'r~) a/!'JlE(loll)..élJOV. xai 7lEl8'E'fa~ 'Co{'Tobe; x,al 'rov àrrÛby.OV 

'r1'j1/~xaii'Ta à~bOÙ'T.a~ (Jx~!~aToe;. Interessant die hieran von Anna ge­
geknüpfte Reflexion: orIX 'l'à 'C~e; 'CtÎX1'je;! (ripou /-IAv at:(?H 'fo'V à'V&{?w-

7l~'Vov filov, O'l:é l;-C~/-IHO~ij,'V IXIJ1:r{j f)-û'laHé (a.lect.. &éÀ~(jab), xal oHxorwa 

fJaa~).by.oV alJ'C~) :rf(?~'Ci8'1'J a~ x,ai 7lf(?b7l0(?rplÎ((H 'Cà 1liO~).a (i':hrenvorrecht 
des I{aisers)' È7r:à'V oE 'l:àç orp(?UC; 'Cotl'l:o ~e; lmaV1la~'fl' dvû 'C~r; 7lo(?tpl.((iô'or; 

XIXt, 'l:(})V a'ff/-l/A-a'l:CJIV -rà /A-üava ~ax1'j x,aTa/-lrp~Év'Vvow. O ,-CE~ o~ Y.IXI 'rr{j 
fJa(J~)..éi BO'l:a1/Ha'CYI ~lI/-1fJÉfJ1'jXf'V. Ueber sein Mônchsleben: ibid. P. 71. 
È(((J)'r1'J{ffic; oE 7ta(?â 'rOl! 'fÙ)V o'UV~8(J1V, fl dupoi/Me; 'C;IV /-IfTrtfJO},,~V rpi(?H, 

CfJ1Jal'll ,,~ TOU K~i(j)C; !1J~ /hOVO'V &nOX1i a'1)"~, 7:Ù)V 0> d),J,{J)'J! olir"l ;tOI! ~ 
rp(?ov'rlc;. " 

26) Le Beau s. o. LXXX 1 17. Thl. p. ,,,99. 
27) II, 10. p. 122, 17. V. 54. P. 63 C. 
2R) Il, 10 p. 123, 2.2 V. 55. r. 64. ~ oè ~/ti{!a 7Û/Al;/'T'f/ '~v ~ IJ.Era).1/, 

1" 

EroberuDg ,' 011 

Constantlnopel. 
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al1gemeinen Lockerung der Disciplin im Heere, wie dies bei 
den fast alltaglichen Pronullciamento's ehrgeiziger Führer 
nothwendig stattfinden mus ste , bei der Zusammensetzung 29) 
desselben aus den verschiedensten, unter sich wenig har­
monirenden Elementen, bei der Sage von den unermesslichen 
Schatzen der Hauptstadt 30) waren Ausschreitungen, Raub, 
Plünderung und Misshandlung der Einwohner 31) nicht zn 
hindern, und die einheimischen Truppen gaben hierin den 
fremden SOldnern nichts nach. 32) Alexios selbst suchte den 
Ausschreitungen zu steuem, so weit es ihm mogHch war, 

und unterzog sich hald darauf einer von einer kirchlichen Synode 
jeller Greuelscenen wegen ihm auferlegten Russe. 33) 

Alexios war nun, Dank seinem milWirischen und politischen 

xC/JI ~v 'Co "wanxiw n:aaxcx, {hIO/kf'll éJ,,,tcx, xc,; €anO)/kE{fcx" ln~1 ·EtJ.~(H(lJ e; 
H'l'clf?'l'17r; t'Cove; fcp;-t&' w1j'/loe; 'A;-t~bUiO/l . 

29) II, 10 p. 124.,1. V. 55 P. 6! .. B. a71WV 'fO 11'1:f?cx,'fo)moov lx. ~fV~~~e; 
Té xcx, (, lrXIJi(?lou O'U'/Ia/kHl)r;, lx 'r' cx,ll'roX.fh:wwv Kcx,(, 'CCl)V naf<axf~lA.i'jlClW 

XCJ)f/!Ji'/l all'/lû'1jÀvf}or;. cf. II, 9 p. 120, 7. V. 53. P. 62 B. 

30) II, 10 p. '124,3. V. 58. P. 64 B. 'l'~'/I n'Olb'/l lx n'oUOV n'a'V'folobC; 

llJ&'1jVOvo'cx,v ftOWw, l~ i{71fi f?OV 'CE Kcx,(, {)cx,}.a.aa17e; aV'/IfXClic; &f?cfo1d'/l'1j11 

rWWaK011'CEC;. 

31) II, 10 p. 124, 6. V. 58. P. 64 B. an'cx,v'l'cx,~oîi ouocx,a{)'€V'l'H; 

7uf/i 'rl 'l'àr; lHJ)f/J0f<0ve; nff<l TE 'ràc; '1:f<bOOOVC; xat d ,ncpooOIJC; } tJ.?] otxb!Jiv, 

#?] Êxx.J.'1jablJi'/l, #'1joÈ cx,ll'l!J)'/I 'l'(I)'/I ifQ(})'/I dJ'V'rClJ'/l 'l'O 7laf?a71cx,v cp HOO;'U'/J Ob, 

clUà lfialJ 7tOlÀ1j'/l btfï:fh'/l €71ball'/layovnc;} 'l:oii tJ.€'/I1:0b d710XHi'VHV IIOVOV 

àqJ~a'l:atJ.fVO~, 'l:tX 0' allcx, 7tav'Ccx, l'l'a/kwr; nav'r'1j y.cx,i dlJcx,~(JXI~V'l'(J)I; n'obovvnr;. 

cf. m, 5. p. 152, 17. Y. ü8. P. 81. 

32) Il, 10 p. 124, 11. V. 58. P. lH C. '1:0 oÈ rr?] x~i/!ov, O'rb oMe 
ol atl'l'oxfJo'/lEe; 'f(;)V 'l'o~o!Î'l'cJw 6.cpia'CC(,'/I'fo nf?cl~EClJV, ùU' oro'/l €x),a&oIIE'VOb 

Écx,V'l'!J)V y.ai 'là aqJ(ljv ,;; D'1j lni. '1:0 Xfil!0V dtJ.Ei'l/Ja'/lur;, aVEf<v&f?~aa-rCJ)r; 

xcx,t, a/l'Coi, a.m(/ o/, {Jaf?{Jcx,~o~} lfnf?anov. 

33) III, 5, p. 153, 16. V. 68. P. 81. C. an diesel' Busse nehmen 
auch die Seinigen Antheil ibid. p. 15!1-, 7. V. 68. P. 81 -82. o/, Of 
tdie Mitglieder der Synode) OllK cx,llr:()'j! f.t ÔVOV , dV.à y.cx,~ 'l'Ol"e; EX 

'rcx,(rr:ov a/:/kMOr; n'(!o(J~xov'1:cx,r; (P. b2) xcx,(, n(?oe; 'l'hV d71oa'rcx,O'iav all'/lcx,f?cx,­

f.tivove; 'roï:e; cx,!"'l'oir; ln~'f~l-do~e; i!cx,{)-v7to{Ja).J..ollaw, 'V'1jauia'/l xcx,(, xa/kwviav 

xai 'l'à 'l'Ot'I'fO~e; €rpE7rÔ/~éVcx, née; 'C'1V 'foil (hioll l~bU.CJ)aw B7t~'ra~av'l'fC;. 
auch die 1 rauen: dl;.' o,'J(Yè cx,;, arpûjv al~'I:I;;'/I rllvaiuc; ë~r/) 'r(';)'/I B7tb'rbf.ti f/W 
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Rufe, der !-Iülfe der byzantinischen Aristokratie 34) und den 
Sympathien des Klerus, Herr der tonangebenden Hauptstadt 
und so liess el' sich feierlich proclamiren und wurde vom 
Patriarchen Kosmas, dem NachfoIger des dm'ch literarisclle 
Thatigkeit bekannten Johannes Xiphilinos 35), gekront. 36) 
Von jetzt an war die Dynastie der Komnenen auf mehr aIs 
ein J ahrhundert 37) sicher gestellt. 

Wenn die Geschichte begabte Herrscherfamilien zeigt, 
del'ell Politik von ihrem ersten unscheinbaren Auftreten bis 
zum Blüthepunkt iluer Macht und ihrem allmahligen Sinken 
und Erloschen denselben Geist, dasselbe Geprage tragt und 
au ch die minderhervorragenden Glieder durch die zwingende 
Macht der ere1'bten Traditionen und Anschauungen unwider­
stehlich zu kriiftigem Auftreten fortreisst, - Parallelen in der 

deutschen und ausserdeutschen Geschichte legen sich nahe - , 

so findet diesel' Satz auf die Komnenen seine voIle Anwendung. 
Alexios' Mission war klar vorgezeichnet 38): Wiederherstell- Alcx(o~ :\urgllbe . 

ung des gesunkenen Ansehens des Imperiums in Europa 
und Asien, Vertreibung der saracenischen und tUrkischen 
Stamme aus den kIejnasiatischel~ Provinzen 39), Beruhigung 
unù Niederwerfung der unsteten, barbarischen Horden der 

ÉaTcXva~ ~'VflxoVTO' :Jr<7ic; rU!}, q,lÀavo!}o. o?'(JaL; almj/-toÀoL (~E TO'l/ 1:~ç 
! wravolac; ~{'yo'l/ &vaoiX'ov1:a~ sqq. 

3 '1-) Ersch uud Gruber, l. c" 1. Section, 85 Th!., p. 15 J. 
35) III. 2, p. 142, 5. V. 63. P. 75 B. 
36) III , 2, p. 142, 3. V. 63. P. 75. y.a~ 8~ (J'rÉqJf1:a. 1:l.fJ)Ç b 'AÀé~LOÇ 

/-t OVOC; 7taf/à 'l~e; of~Hi:e; 1:0Ü &f/X'Lft/fÉfJ)C; l(O(J/-tà. Eirene, die Ifaiserin, 
gegen die anfangs von Sei!.e der machtigen Familie der Dukas starl( 
infriguirt worden wa;', spafer: III, 2 p. a3, 10 V. 64. P. 75, n É{Jool,ala 

1:oi'llllv tH'cà 7:hv 1:0V )A),~~iov à'l/cXt/f/1J,C5W X(Û 1/ aVTOV o/-té1JVf:TLt; El(!~111l 

()'~à 1:0Ü 7laT(/LcJ.(/X01' J(O(Jp.à &~~oü1:a~ a-rtqJove;. 

37) von 1081 bis zur grobenmg ConstantinopeIs durch die Iireuz­
falner 1204. 

38) Finlay, Byzantine und greek empires. vol. II p. 64 sqq. 
39) H. v. Sybel, Geschichte des ersten }{reuzzuges. Düsseldorf 

184·1. cf. Beilagc ZUI" Augsburger AlIgemeinen Zeitung Nr. 121 sq. 
vom 29. April 1868 über )l Bernhard I{ugler, Studien zur Gesehichte 
des 2. Kreuzzugs ~. 
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Komanen und Petschenegen 40) im Norden der Donan, und 

Sicherstellung des Reiches gegen die beunruhigende Machtent­
faltung der N ormanllen in Ullteritalien "" 1), Sicilien und auf 

der Ostküste der Adria. Daher untel'hielt el' moglichst enge, 
durch die verschiedensten Handelsprivilegien und Fl'eiheiten 

befestigte Beziebungen zu den grossen Handelsrepubliken 
ùes Westens, zn Genua, Pis a 1~2), Amalfi 1~3) undVenedig. 4lf) 

40) Verbündet mit der Sekte der Paulikianer (VI, 2 p. 212, 13. V. 
123. P. 154.), dringen sie seit 1086 gegen das ostromische Reich VOl' 

und lagern sich nach manchen Wechselfiillen des Ihiegsglückes 1089 
ill der Nlihe von Constantinopel. Alexios trennt sie durch gewandte 
diplomatische tTnterhandlungen. Sein enfscheidender, mit Hülfe der 
l{omanen gegen die Petschenegen erfochtener Sieg bei Lebunion 
29. April 10!l1, auf den bald ein VoIlçslied im Umlauf war VIII, 5 
p. 406, 6. V. lB.\.. P. 233 C. 'iv{hv 7:0~ )I(x.{, ,-raR(}JO'~ov 7:~ o~ Bu~u.vno~ 

1l71~O'ov, rpa()Y"ovne; "o~à /kiav 'l/kér:av o~ :S)l"v8·a~ -r:CJV Maïov 0(1)1 fZc}'01 f .;' 

41) Bei den byzanlinischen Autoren stels Aorr~fJcx,rt0ia, genannt, 
cf. X, ed. Ven. 228, B; Par. 288; id. XII, V. 290, A. P. 366. cf. not. 51. 

42) XI, Ven. 265, D. P. 335. Ein vollstandiges Quellenverzeich­
niss über diese Handelsbeziehungen zwischen Byzanz und dem Occi­
dent bei Ersch und Gruber 1. c. L Section, 85. Theil p. 73. sq. Pisa 
übrigens stand temporal' . aus Handelseifersllcht auf Venedig auf Seite 
der Normallnen Xl, 205 B. P. 335. 

43) V, 1 p. 223) 9. V. 101. P. 125 B. ibid. 223, 19. P. 125 C. 
VI, 5 p. 286, 17. V. 129. P. 161 D. cf. WiIl1elm v. Tyrus, lib. XVIII, 
c. 4. Alexander Abbas Celesin. lib. III) p. 3G8. Caro li du Fresne, 
Dom. du Cange, in Annae Comnenae Alexiadem notae p. 61. sub: 
'fOÙe; è" MéJ..rp1]c; (A/kcx,Àrpwol). 

44) IV, 2 p. 191, 21. V. 85. P. 105 B. ais Bundesgenossen gegen 
Robert Guiscard IV, 6. p. 210, 9. V. U4. P. 116. cf. VI, 5 p. 283, 
5. V. 128 P. 160. Die Hauplslelle ist VI, 5 p. 286, 12. V. 129. P. 
161 D. oe; ('AU~~oe;) o~à 7l0U(}jv 'l'DUrOVe; ('l'olle; Bé1/é'l'ixolle;) O/,/kHl/Ja/ké'VOC; 

QO)l/HÏJV x.a,i 7:~", .r;e;, y'a,/, cdlTèw -r(J1I ooii"a, (Doge) Bfvfria,c; 7:1t) -rw'V 

,-rf/lJ)-rOOé{1a,()-r o)V à~~(};~'H lurà -r~c; ùva,).,oroll Qora,c; (salario iusto 
addito, nach der von Schopen seiner Ausgabe beigefügten lateinischen 
Uebersetzung) è-ri/k1]()EV, l.l7lirt7:~/koV O'È )la,l. ÛW 7la-rrt~~RX11v ()qJoiv lbe­
achtenswerth für die Beurtheilung des kirchlich-politischen Stand­
punktes Alexios') ~~i(})(5é fu:-rà -rife; ùva,Àoyov ~ora,c; (darnach scheint 
an die Verleihung von Titeln jeweils auch eine Dotation in Geld 
geknüpft worden zu sein). ùHà )(a,f, 1té((Ja,~c; 'fnic; èv B<VEri~ i)(Y.À1]oicw. 
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Und wenn Alexios neben diesen brennenden Fragen der 
~tussern Politik, deren jede für sich allein schon eine voIle 
Manneskraft erforderte, auch innere Reformen in allen Zweigen 
der Verwaltung aufnahm, so haben Johannes, sein Sohn, und 
Manuel, sein Enkel, diese seine Politik in ihrem ganzen U m- . 
fang nach 1nnen und Aussen kraftig und glücklich wei ter 
geführt. 

Die Lage des Reiches nach Aussen war bei Alexios' 
r.rhronbesteigung eine sehr prekare. Von Justinian's grossem 
Reiche hatte sich eine Provinz nach der andern losgelost 4&). 
Das eigentliche Griechenland tritt ganzlich in den Hinter­
grund, und Namen, an die sich die glorreichsten Erinnerungen 
kni:ipften, Athen und Sparta, werden in den fünfzehn Büc lem 

X~vo'iov 7l0Ci()'r:rrr:C/, ii!a'JI~'J1 €'1:1JCiiw; o~a'JIEittw.f)-a~ (fehlerhaft statt o~a'JIfi­
p. aa{}('(,~; die Augustana epit.ome hat die leichtere, daher verdachtige 
Lesart. (),iooCi&a~) àno '1:uj'JI fJaCi~j,~i!(j)'J1 '1:a,LHEiuJ'Jl €xiÀW(u. 'f~ tti1''1:o~ €n' 

O'/lôtta'1:~ '1:0 V Evarrf).Hr'1:0V ànoCir:ôÀoV Ma(!xov lXi!À1Jai'f D7torpo t?0vr; 

o.ncwT:ar; T:OÙc; f,i! MiÀcp1'jc; t'li J(UJ'JlCi'1:a'JI,'H'/IOVrrÔ),H h?raa'l~t?~a (officinas, 
cd. Bonn. CUI'. Schopen) i!a-r:ixo'JI'1:CX,C; 7tE7tOi1'ji!E xat 'l'à àno 'l'~c; 1laJ.a~ac; 
• Efl{! rt'ii!~C; Cixa),ac; ttixf/~ 7:~C; xaÀoV,Ld'JI1Jc; BirÀac; O~~X011'1:a éf/raa'1:~f/~a 
y.a~ -ràc; l'JI'foC; ·r:o;; o~aCi-r~tta'1:0C; -rOll-rOli f,tt7Ut?HXOttS'JIae; Cixa).ac; lôO)t?~Cia'f:O 
xa~ hi(?(JJ'JI 7tO).).UJV à.x~'JI11;;UJ'Jl oOI(?fàe; 1[v 'Tf -rn {laCib),ElIOJlrJ'f/ ;ta" -rn noÀH 

AlI(?(?cxXioll xa~ onob 7TO-r' (J'li lui/vo~ ~'f:~Cia'JI'1:o. '1:0 èn ô'~ ttûtO'/l, 7:~'J1 
i,.Lno(?ia'JI alhriJv àt~,L~Oll €7tOi1JCifV (Zoll- und Handelsfreiheit) tv 1la6a~c; 
-raie; {I7'tO ~ 'f:1rV è ~ovrJia'll • p())ttaluJ'JI XO)(?aLC;, ~;6'1:E à'JI€'1:uJc; ltt7tO~Hlw{}a~ 

i!a~ xa-rà -ro all-roic; fJovÀ1'j'1:0V, tt~n tt;/'J1 lm:i(? Y.OM~éf/Kioll ~ f'1:ft?ae; nvoe; 

élan(?a~éUJC; '1:~j 0"ltto(Jl~) flCiXOtt~~otti'J!"Ic; na(?iXHV a.Xf/b xat ôflolo'ü f'/lOC;, 

à).J.'t'~(}) rra(J1JC; élva~ 'POJttaïxijc; ê~ov(Jia.c; (Ext.erritorialit.at) . 

. 45) VI, 1 t p. 312. 3 sqq. V. 140 P. 175 D. ~v ItEV rà(? on o~ 
O~Ob -r~r; -rIJj'JI <PO)ttal(}}'JI ~rE,LLo'/llar; a~ àttCPôn(?a~ aûjÀab ~6a'J! à'JIa'1:o).1;V 

)ta; Otl6W m~~0(!itov6a~, t~ f.(J71if/ar; P.'1.11 al, '1:0V <Hl?aûi(}JC; o1Iop,at~tté'J!ab, 
l~ ËUJ of. ai àrxov 1l0tlIOT:ap.E'JIa~ 'f'oii'Jvô'~xoii 7ti(!a'1:o c; a:' 7:oiiA~o'llllaoll •..•.• 

dU' è7r:' €Xfi''JIÔ rE 'T:oÎÎ y.a~(!oÎÎ lx. I-bÈ.'J1 à'JIa'1:oÀ~C; 0 rÛ'1:(}J1! Bôano(!or; 0f/~O'JI 
'1:0)'11 PUI,ua'iKojv (JK~7t'lf?(}J1!, Êx. oE T:~C; É67tif?ac; l' '.AOf?~avou x.a&iO'1:a'1:0 ~O),~C;. 
Anfgabe Alexios hierin: àu' 0 r f fla6~).fùr; '.AU~LOC; oï67'tEP 7taiuJ'JI Xff/6i 

-roùr; Éi!a7:É(!w{hv È7tvn/htti1IOIlC; {la~{lJ,~ovr; uû xa8'a7tE(? à7to xÉ'JI'1:f?ov 

-r:~c; BV4a1IÛOor; rré(!~of/y'Ot'llbé'JIOC;, 1Jtl (?I~'JIé'1:0 -r0'J! X"ÛO'JI 'T:~C; {la(J~).éiac;, 
)(a~ ix. ttE,' Éa7r:É(!('(,c; T:OV '.A(~f/ia11'1:0C; 7tôv-rov iI&E-rO O(?WV, ix of. 7:ijç 

~'/Ia'f'o).1jc; Etlrpqa'f:?iV Ka~ TirQ1'j-rfXo, xal Elc; '0/'11 7TfloTÉqrx.11 El1oaL/t01,Éa1' 

Lage des Reiche~ 
nach AlIsscn. 
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der Alexias nicht einmal flüchtig genannt 46); von den Inselll 
treten besonders Kypl'os, Rhodos, Chios hervor; die andern I~ 7) 

. sind zeitweise im Besitz der Saracenen und bergen in ihren 
Buchten zahlreiche leicht gebaute schnellsegelnde Raub­
schiffe 1.8); Kleinasien bis auf den schmalen Küstensaum von 
Ephesos bis gegen Nikiia, und der Uferrand iles schwarzen 
Meel'es bis 'rrapezus in den Handen türkischer Emire, die 
sich sogar jetzt schon mit dem Gedanken einer Eroberung 
Constantinopels · trugen und einstweilen, um dies Ziel vor­
zubereiten, die unbedingte Herrschaft zur See anstrebten. 49) 

-r~V fla(j~)'~ia/" ÙVEVHI}(j(X,'fO l1v , El p,~ 'YE o~ i:rrcX,U1]),o~ àrllîvH; xa" o~ 7lllXVOt 

7l0VO~ xa" xlvovvo~ C~v · rà~ xa" àIMp01:~~a~r; 0 cd,-roY..~ct'CCJJ~ ,laraÀoY..w­

ôvvor; 'CE xaî tWxvoY..wôvvoe;) -rou't'o'V ànsa't'tjaa'V 'Cov O~Ik~lka'Cor;. 
46) Constant. POl'phyl'og. de themat. lib. II. Vol. III. p. 53 ed. 

Bonn. sextum thema: ia[HafJo)[)'1] 7la(Ja ~ XOJ~a >tal, rirov~ fJcX,f!fJaf!or;. 

Die von Fallmerayer hieraus gezogenen überschwanglichen Folgernngen 
in dessen "Fragmenten aus dem Orient" II, 394. - Anna selbst beldagt 
das Eindringen slavischer und die Verùrangung a\tgriechischel' Be­
nennungen: VII, 3 p. 342, 19. V. 154. P. 194 D. nEf!~(j&J.d{1av, 7lo), ~r; 

ôè aü-r1J 7lE(?Hpa'V~e; 7lEf!~ 1:1)')1 "]G1:f!o'V ô~aY..Hlks'V1], 7lO'Tè Ikèv oi;i ~vop,a 
-rOU1:0 è'xol1(ja 'Co {1af!{1af!~x/)1l J dU' 'EU1]'Vt~olJaa 7lEf!l 'r .~'V n(!O(j1'/rO(!tav, 

~ÛrctJ..1] no),~e; >ta" o?'aa >ta" ),ErOftSV1'/. Ebenso XII. p. 294, A. P. 371 ... 
àno -rife; Abxvlnoor; Up/1116 , ~v '/1 'VV'V rlW'l''l'a Èx{1a{!fJa(!o)(ja(ja 'Ax(!taa 

rr (?OrJ1'/rOf!H1(jf'V. 

47) XI p. 265 O. P. 335. Samos und Kos genannt. cf. Ersch ulld 
Gruber, 1. c. 1. Sect. 85 Th!. p. 1 :)2. 

48) über Seerauberei und Rallbschiffe cf. VII , 8 p. 361 , 13. V. 
163. P. 205 C. 0 T~axàc; ••. oio'J/ v.orlacx-ro, (J-rO}.o'V K'rIl(Ja(J&aL 

~lkllt!vai?J os -rWb È'V'rVXO'J1I -r~'V K'ri(jw alrT?) ·rwv ÀYl(j'T!?b"IU;)V cX,Vf.&f'CO 

1rJ.olo)')l, Ole; 7ué 'rà. -ro~aii'ra ilk71H(?la'V .7'oU~'V ~xo'Vn . at:7:ov nov (t~ 
~oUàc; >ta7:ao'y" Wct (jar; vave;, 7l(!oe; aè Kat, 'lE(j(j(1,!?ctY..o'V'l'a àrf!ct~na 

(jY..Ena(j7:a, Kcv,{, Èv all'Toie; aVft{!ae; flGayaro)V èp,m i(! Olle; , l!.1(jae; 'rd 

':'t{?v#v~(j~a 7tf!0(50)f!p,b(jE 'Caie; l(J..v~ofH'Vair; xai È~ èrpooov -rall'Cae; 

Ka'CfrjXf'V. èKEi/JEV rYe Ele; ŒJO)XaHX'V à71û.fJo)V, ft),f xal, 'Catl'r1]v i~ 

ènHrf!OIk~r;. xa>tEi/hv à:rro(julJ..ar; 7(l0r; 7:0V 7: ·~v Ô~OtY..1'j(Jw Mb7:vJ..~'V1'je; 
èlk71Eo;'{b(j7:Hlp,Évov '/.ollf!cX,7:oQa 7:0V A),wnov, 7lctvaH'va ~m~),1i(ja'Co, fl 
p,?j 8ii'r'COV ÈXEi8TI1 d:rrÉU}o~ . .. cl. not. 49. und IX, 3 p. 433 , 11 . 
V. 198. P. 250 B. 

49) VI, 10. p. 30û, R. V. 137. P. 172 C. f.n:~&/lp,1j'C~xllîe; rdl! fiXE 

rA1tûxa(j~fG, deI' von Alexios mit dern Titel (jE{1aO''r'O'Ta'ror; ausge-
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80 bietet das vOlkerrechtliche Verhaltniss zwiscJle1l Byzanz 
und den türldschen und saracenischen 8tammen, wie überall 
in jener Zeit, eine ununterbrochene Kette von Krieg, Frieden 
(oder vielmelu Waffenstillstand) und, weil der Friede von 
beidell Theilen nUl' mit dem Gedanken, zn gelegener Zeit 
den Kampf wieder aufzunehmen, geschlossen war, ernenel'iem 
Krieg. 80 aueh im Norden der Donau: die RaHung der 
Bulgaren ausserst zweideutig, die Macht der Russen in be­
denk1iehem Wachsthum, die blutigen, bis zur aussersten 
Ermüdung beider Theile geführten Kampfe mit den Komanen 
und Petschenegen 50); und vom Occident ber Robert Guiscard, 
der gewaltige Normannenfürst, mit seinem offen zur 8chau ge­
tragenen Plan, a]s Basis für seine 8eemacht die Küstenstriche 
um Dyrrhachion sich zu unterwerfen - ein Gegner, in dem 
Alexios mit Recht den gefahrliehsten von Allen erblickte, 

wie denn auch über ihn und Boëmund, des Vaters ebenbürtigen 
80hn, Anna die 8ehaale ihres Zornes und ihrer Erbitterung 
in reiehlichster Fülle ergiesst. 5 f) 

zeichnete Seldschnkenherrscher in Nikaa) d ax~n'C~a 'C'~c; <PeJJ/kalwv 

àvaô~(j(x,a&ab à(1x7jc;' ft ÔÈ /k~ 'Cov'Co, àUa yE 'l:ojv m(!t, 'l:iiV &a.J..ancl.'J/ 

na.'II'CCJ)'Jl xat, all'fw'II ô~ 'lW'II v~owv 'l: Ilv i~olJoiav iI5X'tJd,va~. 'l:obaii'l:a of,v 

lOyb~Ô,u~voc;, n(!ÔH(!OV ,.tÈv À'?10'T().Y.C~c; vijac; y.a'TaOxEVa.~Eh'JI Ôbf'llOfi:'CO, 

'l:1jV lGov Y. a'Ca}, a(JoJv' nô)...c; ÔÈ. alh'l1 Bb&V'IICJ)'11 na(!à &ci.Àœr'Cuv Ôba­

Y.H,.dvl1· xat, n(/Oi(Jawfv, o~c; iJE'CO, xa'Cà I5X071DV afJ'rrjJ, à.17:afl'nto,uév,w'll 

TojV V"l0)V' 

50) cf. not. 40. ilue Wildheit mit rhetorischer Uebertreibllng ge­
schildert X, Ven. p. 215 E, P. 272, o~ ôe aï,uaah'JI àV&'lcJJ7rwJ! J.alJlt;~a~ 

L,uH(!O,uE'IIOb Xat xl/f.CJ}'JI ù.v8·l/CJJ7rlvCJ}'JI f.ftrpO{?l1&~'IIab. - lWl'ze Dauer der 
mit ibnen eingegangenen Friedenstraktate VII, 7. p. 358, 14. V. 161. 
P. 204. Ollll ~n;' noÀ,", ÔÈ 'là 'C~r; ~~~v'1'jC; 'CW'II IXlI{}w'II Ôb~(!)m, àU' 

a~&bC; n(!DC; 'T'àv rd'bov Ë,uf7:0V, IJ)C; Y.tiv~c;, f.O'C(! a Cf! l1aav. 

5 t) zn Roberl's Charakteristik 1, 10. p. 49, 9. V. 22 P. 23. 
< POPlÉ(!T:OV f.y.fi'llO'll 'TDV &},a.~OvIX, 0'11 N o(!,uavla ,uev ;j'llEyU, rpav}.()'f:1jr; 

ôe na'll7:oôa7r17 XIXt, f.&(!i1t'Mo xat f,ual~v(jE'II ibid. l, 10 p. 50, 15. V. 
23. P. 24, D. ibid. l, 11 p. 53, 8. V. 24, P. 25. C. 0 ôuvor; .•• 0 
y.axolI~yô'Ta'lor; f.xEivor;; ibid. l, 11 p. 55, 4. V. 25. P. 26 B. 0 oe 'là 

ml'll'Ca ÔH'IIOr; <PolmÉ,?'Coc;; l, 12 p. 59, 21. V, 27 P. 29 0 {Ja.(!{Jaqor;, 

o éaô~oll(lyô'Ca'Tor;. seine Gransaml\eit T, 14 p. 68, 17. V. 31. P. 34 B. 
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Es war somit, die oben erwahnten Kiistcnstriche in 

"CV(!CW'J/~xoc; M;/f/ xoû 7t~l'.f/ô't'a't'oc;, 't'O'T.l d';' l'.ai t Hf/IJ)8ov fHfH;;'t'a~ p,a'llia'll. 

id. VI. 5 p. 281, 11. V. 127 P. 159; ib. VI, 5 p. 283, 19. V. 128 
P. 160 B; ib. VI, 5 p. 285, 11 r. 128. P. 161 B. Anerl\ennung 
seiner gewaltigen Eigenschaften IV, 3 p. 197, 4. V. 87. P. 108 B. 
W11xaV~y.IJ'n:a:r:oc; 0)'11 l'.ai (Ja&tJ'llove; ci'J/~(!; seine Gemahlin Gaita IV, 
10 p. 210, 11, V. 93 P. 116. von Anna mit. Spott übergossen, weil 
sie Robert in die Schlacht folgt und die Fliehenden durch Wort und 
Beispiel zum Stehen bringt: 1j 81. rE raÎ"-ra, wc; Àoroe; 'rie; rp"!aw, 1j 't'ov 

<Pop,néfl'r:ov aâ'lll1!vor; av't'lf) aV(j't'(?aUvofd.'/I''l, IlaV-àc; aU?'j l'.&v p,'1 

A&-iJv"1' fhaaa.p,é'/!"1 -rOtle; rpfllrov't'ac;, 8f?~p,il 't'ou't'o~r; €van'/ll.aaoa) l'.~'t" 

av-rwv p,Eria'f:"1'11 àcpHï:aa CPIJ)v~v, ftOvOvOÙ -ro tOfh1](?~l'.OV SlTO';; 'T~ lcYifiCo 

d'~aÀf.K-rqJ Àf.rHv ~qJxH, 

ft"X(/~ nO(Jov ffJd}~H5-[}E i (J't"~n, àvif/Er; ifo"fE. 

wc; cY;' Ën (fléVrO'/l't'ae; 't'OV'f:OVC; ~IJ)l?a, oOf/v ftal'.(!O'/l €'/Iary.aÀ~riap,É.'/I"1' 

oÀovc; ~v'f::;;l?ac; €'/IOOVria l'.a'là 'lIJJ'/I rpwro'J.''t'IJ)V ré'fa~. 'f:OU'f:o[hariUlté'/lO~ 

Ka/. Éav'f:w'II rErOVO'f:fC;, a~&~c; 'ltQoe; W'-X 'fJV éall'lo/"e; ciVéXaUriano. Alexios 
verbindet sich gegen Robert mit den Türl\en IV, 2 p. 191, 18. V. 85. 
P. 105 B. xat. -ràe; lm' all'r:ou OIl'/lUfWr; Wl'loè -ro 7toÀÀOO'-rov 't'W'/I 'l'OÙ 

<Pop,lti(?'l'oV (Jw~ouaae; Ka-ra'/lOIJ)v, oiov f X(?WEV ll'. -ri,e; iqlar,; 'l'OÙe; TO/If?­

nove; p,E'l'aKaÀé(jaa&a~, Kat, 'l',,!v~i!aîi'la 7té(?t 'Cov-rov o1JÀoï: 'l'qi oOIlÀ'l'a'/lqJ, 

und den Venetianern ib. àJ..J..à KCÛ 'l'OVe; B~Vé'CLXOÙr,; 7tf?oo'xa},éi:'f:C'(.~ o~' 
{,7tOO'xÉaéwv nat OIJJ(?IJW; ib. VI, 5 p. 283, 5. v. 128. P. 160. Robert 
stirbt nach sechstagiger Krankheit und wil'd in der Familiengruft im 
Kloster der hl. Dreieinigl{eit in Venusia beigeset,zt VI, G p. 287) 20. 
V. 129. P. 162 B. Pl'ophezeiungen seines Todes dUl'ch die Astrologen ib. 
VI,7 p. 290, 10. V. 131. P. 163 Il. - über Boëmund cf. l, 14 p. 70, 
4 -V. 31. P. 34 D. 'f:(J'II Baïf.~ov'/l'f:a, 'f:()'V '/IEIJ)'fé((O'/l 'f:IJ)V vUIJJ'/I aù'f:oû xat 

xa'l'à 1rav'f:a naflfWPff/ '~ 'f:Cfj 7ta'f:((i xal. 'f:oÀp,a'/l Ka/. QIJ/P,'fjV Kat, rcvva~o­
'T"1'l'a y.at. -[}IIPOV àl'.a'Ca(jX~'l'ov (020)(; ràf? oD'l'oC; 'f:OV 7ra'f:Qoc; à7to (j!pf/up­

afha ~'v xat, 7~<; suivov rpuaéIJJr,; f,n/1I1XOv iKf~ar~ï:O'V) •.•. ~v'V (b'HÀ7/ 

xat &xa'l'ct.(jxi-rqJ Q"wn y.a{Jam(! 'l'~r,; €,r:~(}f?Vét.r,; u(}av'Voe; •• xai '~'/I IJle; 

&À"1&IJ)C; >t(!O 'f:OV nv(/or; xa7t'J/oc; O(?~p,{I'taror,; KCc./, 7r(}O 7:~C; p,éraÀ'fjC; 

'ltoÀ~o(?Kiac; rrQooip,w'V. {lf?OtlXOVC; llv'CLx(/vC; xat. &.x(!icYar,; éimv d ,/! 

nr,; av'Coâc;, 'tOV lTa'Ci(?a xal. 'COV vîov ' 'Cà rà(} Kct.'Ca}, o~na <POP1rf.(?'tov 

o 'l'ou'Cov lJ~or; BaïfhOÙV'l'Or,; n(}OaE1réVéip,aro y.at. KaûrparéV. zu seiner 
Charakteristik X, 240 fi. P. 303. rptÎ(jH ItSv rà(/ ~v 0 &'111;(/ nO'V"1f?or; 

xat o~ùe; 7tf?oc; 'l'à avp,7tl7t'l'ov'f:a, 7to'/l"1(}iff xat. àVO(}éifiCo T.oaoV'l'o'V 

1J7rfl?ÉXW'/I a7tav'CClw 'l'IJ)V 'f:O'l'E OH(}xop,ivIJJ'/I Aa-r/.vwv, 01roaov OVVUp,H1i 

'lE xa/. )(((~l-t(X.(jw ;;'f:'l'''1'l'o. BoëulIl!1ds Absichlen bei seiner Kreuzfahl't 
ib. X p. 240 C. P. 303. S~iIH, 'CqJ ,~iv g;awop,i'VqJ xa(}w 'f:ije; 'l'OV arl.Ol1 
1'arpotl 7T(!OaX/lV~(jfIJIC;, 'f:~ o'à}' ''lfhl.r:r- , à(?x '~" iaunp 'lté(}~'!1'ov~(ja(jf)-a~ 
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Kleinasien 52) abgerechnet, das Reich 53), wie es Alexios 
antraf, thatsachlich anf das ehemalige Thrakien und ejnen 
Theil von Makedonien mit den oft genannten 8tadten Adria­
nopolis, Philippopolis 54), Rhiidestos, Thessalonika und der 
Hauptstadt selbst 55) reducirt, deren letztern Grosse, 8chon-

'lC(!OP:l1&HJOfi'f'VOC;. interessanter Karnpf der List und Verschlagenheit 
zwischen Alexios und Boëmund ib. X, 240 D. P. 303. rt~Dr; ](~~'Ca 

)I.~1'j'Ci~H')1 ,BovÀ1'j"CO'/l. ungünstiges Urtheil des Grafen v. St. Gilles 
(.J'arré),1'jr; in der Alexias) über ihn ih. X p. 241, C. P. 305. seine 
Geldgier XI, 250 D. P. 316. XQ~p,a-r:a y.at ù'O)()H~r; (hovGar; •••• m~G{hlr;, 

o7toi:or; iK~wor; 7tf(){, 'Càr; À~1f1Hr; àxa&fl'.'COv ëxo}'JI "CDV ë()o)"Ca. seine 
Diplomatie XI, 253 A-B. P. 319, cf. XI, 267, A. P. 337. Ba'il.wiJV'ror; 

a~fhr; Ba'ip,ovv"Cor; ~V Kat OUit ~UoloJT:o ••• cpt/GH ,-coV'lf?0"Ca-r:or;. seine 
romantische Rücl\fahrt in den Occident XI, 270, A. P. 341. treuloses 
Verfahren Alexios', um Boëmund mit. Misstrauen gegen seine ergebensten 
Freunde zu erfüllen XIII, p. 307, E. P. 388. Belagerung von Dyrrhachion 
und die daran sich anlmüpfenden IHimpfe XIII 295-316. P. 3.76-399. 
genaue Schilderung seines Aeussern XIlI, 319, C - E, P. 403. o[ov ~lmw 

xa-rà 'Cè)'/l IIoÀtJKÀ1il-rHov xCtvo'/JCt sqq. Friedensunterhandlungen und 
schwülstig und weitlaufig slilisirter Traklat (September 1108) XIII, 
321-329 P. !,·OG-416 in doppelfer Ausfertigung, sein Tod (Febl'uar 
11i 1) XIV, 332, C. P. 419. cf. Boëmllnd und Tankred, Fürsten von 
Ant.iochien, von B. HugIer, Tübingen 1862. 

52) Ersch und Gruber 1. c. p. 152. Finlay 1. (i, p. 101. 
53) CharaJaerislil{ und Zustand des Reiches bei Alexios' Regicrungs-· 

anf.rHt XIII, 352 B. P, 445., Sorglosigkeit und Schwache seiner Vor­
ganger ib. XTII, 352, A. P. 445. cf. E. Gibbon, the history of the 
decline and fall of t.he Roman empire. übersetzt v. C. W. v. R., 
Wien1791. Bd. XI u. XII. 

54') Genaue Beschreibung XII[, 355, D. P. '~l9. hier der Haupt­
silz der oftgenannlen Paulilüaner und Bogomilen ib. XIIl, 35G, C. 
P. 450. ' 

55) ~ .hûJV(jTCt'/Jn?/O!;7t:oÀ~r; l, 13 p. ()!~, 12. V. 29 P. 31 1)., ~ 'TOV 

À o}'/J (j'l'Ct'/J-r: i'/J 0 v Ill, 9 1). 171, 20 V. ï9. P. 92, B. id. IV, 4 p. 198, 1. 
V. 87, P. 108, D; ~ p,EraÀ07t:O),H; IV, 4 p. 198, 3. V. 87. P. 109; 
id. V, 5 p. 243, 21 V. 110, P. 137 B; VI, 7 p. 292, 22 V. 132 P. 
165; VI, 8 p. 295, 5. V. 132 P. 166 C., VIII, 7. p. '~11, 21 V. 187 
P. 236 Ci IX, 10 p.460, 11 V. 210 P. 265, Di ~ fiCtabÀ~uOVGa l, 16 
p, 78, 5. V. 35 P. 39; id. VI, 1l~ p. 329, 3 V. 147 P. 185 B; ~ 

fiCt(j~),;'r; 7to),~r; l, 16 p. 77, 9. V. 35 P. 38 B; ~ fia(ùÀ~r; "C(jJ'JI 'lCOÀEO}'JI 

HI,5 p. 152, 15. V. li8 P. 81 i id. III, 11 p. 177, 17. V. 79 P, 95 
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heit 56) und Reichthum an Dauten und KunstschiHzGll 51), die in 

bedeutender Anzahl aus dem Alterthum sich gerettet hatten, 
einzig in ' jener Zeit, die grossen Metropolen der Saracenen 

in Spanien, Aegypten und den Euphl'atHindern vielleieht aus­
genommen, dastanden und das El'staunen und den Neid des 

Abendlandes erregten, bis die tl'agische Katastrophe von 1204 

auch in diesel11 Gebiete dem byzantinisehen Reiche unheil­
bare Wunden sehIug. 

Ueber diesen eng begranzten Umfang des einst so machti­
gen Staates hen'sehte aIs absoluter Monal'ch der Kaiser 58), aIs 

B; id. VI, 3 p. 275, 1 V. 124 P. 155 Cj id. VI, 3 p. 275, 12 V. 12r" 
P. 155 Dj id VII, 4 p. '352, 18. V. 159 P. 200; id. XIII, p. 298, A, 
P. 375;. id. XIII, p. 326 1) P. M2 fin. 

56) VII, 2 p. 331~, 17. V. 151. P. :190 n. cf. Du Cange, Con-
stanlinopolis chrisliana, 1. II c, '4. p. 113 - 123. . 

57) Il, 10 p. 124, 3. V. 55. P. (j4 B. 't "/,II noÀw lx 1loÀ.Àov n()w'roio~c; 

1'Û&"l'JIOÙaClijJ' Ei'OfaW, l~ lJ7'Cfi~ov 'l'E xai [)a),aa(J"lr; al''JI[-X())C; à{!oop.iv1)v 

rW(J)axww;. cf. VI, Iii p. :309, 20. V. 139. P. 174, C. 
58) Früher (jéfJCladr; zubenannl. (llI, 4 p. 148, 16, V. 66. P. 78 

n. ()fflaa'to;' rà~ ot {larJb}.Eic; àvixa[)EV em[)'enx(Jjr; ()~'JIO ,u.ct~OV1:0, ;cal, 

~v È~Hf~a~ov1:(J)r; fic; f1cwbUa },frO,ué'JI01l '1'0 1:DV (iéf1aa7:0V (P. 79) ;'JIo.ua· 

aV7:or; (Alexios) 08 flr; -rD XOW07:f(?OV ('((?(J)7:0V Xa1:~Vér:l.E 7:;,11 7:0bCl'I1:''l'V 

à~iav. - sein eigentlicher Titel ist {Jao'~).~vc; (die Anrede 7:0 X(?cX.7:or; 

D'OV II; 5 p. 101, 22. V. 46 P. 53, ,~ {la(J~).fia (JOl! VIII, 7 p. 412, 16. 
V. 187 P. 237 B), eine Benennung, die mit hartnacl\iger Consequenz 
den machtigsten Fürsten des Abendlandes, selbst den deutschen I{aisern, 
trotz der freundlicben Beziehungen zu Deutschlalld, in welcher Macht 
Alexios ein Gegengewicht gcgen Robert's und noëmllnd's feindliche 
Absicl1ten erkannte CV, 2 p. 231, 17, V. 105. P. 130 C. ibid. p. 232, 
18. P. 131, B; V, 3 p. 235, 5. V. 106. P. 132 D) verweigert wil'd: 
l, 13 p. 66, 17 V. 30. P. 33 D. lu-rà 'tOU ~17rOc; '.A}.attaviar; 'EVfQixov• 

id. III, 10 p. 173, 18. V. 77. P. 93 R, ein weiWiufiges Schreiben 
Alexios' :m Heinrich, vol! "ltHÀbXi(JJ'J! ).or(JJ'J! xat 1lav'toi()J'J! 111loaxÉaf(Jw" 

cf. flot. 7. neben oer Benennung (JCMJbÀHIr; el'scheint oH die aIs odlTox(?ct-

7:(J)~, III, 11 p. 179, 10 V. 79. P. 96; ib. 179, 20 P. % B. Il. a. v. a. O. -
Alexios erfindet, \lm seine Anhanger zu belohnen und auch auswarl.ige 
Fiil'sten, Chl'isten und Muhamedaner, an sein Interesse zu fesseIn, 
t'ine Menge ncuer Tilel und wird desshalb von Anna nich,t wenig be-
10bt III, 4 p. 14:7, 4. V. 65. P. 68. ibid. Ill, 4. p. 148, 19. V. 66. P. 
79. fl ra~ ne; flc; È1lbaTiJfl1J1' li. Cl 1 'rwa r'l1lf(!'ra'r'tIV r/,~).oaoq' ;Cl1· à1,cX.rO~ 
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rechtmassiger Nachfolger der altromischell Imperatoren be­

trachtet. Doch so ausgedehnt auch seine Machtbefugniss 59), 
so frei von jeder VerantwortIic11keit und jedem 11emmenden 

Gegengewichte im staatlichen und kirchlichen Gebiete ~ hier 

'Crt" {laa~;,Elav, ÔJaitf!? 'téxv"lv 'O(,acw UXVI.JJV y"at i:-r~(i't '~!ttI1' f7H(J'T"lf1I.JJV, 

.f)-avp,cX,(Job1:0 av "-ai 'tov €/~UV ~a'ti!?a oIo'v 'Hva hrba't11!tDva. n xat, 

à.f?X~dx'tova, 'tà {mu 't '~I' {laabl..fiœv xOCWO'tO/~ouv'ta "-oc/. it[!cX,j',li,a'ta l'al, 

lwofux/r:a' 'it).~v 000'11 oZ p.i'}! 'tor'/! ÀOrbY..O)V €7h07:'fJfWlV it(?Oa'tcX,'tocb obà 

aa,rp11'VHa,'V 'tà 'tOba,ura, 'tW'V 01/0~cX,'tI.JW f<f!é!Jf?OC1/'tO, ·0 (Ji; i:tb(J't"lp,oveX.!!7.16 

o~'T:oe; ûje; {Jaob),Eiaç 'A).t~bO~ '7'f!0e; 'to ovWpi(?ov a.m:w'ta, 't~ {JaabÀElCf 

Ob~ÙY.O'}!O~?j1:0, ~Evlt(Jw >COÎ,).a,y.br; ;'.ai nf!!t 7:;1'11 'ta.~w 'tW'V 7lqa,r~a.'t(J)'JJ lia,: 

m(?t ûjv ûijaw 1:WlI 01lo/-UX1:(JJV. über Tile[wesen vgl. ferner III, 6 p. 

'158, 17. V. 71. P. 84 C. :ta,(?à 'tOV r OC ).?j1f lou Xf?cI'tour; 'T~ç (iaab).Eiac; 

t-tOV; id. III, f) p. 171, 10. Y . . 76. P. 92 C. - id. VII, 3 p. 347, 10. 
V. 156 B. 197 B; id. IX, 3, p. 433, 19. V. 198. P. 250 C. id. IX, 
6 p. 446, 17. V. 204. P. 258; id. X. V. p. 217; C. P. 274; id. XI, 
255 C. P. 322; id. XIII, p. 311 B. P. 392. ibid. XIII, p. 313 B. P. 
395. cf. Mémoire sur la polilique des empereurs byzantins de la maison 
de Comnène envers lefil croisés, par M. dt') Hamme!', in: Eyriès et 
Malte-Brun, nouvelles annales des voyages. tOIll. VII p. 252. Paris 
1820. Frauen t'ühren den THel ihres Mannes Il, 5 p. 104, 4 V. 47. 
P. 54 B. id. II, 6 p. 104, 22. V. 48. P. 54 D. ibid. H, 6 p. 105, 11. 
V. 48. P. 54. - Hoftracht und Ehrenauszeichllungen, Verleihung des 
Rechtes, cine kleine IÜ'one zu tragcn III, 4. p. 147, 4. V. 65 P. 78 
l'othe und bunte Schuhe III. 4 p. 14 !-l, 1~1. V. 6D. P. 79 C. ibid. p. 
150, 7. P. 79 Il. sfl'enge, bis in's 1{leinste Defail bindende Etiliette 
XII V. 294 C. P. 372. Die officiellen Rescripfe werden vom Ge­
hcimselnetiil' U,nOr(!aqJHIc; II, 8 p. 117. 8. V. 52. P. GO C.) aus­
gelertigt und yom Kaiser mit Purpurfinte lo~' t!?U[}(?l.JlV y~oc,~~(h:wll 
II, 8 p. 117, 5. V. 52. P. 60. C. cf. VI, 8 p. 297, 5. Y. 133. P. 167 
C.) oder Zinnober l III 1 4 p. 150, 20. V. 67 P. 80. obà y.wa{Ja,~fl.J)(;; 
id. XIII 329 C. P. 416) unterzeichnet und mit einem Goldsiegel mit 
delll Bilde des Kaisers, wie nach lI\ehreren erhaltenen Exemplaren 
zu schliessen, v~\'sehen XRvao{Jovûor; (II, 8 ]l. 117, 4. V. 52. P. 60 
C. ibid. II, 10 p. 121, 11. Y. 54. P. 62 J); ibid. 121, 20 P. 63; ibid. 
Il, 10 p. 122, 5. V. 54. P. 63 D, wo zugleich cin artiges Wortspiel 
xa/' 'l'OU'l'O ~11 ~ 'tixv?] xoci 'Co -,ta,rraVév,.~a, 'tou Ma,rrall?j. id. XIII, 322 
B. P. 407; XIII, 324 C, P. 410; XIII, 328 B, P. 415; XIII. 329 C., 
P. 416) oder X~II(jo{lO\l}.or; (XIII, p. 322 B, P. 407, ibid. XIH, 326 
B. P. 412) ).oyor;. 

59) XII p. 289, C., P. 365 a/. 'Coü (U'I'Co;:qcX,'l'O~Oç ~ocx(!a~ XEif/fr; 

cf. Ersch und G::uber, 1. c. p. 152. 
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dureh den weitgehenden Einfluss auf den Patriarchell und 
die BischOfe, - so sieht sieh seine Wirksamkeit vielfaeh 
dureh kleinliehe Palastintriguen 60), dureh ausgedelmten Frauen­
und Eunueheneinfluss 61) lahm gelegt, ein Uebelstand, von dem 
aueh Alexios' Regierung nicht ganz freizuspreehen ist, wenn 
cr aueh anderseits dem Talent, wo el' solehes erkannte, un­
bekümmert um Stand und Abstammung, seine gebührende 
Stelle amvies. 62) 

60) VIII, 9 p. 417, 7. V. 189, p. 239, Dj id. IX, 5 p. 441, 3. V. 
201 P. 254, C. 

61) Il, 1 p. 84, 15 V. 39. P. 44. 01:.0'/1 ÈÀoyio'cwro '7:0!Jr; ~té~/, rh'JI 
yV'JIa~KIJwi'7:w [,:n:o:n:o~~aa(J{Ja~ Kat 0': alJ'7:IJ)'JI 'C~v ûje; (la(j~J..loor; tn;' :n:UO'JI 

fl'I-tÉ'JIHaV Èn:~(J7t(iaaO"{Ja~. €narIJ)rOI, ràQ ot aV0'lte; r.al, }.~{)'lvl1'/1 xa'Cu,­

p,a).<i;ab 1/lIlX hv OIlV<il-téVOb r.at, 7l'a'JI'WiObe; in.XHqll/-tu,a~. Bestechlichkeit 
am Hofe 11, 1 p. 85, 15. V. 40. P. 44, C. o~ >téql, 'C1jV rvt'abr.!JJrinv 

'Caie; TOV JO'cxaxiotJ vno[J'l1ftOo'tI1'abS 7la~cxn:éil}ovab 'C111 , {lcxab},.i(}a id. II, 
3 p. 91, 1 V. 42. P. 47, C. ibid. Il, 3 p. 92, 8 V. 43. p. 48. B. 
~1tb!tûèr; ltaxov .•. 'tote; {lcx'O'b},Eiobr; :r~oO'bÉlab Ka/' '7:0Ùe; m~/' 'COV fla(hÀéa 

~n I-tüUol' ij'y.a).i~éO"{}ab cf. not,. 11 über Anna Dalassena und III, 5 p. 
151, 9. V. 67. p. 80 B. Eunuchen in diplomatischen und militarischen 
Angelegenheit.en verwendet XI, 267, B. P. 338. id. XIII, p. 290, O. 
P. 377. Der Hot' unler Alexios' Vorgangern cOlTumpirt, (Ill, 8 p. 
163, 14. Y. 73. P. 87 C. 1:~V os :té~/' 'tà. flaoD.Ha yV);CXbxIJJ1 'inv !7a)''ta.:raav 

èh::q'&o(?vï:a1', i~(:l1:oV 0 M010/A-aXOe; ÈUb1or; '7:0 ûjr; (la(Jb).Eiar; à)'Eo~(Ja1:0 

y.~Moe;, r.cxr- Ele; ~~(J)'l'(;(Ç &;.orove; &:roûhaoav xa/' I-tÉx~. ûjr; flaatÀéia., 

'Cov/-tOü ~a'C~or;, hi 7'0 fI,{,)..no)' &UovIJ)(Jaaa (Anna Dalussellu) él., 
r.oo·/-tOJ; Il,,avl'OVfH)'O)' I-téT'I]1'érXé) , von Anna Dalassena in's andere 
Extrem reformirt s. not. 11. Einfluss von Monchen und Nonnen III, 8 
p. 164, 6. V. 73. P. 88. 

62) Die "tb~ofla.~flaf?ob gelangen oft zu hohen Aemtern ;11, 4 p. 
95, 10. V. 44. P. 50. 'AÀaloe; 7'0 j'hoc;, It<iyv(J'C~oc; nit' à~ia1, ÈY. 

l'toV.oV :t(jO(j(;lXHIJ),UÉ1oç 7'1;') (Jao"b),éi xa/. 'Coir; oluloH; o~an).IJjl'. lï.riegs­
gefangene saraceniscbe Jünglinge, analog der Entstehung der türldschen 
Janltscharen, werden erzogen und nach iluer Befahigung verwéndet 
III, 4 p. 199, 5. V. 88, P. 109, C. cf. VII, 9 p. 371, 11. V. ~67 P. 
211, C. Naturalisirte Skythen (Petschenegen) VIII, 7 p. 412, 12. V. 
187. P. 237, /-tETam,t'l/.}(x,1.H1 or; o~t' 'to1 ' 'ton /-tÉj'a1 ' É'7:abf?Ha(1X'l]l 'A~rl'(/Ùl 
'tOI' I(((~a7't<il', IY.1 ; {}1Jl ' IlèJl oV'Ta, fIl~Ol 'b/-tIJI'Carol ' os xat, à~E'7:f e; XCÛ 

tU'lEhiCl.e; {'tftÛO{p,E10J ' ... cL V III , 9 p. 417: 12. V. 189. P. 240. 
id. VI, p. 249, A. P. 314. 
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Bei diesem vollendeten Absolutismus 1st der Wirkungs- Der SOllat. 

kreis des Senates (richtiger Staatsrathes, der m)rXAr;rO~ 

{Jov}"'11) ein sehr bescheidener; abMingig durch den Modus seiner 
Zusammensetzung 63), die ganz und gar in dem Belieben des 
Herrschers gelegen erscheint, abhangig durch die Personlich-
keit seiner Mitglieder, vermag el' seinem Votum keine bindende 
Kraft zu verleihen; der Kaiser beruft, hort seinen Rath und . 
handelt schliesslich nach eigenem Ermessen. Dm so grosser Prolinclal­

ist der SpieIraum der mit oberster Civil- und Militargewalt statthalter . 

in den einzelnen Provinzen 64), Hauptstadten und Festungen 
waltenden Statthalter, vorausgesetzt, dass sie die ihrem Be-
zirke auferlegten Steuern richtig abliefern; aber gerade wegen 
diesel' freiern, unabhangigern Stellung sind sie, zumal in 
schwierigen Zeiten, ein unzuverlassiges Element 65) und stets 

mit gewissem Misstrauen überwacht. 
Litt also die Verwaltung an erheblichen Schaden, so litt Justlz. 

nicht minder auch die Justiz. Der Gesc11aftsgang ist langsam 
und schleppend, in Formelwesen erstarrt, die Richter der 
Bestechung oft nicht unzuganglich 66), noch hinlanglich 

63}Mitglieder sind die Prinzen des ){aise!'Jicllen Hauses, die obersten 
Civil- und Hirchenwürdetrager; cf. XIV p. 336, A. P. 424., o'uvlXylXyIJ'w 

'Coùr; è)"Àor~,ulJJ'rcé:r:OllÇ 'Cou (j'CQIX'CH))'Hxoii r.1X'CIXÀOyOIi i!lXl a1'ClXv'ClXC; 'fOÙc; 

'f '~ç (jurÛ~'fOV f.oll}.~r;, wornach bei wichtigen milWirischen Actionen 
al1ch die obersten Officiere zugezogen werden, die ohnehin nicht prin­
cipiell yom Senat ausgeschlossen ,,'aren. Spuren von schwacher Oppo­
sition, an i1ucr Spitze der Thronfolger: so nnter Alexios sein altester 
Sohn Johannes, untel' Andronilws Manuel. cf. Fallrnerayer, Geschichte 
des }{aisertburns von Trapezunt p. , .. 1. Unbequeme Opposit.ion, beson­
ders werm Hronpratensionen mit unterliefen, in die Stille des J{losters 
verwiesen IX, 5 p. 443, 20. V. 202. P. 256. cf. Gibbon, 1. c. XI, 53. 

6~.) Bi,ua:ra. cl. nu Cange, ghissar. graec. 1 'p. 487 sq. Gibbon 
1. c. XL p. 10. Constantinus Porphyrogenitus, de provinciis regni, 
byz. lib. Il, Abhandlung von Tarel, Tüb. 1846. 

65) III, 9. p. 171, 21. V. 76 P. 92 B. - Urheber der meisten 
Mi!itarrevolten und Emv(hungen, daher seIn oH von Constantinopel 
Specialkommissare mit den ausgedehntesten Vollrnachten abgesandt, 
sie insgeheim zu überwachen und nolhigenfalls unschiidlich zu machen 
cf. VI, 4· p. 278, j 1. V. 125, P. 157, C. 

(6) Weil das Gegentheil mit. besonderem Lobe erwahnt, IX, 2 p. 
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stark, den Einflüssen und Eingriffen hochgestellter Personen 

auf die Gerechtigkeitspflege zu widerstehen. Die oberste 

Instanz ist der Kaiser selbst, der auch das Begnadigungs­
recht in ausgedehntester Wei se , oft bis zu gutmüthiger 

Schwache und volliger Strafiosigkeit des Verbrechens aus­
übt. 67) 

Todesurtheile 68), die überhaupt erst 30 Tage nach der 

432, 20. V. 197. P. 250. Ke~'l~V ,ûv o~v 'f:1'jllbKaV'lC%- Kat, È~b(j(})TnV 'fOV 

KC%-;";"b1l'1Z"a~bovl 7C~otlfiaUé'lo' à'V~~ oe oiJ'lOC; l V. t 97) 'CCI).)! È1'lMJ'T1jf/-())'V, 

!ux.~'lv(!iC%-'V oe 7COU~'V ObKC%-b01t~C%-riac; 'ré Kat, (p. 433 ed. Bonn.) àqJb).O­

Xf/1'jf/-(%,7:iC%-~ Kat 'lC%-,""tH'VOCP~OOIIV1JÇ O"VVénarOf/-éVOC;. 

67) VI, 4 p. 278, 17. V. 125. P. J57, B. È7tbfJOll).~ àVéCjidv1'] xa'l~ 
'lOÜ all'fon~ch:of/or;, f/-ûé'l())f/-iv1'j na(!a 'ré 'l())V 'f~r; OVrÛ'~'fO!l ).orao())'11 

xa" 'l'11)V 'fOU o'l'~a'l'oii xo~vf{Jaif1J'v' xat OHP/l1VU/J1'] 'l'l]vby-aV'fa 'lt{J aÙ'l'oy-~a­

'lO(!b. y.al o~ y.a'l'~rO(!Ob na(!éG'l'1']Gav y.at 'l'OÙr; O"lIvlG'l'o{jac; CV, 126, P. 
157 C.) 'l'ijr; 'lobati'l1']r; fJovJ.ijr; ~~II).érxOV, iKO~),OV ve 'l'~r; f/-û/; r:"7r; ';;chl 

rEyo'lllliae; xa" nje; à:ro 'l'())V VOf/-WV !TOw~e; xa'l' airr())v fJa(!flar; È/lf~XO­

p,É'V1Je;, <> all'loK(>a'tC!J(! 7Cowi,v 1tev atl'l'oie; olloa/W)ç LréVéruiv nRordhif/-1'j'lo, 

O~f/-HlO"W Ji t-tovov y.at 1'léflbO(!b(jf/-OV xa'l~ 'l())V 7CflWfab'l'iCl)1J à1'lHP~vCt'ro, 

Kat f/-lXf/b 'lOV'lOV 'l'hv 'l~r; 'lObaV'l1je; imfJov).i]e; ê1'lE~l).wocv l{O"'l1']OéV. ibid. 
VI, 4 p.280, 9 V. 126. P. 158, B wird T(!av),oe; ne; Mavbxaioe; hoch­
verrafheriscber Plane überfiihrt. àUà y.at, x~l!(jofJOI!)..~ov J.orov ànaD'Eiac; 

v.at, 1taO"1je; V.HI&<~iac; I:,f,{) ~p,é'JIOe;, fX71t710WP~ 7C~0C; aÎI'T'ov. Wirlmngen 
dieser Güte: àU' (, xa~xwoe; o~f)~ fJaol~Hv OllX fp,avf}a'JIfv' Jo atl'lOC; 

àè ~'J1 b x&èc; Kat, 7lf?o'lQvra, 'fOt~ç 'Té ~Ktl{}ac;r'm0710bOtlfbé'JIOC; y.at 

n)..Eiovac; éy. 7:11)'11 af{Jé'l't(!l1J'/1 f/-E'lanél,mOf-bEVOr; XWQ())'JI xcd J."7ï~o"mloe; 'l~ 

1l'a(!axHf/-i'va èl-nav'fa. cf. VII, 9 p. 371, 16 V. J6i. P. 211, C. VIII, 
6 p. 408, 12. V. 185. P. 234, n. 'l'axa àè &'11 €xoJ.aoé 'l:OP'l:OV, El lA' ri 
1l'f/orJûf}ol'1:ér; o~ xaf}' atf/-a ;tat, i~ dYY-bGnlac; n(loG~;tO'llnc; 'l'I;; airro­

X~a'l'0t?b p,fyHJûivée; Y.0W'11V 'l11V {mE!! 'lOU ~'II'J1éOlov ty.é'l1']fliav L"[o~oii'V'lo. 

VIII, 7 p. 41 1, 3. V. 186. P. 236 B. 0 'A(!béfJ'tlC; 'A(!fbÉVWC; ;tat b ](éÀ'l'OC; 

Ot"t-b1l'0f?7:0noll).oc; c;.Oraoéc; 05'lOb aVfJ'(jéC; 'flf)V ÈnH/Javwli '.A(!Ht-lallbo~) 
xa'la. 'lOU allt'oy.(!a'fo(!oe; f/-é),E'l1/oaV7:Ee; ÈCji(J)(!a&'1jO"C<v, n2ifD'0c; Ol"l'. àYfvvie; 

7t~Oç 'lctu't1']'Vi T:1jV fJou),~v i7CbO"V(lOf..!éVOb. xat 01, iO,éYXOb 7tar;~O"a'V, xai ~ 

àJ.~f)·Ha fnaQQ1'](jH:l~é'lO y.a'laY-(!b'fOb o~ ';;0''7 y.a'laG'lav'léC; oi È7tlfiov20b, 

c)' ~f..téVt5W xat r'17CEflofliav 'l"lvby.aV'l:a xaT:fx(!l&"76av, 'l())V ll'. 'l()V 110fWJ/I 

7rOb'/!!J)V 'fOV ai''loy.(ja1:o(loc; (Jx0)..;'v 7ta'JIf'éÂ ~ xa'Ca1/i1'] f/Jb(jap,i'JI 0 v , f..HjOEVOr; 

'r0 (J())f!a J..())fJ''7{}iV'lOC;. 

68) Mit vorausgehender Foirer IX, 8 p. 451 , 20. V. 206 (die Bc­
zeichnung der p. 207 fehlt. in der edit. Bonn.) P. 261. id. XlI, p. 
268 C. P. :361. - streuge Strafen ~egen Vcrfasser von Libcllen 
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})ublication rechtskrllftig sind 69), werden im Ganzen selten 

vollzogen; an StelIe der Todesstrafe tritt nebst Confiscation 70) 

des Vermogens temporare oder lebenslangliche Verbannung 7 f) 
allf einsame Inse1n oder in die entlegenen Küstenstriche des 

schwarzen MeCl'es, und besonders haufig die BYl'anz eigenthüm­
liche, oft in barbarischer Weise 72) vollzogene Blendung. 73) 

(qJu/-tovl1a) auf Alexios und Eirene XIII p. 299 C. - P. 377. eig-en­
thümliche Procednr gegen Verur"theilte XII, p, 286 D, P. 362; ibid. 
XII p. 289 ç. P. 365. 

69) Mich .. \ttal. p. 313. fol. 237 v. 

70) 1 cf. not. 67. 
. 71) \ 

72) Le Beau, 1. c. IJXXIX Bueh, 17. Thl. p. 335. FallllIerayer, 
Geschichle des I{aiserthums Trapezunt, p. 41.. 

73) Sehl' bezeichnend die Menge der Ausdrücke hierfül': l1'rE~fi(J{ta~ 

1'uj'\f O/-I./-teXT:UJ'l! l, 11 p. 56, 13. V. 25. P. 27. id. IX, 9 p. [~58, 18. 
V. 209. P. 265. 11T:f(!fia{fa~ qJwroe; IX, 10. p. 460,13. V. 210 . . P. 260; 
X, p. 217 A. P. 27/~ wo die frappante Zusammenstellung: N~x"lll'Q(!OC; 0 
ll/'oe; 'l'OV 7leXÀab 'l'vf(a'll'll ~o'a'll'l'OC; Bf(Vf'll'lllov )lat cd1'1:oe; T:v(!a'll'll~'(jae; Kat, 'l'/J;'11 

orpffa).#u)" a'T:f(!"lffEic;. &'71O(j'l'f(!fia/Jab 'l'W'II o/-t/UX'l'(})'JI VII, 2 p. 335, 18. 
V. 152. P. 191 id. XII p. 289, B. P. 365. 'l'vrpJ..OV'll, ~wrvqJ).,ov"" èy.­

·f;llrp).,(})(Jbe; IX, 9. p. 455, 7. V. 207. P. 262, D. id. IX, 10 p. 1 .. 61, 3. 
V. 210. P. 266 fI. cf. V, 5. p. 243, 12. V. 110. P. 137, B. itO(!lJ1''HW, 

Ô'tO(!ll'l'HW 'l'Olle; oq;8aÀpoùc; 1, 9. p. 48, 10. V. 22. P. 22. C. II, 4. 
l'. 93, 12. v.. , .. 3. P. 49; XII p. 286, D. P. 361; XII, 287, A. P. 362; 
iX1'a(!chuw, èIlX071'l'fW, b!Ké'll·uiv 'l'OÙe; orpD·., 'là" i!oQàe; T:W<JI orp8·. 

y.~v·rEîv, è)(y.o71~ 'l'oiv orpff. VII, 2. p. 335, 15. V. 152. P. 191. XII, 
p. 28~, D. P. 365. (cf. lVlich. Attal. p. 17, 17 fol. 170, r. id. 178, 
14. fol. 204, r.) &,rpat~E'iaffat 'l'Ol'Ir; orp{faJ..#ovc; V, 5. p. 243, ·J5. V. 
110. P. 137, B. aIs Strafe der Ueberlaufer von Boëmund verhangt V, 
5. p. 243, '11. V. 110. P. 137, B. cf. T:oùr; orpa-. y-a(!l~fl1{fat XII p. 
287, D. P. 363. Ais Gegenbild hieZ'U das türkische Stl'anguliren VI, 
8 p. 299, HL V. 134-. P. 168, C. id. YI, 12 p. 315, 21. V. 141. P. 
178. o~ i!ai i!a'l'al1Y-(W'lfe; avû)V )lai fl(!~Y-o'll ~K 'IIfI J(!ar; èmû(ljaavHC; 'l'If) 

'l'(!aY- 11).,<t) 'l'OIlT:OI! 7U(!tfJaÀ')'IIHC; &'71i71vt~a'll, und Ermordung ihrer Fürsten 
VI, 12 p. 317, 20. V. 142 P. 1 it>. wozu die charakterislische Be­
merl\Ung: 'lOboii'l'O'll rà(! 'l'O 'l'U)V XaaiwJ! èa'l'l.'11 aï.u.a(J~ y-a;;~o'll, xal. 'l(!vrp~v 

al/1:0 'loii'l'O ).,ort~O/-t~VOb, fi /-t6')1ov otà 6n;).u1Y-vow (!wf}(!(}hrO)" 'l0 ~irpoc; 

l) .. uaHa1/. T:oil ).,Ot710Ù oi, lIav 'l'WEÇ alhol)e; rao)ç L..,' all'njJ T:OVT:<t) f71tffÉ,WVOb 

xa:raY-O{!O'fl;aHa'lll xa{)fi71é(! 'T./. )!j:oor; 'l'(W 'l:OtoÎÏ'TOV ),ori~o'll'Tat 8fi1'aT01" 



IlA~ Heer. 

- 24 -

Auch im Heere waren bei ùer Unfahigkeit und Sorglosig­
keit von Alexios' unmittelbaren Vorgangern 71» vielfache 
Missbrauche empfindlich fi:ihlbar geworden. Wohl zehrt die 
Taktik noch von altromischen Reminiscenzen 75), hierill den 
Gegnern allein überlegen; aber un Muth und militiirischer 
Ti:ichtigkeit im Grossen und Einzelnen stand das byzantinische 
Heer unendlich weit hinter aIl seinen Gegnern zuriick. 
Der Kem desselben bestand aus dem numerisch schwachen, 
aber nationalen und ziemlich zuverHissigen Corps der "Un­
sterblichen" 16); neben diesen 77) zahlreiche Miethtruppen, 

die gefürchteten Warliger 78) , die vielfach zum Gegenstand 

(J)çm~ n'lia 7l'U'l'RbOV û,~ROV 'l'Ct QIOllbXÙ. 'l'ai/Ta l!(?ya è1V.0r; 7l'!!or; aUo'l' 

J~aJ~7.d IUl'O;' n xat 7la(?ani,,~7ro'l'T fÇ. 

7/f) VII, 7 p. 359, 5. V. 1G2. P. 20'k B. tXa'l'(?a'l'icw rà(? t.7. ou (j1]<'; 

'l';;r; 'l'!;-;'J/ cPfJJ!Aa;,ow tX(?7.ijr; J~à I!tffh!;,tl,av 'l'lJjv tX1Jtxa8 é1J CJ.l.''l'OX(}CJ.'l'O~O)v. 

cf, III, 9 p. 170, 15. V, 76. P. ~11 D, Àiav rà(} à'l's7.v())r; m({l 'l'E 'l'à 

1l0Àé,u~xa xaL 1J'l'~a'l'HJ)nXa J~a7:é{JivT:éç oi 7l'(!O atrrov (lé{laa~), élJl(O'Téç, 
EV o'7:éVVj XOf-!,~Jfi 'l'a 'l'ojy 'Po)f-!,alow allv~),aaav nana 'l'à .T.(}Urfta'l'a. 

cf. not. 85. 
75) Sorgfiiltige Verscbanzung des jeweiligen Lagerplatzes mit Wall 

und Graben VIII, "'. p. 400, 18. V. 183. P. 230, C. 
76) II, 9 p. 120, 7. V. 54. P. 62. 'l'oùr; d&avu'l'ovr; J..éro,uévovr;· 

(J'l'(?uT:évfta JÈ 'l'011'rO 'l'~C; 'PO)lta"ixijc; (YVVdf-!,é())C; iJ~ai'l'a'l'ov. über ihre 
ZuverHi.ssigl{eit ibid. p. t 20, 13. oi ft~1J (à8'uva'l'o~) rcXR atl7:07.8'ovér; 

o'J/'l'~r; 'l'rj) fJaa~Àéi, noU1j'J/ 'r~'J/ fic; atl'l'ov È~ à1lurxl1r; fXOV'l"ér; é,;voLa'J/, 

.f7à'l''l'oV lJ..v 'làc; 1!JV7.àr; na(?aJoif'J/ 11 7tOVl1(}()'J/ 'l'L xa'l" ali'l'o ii ~é).er~lJa~ 
n~HJ&~aOV'l'a~. 

77) Ueber dus Bedenldiche einer solchen Znsammensetzung des 
Beeres aus einheimischen und fremden Bestandtheilen cf. Il, 9. p. 
119, 2. V. 53. P. 61, B. a/' JÈ Jllva,!U~r; br. o~arpo(}(jJ'J/ ~EV~)(()jV 'ré xa;' 

èrxoJ(}/'oJ'J/ (iVVÛfyOV'l'O' (J:'TOV JÈ nÀ118'1.1C; J~urpo~OC;, Èdl X(Û 'l'O 'l'ijc; rvo;~1'jC; 
Ô' ~uT/'O(!OV l(a'l'arpaI,VE'l'aL. II, 10 p. 121~, 2. V. 55. P. 64 B. ,x,nav 'l'O 

a'l'~a7:07nJov EX ~fV~X~C; 'l'~ xa;' èrXo)(!iov JII'J/dftéOJC;, Èlt 1" CI.!"'l'07. 8'OV(Il'J/ 

y.at 'l'oiv na(}a'/.H,tLÉvO)V ;(o)f?ûi'J/ IJVVÛl1},I,&or;. iiber eill Corps Maniclliier 
cf. not. 122. 

78) Il, 9 p. 120, 8. V. 53. P. 62, B. 'l'Ollr; Èx 'l'1jc; 00UJ'1'jç Ba(}urrOlle; , 

'l'01i'l'ovr; o~ UrlJ) (ihre Nationalwafle) 'l'Ol~ r; ?l'éÀfltVrpO(lovr; {lCJ.f?{lu~OllÇ .•• 
ihre Slimmung ibid. 120, 16. oi Of yE En;' 'l'U)V (;ifHJl'JI 'l'a Hrp1] '/.~aoaivov'TéC; 
!7'U'l'(}~OV na({u.ooaw xa/' olOV 7ta(}axara8',]xl1V 'l'Lva xa/' Û.~(!O')J r7jV d e; 
Toùr; all1'OX(JU-roeac; n/,(J'l'W Ka; 'nIV 'l'oj,J (i(IJ !U:t.'l'M1J cd,'T(;;V q'l1ÀWO;'J/ ai.J.o c; 
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literarischer Controverse gewordellen Nemitzell 79), und die 
frankische Reiterei 80) - treffJiche Elemente 81), aber, weil llicht 
national 82), immerhin eine zweischneidige, zur Ul1terstützung 

è~ ~.v,ov i~~aoExoluvOb, 'f1/V n(1or; av'l'OV nianv ày.~uoav't'ov o~a't'?'jf!0v(Jb 
na" oùOè 1/lbÀOV 7la-V'l'(JJr; dvi~ov't'ab 7lff/(, 7lf!ooMiac; ),~r{J)')I. cf. II, 11 
p. 128, 16. V. 57. P. 66. 'l'OÙr; dTCO 7:ijr; 00 JI),'YJ r; V~(50V Baf/a-rropc;. 

79) II, 9 p. 120, 10 V. 53. P. 62, B. 't'oIJe; NE~d'Ttol l e; (K&voe; ot 

nal, 't'ou't'o {JaqfJaq~Kov xal 'l'~ fJaa~).~lC!- cPfJJp.aifJJV ootJÀ~vov àvÉxa/)-Ev. 

unzuverliissig ibid. p. 120, 21. 't'{Jj1J oi r~ Nf~tht{J)')I &:TCO'!tHf/{J)~tEVOc;, 

ï(jfJJr; OtJ "'oqq{JJ {JÛft (5iwnoii, dJJ.' f'/hvx~ (jH. ibid. p. 121, 3. V. 54. 
P. 62 C. -r(W ?Jrfp.ova 'l'{J)V NfP.i'l'L,{J)')I Y.a--r{JJ&fV èmp.f}J;;e; àVE~~7:H' 0 
Ifè d,v(J)[hv n(Joy.v'l/Jar;, noUa- ·u élno}v y.ai (hovaac;, avv'l'i&f't'a~ 'l'aX1" 

7l(Joàoîiva~ 'f: ·~v noÀw. Die Literatur über ihre Herkllnft und Abstammung 
in Caroli du Fresne in Annae COIl.lllenae Alexiadem notae p. 36. cf. 
Ersch und Grube!' 1.. c. p. 148 f. 

80) VII, 3 p. 3~4, 9. V. 155. P. 195, C. dai'unter 500 Reiter aus 
Flandern VII, 7 p. 360,20. V. 162 P. 20j, B. ItlX!laÀa~tfJctvovab o~ 7ta~à 
'f:OV IIJÀuv'l'qa àno(j'l'aÀiv'f:ée; ~nTCfir; rKKq~'t'Ob (J)(jfl, nfV'l'aXÔabOb, xâ.f/~ap.a 

Kop.iL,oV'l'fr; 'lOII'l~J C't'~) '.A.}, f~i~)) ïnnollr; èx.ltqi'l'ovr; 'l'OV dqb&P.OV ~x.a'lov 

nér; Toir; nfv7:11K01J7:a' à.Ua xal, oaove; 'T1jr; n(toxH~dv'Yjr; a(l'l'oir; X(Jfiar; 

fixov ÈniKHva, àTCO~fOfl; xa(jb 'lOÔ'lï!) np.ije; . 

81) AIs solches allch von den Griechen selbst anerkannt V, 4 p. 
237. 10. V. 107. P. 133, D, furchtbar namentlich beim ersten Stoss 
ibid. 237, 18. P. 134, 7: ';iV àVliJto~at:Ov 'Toiv Aa7:lvo)')l nqflJ't''l'jv 7t!1O(jfJoÀ~v 
und 239, 21. V. 108. P. 135, B. 'l'~V 7t(JflJ't''YjV xa~ àvtl1to~a7:ov 7:0)V 

Aa'l'lvo)v O(!~11v, id. VI, 14 p. 326,2. V. 146. P. 183, C. id. VII, 9 
p. 370, 9. V. 167. P. 210, D. 0 aÈ {laabÀEtlr;, "(fI)V Y.(ûov~Év{JJ'V MavbaKa­

'TiJ)V Aa7:iv{JJV y.ara),a{J(wT!JW, ()aQ(j~(jar;. id. XI, V. 248. E. P. 313. 'to 

'T~r; o(Jf~ije; 'tO)V IùÀ'r:wv àxcUhn'rov. ihr Muth im Gegensatz zur Feigheit 
der grieehischen Bestandl.heile des Heeres VI, B, p. 328, 2. V. 147. 
P. 18.i D. /iO'/lOb oÈ anuv'l'fJJ'/I o~ 7:oÀp.?'j'l'la~ Aa7:wo~ y.af, &(JuaHr; 7:1/'/1 

p.a-x?'jv 7l(!Oaqnâ.tHv 1f&ûov, &~rovnc; ooov7:ar; op.ov xai abo~q~a. eben­
so XI p. 257, C. P. 325 saû, ~èv rà~ "(0 7:(1)V Kf).7:iJ)V rf.vor; p.é7:à 7:riiv 

ü).).O)V alJ'Tovo,ttOV n xai à~li~floll},OV, a'l'(!a7:11Ybxfj ôè d'fa~lC!- xa;' è7lba7:~Wn 
f~'Yj(UnO'l'~ X!!O)/uvov. àU' èTCHC)'à,V !~UX'l'j ")ta;' 7lo}.~p.or; 7H(?~a7:al'Yj, !1"f(?~lI),ax­

'TOVV7:0C; alJ7:oir; 'l'OV &v,,~oîl, àxu{}fx.'Toi "CE flâv olJ 7:0 a'TqaT.fJlnxov 

P.OlI011 , à~},à xat alhol. ~YfflO'lJfe;, Ole; èc; p.Éaar; ipcUarrae; 'Toi", 7loÀf/illJJ'V 

ét(jnln7:ovne;, fl o},fJJç 'l'O àV7:bKaO·~(5't'uP.EVOV IJ7XOXaÀa,aHEv. 

82) Auch ti.irl\ische SoIdtl'uppen VIII, 3 p. 394, 2. V. 179. P. 226, 
R. 'TD Si! "(~r; ÉI/Jar; 7l~oaû'YjÀ/I&or; 'TIf) al'J7:oxl?a'l'O~~ ~~a&orpo~~x,ov, 7:riiv 

T 01i !?y.IJJ1I rp?'j~ti. 
2* 
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und Durchflihrung ehrgeizigel' Plane dienliche Waffe 83); und 

neben diesen eine aus der Hauptstadt selbst und i1uer nüherH 
Rnd weitern Umgebung 84) rekrutirte MiIiz 85), schlecht dis­

eiplinirt, schlecht bewaffnet, schlecht gelibt 86), feig und 
muthlos 87), eilig in Nothfallen zusammeng'erafft S8), um eiliger 

noch im Ungltick auseinanc1er zu staubcn 89), leicht erreg:.. 
har zu Aufnlhr und Meutere-i 90) und sclmell bercii, mu 

83) cf. nol. 79. Eunuchen in militaI'. Stellung VII, 2 p. 3'39. 9. V. 
153. P. 193. 

84) VII, 9 p. 373, 15. V. 168. P. 212, ' D. f'ÙW(iW fle; 7:0 <POI~ (jHW1 

UÛ oO'()iur; 7:WV g;wyOV'lÛW (j'lqanûJ'[IJJv y.E;;fh xa-riJ.etfiE, xal ·rol"c; alho-
7.&ovac; a71av7:cx,c; <PolI(j'~ûh(Xc;, 0710(j0~ (j1:f?cx,'lEâ(J~/ko~ 'T';'1I ~).~xiall ,,17.011, 

à).,J.à. xa~ afvr:ol',C; o~ 7:01',C; &Yf?07:ac; /ka:à. 7:0)11 l,)' ioJ1l a/ka~(;j'Jl na.(jExûfl'l(Janr 

{J'a'l7'oll ~~EÀ7J).v D· o'lar;. I"ta(?à.. 7:1f) XEl1H 7:0V 7l07:afWV xat:a(j7:~lIab. 

85) Ueber ihren schlechten Zustand cf. III, 9. p. 1;0, 8. V. 76, 
P. 91, C. ~VIA;'/r:o xa/,;; (ixaHE (0 )AU~wc;), It~U (j7:(!cçdav &~~o,uaxov 

7: '~C; 7:;;11 <PfI'wx.iûw fla(J~).Eiccc; lxov(j1'je;' (0[' 7l}.dove; rrX(! 7:Û)'" 7:(!~axo(JiûJlI 

- ollenbar rhetorische Litotes - (J'f:qC(1;~ûJ'r:wv ~'(jav, xat, t:Otl'TûW 

b, 7:0V XIJJ~ta'r:oç, èwa),x/,IYIJ)V nall7:?} XCC/' &'nHq071oÀÉp,ÛlV, XCC} (cf. not. 
78) ~EV~XWV 7:WûlV dfat!~&~t~7:ûJV {la(!flaqIJlV 'TU)'JI lnt, 7:0V a~~iotl ElVJ&07:ûW 

y.rtccocciv~w Û~}{OV 'l'à. ~iqJ11. àiese Verwahrlosung des Heeres eine Schuld 
der frühern I{aiser: ibid. llCt')! rà.(l sqq. in not. 7f.... cf. not. 87 .. cl'. 
VII, 10 p. 376, 15. V. 170. P. 214 B. 

86) cf. VII, 10 p. 3i6, 15. V. 170. P. 214 B. 

87) V, 1 p. 225. 10. V. 102 P. 126, B. i7'oU~V (/.(pf.ÀHCC1f xcci 

&vccvo(liC('j! 1:;;11 lin Ctll'TOV ilaUl/l 'l7fJl lO'cc'r:O COlI rà.f? cXlI 7l(!0(j8fl1'jv (j'T(lCC'THJJ ­

'TO)V, 07:~ Y..CC/' o~ 'f:Éwç I"taRovnc; &YlII,waO'7:oi 'lE ~a(jo.71av ~(jav xa/' 7la(J1'jr; 

(j1:(lccnû)'nwijc: f.,u71H(!iaç &.oc«;;c; id, VI, 14 V. 327, 18. V. 147. P. 184. 

C. lafaif(Jf't,V ai; o!-lû)r; xat. è1f~g;û) 7:d (jT:(!a7:<!ifta7:cc xat, 7: '7"" (jv~t1l),o'/.tl 'll 

&vf{laUO'JI'To, 7:0 ,ui;v<Pûlfta'ixov 1:0 V7lfq71},7j{fÈc; 7:Û)V Ixu{}û)v lJ7COTl7:~(j(j(W , 

• ,uovo~ al; a,71av'T.ÛJV ot 7:o).,u1'j7:icc~ Aa'r:;;VOb il. 7:. ).. not. 81. 

SB) VII, 9 p. 373, 15. Y. 168. P. 212 D. cf. not. 84. 

89) IV, 6 p. 211, 20. V. 93. P. 116, D. id. V, lj. p. 240, 16. V. 
109. P. 135, C. id. V, 7 p. 251~, 17. V. '114. P. 142 C. id. VII, 3 p. 
346, 8. V, 156, P. 196, D. 

90) VII, 3 p. 341, 2. V. 154, P. 193 D. cf. IX,8 p. 453, 18. V. 
207 P. 262 a:tav 'TOU 'Té 7lo},vnxov zee,/, O'l'(lIX'r:H/JnXOU (jvV1:aYlta'l:O C; 

Obfg;&O~OÇ hdyv'J). cf. VI, 1. p. 271, 12. V, 123. P. 153 C. 
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allnehmbarcn Preis die eigenen Plane dem Peind zn vel'­
rathen 91) oder auch gel'adezu zu ihm iiberzugehen. 92) 

An almHchen Schiidel1 krankte die Flotte. W oh1 fehlten Die Flotte. 

hier so wenig wie beim Landheer hochklingende Titel 93), aber 
die Mannschaften, hauptsachlich aus der Küsten- und Inselbe­
vOlkenmg in Europa und Kleinasien 9/.), so weit das letztere 

Boeh nicht von den Türken occupirt war, ergiil1zt, waren im 
hochsten Grade des Seekriegs unkundig 95), unzuverHissig und 

ein Hauptelement bei jeder Emporung. 96) Dazu ist die Technik 
im Seewesen tief gesul1ken 97); die Kriegsschilie sind klein, 
leicht gebant, manovriren schlecht, furehtbar einzig nul' durch 
das griechische Feuer. Diese InferiorWit l1amentlich der bedenk-
lich gewachsenen Macht der Normannen gegenüber 98) wird 

91) V, 4 p, 240, 8. V. 109. P. 135 C. 'fOV OE BaïfwuvTO'll 'l'aura 

(Ji! o~o.a{h. aV11ÉfJrxwE r~(l T~ 'l'O~OU'l'O'll. ,onfQ ret~ 0 flrxa~ÀH'J(; fa71i(lrxc; 

xwr' i1'.~ivov i{JovÀaj(JC(/lO, n~(J)t'ac; 0 lùÀTor; /A-~/A-u9'1'JY..é. 

92) Dies selbst hervorragende Befehlshaber V. 4 p. 23ü. 10. V. 
107. P. 133, C. 1'.(%,l. 'l'ete; lJirxc; OVVU,lWC; cJ.1IaÀa{JO/A-fvOr;, (0 Ba'i/A-ovv­

'T'Oc;) aVVH/lfnO/A-évove; ëxuJ'// 1'.at o7Coao~ iUor~/A-uhf(lO~ Y.rxt ),Orafhc; <Pu)/ta/u)'/! 

(jT(!anui'l'a~ y.ai ~rf,lt01IéC; 'tuiv na(là TOU <PowrÉ(!7:0/l xa'trxoXélhu5{J)v 

X(j)(!WV i!at 7l0ÀEU)1J (cJ.7éyvU)1'.One; rà(! xaO'u71a~ 'l'OV aIITo'/.(!u'tO(!oe;, oÀo~ 

'l'~c; 'l'Ou Ba'i,uotlvT:OV "éYOVCUh rVU)w,:'c;) v.. 'l'. À. -

93) VI, 10 p. 309, 9. V. 139. P. 174 B. 

94') XII, p. 282, B. P. 356. Y.cJ.Y. 'tuiv Y.tJXAUOuJ'// lI~(jU)V, y.ai rui'll 

na!,jà {)u~rx'rT:rxv, 'r~c; ,'A(Jiac; 7l0ÀéUJ'V xai alJ'l'ijc; 'rije; E1JfJu;n1/e; O'l'oÀOV 

na(!fY-EÀH!arx'to a7Ca(!'tHJrx~. 

95) III, 11 p. 1 iD, 5. V. 79, P. 94 D. &7Cé~(Jono),s!wve; OE 7rrx.v'r?J 

rWU;6y.UJ'// od!1:uâc;. 

96) Mich. Atta!. p. 72, 13. fol. 181 r. /A-é'l'rxO~OOCl,,(j~ 1: '~e; Àuwijc; 
) - , , - - ' "" ',,"-aU7:Yjc, ov /A-OVOV O'f.(?a'rW)T:U)V 'l'~a[, T(]}1J nE~t 1:'1'J11 1jITHfJOV, aAAa i!(U TOte; 

cino 'tOU {Ja(J~).~y'ou ()'To),ov )lai 7;1jc;y.a'l'à fJu),ario'a,v OO(!l1cpo(!iac; Té y-rxi 

O(lVd~fU)C;. Die hervorragende Bet.heiligung dûr Marine bei der Thron-· 
enLset.zung des Ni!\ophoros Botaneiates II, 11 p. 125, 5. V. 55. P. 65 
D. cf. Le Beau 1. c.) LXXX Ruch p. 493 sqq. 

97) Gibbon 1. G. XI, p. 37. 

!Jb) Verschiedene Arten dcrselben Ill, f) p. 170) 2 V. 76. P. 01, 
B. ô'(J(),ltuJ'V~ç 'TE y,rxi fYHIQHr; É'to~,lt~~uw (Hoberl) i'.rxt 'TQ{,~C!éH; wi ail.!-
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von den Byzantinem, so schwer ihrer Nationaleitelkeit und 
Verachtung des Fremden dies Gestandniss gefallen sein mag, 
gefühlt und anerkannt; daher au ch die eifrig gesuchten, 
mit zahlreichen materiellen Opfern verbundenen Bündnisse 
mit den occidentalischen Seestaaten. 99) 

Handel und Verkehr sind verhaltnissmassig stark ent­
wickelt und waren zu noch grosserer Bliithe 100) gediehen, waren 
sie nicht durch hohe Zolle 101) belastet gewesen; zu diesen kam , 
abgerechnet von der iiberhand nehmenden Seerauberei. :102), 

eine Unzahl von Monopolen :103) und Privilegien, nach Will­
kür an Corporationen und Privaten verliehen und von diesen 
oft in's Maasslose ausgebeutet. Es konnte daher der Zustand 
der Finanzen um jene Zeit kein erfreulicher sein 104); und so 
rigoristisch die SteU(~rn - vorzugsweise von Grund und Boden, 
Einkommensteuer, Kopfsteuern der an der Donau angesiedelten 

p,OWCf,r; y'Cf,t, tpo(l'tCf,fOJfo"Jr; €'tEqCf,r; :!TCf,ft7lÀ.rtf}tir; VCf,Ue; €y. 7:ojv 7rCf,qCf,).iow 

EV'tqf7rH.OW x (j)(} ôiv , ildy. ûje; ~7rfiflOV oe oVvu""He; ?loUàe; (iUV..Éfl/l'l' 

il. 't. À. id. Ill, 12 p. 182, 15. V. 81. P. 97, D. 7:ove; 7:f o(}o""lJ)'vae; 7:f 

if,Cf,t, 'lde; 't(}b~(?He; vijCf,e; )tCf,;' fwv1l({He; ilCf,'là 'f'~11 7:ojll lICf,VHY.(})lI l"t7lH({iCf,v 

Ele; ?loUp,OV (ixij""Cf, ObCf,'lV7rO) (iCf,r; . cf. XI p. 247 D. P. 312 eigenthüm­
liches Manover Alexios'. Transportschiiie XIII, 301 B. P. 380. rp()(}1:Cf, ­

rûJroùc; v '~Cf,ç Y.at tn::rarÙJrOllç. - Yacht mm Gebrauche der !{;!iserill 
XV p. 36G, E. P. 463. 'tO 'tCf,ie; (JCf,(Jbu'OW àno'H'tCf,r""i vov I-tOVij(}fe;. 

99) IV, 2 p. 191,21. V. 85. P. 105 , B. id. IV, 6 p, 210, 9. v. 
94, P. 116. cf. not. 42 - 44 auf pag. 12. 

101)) Seideindustrie III) 10. p. 175, 4. V. 78. P. 93) D. ausgezeichnet 
besonders auch Webereien und Teppiche. cf. Gibbon 1. c. XI, p. 22. 

101) cf. III, (I p. 159, 11. V. 71. P. 85. id. III) 7 p. 160, 15. V. 
71. P. S5, C. Handelsvertrag mit Pisa 1112 und das Vcrhiiltniss der 
Pisaner zu den Venetianern und Genuesen in Constantinopel cf. Ersch 
und Gruber 1. c. p. 155. 

102) S. oben n. 48 und 49. page 14. sq. 
103) cf. Mich. Attal. p. 202, 5, fol. 210 1'., 'NO Nil\ephol'os 

dem Logotheten ein Monopol für den Getreidehandel mit der Haupt­
stadt ertheiH und dadurch der Preis der Früchte auf's 18faühe ge­
steigert wird; Contravenienten werden um Geld gest,raft.. 

104) III, 9. p. 170 , 13. v. 76. P. 91, C. ft~'lf (JIJ)(}I;JV X(j1Ina'lOlV 

'toiç 7lf~;' 7:à {JCf,(Ji).HCf, 'raluiob e; È1/Cf,710il èb"" ivIIl'V, c'N (j"J11 ~u""p.a1.ia r; 

'lwàr; i~ &Uoo~n(jjll ~wrCf,ilCf,U(1OVro . 
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halbbarbarischell VOlker, Sporteln und Taxen bel Ernennungen 
und Standeserhohungen, bei Verleihung geistlicher Aemter -­
eingetrieben wurden, so war bei den grossen Ausgaben, die Krieg 
und Rüstungen gegen feilldIiche, Geschenke und Subsidien 105) 

gegen neutrale oder befreundete MUchte verlangten, vollige 
Ebbe 106) in den Staatskassen f07), da Alexios den Thron 
bestieg. 108) 

105) III, 10 p. 175, 1. V. 78. P. 93 n. ans einem Schreiben 
Alexios' an Heinrich IV. 'rd f-LÉ//I'ro~ 'lta(}d 'rOV K(}a'tovc; ~p,O)'" (JVP,~OJ1!1J­

fUv'ra ànoa'ral1jvab 'rfi f-LEraloovvalk,!J aOIl ~~oVCiil!, al, ÉKa'rov 'twaa(ja­

xov'ta 'ti(J(ja~fC; Xb),baofC; 'roiv VO/-bHJp,U.'tOJ1! ut,{, 'tà ÉKa'rov fl).aT'ria 

(ein dunkles W Ol't, worüber zu vergleichen das der edit. Paris. und 
Venet. beigegebene Glossarium Annaeum des Pettus Possinus p. 403 -
406, der es erilliirt aIs "volullIina panni holoserici ostrino colore 
tincfi, pièces de velours ou sàtin rouge cramoisy'l) lt.'ltH5'taJ..1J(Ja'J! 

VVV .•. Kat, 'to~1J{)'iv 7t0(j011 'roiv à,rQO''taUv'roYv à7tE7lJ..1J(jo){)'1J &a 1:f 

El(jra(jf-LÉvov à(}rVfllov (cf. not, 107) KCtl, <Pw/-bal1a'rov :: a),abaç 7tOb 'r'1j'rOC;. 

Kat, 'rEÀaollp,ÉvO!l 'rOV O(}XOV na(}à 'r~e; EI~rH1flaç aOll, a'ra)..~aov'tal aOb 

xat al, Im:oJ..ob7tOb d'baxorlbOb ofxai~ XbJ..baOfe; 7:OOv vop,b(Jp,a7:0J1! Y.CÛ ~ éora 

'T'(ji" ao{}É'/I'l"(jJ1! étXO(Jb à~bW!-Ia'rOJ'/l •• cf. V, 2 p. 228, 7. V. 103. P. 128 C. 

106) V, 1 p. 225,14. V. 102. P. 128 C. iQéi:'rO aVIk/kaX(J)v. d oi au(} 

X(}1J/ka'tw/! OlJK È'JI1jv' 'rà ai OV 'lta(!ijv) 7:(j)V flaabÀbxw'JI 'ral-,H;'OJ'l! ln;' lk'1jOéV;' 

d'Éov'n uv(,JfUV7:0)V ô:n:o 'rov 77:(!ofléflaabJ..Wy.o'rOç NbY.1JCfJO(}OII 'tov BO'ravJ'b­

MOll 'rO!1ou'rov, oie; /k1'joi 7:(j}V 'ra,uH/'O)')l Kfûf!:(J{)-ab 'l'àç fJtiQae;, àUà 

àvÉ'rwe; nani:a{}ab :n:avû nt) flovJ..o/kÉvftJ d'b' all'[(jj", ÜÙfllfb'/l. :n:fl07tÉ7t07:0 

ra(!. I!v/hv 7:0b y.at, Èv àp,1Jxav/,ç<- 'l'O 7taV (jvvt,(j7:a't0, J(j{)-f'JIfiar.; 7:13 

xat, llEviae; (jll/kmf~oÔ(j1'fe; 'l'~v {mo 'l'Ol.Ie; < PO)/-baiove;, cf. VI, 3 p. 275, 
6. V. 124. P. 155 C. 

107) Zum Münzwesen cf. XlII p. 328, B. P. 414. im Friedens­
tl'al\tat zwischen Alexios und Boëmund: Orpfl).O) lBa'il-wvv7:0c;) Àa[t{Javfw 

Ka7:' ~'T17(Jiav ooab'/! à,no 7:(j)')I {Jao·b}.bl!,,(j)V {)-1J(jav(!(-;)v u(}.a'J!'l"a obaxo(Jba 

'toii n(!o{lf{Jaab},HlxoTOC; xll~oii Mbxa~}. ;rOb07:1'j'rU. 7:f y.a; xa(}ar17V 

lÎ.7torpÉ(jov'ta. cl. Geschichte des byzantin. Handels bis zum Ende der 
Iüeuzzüge, von R. D, Hüllmann, Frankfurt ajO. iROS. 

108) In besonders bedrangten Zeiten wel'den auch IHl'chengeriithe 
eingescbmolzeu, mit dem Vel'sprechen, sie nach dCIIl Iirieg zu erset.zen 
(50 z. 8. die Gold- und Silberornamente am Grabmal der Uaisel'in Zoë), 
V, 2 p. 227, 17. V. 103. P. 128 Il 01, (ti lv &f~1Jxaviç' r~rO')lO'l'fr.; xa; 
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Die kirchlichen ZusHinde Ostroms, wie jene Periode sie ge­
staltete, bieten des Intel'essanten, wenn auch nicht immer des El'-

n'oUollC; Àopap,oùe; à'JIûl~a'JIne;, /h~ txo'JInc; Ô 'H KCÛ o(JdaaHlI, éle; 'totle; 

na,ÀUt KHp,f/J!olle; 'JIOf,.tOUC; ;:at, 'toùe; KavovUe; n'E(Jt, 't~e; 'r(Jj'JI ~f(?lJjV iit-

7tO~~af(J)e; dnifl}.,f'l/la'JI. Kat, /hf'reX, 'r(Jj'JI üU(JJ'J! fl'(?17itOne; itat, 'rou'ro, o't~ 

1U(! in' àVU(?(?VaH alXf,.tu}.,(J'Yf(JJ'J! 'rà 'r())V ariwv 'tOU {hoù fXÛ'l'j(j~wv tf(?œ 

l!~.Ea'rw ly.no~fia&C(~, •.. o),lr' Ü'l1:U TIJ)V na,}.,a~ 0(?r17y'()1:IJ)V tf(?WV xat, 

KU'lCÛ.Ûwui'JI(J)'J!, (JJe; fie; Wl'lOff,.tlav X(fflav (jvvn).ouvTa, ùU' àcp0(J!-07 f,.tOVOV 

/, E~o(jv).iac; y.at, àaf{lflae; ü!-ta 'loie; no}.,}.,oiç 7la(?fxo!-téVa, CJle; !i}.,17'J1 xa(Ja­

rf,.tu'Cor; de; p,~a-8-ov 'loie; o'T.(fan(J)'ta~e; xat, avp,p,axo~e; 'feX, 'r:o~av'tu l.(!Wta'li(ja~ 

lay.É'I/lav'Co, ein Beschluss, der nicht ohne heftigen Widerspruch der 
Synode (ibid. 228,20. V. 104. P. 129) durchgeführt wird und Alex. 
viele Verdriesslichkeiten bereitet: ibid. p. 229, 1. 'l'OV'lO iJ).1'f f,.tfrlo'C1le; 

y.u'r1'jro{!lar; Toir; {laod.fuaw (Alexios l;nd seinem Bruder) dem mit Voll­
zug dies es Beschlusses beauftragten Sebastokrat.or Isaak, über den 
die Bemerlwng: Olll{. oy'v(J) reX,(? Kat TOV 'Iaaax~ov &'no(?cpl'l/0'J! flaa~}.,ia 

~a'roVO/ha~Hv) irtVf'ro, ov Ton I-tOVOV, &}.,}.,eX, y.at, f,.tix(?~ xat(?ov o~u(Jy.iaaaa. 

ihre Rest.itution VI, 3 p. 275, 2 V. 124. P. 135 C. O/~X na8'f OB 'rov'rov 

TeX, i!aT' av'rov iv 'r(fH)OO~e; 'Té itat, rlJ}'JIla~e; {1 7to'l/l~[}II(J~~Of,.tfva. dUeX, 

&XOVWV f,'r~'t(?WaXé'to 'fij'J! 1/JlIX~V, O'f~ -W~ 'f060V'fO'J! élqra6fiÉl'Oe;, n'oUa-

7t}.,aa'(J) 'l'œ (j'l'op,a'fa 'tCJ)V aUy.ocpaVTO/~lI'CIJIV ~i/,EV ÉallTf; nE~~xaivov'fa. 

bté~Voe; reX,(? X(féiar; XaTéltHrOIJa1'jr; xa; XO(JIHX.OU Û,VO{J)1I0r; i~ ù'710éac; 

'tCJjv fJaa~J,.~KlJj'JI 'fafUEiCJw, n~oe; 'T.OV'fO &nifl),é1I'é xat. IJIC; cl'allHOV lJ..ori~é'lO, 

&U' O[JX (J~r; a(/ltaYf,.ta il 't1l(Javv~x~e; XH(}Oe; f,mflovJ~'v, CJle; O~ OU:ÛObOO(JOV­

,tHVO~ U~HUV. àUeX, xat rVCJJf,.t1'je; OIl'fCJ)e; fïxé'JI, CJje; p,é'teX, -';0 xa'fo(}f}(;Jaab 

'roùe; f71hl!H#Él'ovr; 7lou'f,.tove; à7100uJCiuJ')J 'laie; ly.;:}.,11aia~e; 'l'OV &q' 'n(}1J!-tf:VOV 

XOCiltOV av'twv. x.ut ol,y' l[rpE!!éV i!n~lIa~n"~ac; 't~ fla!1~;'io~ 'fCJjll noJ.élJl'JI, 

{J7108'WbV rlVw{)ab 'l'oie; l{),o.ouab oba(jlJ{}éW 'l'à Èx.fl,vov. es tritt nun 
eine Synode (cf. not. 117) zusammen, lb. 275, 20. P. 156. na(Jijaav 

o?'v 'l1'jllv/.av'Cu oi 'l'IJ)V ~E~lJjll qJ(}OV'lbo'r1'j(flCJ)v Y.17oéf,.to'JIée;, y.at 'l'œ Ph{lJ../a, 

ic; Idoov 'O]Vbxav'Cu nflou7:l{)no C{l(Jf-f]~a 'rav'Ca ~ avv~O'EbU OïOf )(a}.,é~1'), 
l'li ore; dllUrér(facpa'Ca~ 'leX, f,V iy.a6'C~) 'r:fp,ÉVH XHI-t~).ta . . . . ibid. p. 
278, 1. 'l'eX, (lf!ifl~u &'vûl'l7:éW 7tflo(jd,'l''tH 'foie; l!/,OVOb, CP. 157 B.) 
ïv(l. :l.a'tacpCtvij rÉ'JI'1'j'tUb 'teX, &cp'n(}1'jf.(,Éva. itat, na(!(;(,X(j~f,.ta 'TC~ !-LeV aéx(fi'l'(!} 

't0Ï! 'A'JIncpIJ1V17'lOV X(}v(jiov n'oa07:17TU /'i!av~J! f.}.oriaa'fo y.a!" f't'OC; 

El(jxol-u~o#É'JIOV 'toie; 'l'OV o'1'jf,.to(jlov CP(}ov'fHi'taic;, 0 i!C<t I-dX(fb 'fOU VUv 

&'nuQuacUélI'fo'J! ô'~aWftéVnXH' €Ui6é ra(f 71 'file; ol'j/"1JJ8'û(}17r; (la6b),iooe; 

(Zoë) ao(}oe; €'JIaitÉitH'fO' 'toie; oè Xa}.,xon({a'fEio~r; ÈT1JO'lul' daooo"V Xl!I!aiov 

ùflI!OV'VTOC; 'to~c; 'C'!) .fhlf() 'ft,tÉVH 'r~e; {JEOft~'rO(?Or; riVV1]{)u)e; 'roùc; t;I-WOIlr; 

blvrfÀovuw Ily. TCJjV {Ja(j~}.,~x(Jjv 'f(~l-tHiCJJ1! n(}vTavdJw&a~ naC!H:Û~â(Ja'fo. 



- 31 -

freulichen genug. 109) Die Imperatoren, schon seit Constantin 1. 
gewohnt, an den brennenden kirchlichen Fragen sich leb­
haft zu betheiligen 110) und für ihre Entscheidungen auf diesem 
Gebiete gleiche Unfehlbal'keit zu beanspruchen, wie auf 
dem politischen; das Volk 111), je mehr es, wie die Aristo­
kratie selbst, bei dem Absolutismus der Regierung jeder 
autonomen Regung und jedes reeUen Eingreifens in die 
Staatsverwaltung entwohnt war i 12), über dogmatische Fragen 
mit brennender Leidenschaft disputirend, wenn auch der Feind 
sturmbereit schon VOl' den Thoren stand; das schwankende 
Verhaltniss zur abendUindischen Kirche: nach allmaliger Er­
kaltung der wechselseitigen Beziehungen offene Entzweiung 
seit Photios, nothdürftiger Waffenstillstand unter seinen Nach­
folgern, von Michael Kaerularios an erneuerte Feindschaft 
oIme Hoffnung auf aufrichtige, durch innere Motive, nicht 
durch aussern politischen Zwang 113) auferlegte Versohnung; 
der Patrial'ch 1 U), je wenigel' seine Stellung eine selbst-

109) V. 8 p. 256, 13. V. 115. P. 143 C. ~'I' lJuyxv6H -rà. Ka-rà. -r7;'1f 

ll'.û1JO"ia'l' ~ll~O)'JI. 

110) Ibid. V. 8 p. 256, 15. V. 115. P. 143, C. orroror; ~l'.E;;'IIOi; 

(Alexios) &7t06'COÀ~XOC; p.a&1J'C~r; J;';" • • • aV: oM' oV'COJç 7jP.o..H 'tOU 

oorp.a-roc;. 

111) 1:0 {m+:oo'll nach VI, 8 p. 298, 1. V. 134. P. 167 D. 

112) El'sch und Gruber 1. o. p. 152. Gibbon 1. c. XI p. 53. 

113) Der Riss aus solchen politischen Rücksichfen einigermaassen 
in den Hintergrund fretend YI, 5 p. 286, 12. V. 129. P. lot, J). 

Beweis die vielfachen Schenkungen Alexios' an die l{irchen in Venedig, 
Standeserhtihung des dortigen Patriarchen durch Verleihung des Pradi­
cat.s "l~71éf?'7:bp.oc;". cf. not. 44. sehr, !ebhaff.e diplomat. Beziehungen 
zwischen Byzanz und Rom trotz der ldrchl. Trennung s. unten not. 187. 

1tlf) Ueber seinen Einfluss anf die Kirchen in Asien Xlii p. 326, 
E. P. 413 illl Friedenstraktat zwischen Alexios und Boëmund, wornach 
der Patriarch von Anliocheia genommen werden soli lx 'tW'JI (jf?fp.p.ch:o}v 

-r~c; y.IX'l"à 1:·h'JI J(O)'JIo-ra117:WOlJ:n:OÂW /,uya)..'1'jC; ~l'.d'1'j(Jiae;. 0 7:0~Ol-:'f.OC; yàq 

Ka" 'l"OV ()f?01l01l -rov KIX'l"à 't~'I' 'A'I'TboxoV ~mfJail/, y.at 7lall'ta ,7Qa~H 
àf?XHQany.O)r; ë'l' 'ré xHf?01:o'JIia~c; y.at -rare; }.ovltaic; f.Kû''7(halJ'l"~l'.air; 

1<lT(o{}i(jf(5~, xa'Tà 'rà 1"0;; O~O'l'Oll 'tOiiOf (von Constantinopel) 7tfl0110f.HC{, . 
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stamligc 115), )Jmit Neid", wie Gibbon sagt )Jauf die weltliche 

Grosse des romischen Papstes nnd seiner kriegerischen Rischofe 
und gepanzerten Priester hinblickend tt i i 6); die Bischofe 
grossentheils von ihren Diocesen entfernt am glanzenden Rof 
der Rauptstadt verweilend, in der avvodoç; 8V017fWvaCt :1:1 '1) 
aIs gefügiges Werkzeug bald des Patriarchen gegen den Hof, 
bald des Hofes gegen den Patriarchen benützt; der niedere 
Klel'us unwissend und l'oh 118), ebenso, mit wenigen rühm­

lichen Ausnahmen (Studion) die KlOster (oft aus ausgedienten 
Kriegern i i 9) sich erganzend), bei der Beurtheilung byzantini-

115) Cf. III, 2 p. 142, 4. V. 63. P. 75, B. Intrignen der Kaiserin­
Mutter An:la Dalassena zlIm Sturz des damaligen Patriarchen Kosmas; 
auch die Monche werden gegen ihn aufgereizt, worauf el' resignirt 
(1la/?a.ni'r(u) III, 4 p. 149, 15 V. 66. P. 79 B und in ein I{(oster 
(Elç 7:~ ')J 7:oÎl ]CaJJ.iov "W'/l~1J) sich zurückzieht, - das gewohnliche 
Loos der Patriarchen, die mit dem Hore in Opposition lebten; auch 
Eunuchen gelangen zur Patriarchenwürde ib. III, 4 p. 149, 15. V. 66. 
P.79, B - C. tYXH(1i~E7:ab oÈ 7:01',,; 'T'ïjç à(1XH(1w(j{I'/I'l'jr; otaxar; /-tE1:' aù'l'o'/l 

o 7r(1o(!(11]fhic; tY.'l'o/-tiac; EÙ(j7:(1O:7:bOc; 0 l'a(!bOac;. Des letztern zwei­
deutige Stellung zu Halos V, 9 p. 266, 4. V. 119. P, 149 in not. 122. 
cf. Gibbon 1. c. XI p. 51~. 

116) X, 231 C. P. 292 wo an die Schilderung der Kriegslust eines 
lateinischen Priesters Co ~iy.1:'l'jc; /-taUo'/l ~ ;'E(1~ JC; , 0 .u aX.fb 0) 7:a7: oç 

~E(>EVÇ) eine lan~e Vergleichung zwischen der griechischen und la­
teinischen Geistlichlieit sich feiht, vergl. die dem griech. Text bei­
gegebene lateinische Uebersetzung des Petrus Possin'us cf. Caroli Hu 
Fresne, do mini du Cange) in Annae Comnenae Alexiadem notae p. 
84., wo zugleich die einschlagige Literatur). 

117) lIeber Synode Il cf. VI,3 p. 275 , 14. V. 124. 124. P. 155 D. 
Ccf. not. 108). ty.û'I'j(jlew if.1J(!Il'l''l'H CAlexios, weil eine "synodus mixta "") 
if.al. (jU'/IiO(1~o'/l p.iy~(J1:o'/l ~lc; 'l'à t'/l B),axi(1'/1a~c; d'/la)('l'o~a . .. 7ra(1~'/I Of 
1fo'l'j xa}, ~ (juyû'I'j'l'or; éùta(ja if.at 'l'O (j'l'!lwHWny.(W xal. oao'/l 7:0V /'f(1anKou 

lIa1:aÀoyov cf. X, 214 A. P. 270. 
11 &) Ein Vorwurf, der auch manche BischOfe trifft V, 2 p. 229, 

4. V. 104. P. j 29, B. à(1Xbt(?ElIr; 'l'~C; 'l''17'/1bilaÎÎ1:a X a),Y.1joovoc; Aiw'/l 
7l(!OIJY.a fJ'l'j7: 0, ot} 'l'oj'/l 7ravv aocpw'/l xa}, ),0 yiliJ1l , à(1f'l"~c; 08 Sll~Jaf~ÛI1-

~d')Jor;, 7:0 vi; 'q/Joc; atl'l'qj (jû"1(10V ital. cbrôy.~o'l'o'/l. ablüingige, ullsichere 
Stellung derselben ibid. V, 2 p. 131, 2. V. 105. P. 130, B. 

11!)) XIV, 354 B. P. 448. 
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l:icher Zustande Cill Factor yon nicht zn untel'sclüitzender 
Bedeutsamkeit. i 20) Der reichell Gliederung und grossen 

Anzahl des Klerus entspricht die orientalische Pracht des 
Cultus, die Menge der Kirchen und kirchlichen Feste. 121) 

1)och sieht sich diesel' aussere Glanz vielfach getriibt dur ch 
das Auftreten zahlreicher, meist auf der Basis gnostisch­
manichaischer Elemcnte sich aufbauender und durch ihren 
Panatismus furchtbarer Sekten 122), die theilweise auch in 

120) Bei der Menge hoch angese]1en und ausserst einflussreich auf 
deren Stirnmung, oft sogar, wie die Geschichte der vielfachen Unions­
vers lIche zwischen der lateinischen und griechischen Kirche beweist, 
in offener und nicht immer erfoigloser Opposition gegen den Haiser 
selbsL Manche I{lOsl el' besil.zen a usg:edel1nten, du l'ch ôfJenf liche U!'­
li.unden verbrieften Grundbesitz (namentlich Weinberge und Oelgarten) 
XV, 382 B. P. 483, Illanche sind auf jiihrliche Zuschüsse aus der 
Staatskasse angewiesen VI, 3 p. 278, 7. V. 125. P. 157, C. -- Mônche 
leisten durch Local}{ennl.niss gule Uiensfe im Krieg IV, 4. p. 438, 6. 
V. 200, P. 253. über i11l'en Einfiuss bei Hofe l, 8 p. 42, 21. V. 19. 
P. 19, C. o~à (Jnollôijr; ETtmoi1rro ~ /-oj1:1Îl? l'li amfacw; 'Caie; a~'Coîï 
fJ((j'Tl?a7:éia~e; O/-HJ(JY.1jVOV KXHV 'T!J)V Tb/-wJJ'iil?ûJV nvà !lOVazOV, x.at, 0 
::i/110Ur; 0~'T0e; vioc; l ,miu (scheint es demnach nul' ungern gethan zu 
huben - ein weiterer l3eweis yom Einfluss der Frauen am fIofe), 'Clti 

{t1J'i(!~Y.I!j {h).11f~an 01' 'ià È'JI fJ(!ÉqH f/(J1!O'JI, àV,à xai le; I~éil?axar; 

TCa!;larrd,}.ac; J(ai ,lÉZf!H; â,'JI rV1la~û Q"(I'JI '7,,:,ltoQ" [h/. . 

121) Cf. II, 5 V. p. 100,5. AG. P. 52 , B. id. II. II, 5, p. 100, 14. 
V. 46. P. 52 C. id. II, 8 p. 116, 16. V. 52 P. 60, B. id. III, 8 p. 
Hi6, 1 V, 74. P. 89 (weitHiufiger Excurs über die von Isaak dem 
I{omnenen in Folge einer Lebensrettung erbaute l{irche der hl. Thekla); 
id. IV, 5 p. 203, 5. V. 90. P. 111, D. id. VI, 1 p. 271, 18. V. 123 
P. 153, C. ibid. VI, 3 p. 278, 8 V. ·j2:1. P. 157, B. aIs besonders 
hoch verehrt erscheinen Nikolaos 0 l.é(!d,f.!X17e;, Georgios und Demetrios 
01 ItEra}.O""ri(!TlI(!ée;. , 

122) Ein hervorrager.des Seli.tenhaupt Halos (V, 8 p. 256, j 6. V. 
115. P. 143 C. SiGilianer von Geburt, dient. zuerst im Iüiege, dann 
Schüler des Michaël Psellos (über dessell wissenschaftliche Bildung 
ibid. V, 8 p. 258, 8. V. 115. P. 14·'/-. C.) 'i0t'1 'i~) 1'0;;'11 b 'I-r:a).oc; n(?Oe;­

Of.l.~}.~(iae; iv àTCaHYHJ1':!J ';iD,: ~ xal. p(J.r.;fJaf.?~'I.0 ot,)'. ~Ô'rI",'a'io (l'dorJorpiac; étc; 
pa&or; UD'û:'JI, (}'~ù'a(Jy.a},ûJ1l ~).(})r; {~1Ià" l'li 'C(;i ft a11 [)·tX,'JIH'J! à'J!éZO/-~éVOC;, 
0l?a(jour; (!J'v !-(éO''Coe; xai à:rol'oiae; flar.;pCtl?~)'.~r;, :'TaV'iûl'V 08 y.a&U7té(!7'é(!éiv 

y.at 7tQo 1'0;' /-tafhi?J OlOI/f'/lOS, y.at TC{jOC, Ctll'Ti)?' 1'01/ 'lJféÂA(w EX TCQÛ)'C"!C; 

3-
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ùas politische ({('biet üùergriffen uno dl'sshalù SeJlOlI, ",ie 

überhaupt nach dem ganzen Gciste j<>l1er mittelalterlichen Zeit, 

à(p~'f/r/fliae; &v~n'l'a~a'l'o . . . lehrt dann nach des Psellos Rücktritt 
platonische und aristotelische Philosophie ibid p. 260, 9. V. 110. P. 
145 C. gewandt in spitzfindigen Oeductionen; Bildung in den andern 
Wissenschaften geht ihm ab: n(!oe; OE 'l'àr; èÜi.ae; T€X'J/ae; 'tW'V Àarfln' 

01' ~âJ'1I n H'I!jJlJfllr; fïxf'V, &i,Àù 7lf(!i TE 'l't/" r(!a!(/la'l'~X;iV €XfI't),fl 'é dX1J11'1' 

xai 'l'OV ~1'J'To(1~xov v€x'l'a(1or; Oï"X iyn i aa'l'o' oMè tx/:i.fhv 0 ),~ror; TOï~'l'Ç') 
€f{J~(!f!O(JTO xat, d r; )!CU},oe; à7l'é~ai'l'O ...• tZ/wtlao'l'a1:oe; V'E aU(Jl('; ~v . . . 

da viele Wagen gegen seille heterodoxen Ansichten eill/aufen, (el' ge­
winnt selbst den Patriarchen Eustratios Garidas für sich ibid. V, 9 p. 
266,4. V. 119. P. 14·9 . 0 yà~ 'ha),oe; TOV )'a(?~ô(;,v (j},ov fa/I'TOV f.TlObl]O'MO) 

wird el' zur lTntersuchung hierüber VOl' Alexios' Bruder, den Sebasfo­
krator Isaak (&J?I(? v'è . of,'l'o r; (,.~), oÀor(jha1:or; Kai /lfr a ),m1/{Jo).uJra1:or; 

ibid.) vorgeladen ; auf (lessen Befehl constituirt sich ein Idrchliches 
Gericht , das seine Irrlelll'e in 11 Salze znsammcnfasst. lu. A. Seelell­
wanderung, Angrill e gegen den Cult.us, einseitige Auffassung ùer Ideen­
lehre), und verurtheilt , worauf el' widerruft LV, g ' p. 267 , 8. Y. 
119. P. 149 C. - cf. Natalis Alexander hisl.. eccles. Lorn. XIII p. 40~ . 

Ein anderes Sel\tenllaupt isl Neilos 1. X p. 213 sq. P. 267 sqq. ' 
seine Herkunft unbeli.annt; ohne wissenschat'tliche Bildung (&/-bv'lTO e; 

JE ~rlo' ''lC; aÀ''lV~x~ c; 7l'aHtf iar;), 1:aie; " f Raie; (Ji(J), o~ç l.-IJ a(jXo), Ol~W'/!O ';, 

W'lv'è xa'l'''lyrl1:~v n11a ÙiX''lXfJJ t.; &(!X~lh11 T (W t'JqJa7û OU, 'Ut 7'I)I'''q,J 

'TO 'f'~ C; /' f(!aç 1' (!a q; ~c; {JrlD-or;, b '/: UXt"q'H I t~l ' 'l'oir.; 'Tfll'V al' /ul'/! 

o'/lyrQrlf!~aaw, dYH' (J'l'O C; 0'8 Tl!X,(j1jÇ TlCl.H)'t iac; Î. or ~y. ~e; (lJ'v èTl~Tl},a1J 'l'f'O 

nE!?;' 'l'aV '/!ov'V 'l'UIV r(jarpw'/!. Seine Hauptirrfhümer bewegen sieh aut' 
dem Gebiete der Christologie; el' gewinllt vieIe Anhanger untel' den 
zahlreich in Constanf.inopel wohnenden Arnteniern; es fritt untel' dern 
Patriarchen Nikolaos eine Synode zllsammen (X, 2 f 4 A. r. 270) und 
spricht über seine Lehrsiilze <las Anal.h elll Cr:ûlJJ'J/i~J 'l'OUTOI ' Ka8uni­

(JCd.éV àva8ifMx/n). Ueber sein weif erfs Schi cli sul verlaulet Ilichl.~. 

Auf derselben Synode llOmmf die AngelegclIheil, dr s Priesters Blacher­
nites ZUI' Sprache (r!Wé(Jij xat, l[xl/,I ,Àa 1: ~e; €uÎ"'10iaç ql({OVflll" là) , 

l.f(?(j)flf.VOÇ ,~]'). über seine Lehre und Vdrl\saml\eif. ibid. X, p. 2 11~ , B. 
P. 270. ÈvDova~aa'l'aic; r à (! Ofl~). ~(jaç xai 1: '~ç 'fOrJ'TfI)]' ),âl-b1Jr; /(~1:aaXIJJv , 
n:oHovr; OE è~aTla'l'(;;')J xai I-Ura),ae; 'Tàr; h 'l'fi !tl:ra).oc' o), H olxia,e; 1',rt O(!I'JT ­

TWV, xa~ ~a(!aô~d' o,'J('; Tl!. 'r '~r; rY.aé{Jéiar; v'oypaTa. Der [{aise!' selbst, 
disputirt ofters mit ihm, ihn zu bekehren , aber frucht/os , und iif>cr­
weist ihn endlich der Synode zu gleichem Loose, wie Neilos: oi Ji 
h'i :rÎ.iov 'l'ou'ro'/! È~HaaavHC;, flle.: à!I~'rrllJfTOV la; alho'V €y1 f1JXWa1' , 

aÙTOV n 'rl!i (X,lfJ)ri~) &va8'iflan la~ 1:à 'l'OI"'TOI ' ()(J7!llXTa xcdh '7rÉ(Jrûol'. 

Sein ferneres Geschick g/eichfalls unbel{annl. 
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da~ Eillschreiten der weltJichen Macht veranl<:lësten, die im 

Von grosserer Bedeutung für Beul'theilung der kirchlichen Zu­
stande jener Periode sind die in neuerer Zeit vielfach ,zllm Gegenstand 
eingehender Untersuchungen gemachten (von Engelhardt, Gieseler, 
Windischmann, bes. Neander, der hl. Bernhard und sein Zeitalter. 
Berlin 1813, p. 333 u. A.) Paulill:ianer; ihr System ruht auf mani­
chiiischen Grundlagen (daher sie selbst vielfach geradezu Mal'~XcÛ:O~ 

genannt). Ihr Hauptsitz ist Philippopolis und LTmgebung (XIV p. 
355, D. P. 44~)) am Hebros (E~(!or;). Ueber ihre grosse Anzahl VI, 
2 p. 272, 17. V. 123. P. 154. 77:).1]/J/,v 'l'U'" y.Ôûov allp,:r).1](!ovaa'V. sie 
hilden einen fOl'lulichen Staat im Staate, zeichnen sich aus durch Tapfer­
keil und Muth (VII, 3 p. 340. 2. V. 154. P. 193, D. cf. die in starlwn 
Farben aufgetragene Schilderung VI, 14 p. 324, 4. V. H5. V. 185, C 
rivor; rà(J 01, Ma'V~xa"tuh rpvaH paXbl.tlJ;ra'l'Ob y.at aï,uaow à'l/ {Jf?o)77:WV 

).arpvaaHl' i!a8-anE(!El Y.l1VéÇ cX,ét (f~H!?~f~érov) formiren ein eigenes éorps 
von 2800 Mann untel' eigencn Anführern in Alexios' Heer bei seinem 
Zug gegen die Normannen IV, 4 p. 199, 8. V. R8. P. 109, C. 'l'lJiv 

Ji rE MaVhxailJJ')l n(!oç roiç or.ray.oa;'ohC; dc; rJ~a1.~Uot'C; noaol'!.ti1'oJ'V 1/rf -

,tCWEÇ ~(jwv (; ,? Ct1 'rae; y.a~ 0 KouJ.iOJ1l, r~e; all'Tije; al,(1t(}EIJJe; y.at o~rob' 
a1l0(!H; ana1,nc; Of.rOb !.tax~p,IJl'TCt70b xa~ al'/Iar:oc; cX,nO'yI.'U(}Ct(j{fab '1:(;;'11 

ix/J(;!/Jiv xab(1ov r.u.i.ou'V'l'oe; hOb,uora'TO~, r.ai 7i{{o,:, yI.' il'rh r.ai l'Tatwi r.Ctt 

dvaiaxvv1;ob. trolz aller Bit.ten kehren sie - cin Beweis iluer eigen­
thümlichen selbstSf.andigen St,elluug - nach einiger Zeit, Boch 2500 
Mann starl{, nach Hanse zluiicll. V, 3 p. 232, 10. V. 105. P. 131, 
o~ oe MOllbxaï:oh, 0 'Té Zavr:ac; )lat 0 J(ovJ.ÉfJJ'V ,uf'Tà 'Cwv Dn' aj"rotlç, 

fllr; ûr; UUO :7:{{OÇ 'Cfi '7P,~afiç' x~}.iaJae; rrOaOIlp,F.1'IJJ'V, cX,allJ-''l'cXY.'TlJ)ç Ofy.aJé 

tna1/i(/xovr:ab, Y..at J'to).).aY..bC; !bé'CaY..a},ol;,UE'l'O~ nCtf!à 'TOV who r.(! rX.'T of! oc; , 

Il7thaX1'OUJ'T:O ,flEV ü'l}.u{) i)'(x.~, v:ré(J'Ti8-l.'v'l'o JE 'T~1 ' nWObl'. 0 à'i Enixé~'l'o) 

y.at oW(!éàe; w"'l'oic; xat. 7:bp,àr; à'~à rr;:arpwv {,nb(}1.VOUp,E1'0C;. v.at. oj',rJ' ouro) 

o.'l), I~[}H(jav. A!e\ios liOnnte und dut'He ihnen diesen Abfal! nieht 
vergessen: VI. 2 p. 272, 14. V. 123. P. 15!l, R. oi'n/. ilrpé(!é I-b1]rJà 'T0l~­

'rove; 'Toi,e; à:roo''l'cX'l'Cte; v.ararlJ)v;'aaa{)-ab ... ol'lrJè ràf! Èv~'V 'f~i J.a,u1t~iii 
T(jonai(!J 'l'W'Jl ia7tE(jilJJ1! 77:0},é,.tiIJ)V o[ov (}ni)..ov ÈVé'iVCtb 'l'oi,c; Èx IIav).hY..~a-

1'IJ)V O(?It(jJ/.ti-voIIÇ Èr.éivovç, wlgt e~ aoer wegen iluer grossen An­
zahl und ihres Fanat.isl1lus nieht" offen gr,gen sie aufzutreten und 
gl'eift. desshalb, wie dies einer seiner stehenden Charal!.terzüge, zu 
lInedler List.: ib. VI, 2 p. 272, 21. V. 123. P. 156. Jbà '!tOUfI'OV ,JE 

xai ,ltaX11C; OIIX ?jOÛfV) ïva P,II È'v r~ o' lI!tfloJ.~ 'fOU noÀÉ.p,ol! noV,ol, È~ 
f,Y.Ct'l'É(,JIJW àVa~{{E[}'Îo'oV'Tah, na),C(,~ 'TOVTOUe; 1' ~1,(J;(jY.1JJ'JI Èr.8'u!.t07:rX.'TOIIC; 

avà'(Jar; Jo!.at rJ(!b,ui, xareX. 'l'IJ)')) È7. fJ (!IJ)V nv{; 0 vr:ac;. 1[a7tHIJE'V 0~1'lI à'~à 'TOV'TO 

Toilç n(,JlJ)'Ta~'fiotlç ,d.v n,.U1)1!~6aa8'ab, 'Toùe; ôÉ r E }.obnoil r; 'TI!) 'TOU Cirqaro­

!riool! O'vrY..C(/ra),i~a~ r:illlp,Ctn. 81,D'fV -rOb xat rJheX. 7:(107l'OV 'lOi''l'OII p,f'l'~~L. 
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byzantinischcn Heiehe ohnehin bei ùer Omnipotenz des Kaisers 

rWO)CÏ)~())'V oi 'r0 qnÀOy.lvOIl1/0V TI;;" àv()'~(;;'V Sy.ElVIJW y.at 7U~l 'roi,e; no),i/-tOuc; 

xat 'r!Xe; wxxae; dxaO'tY.'TOV, MtôiH I~;I d:7'orvo'vne; XÛ:f?ov 'H ~fÀE'<170aH'JI' 

-h~l~ollv rOc.~ 'lioJe; 't~v (;(/,Wl/ olxoÎÏvne; rra'réôa, xcd, oi;nlJJ rrf?oe; ),f17Àao;,ac; 

a,v,ae; y.oÛ rrf?01/0f..1!Xe; S~f'l~a;ïov'to' ItfH:7'€{mE'lO o~v ObÙ Î' (1aM~ct'lIJJV 'rOV­

'rove; sv 't~) 7r(joe; 'ro Bu~avnOl/ ùr:a11f.Qxw{Jab GlJxvaie; I.I7fO(JxtriHJW, o~ 
oe 't~v y.a'tOc. 7:Ù)'V Kd7:i;;l/ vlwl'jv a/I'tou /-Uf..tafJ17y.oHe; ù~l'oiwav, El 7:axa 

y.al. '!:Ii r~a~t!tc,nx, X[!'iG'taie; Cd'TOÙC; V,:7'i(JW tmiIJawov' èhtlJJe; y.at, !t~ 

{JOIIÀOfté1/0b 7:~e; :n:(!OC; al" 'rov E/XOVTO, luil/or; oe 'i~V MOG/lvotmoÀw y.a'ta­

Àa{Jo)v, atrrou nov /T,(!OO€f..téVé1/, 117l0Y.(!WÔw'll0C; Ob' a).) .. ' a't'la €rxa(!'rE(ui-v, 

'ro 08 ré o},OV 'l: 'lv at'vr;wv dl'af dvo)V a(pb~w. Y.fx,'tcÛ,a(Jôv'to/v oe, sOX1l­

~a'ti~/''Co à 'vaD-/'ÙJ(jijO"ab 'l:oâ'touc; {JoôÀM{}ab r.at ha(J'l:oll 't~v (wo~aO"ia'V 

srr(1a1/Jao'D-ab, ~'V Of'JI 7:0b Wt (/,O(Jf(!OC; n(!o!Jy.a{J'1j'to, y.at où IPIJ(!Ô'I'j'JI, 

&Uà (V, 124) r.aTù (h?-aSae;' 7:01"e; },oraoae; T:WV M'avbxaiùJ'JI 'lTObéi(J8'ab 

lr.iÀw(jé (Bonn. edit.. :27!~) 7://'v û;;v xowwv .fH.av le; 'VB(!l7:a tmo(jXOltfVOC;' 

y.;;'O" oi;'(o)<; (P. 155) '[(;;1/ fi'(iùJ '1:ii)v :7'v},{J)v d:n:or(!c~q) oflévove; l'le;if!xw{)-ab. 

T]'toblta(j!tbl/ob [ye ol/He; 01, 'fo{'Tolle; ù'w/-u:iv ocpd}.ovne;, 'roi'e; ï:n::n:ove; 

y.a; 'rù on}.a dlJrû,alt{Ja1Jo.Ml'Ob, 'tollro/ le; lv 'roie; d:n:oH7:ar~ivObe; f/i((OI/(jiObC; 

lvéû'HOV. ot Ji yE €cpf~ije; €!!XÔltWO~, :rcwn)J; 'rCi'v :n:(!a't'to,t~iv(Jlv arVoball 

~XOV'réc;, dr;~w('w drl/0ovvnc; 'to cX,:n:o{h7(JÔttéVOV hao'[(/J. 'tOI','tO/le; 1.ti.V 

o~'v OÜ'CÙ) r..a'rE67.<, r.a; 'tàe; atITO)V 7lf(!b01 J oiae; OWtétJ(JH xaD'u:n:o{JaÀùJv, 

oHv/'ilta-ro 7:oic; O"urUy.o:n:{,axoob rflJvaiobe; luilJobe; 6'r(,lanÙ)-rabe;. d:n:û8'ù'w 

0(; 0 'thv olxovof..tial1 'rallTl'jv à1I a()'<,,~al(fVOC;, r.at 't!Xc; W','tÙJV ruvair.ae; -r0)1' 

OliHO)V dm},a6ac; y.a-r!X 'rIy'JI àr.~o:n:o},w €WP(!OII(?OI/e; flXé'JI. 'roùr; of. 'lE 

xa'tcuj7.EDivTac; 't(;)v M'al'{,xaùJ/1' O"U/l77:aO'él.ac; ~a'r!X ftb~(!OV 0 atl'lox(!ti­

'l:fJ)!! ",Hù)(HV' O:n:O(JOb ù'è r.at. 'fOV {l'éiol! {J.a:n:'Ci(J/ta'roc; 'lUXEiv :n:f?O/,i},ovro, 

()ùJè T:Otl'1:0t l dllt'rlIYXOWO'J/ ObOc. 1'ta1J'toiae; oe 1'tf((bÛ8'ÙJV atVrOIIe; l~é8'6ù'o/l 

lI-at ObC'r1Joilç 'fOll(; :n:(?ÙJ7:ab-riolle; 'r ijc; 'TObC(t~'f l'je; rX.n:Ol/0I.ac;, Iv V"lO"OtC; 

7H(!bO(!ioac; r.a[hi(!~é· 'roie; (H rI' ),o.:n:oie; ar')Hav <Yfù'OIXOJe; O:n:1/ {lou}"1rùv 

aù'ro'ic; d:n:bilJab, a:n:i).,voflJ• o~ r5ë 7:1,V sVfyr. a rt€1J·'IV 'l:Ù)V a)),ùIV ,7'(10-

nft1jO'aIHvob, aÙ'tlr.a :7't.;0c; a/l'Cil l' È(rall t'f({éXOV, o~e; €'V(W 'l'à xa'l" atJ'l'oilc; 

OlY.O'JIOlt~OaV'rEC; . - Doch diese Schlauheit Alexios' trug ihre gehofften 
Früchte nicht; der Rest diesel' Sel\te verbiindet sich nun zu oflenel' 
Feindschaft gegen das byzanlinische Reich mit den Petschenegen und 
I{omanen (VI, ~4 p. 323, 1:). V. 145. P. 182, B, ibid. VI, 14 p. 
324, 4. V. 145. P. 182, C. - Ersch und Gruber. 1. c. p. 152. -
Rühs, Handbuch der Geschichle des Mitlelallers, Stult.g. 1840. p. 66) 
und lebt in etwas modificirter Form gegen Ende seiner Hegierung 
wieder auf. 

Die Paulilüaner: (Hauplquelle Alexiad. XIV, 356 sqq. B. l'. 450.) 
€ÔUO'rl'XH JÈ (Philippopolis) f//''T!X 'T(j}v a),),{J)v l!.Ctt cX,O'f(JÙ)V lmo1J1da 

no)),())'V, 'Al!~i'JIbOi 'ré r!X(l (~HllEif..lC(/Jl·ro 'r~v 7TO),tl' TW"'r1J V , ;1,((( 0: ),frO/tHOt 
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wio im weltlichen, 80 auch im kirchlich-politischen und kirch-

BIIJyOpÛOb, ~f!!i (~V ii(j'H(Jov xai UlI't ùJ1J , xa/' 'tije; 'tOtlt'CIJV CV. 356 C.) 
a/'(,Jt(jHlie; i(JOVp,éV Y.('('t~ Y.CH(J011. xai 01/ Kai 01, ove;f)éÙ)'ta'tob IIuv}.bxHlvob, 

T1je; Mavbxa"iûje; cl.noCmaV'ab 'tuyxa11ovne;, ix lIatÎJ.ov xai 'JIIJavvov, ùle; 

Kai 'tot~vojua Uyav, yéréVIHtivOb, 01, 7: '~e; &,(jé{J~lae; 'lOU MaVéV7:0r; fnb­

d;'tuaap,évob ôiy.f?a'tov, 'toie; an' ÈXélvOli I-bé'taOé 00) xU(JW. Ursprül1glich 
in Armenien sesshaft, wurden sie vom !{aiser Johannes Tzimiskes 
von diesen Wohnsitzen ais Gegenwehr (rpl~ÀaxUe; a6qJaÀé6'l'a'l'Our;) 

gegen die Skythen (Petschenegen, !{omanen u. A.) in Thrakien am 
Halllos, hauptsachlich in der Umgegend von Philippopolis, das, wie 
auch die neuere ]iriegsgescbichte (Fe Idzug der Russen untel' Wittgen­
stein und J)iebifsch gegen die Türken 1829 beweist,) die Gebirgspasse 
beherrscht, angesiedelt. In Philippopolis selbst und der Umgegen1 
bilden sie eine weitaus überwiegende MajoriUH und wussten sie den 
orthodoxen Griechen und den l\aiserlichen Beamten selbst gegenüber 
geltend zu machen XIV, 357 ' C. P. 452. Ot ~dV'tOb Mavbxaiob rpVrJH ov-ne; 

o.éVfh(!Ob xat, cl.v/J~U'l'ax'tob, 'to élIlJO'oe; Ènolollv, xai Ete; 'l'~V rp1~(jW cl.vixap,-

7l'tov, nêirJa y~(! 1/ ifh},bnnOtÎnoÀbe;, nl~v O},/,YÙJ11, OV'l'ÙW MaVbxalfJw, 'tW'Y 

à'È all'tOfh X{!b6'tbavwv È'l:v~(!avovv, ",ai 'T~ 'tOtl'tùJV Ob~(!na~o."., I-tbx(!à 

g) !!OvTi~ov'Cée; 1j' ollrYiv 'Coiv &'noavUo)A-h'oJ1! 'tou (Jaai).~Ù)e;. 'lJi:~UVf 'Colvvv, 

xal -r:à xt~ xÀ~) rPb}.bnnotl:-roléfJJe; nav7:a ~6a11 atRé'tby.ol. Untel' sich selbst 
sind sie in verschiedene Fractionen getheilt (die nahere Darlegung 
iluer Lehrsatze Iiegt von dem lÜ'eise unserer Aufgabe zu weit ab) 
ibid. XIV, 357 D. P. 452. avvH(Ji{Jal~ v.ai 'l'OtÎ'tw; Il'té(!OC; rrO'ta)A-oe; 0 
't(;J1 ' 'A(.!ltévir.W ri}"w(Joe; irai ôiUoe; &"0 'TIJJV f)o},t!?ù)'ta-r:lJ}v n'IJyùJv'JaxùJ{Jotl, 

irai ~1) Ole; O';TÙ) yé c/,o.vab, xay.oJv anav'toJ'/1 ~ltarayY.Eta, xat 'C~ ~È'J! 00-
yp,au'(, abH/,OJ1IOUV, 6UVéf/'IJJ1IOUV aÈ 'tu:e; &norJ'ta(JlUbr; 01, &ÀÀOb 'toie; Muv~­

xaiobr; , Alexios, der ihre Tapferl\eit hoch schiitzt und diese flir seine 
Inte"essen zu verwerthen slIchL, gîbt sich viele l\'lühe, sie zu bekehren, 
mit. Gilte oder Gewalt. ibid. cl.V,' 0 yé 7la't~(J gf-Ioe; y.cÛ ul)'tox(!a'TIJ}!!, 

y.a~ n(Jot; 'roll'tollr; 'T~V rJ't(Ja'C'lJyby.ll1J all'roii no},l'nH!?iav d11'tb'Ta~ae;, 'toùe; 

11~11 cl.fUx'Xéb Œvva}' ?/rr H, 'Toùe; aÈ y.ai l{éT~ paX'je; ~vO(!anO()'/,6a'TO. 0101/ v'au'fO 

()ERé~é y.;<,i l!'t}'1J y.a!jH{!Oe; ,&V1-I(/ nf?êiYf-(a 011'TÙJe; xa~ &no07:ohy.fJl7:u.'Co'J! •.. 

• /lovoe; o{,'toe; on}.a y.a/' i,oyope; &VifbbÙ, Y. al, "toie; ,d'Y onlobe; 'l'Olle; fJa(!­

{Ja(Jope; lviy.a, 'toie; àï, J.orObe; tXH(!ov"to 'toùe; &v·nDlove;. XIV, 358, B. 
P. 453: Û')6né!? r}'~ 'l:O'té Y. a/' y.a't~ MCwbxalfJJV È~OJnh6'to, ànoo''to},.X011 

&vû a'f(!a't1Jyby.ije; cl.11 aOé~alt~VOe; cl.yùJ'/1iav, KUt fyùJ ré 'tou'tov 't{!H5KU~oL 

xaT'OV &noO''To}.011 ovofH;'aab~lb, Er selbs t disputirt mit ihnen, I1nter­
sl.ützt von Eustratios, Bischof von Nildi.a, dem Erzbischof von 
Philippopolis und dem CaSaI' Nikephoros Bryennios, Anna's GeUlahl, 
oft bis liei in die Nacht (frJ'l'W o~ xu/, oétl'TÉ-(!ar; 1j KU~ 't(Jh 'lr; rpv),ax~e; 
-rije; '111 I it'fOC;). Viele lassen sich endlich taufen (rov (hiov /f'())'l'i(jw~'foC; 
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lich-dogmatischen Gebiete und der daraus f'o]geudell Abhangig-

fn:n:vyxa'llo'llur.;). Andere widerstanden langer; àUà (XIV, :l58, O. 
P. 454) 't~ all'llfXfÎ 'tov a;tl'toY.(/a-ro(/or.; O~{~ÀlÇ', xà'll 1:air.; o·l'1.'IIair.; 

7ta(/aWiaHj~ xat 'to,,'tO}11 o~ 7tÀfiolJr.; 7tH&O~tf'llO~ "t'oii Ofioll !té"t'Eaxov 

fla7t'ti(j!J-a 'tor.;. Nachdem el' unterdessen die I(olllaneu, die wieder in 
das Reich eingefallen waren, über die Oonau zmückgeworfen halte, 
setzte er sein Werk nach kurzer Ruhepause weiter fort, Hill auch die 
Haupter der Sekte zu gewinnel1 XV p. 359 C. P. 455. 'T'OV ra(J 'to~ 
KovÀÉO'P'ta xai 'l0'JI J(otlawo'JI xat 'l0'll E1'ti 'tolj'lO~r.; (lJ(JJÀov, dvc)'(Jar.; 

7t(!0 a'ta'laç -r~r; M(X'JI~xctÏx~r; a;'~É(jfO)r;, xai -rà ~tiv cXÀÀa xa-rà "t'01.1r.; 

à:).),01lr.; M-av~xaiovr;, OH1101"r; Of f'JI(J-r~'IIat 'l"il Éav'l"(J)'JI xaxooo~içc, xai 1't(!0r.; 

1:'0 7tH(j&~'Va~ ),oyo~r; àoa!J-av'l"ivovr;, .•. rml'l"OIIr; !J-f'l"a1'tf~t1'tOttWor; xa,9" 

~!J-f(Jav SUK,a'l"1'fv 1't(/0r; all'l"oùr.; riw ).or~xov (JIIVEX~OU~ 1'tO}.éttOv . . 

f(J'laa~ ~tèv ràe xai o~ 't(léic.; ,'},;- ~a'/l'tfr.; à.U~Àotlr.; xa&a7té(l CH!OJ11 OC)'01IUr.; 

xai 'tol"r; ÀOyOIIC; 'toii a~'tox(/a'to(?or; f'll 11ft) €xovne; o~aûWJ/H'II. A lexios 
lasst sie endlicll, da sie sich nicht überzeugen lassen, nach Con­
stantinopel bringen, wo sich dann Kuleon bekelul; über Kusinos und 
Pholos XIV p. 361, A. P. 457 (durch einen Drucl\fehler ist statt 
p. 457 angegeben 407) i~aY(J~aivov'l"Er; xai fJaUo!J-fvo~ !J-iv xa&a1lE(! 

(jio"l(Jor; -rair; Gllxvair; 'tov aÎI'l"oxQa'l"o(lor; o!J-~}.i(nr;, o!J-(J)r; ttiv'to~ (J~O~f!fO~ 
,~évoll'l"fe; f~~'l"(la1'tov'to 'l~ xal Ollit ~vayCJjy(J)(; li1.ov a ll'l"ftJ. xat o~à 'toîi"t'o 

(J)e; 1'taV'l"OJ1! Mav~xai{J}'JI fJ}..a(Jf/J"l!J-o'l"a'tovr;, xa~ xa{ta(J(;;r; éie; Àatt1't(Jùv 

!J-é}..ayxoUav t}..atlllo'V'l'ac;, flr; 'l;jV ov't(JJ(ji }..EYO/liv'1'/v' E}..éf/Jav-riv'1'/v f/J(Jov(!à'll 

E!J-fJaÀ(J)v ital. 'l'à 1'tl/à~ l.f!éia1l a1'tavr:a Oa1J.l~À(JJc; X O(/'1'/y(JJ'II, !J-ovair; 'taie; 

éav-rw'V xaxo1"tl?ayia~r; cXf/J~uv cX1'tO&r.WEÎIV. Ur.ler df'n Neubeliehrten 
werden die Vornchmslen reich beschenlit unrt fheilweise aIs Brfehls­
haber im Heer verwendet; die audern, viele Tallsende an der Zald , 
erhalten Wohnsitze und Gl'undstücl\e, die auch auf ihre NachlwlfIllIen, 
selbst auf Idnderlose Franen übergehen sollen, in der für sie bei 
Philippopolis erbaulen Stadt Alexiopolis (auch Neokastron) ilngcwiesen, 
und in diesem Besitze sicher gcstel!t XIV p. 360 0, P. 456. 011 ft 'l?' 
tX.ql'ijuv all'l"oie; tX.viaxv(!a -rà 'lW'V 00 (Jé {JW, ot',(f ';;a1'tf!? 'AO{J))'HYOC; Y-~7TOVC; 

a~fU(!01l à'JI'8-ov'II'T'ae; xa~ av(/~ov xa'taf/f/Éov'l"ae;, àV.à. xat X(Jvao/lOl'I).~,) 
Àoyr;1J (cf. not. 58) 'tixe; 1tf!0r; -rOlI'lOVr; ÈvmÉO(J)(Jé ~'(JJ(!faç. 

Doch war darnit. der Panlil{ianismns nicht erloscl1en. Viele f'nf­
zogen sich der Verfolgnng durch Flucht in die unzugangliehcn 
Schlllchten des Wimos; Andere hatten sich nul' ausserlich bekehren 
lassen, und so enf.sf.and kurz daraul eine neue Frar.tion, die Bogo­
milen, deren Sysfem auf der Grllndlage des Paulikianismus manrhe 
Ankliinge an das der liltern Massaliaupr (Euchiten) zeigt. XV p. 384 
B. P. 486. !J-ir~(J"t'011 E1'té r fi l?é'ta" Vff/JOe; ai(J~Hx(JJV, y-rû TG "t' ~c; ai.(lfo·E(o)C; 

fZ(for; xa~lI(J1' I-t~7T1II 7T(lOU(,)()'lI t~/1'W5ftil'011 .,.~ €xxÀ"la/'çc , ôt',o rù~ d'Oi'l-fCl"Ta 



-- 3~ -

keit des Patriarcilen und der Hischofe, wie .scholl obeu gesagt, 

(JI I'VÛ&É/r1'l'v )lax~a-ra )lat qlav).o-ra-ra f.r",(})aftsva 'Coiç na).a~ X(!o'Vo~c;, 

Ma",~xailJw 'CE, 1J)r; U11 nr; dno~ ollaai(lHa, ~ y.at nall).~x~a",(})'V aï(!MW 

f;:nO~/A-EV, xat M a aaalta1!IJ)'" (lô'fllll!ia, 'TO~OU'CO'll J't, Èri'H 'Co 'tU)", Boro­

I-dlu)'J/ OOrl-ta, f.)I DlaarJaÀ~a'llu)'I' xai Ma1nxaiuJ1! allruil-t~'I'o'l', )lat u)r; 

l[0~Y.E'I', ~'" ftE'II K&11 'toir; nqo TOi"ftOÜ nar(!or; xf.?0'J/o~r;, ÈJ.a'J/fJa'l'E (Jé' 
ô'Hvo'Ca-rov ràf.? T'O 'CU)'I' Borol-ti}.UJ1! rÉ1IOr.; &f.?E't~v{,no)lf.?l'J/aa{fa~, Ihl' 
Haupt ist ein früherer Monch) Basileios, ouf Ofxa l-I,f'J/ i!XfJJ'I' /A-a/hrcac;, 

o~ç Kat &nocJ"'toÀovr.; 1!3VOfta~f, rJl l'J/frpÛXO/-HVOC; r'JE Kat /-ta{f7j-r(?iac; nvà 

rvva~a xaxo"j&7j )lat naft71ov1](?a) von Anna (XV 385 A. p, 487) 
-roii Ia'Ca",a~À à(!xHJa-r(!an7jr; ger:annt. er wird eillgezogen, und, um die 
bisher gehcirn gehaltenen Grundsi.i.f.ze der Bogomilen besser kennen 
zu lernen, greift. Alcxios mit seinem Bruder, dem Sebastol(ratol' 
Isaal(, zu unwürcliger, ein eigenthülllliches StreiOicht auj' semeu 
Charakter werfender Ust: )lat (XV p. 385 B. P. 487) ..9'O»)I(l/V 

[J7tavE~io''r11 alrrrp, Ka;' y.a{fÉô(?ar; /A-fTirJ())'U, Kat 't(1anÉ~7jr; 'C ~r; aVT''!'ir;, 

xat al11'J/ -r11'Jl oel-tia-v 't ~r; ar!!ar; atl-r~) Ka'CExaÀaaé, xal. 'Co tx.rX~(;'T!!O'l' 

T?jr; nff/~71fieae; na'l'l'oôanoi'e; Of}.Éaa~ 'tlfJ na/A-rpan) -rOl~T:(!) K~rH naeiaXé1' 

f.wparÛ;v, xat 8Ào'l' 'tO lpaeftaxo'JI 'TI;i /A-07laXlfJ TotÎ'C~) Ka;' no)..}.ayw 'r"'I' 

xaûa", rpÉ(fW'I' È'I'fXH o~à nav'toi(!)'jI 1,noxfl~1JOl-lé'l'0e; /A-a/h/'r~e; al~'r~j È.8i).fW 

rE'lIia/Ja~. ollx atl'toe; Taxa /A-OVOr;, &V.à xat, 0< all'Cou &of),rpoe; )JrJaax~oc; 0 
o·E(laa'rOy.ea/ru)~, xat 7rCina 'rà na~) all'roii ).ErOl-tfVa Il)r; lx {JElac; o/A-rp?je; 

).ori~f(j8·a~ xat l'1'lfiuw 'COV'TII) f.'J/ nû'aw, El ,u O'l'OV '1' h'l' T"~e; 1J.!llxije; ai'l'tlfJ 

OIJ)'r'I'j(!ia'l' n~arftanvao~'To 0 xax~o'Tor; Ba(Ji).HOr; . xal €.rIJJ ,uÉ'I', 'pr/(J.7J, 

1J1 '!tanf? n!.t~w'ran (m(?~ÉX'l~E - in der That seh!' bezeichnend - rà~ 
-roie; rÀI"xEa~ TOl','Co.e; 0 (ia(J~).dle; 7:~11 K,',} •• xa, 1J)r; l~fl-ti.aa~ 't(1'I' Oa~/A-01nuj'l'Ta 

'T'/'I' /A-éÂarxoUa'l' aIJ7:ov), ~ra!lai aE 'tifr; &f?é't'~e; €1I fy.a. &~~uj rJE oE 

xaTa/A-a{l"é'iv 'twa Tà na(là 'r '~e; (J '~e; n/-~~01:"lTOC; élal'jro{'/A-E'J/a, 1J)e; Taré -r1J)'" 

*/A-f'TÉ~IJJ'V, ftCW011 rpavla, xal. otlof/~ia", &f?f'r: '~", qJÉf?o'l'Ta. 0 ô'è -rà n~IJ)T'a 

'lf1' iaX11I-ta'll~f'ro, xai 1:011 UO'J/-ra 0 xa't' &)."'8'Hav ~"'oc; f.ui."oç f.rpEÎ).u", 

ftC; Éall'T(lI' nalITaxOth.", xat &1'lf'!t~ôa '!tf/oe; 'tà ÀEr0ftf'lla nÀ~'lI iXau-

711';&7j 'loir; inai'J/o~r;. xat rà~ xat o/A-o(Jia~1:011 f.noi"ÎaE T'ov'Cov. rJlI/-~71a(!?j", 

ia~a 'TOtl'r!p EV '1téi,a. xai aIlVéO!!a/A-a'Col~erH Lhier gewiss das allel'­
passendslC Wort) Ka;, 0 'toÎÏ (laai).f(JJr; è~aoEÀlpoe; xal, rJf(laa'COy.(!a'tu)(!o 

o (JE Tà T?je; ateÉaéU)e; OOrl-~a'ra &nrl/A-E(Jf., xa; 0 T'f?onoç o'!toior; j '!ta~a­

nÉ7:aalta rà.R /A-é-ra~I" 't~11 'Cf rV'I'a~xuw;:-rw d7téniX~~é 'toùC; (laa~ÀEi:e; 

(Alexios und Isaah) fwrà TOU {iOfÀVf?OU 'rOI~'l'OIJ nav&-' 071we; fixev 

f.11 'T~ '!'''xii È~ff?EllrOpÉVOI! xat &'J/alpaVOov ),ÉrO'll'Tor;. 0 O/; r'la/A-/A-anv<; 

ànl'r(1arpno f,'oo/hv 'rou naf?ané-raafta-roc; Tà lfrOI-Hva. xat 0 /A-Èv 

;"~f?oe; f.uivoC; ()'.,)'aaxaÀor; 'r~) oouiiv tri'l'f'TO 1 EOX"lf~a'ri~é'TO 0È: 't~'J/ 
,ta{J'l'l'fia'l' b flaa~hl"e;, àn~rf?arpE-ro 01:. 'l'à 'T'ïje; vHfaaxa).iae; 0 ('nOrea/A-­

,l!aTf/l~. lTeht'l' sfline l'eligiüsen .\nsichf,en XV, 385. D, 488: 7la"''fa 
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in weit engern Beziehungen zu der geistlichen Gewalt stand , 
aIs im Abendlande. 

oi ~1'/1:a 'tE XCÛ a(?(?1j'Ta êmuul/fï(!fV 0 -lhon).l7r7jr; ÈUï1/0e; àV~f/' 
xa~ o Il oel/Oc; irpfiaa1:o {hOfuo'oiie; Ô'OrfLa1:0e;' cCV.à xat 1:ti'l/ flw},oria1' 

?;fLiv na(?f{JU1}1a1:0, y.ai 1:1/11 oiy.ovofdav (386 A) na(jall irpall'Tacu, xat 

1:oile; lIaOtle; O'i,LOb 1:01',e; /'[,Rot~e; vaol"e; oa~l-tovo)'/J (fJ1/0!laXf, xat 1:0 'tEÀ01; ­

IlfVOV nar/ nfLiv (j(;)fLa Y.(('; cd,wx 'TOV n(io)1:oll Utl, cCf?XH(?ÉO)e; zat OâfLWTO~, 
na(let rpaii},oll Wf1:0 Y.CÛ ÈJ.ori(ja1:o. àUà 1:i 'to È11'tEv lhw ; cCnO{?(?in'th 

't7j'l1 (jxl7V~V 0 {Ja(jbÀélie; xai àWané1:aVvv(jb 'TOU'tO Y.. 1:. À. VOl' eine 
aus Geistlichen und Laien zusammengesetzte Synode gerufen, bleibt 
BasiIeios trotz alles Znredens hartnacl\ig und hofft, durch unmittelbare 
himmlische Einwirlmng sogar, wenn es dazu hame, vom flammenden 
Scheif.erhaufen befreit zu werden. Die Untersuchung zieht sich langel'e 
Zeit hinaus und gibt (XY l'. 386, C. P. 489) eine anschauliche Probe von 
Aberglauben und von Leichtglaubigll:eit jener Zeit selbst in den hOchsten 
Standen. ZUI' nahern Kenntniss der Lehrsatze der Bogomilen ver­
weist Anna auf die oOYflanz~ 7lIXvo7lÀia des Monches EUlhymios 
Zygadenos. cf. XV 387 A. P. 490. ~(JotJ}.owrjv oÈ xat na(jav 1:'1v 1:/;;V 

BorofLi,},/J)'/J oVYJr~oa(j{Jab aï{?Eow. àUa tif X/J)J.t"H XIX/' aio/,)e;, Ole; nOI~ 

f/J'1]O"W ~ xcûr; Ianf/J/J) , on (jvrr(?aq!n'Ie; sr/JJrf Y1I1/11 y.a/' 1:~e; nO{?f/JtÎ(?ar; 

1:0 nfLbOJ1:a1:ow xa!' 1:0V 'A), t~iov n{{o)1:uj1:0V {J),ao-1:WLa (ein Urnsland, 
auf den sich Anna in ihrem Selbslgefiihl nicht wenig zu gute thut). 
'la1:~ fic; àxo~v noÀÀ/J)v i{?XOfHVa oby'~ e; d~La, (Jo M.0l-tab /tEV y(?aqlfw 

ïwa TO n}.~Qée; · T ~e; n7iv BoropÜ/Jw na(!aO"'T~(j(}) IX~!?i(jfÜJe;, à)J.' ï~'a '01 
1:~V r},/J)T1:aV /-t/J)}. IÎV()) 'C '~v €/-uxtlûjr;, na~iWtb 1:aÎÏ'la. naQanfpn()) (JE 
1:oùe; (Jov},ofdvove; 'LI7V o},l7V aïf/éGW n7iv Borol-ta/Jw Obar1' 0)Vab fie; 1:0 

OVT(j) l',IX),OI;"é1l0V fh{JUo'v, OOYftIX1:bX~V nallon).iaw. xa), 'l'à!? ftOvaxov 

1:wa Zvrachjllùv xa).OtlI-LEVOV YVIJ}(j'TÙV Itiw 7'?J ownoiv'{l xa/' née; It'1]1:f?OC; 

f.u~ Itaft!-t'{l xai na(jb 'loie.; 1:0V ~é!!IXnXoii xa'Tcc),oyov, r(?a ,((/lanx '~c; OE 

fie; ax(!ov i).'YJ).az(n;a xa), ~171:0{?~i!.i;e.; OIIX cCltûi1:'YjToll ulI1:a, ;:cû -rtl ô'or/ta 

/Jle; o Ill': aV.oe.; Tle; inbO"'lalUvov' 1:0l-1:0Y 0 cx.ù r OZ(!cX,1:01{? f.léTanf .lll/,cf,/L<1'Oc:. 

ini1:IX~ fW ana(jae; 'tete; a:'!1ioHe; il'. 8-iu D ab Ézao-nj1/ loir;" xat iep' EZcf,aTlf) 

1:àe; 1:WV ayio}1f na1:i{?/Jw à11~'T(!Onete; frr{?a1jJa(j{}'ab, zat alvn;;l1 ô· ~ 1:/J)V 

BOYOftt},/JJ'lI 1:~V aï{?ww, r.a{}ü)ç (, ào::p~e; iuiwoe; Ba(jlJ.Ho r; {l rp1/Y ~(ja1:O. 

7'al"";'1]v 1:'I7V flir]J...ov oOYftanx '~v na'vonUav U all1:0Z!?a1:o){? û~1! 6I-taOf , 
xat fLiXf!b 1:0V 1/IIV ol.l'C(}) nq06'aYO(?éVé'Tab 1:à {Jb{JUa. endlich wirù 
Basileios mit sein en hervorragendsten An hlingern ZllIII Feuertode ver­
urtheilt, und dies Urtheil, da el' auf seinen Grnndsalzen beharrt, im 
llippodrom vollzogen (die nühere, von Anna miL sichllicher Seibs(­
befriedigung und Genugthunng dargestellte Schilderung XV 389 B. -
390 lin ed. Venet. falsch 380) D, Par. MJ3 - 495.) Die übrigen 
Bogomilen, die das Volk gleichfalls dern Fellertod überanfwortet 
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Sail sich die l'flege ùer Literatur, ùer Ki.inste uud Wissen­
schaften unter der kraftvollen, aber ungebildeten Militar­
dynastie der Isaurier und ihren schwachlichen Nachfolgern 
vielfach vernachIastiigt 124), hatte namentlich der Bildersturm 

viele herrliche Denkmale der Vorzeit vernichtet, so ~eginnt 

seit der Herrschaft der Komnenen die Morgendammerung 
einer bessern Zeit. 125) Zu den vOl'handenen Schulen wel'den 
neue gestiftet t 26) und reich dotirt, mTI Gelegenheit zum ein­

gehendern Studium der Sprachen derjenigen Volker, mit denen 

die Griechen in nahere Berübrung traten, zu geben (Latein 
wegen der Abendlander, Slaviseh, TÜl'kiseh, Arabiseh) 127); Ge­
lehrte und Künstler fin den am Hofe Zutritt und Aufmunterung 

wissen will, werden von A Icxios zu lebenslanglichern Gefangniss ver­
urtheilt XV 390 D. P. 495. vHxo'iXé'r:a~ 1:oi' e; èdHove; -rte; è},Ul1 à6ffJa).~­

(jni1:1J ffJe01 '!!a, fie; ,y/v È/A-{lJ..'jfN:/lne; xa/' noUJ'/I 1:~ra xeovov &anT({Hp01:ée; 

'l"~ à(Jf{l~lCf aùnjiv Èva~Ufavov. Schluss diesel' Darstellun~: 'rOU7:0 

/A-EV o~v ~;Cir(X'r:ov lterov xc(/, &8'À011 1:ù)v w:x,aa!!ù)v tuivù)'jJ nOt ù)V xa/' 

y.a7:o(?f)ù)/A-(hwv 1:0V aV1:oy.({a1:o(!or;, xa" acxwo:n:(jaria -rte; xcx/, 'roÀW'l 

:n:cxqaoo~or; • 

12{~) Rühs, 1. c+ p. 46. Ersch und Gruber 1. c. P+ 1 - 66. 
125) Bis zut' ~~roberung Conslantinopels 1204. cf. V. 8 p. 257, 19. 

V. 115. P. 11'1-. xai reX.q à:n:o 7:ijr.; atl7:oy.(?vl/ro(?icxc; Bao'~), tiov 7:0V nO(?ffJ1I(!0-

rEVV~7:0V fdX(!~ CXtl1:ijC; 7:~C; 7:0U ~o110/~aXO!l .fJau·~),f/'ae; 0 ),oroe;, fl xc", 

1:0ïc; :n:).f/'oaw È!!(?~D·âw'77:o, àV.' OIIV r f nai.w Otl Ut7:C(.O'éouxùje;, rX,vÉJ,aW/lf. 

xa./' &1I i&0(?E XCXt o~eX. Ci:n:ouo~e; t'oie; q>~}.o}.oro~ç Èyivero hû rùTv X(!ovù)'jJ 

'AÀé~io/l 1:0V atl7:0Xea 1:0(!0C;, 'teX. 7t(!O rO{I7:otl X},HYÙ)V'T:Ù)'jJ -r:ôiv :n:ÀHOVÙ)'jJ y.ai 

na~~ov1:ùJV àvfJ(!ùj:n:ù)'jJ y.cxi o(!'l"vyicx~r; xcû dv.o~ c; al6xio(J~ :n:a~yvio~r; i-/la­

Cixo},oll#iv(})v o~eX. 7:1]V XÀ~O'1JV, }.orov vi xcû nCXiOfl/CiW a:n:cxCiav 1:éX1na1]v iv 

na(?iqrrt) n{)é,lIivIJJV+ cf. C. l. Heyne, vriscae artis opera, quae Con­
slantinopoli exstilissG melllorantur. sect. 1, el. 2. in den comment. soc. Gott. 

126) XV, p. 383. C. P. 485 :n:a~J)IIT,,({~OV taT 11 u . 7:IJJV rqa.f~/A-a1:~y'(}j'Jl 

:n:ab6l.v O!!cpcxvoir; iy. na'JlTOva:n:ov rivouc; (jUVH). é'Y/A-f.VO~r;, Èv q5 ncx~vw'l'lr; 

nr; nqoxd.&'1]'T:ab xa" :n:CXïVéC; :n:t!!/, atl1:ov €61:àab'/l, o~ /A-èv néqi €q(})1:~(jHr; 
h·1:ol1/A-f.'JlO~ rqa/A-f~anaeX.r;, o~ o'i ~(lrrecxrpfïr; 'r1J)V ÀérO/A-f.VIJJV 6XfVÙ)V. XCXl 

l{(i'tw lOéïv xcx; A.aû:vov Èvrcxîi8a na~vo1:(}~fJOtl/A-é110V, y.cx/, :EX!Î8'1jV I!U1'jvi­

~ov7:a, xa/' <P(J),,~cxiov t'à 1:Ù)V < E).}.!jvùJV 6I1Yr(?al-'I-'CXTa /A-é7:CXXH(!b~O,t~é'/lOV, 

xai 7:0V àrea /A-#a7:ov "E)..)'1'jva 0e&lJ"i e; éU1Jvitov'ra. 1:o~au1:a xcû né(/i 

1:1]V ÀOybxijv :n:cxioé!)(Jw 1:eX. 7:0V 'A).éHoll 61l0VOaCiW t 7:a. 

127) Ibid. über die Scheden und Schedographie, deren damaliger Zu-
3* 

Lilerlltul', !H\DsLn 

unft Wisscnschaftcll. 
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dm'ch die hochgebildetell Kaiser und ihre Familien 128) selbst; 

und ist auch von epochemachenden Wel'ken el'sten Ranges 

nicht die Rede, zehrt die wissenschaftliche Thatigkeit 129) 

mehr nul' vom Ruhm und den Schatzen der VOl'fahren, so blüht 

immerhin, hervol'gerufen und gefOrdert durch den politischen 

Aufschwung des Reiches untel' den Komnenen und durch 

die Pflege, die sie den Wissenschaften angedeihen liessen 130), 

stand Anna's Beifall nicht lindet. 'COÛ oE (JXÉoovc; ~ r:fX"1j él.l(/1jfA,a 'Coi'V 

'VtlJJ'rÉ(/OIV t(J'C1 Kai ûje; tep' ~fA,ojv Yé'VéCir;. na(?i1jfA,b Je ~'CIIJ..~a'Vol~r.; 'Cwar; xct,l 

'Cove; ),é,/O/Û'Vovr; Aorr~fJa(?OOIlr;, Kat O(jOIlr; ÈTt/, (jllvarOJr1/'V È'réXvarJav'ro 

:ra'V'rooanoi'V o'Vopa'r(jJv, xat 'roùr; 'A'r'Cw.ovr; Krû rérOVO-rar.; 'rov ~é(,loii 

y.a'CaJ..oyov 'r '~C; luraJ..7jc; ,na(/' *p,ï'll ixû1](Jlcxe;, J'V nCX(!l1]p,b 'l'à o'Vop,a'ra. 

àHà 'IIV1/ 0!'08V i'll oéV'rÉ,(,lIIJ ),Orlt) 'Cà né~;' 'rOI;'rOl'll 'roi'll P,éUO)(,lW/! xat, nov'l7:(;;~' 

XCXI CXlrrwv a"rrqarpiow xal 'l'.~e; àno 'COI~'T.lJl'II ip,nHqiae;. 7Hr'CEia oe 't0 
anol;ocx(Jp,a, xat, èiÀÀa 'Cà f(!ra ù-&ip,vra, 'CCXV7:a ciè ÂirO) c)'bà 7:1;'V 7lCX'/luÀij 

-l'Îje; sry.uûiov nabOéVaéO)e; dfA,o.aav. 'tOV'l'O ra(,l fA,UV n> 1J.Iux~'V d'VaepÀéra, 

O'Cb • •.• s. not. 128. 
128) XV p. 384, A. P. 486. noJ..ù m'Ii 'rav'Cà Èvoba'l'iT(,l~epa. cf. 

IX, 7 p. 450, 19. V. 206. P. 260 C. 
129) Untel' den Philosophen wird besonders über Platon, Aristoteles, 

Porphyrios, Profilos, lamblichos gelehl't, cf. V, 9 p. 262, 20. V. 117. 
P. 147, xal, rà~ 'Ta. 'rt ll~oûoll xat llJ..o.'CoJ'Voc; xat 'rà (Pb}.060epOW &,upoï'V 

llo(,lepvRiov 'ré Kat 'Ia/-f-fJ).ixov d'V~Ka),V1l''rE (Ilalos) OOr!bara, xa/' IWU,b(j't'a: 

7:àc; 'A(/ba7:0'l'iÀollc; 7:f.x'Vac; y.a/' 7:~'V (j)C; 0Rravov 7la(/éXO!ti'V7j'V X~éia'V {l rp1j_ 

r éïro 7:oïe; U}-Hov(J~ 7l~ar,ua'Céia'V, y.a/' 'Ca{,.rr, fA,éÛJ.o'V È'V7j(l(,lVVéTO xat 

i'V7j(Jxo}.1j7:o. cf. ibid. V, 8 p. 2513, 7. V. 115. P. 144. B. das Studium 
der Philosophie durch die Schule des Psellos. ibid" V, 8 [1. 260. 6. 
v. i Hi. P. 145, C. 7:0V lPéÀÀOU p,é'CaX{JI(!~(JC(1J7:oe; Bv~a'/l7:o8é'V ,ut'Cà 7:~'V 

dnoy.aRow, alJ'roc; (Halos) f/!bJ..o(Joq,iae; a,na(J1]C; nQo{(J'l"rJ oH)'aaKaÀoc;, 

l'i7ta'ror; 'rO)V ep~).orJO(POJ1l XQ1j,uaûrJac;, y.ai 'Cac; n JA~b(J'to'CûbY..àr; {1i{1J..o/lr.; 

xa;' rd, Iüa'C(jmKdc; È~'1réï(J!fab t(J1l0Ma~é'/l. neben wirklich tiefen und 
eingehenden Studien auch yiel Dilett.anlismus: Anna's verachLliches Ur­
theil hierüber V, 9 p. 263, 6. V, 118. P. 147. 

130) V, :~ p. 265, 2. V. 118. P. 148 B. ènû oE 'Cà OJoÎ, naboélac; 

dJ(/éV ano.(j1jC; l.'VoÉw:, fxo'V'Ca xat, TéXV~C; ).Orbi!.~C;, 'toit ).Orov 1l0~QO) nov 

dnéÀa!fiv1:oc; aIIToC;, Er nov (Jrtbv!f '~(,lÉr; 'Cb'VfC; ~(Jav TOl/TO!! 1177:0 (Jnool~ 
X~V71'l:O!H'VOb, dvaxow'VUH'V 11néiYé'to, xai. 'rOùc; O(jOIIC; né(?i 'rà fA,a{)· '~fA,a'Ca 
inb'rqé7l(jic; éîx011 (~rJa:'JI ra(? 'rWéC; xa/. O.vTOb {1(/aXéiC; xai fA,ÉX(Jb 'l(jiv 

'A(/b(J7:07:é),by.oi'V Éa'C7jY.,onc; nf/0!ftl(/o)'J!) 'ro"'TOVC; >T(?OC; I-HJ.{)·7jIJW O"l(/ll'VOJ'V 

OIIK è'VéOlltol" 7l~0"1réÎ;(J!fab lU n711 Tlïi1' !ffllllv (lifJ).o)'J! wU'r1jv T1jc: 
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noch manch bescheidene Blume namentlich im Gebiet 
der Geschichte 13 i) auch in dieser Epoche, und der Vor­
wurf volliger SteriliHit und Unfahigkeit, den einseitige Be­
fangenheit und Verkennung jener eigenthümlichen Staats­
und Volksverhaltnisse 132) den Byzantinern vielleicht zu-

rEU1J'V~y.~r; :n:/x'~à~l~ f,ilÉ7:(!m:t . VI. 7 p. 291 : 15. v. 131. P. 164, B. 
hû TOU /X,tl7:0y.(!a1':0Ror; '1:0V1':01l noUcû 1':W'V f,ilHJ1:1'jftWlI Etr; f,ilirYo':hll o..'fj­

lt'rEhHJ/X,lI, 1':~,uoill1':or; 'toùr; ep~).orJoepove; y.ai rp~).oaoepiall a!'1':~lI. cf. Scholl, 
Geschichte der griech. LiL, hggb. von Pinder, Bd. III. p. 17, Berlin 
1830. cf. Zonaras V. 310. 

131) Cf. Martini Hanltii de byzantin. rerum scriptoribus. Lips. 1607. -
Christophori Saxi onomasticon literarium. Traiect. ad. Rh. 1777 p. 118. 
ein genaues Verzeichniss der einschlagigen Liferatur in Ersch und 
Gruber 1. c. p. 68-7'''' Gibbon I. c. XI. Buch, p. 80 - 90. - Collectioll 
des chroniques nationales frànçaises, par I. A. Buchon: XIII. siècle: 
histoire de l'empire de Constantinople sqq. par Du Fres.ce du Cange, 
Paris 1826. tom. 1 et 2. 

132) Eigenthümlich und an gewisse Erscheinungen au( dem nultnr­
gebiet der neuesten Zeit erinnernd ist die damais zur Modesache ge­
wordene Beschaltigung lIlit der Astrologie VI, 7 p. 290, 20. V. 131 
P. 164. Anna's gesundes lJrtheil ib. VI, 7 p. 291, 2. V. 131 P. 164, 
lIEflJ1':f(JO'll fdll 'to f,Cf!Evf/ffta~ y.ai oVY. oloE 'C11'V '-mrJ'C '~ft?]'V 'Cau'1:?]'/! (, JlaÀa' 

7o,/o'llor;. o;;n rd/? Èn EMo;oll 'Cou ùa'T(?olloft~y'(JJ'fa'Coli ~rC;'11 7o(! 'fjOftw'J! 

fti&oooc; ;11, O/;U 0 TIJ..aT.ûJ1! 't~1I aUlIw~v 1':aU1':1JlI iioH, àH' oMi Ma'Vé8'wlI 

b ànorÛWftan~oe; Jltqi 'Catl'C?]e; ~~(?ifJ(})Y.é'J/. ùj.),à ).éilJ!~e; ~1I l~éi'Vo~c; 
r~,/o(j~oJlOV, '-11 ore; 77:ROI'fta'V'HUO'V'tO, y.ai rr~~~r; T.Û)11 Y.f.lIY(!ÛJV y.ai 'tov 

C}).Oll o~a8É.,...a'1:oe; €' ,n'1:~/?1J(j~e; lI.at. r)ilorJa aUa 0 1':'IJ'V f.tMfoooll 1':av1':1JlI 

EVf!1J~ÛJe; 'Coie; lava'té(!Oll na(!f.OOJU11, a,ilé/? ;vlIé'Cd 'toir; né(!i 'là 'fo~aii1':a 
fta'Ca~a~ollow. ""t~é;;e; J'e f-u'ifJÉlI' non oUroll 1':~ ûje; Èil~O'l'~ft"le; 'Cat','1:"!!.; 

~1/Jaltd)-a, ol,! ïlla 'C~ 1':O~oÎÎ'Co'V o'~aJlf!a;aLp h9-a, C{O;· ré'J/o~'Co,) dU' wa 

-r~r; l(aTa~o).oriar; 'Call1':?]r; ùXf/bfJia7:f(!oll xa'tarllOll1':fe;, uù 1':WlI m(?i 

atJ'C~'J! 7ja7ooÀ"l,uÉlIO)1f y.a'CarWOJrJy.O~fH'V. Des Alexios offene Opposition 
gegen die Astrologen ibid. VI, 7 p. 291, 1 ï. V. 131. P. 164 B. '/tf/or; 

'là w1{}1'jlta 'COU'CO 'l ~c; ùa'1:(?o}.ortar; o' ua7oél?at11(})')J Jlûic; ~nHrprû1wco, oip.ab, 

?ùo'Ct 'Coùr; noUol'''; 'CO)lI dY.é(la~o-r:i(lfJ)'V à{"i(j'Caa.9-a~ dllbilH&é '1:(»1/ a1l0J[fElI 

Un:ià'oJV ~d Y.f7o?]'VÉlIm 1':oi:e; arJ'f(!aow. at;r1j al-ria rirO'Vé no).éft 01 · f70HlI 

'C0'll aù'toy.f/a'CoQa il(lor; 't0 /ta8'Wta 7:ije; ùa'tQoÀoriar;. 11er Hauptsitz 
diesel' astrologischen Traumereien ist Alexandreia; untel' den her­
vorragenden Astrologen besonders ein gewisser Seth; dann ein Ale­
xandril'ler ibid. VI, 7 p. 292,4. V. 131. P. 164. C. o~a 't'Wor; 1J-'1Jepoepo(liae; 

'l'de; 7T{!oRf/~aHC; f.7T.fJloi1'j'Co; er wird von Alexios conslllhrt" aber zur 
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schleudel'1l wollte, (jele mit demselben Gewichte anf unsere 

Epigonenzeit zurück. Freilich beschricinkt sich das Studium der 

alten Classiker und wenden sich die neuern Schopfungen im 

Gebiete der Litel'atur fast ausschliesslich aufs Griechische 133); 

in der Alexias z. B. begegncn uns Citate und Reminiscenzen 

aus den verschiedensten griechischen Autoren, überreich1iche 
namentlich aus Homer 134) und, dem damaligen ZeitgOeiste 

entsprechend, dem alten und neuen rrestamente; Erinnerungen 

an lateinische Schriftsteller wie Cicero oder Casa)' finden sich 
nirgends. Denn die Kenntniss der lateinischen Spraclle ist seit 

Justinian 135) langsam zuerst, im fernern Verlauf aber immer 

schncller, und fast spurlo~ zuletzt bei der grosscn Mehrzahl 

erloschen, und wie der Ostromer ('.Pwfta7oç) stolz auf den 
Lateiner überhanpt herabsah, so auch auf seine Sprache, von 
der el' nul' in 80 weit Notiz nahm, aIs el' ih1'e1' zu ùiplomatisc]len 
Unterhandlungen mit dem Occident bedurfte 136) und durch 
manche stehellgebliebenen termini technici in der Jurisprudenz, 

Verhütung von Proselytoenmacherei nach Rhaedestos verbannt, doch 
gut behandelt: 7loU~'V 't~'V !Tf(!;' c,,''Cov ;r;qoft~{}H(W ~'V()'H~d!-l,E'Voc;, 
o;an oal/!~),lJic; ctlnffi 'là :n:(!OC; y'{?ijow b: 'T<fl'V (1aa~J..~'l.IJ-w 'lC1PHic,l'V ÈmxO(r''l­

rfÎ:(J1Ja~. fet'ner Eleutherios (o~a},u'tLxlJ)'Ca'Coç ibid. VI, 7 p. 292, 1~. 

V. 131 P. 165), ebenfalls ein Aegypter; I{alanankes, ein Alhener (ibid. 
VI, 7 p. 292, 22. V. 132 P. 1(5), stellt Alexios' NlItivil.at und wird, 
da seine Prophezeihung ais falsch sich erweist ais unschlidlicher 
Charlatan nicht weiler beHisl.igt. ' 

133) Das Griechische auch bei den t.iirkischen Stammen in l{Ieinasieu 
nicht unbel{annt, wenn allch wohl mehr nur zum Nothgebrauch YII, 8 
p. 3()3, 4. V. 163, P. 206 , C. o~ Ot lvrac; ToîlQ)(o~, (haaa./m·ob 'ro 

)'ErO"VOç xai lr"VIJHtOnç, wc; àVIIJto()""'ra'to~ -ra{;'ç o~fla;;c; Ot cPfJi/lniol flrJw, 

E~Ç ÈÀEov 'rov n;Î1' a:n:r.lvTlJw l:n:E~aJ..oliJl'Co X/Il/~01' QI,J!-tat"tovnc;o 
134) \' ergL hierüber not. 164 und den spiit.u erscheinenden zweifen 

Theil der Abhandlung. 
135) Gibbon 1. c. XI p. 79. 
136) X Y. 225 E. P. 285. rilf,md(!1JO'a'V Kai 't~1IfC; '['~c; Aa:rw~i'.~c; 

J~aÀ.iX'TOII Elo~,t01lér;. XIV V. 336, B. P. 424. ft/:'tam,t "tf!aftEV 0'; 'rH/a. 

ïu(!ov 'C~c; Aan",~x~c; ElO~,u.O'Va (}'~aUwro, ' . das Lafein sfand in Byzanz 
sonacb auf derselben Stnre des Ansebens , wie das Tiirldsche oder 
Arabische cf. Xl, 249 C. P. 314. cf. not. 126. 
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in H of- und Titelwesen 13'1) an ihre Existenz erinnert werden 

musste. Das Griechische selbst aber llat, wie natürlich, seille 

ursprüngliche züchtige Einfachheit und Reinheit grosstentheils 

verloren und schreitet auf hohem Kothurn weitschweifiger 

Gespreiztheit und widerlichen Schwulstes einher 138) oder ver­

liert sich in der dürren Wüste geistloser und endloser Nomen­

clatur; neben ihm her geht ein corrumpirter, vielfach mit 

Slavismen (namentlich in den Eigennamen) versetzter f39) 

Volksdialekt. HO) 

137) Ueber derartige aus dem Latein in's Griechische aufgenolllmene 
W orter s. im 2. Theil diesel' Abhandlung. - Wir erinnern übrigens 
an ahnlich stehellgebliebene Reste des Franzosischen in der eng­
lischen Staats- und Hofterminologie. 

138) Naheres in der 2. Halete. cf. Gibbon 1. c. XI p. 87 sqq. - Du 
Fresne du Cange, praefat. glossar. graec. p. 17. - Rühs 1. c. p. 61. 

139) Diese Sprachverwilderung von Anna übel vermerkt VII, 3. 
p. 342, 19. V. 154. P. 194. D. cf. pag. 14. not. 46. l1Ef/HJ{}).a,fla'JI •.. 

wozu hier, UIll die Entstehung dieses halb griechischen, halb bar­
barischen W ortes zu erldaren, beizusetzen: «q/ oD Of MO',lf/oç (, 'fW'JI 

BOllÀru'{,JCJJ'JI flrU5bÀE/Jç (dieser THel ganz gegen die sonst consequent 
von Anna durchgeführte Gewohllheit, nul' den byzantiniscben Kaiser 
flarh).l:vç zu nennen) xai 01, è~ f',lEl,'JI0V rE'JIOftl:'JI0b ',ln/' '7t(!Or5fn rI: 2aftov~). 
o 'fûw'Taioç CV. 155) 'f~ç BovÀyaf?by.-1jç oV'JIao"uiaç, y.a&a,rrff? 0 ~fd'éûaç 
'TI;)'JI 'Iolloaiuw (P. 195), 'T~r; iO'nf(?aç y.a'lÉOf/afto'JI, r5ô'JIEh7:o'JI fY.7:~(Jcx,7:0 
'fn'JI nf/oo1Jyof/iav àn~ 'Cf '(:~r; cEU1J'JI~y.~r; r5rwaO'l,aç ft éya,À1J f:-rO'JIOftcx,~o­
flf'J.ITj i!CÛ 'f1;'11 &-no 'f:CJ)'J1 :Z8),afloYE'JIW11 ùrbrJlI(/O"d'JI1J u~w, ftI:Ya,),'1J 

IIff?~(J8'Àafla 1ta1/'faxo&l'v 1:0V1:0~C; CP1Jft~~of~i'JI1J' ibid. XII, V. 294, A. 
P. 371. ibid. XIV, V. 327, D. P. 414. cf. ilOt. 23lk 

140) Die Existenz eines solchen Volksdialektes e,hellt. u. A. aus 
lIJ, 4 p. 151,5. V, 67. P. 80. Ma,yrcx,'JIcx, 'T.av'tcx, ~ i!O~'JI~ étaf'tb y'~Û~r}Y.H 

d'~a,ÀEY.'f:OC;. IV, l~. p. 199,13. V. 88. P. 109, C. flér5naf/haç ;, (jV'JI~&Ha 

i!a).Ei. VI, 3 p. 276, 2. V. 12!~. P. 156. [Jqi[Jba 'fcx,ii'Ta ~ O'V'JIfj1}Ha OlOf 

y.aJ.éi,/. VII, 5 p. 354, 3. V. 159, p~ 201. 'fOlÎ'fOUÇ à~ 'fOl"r; Oi;,v'JIOuc; 

OV~OIIÇ '" lo~w'f~c; «m',la,).Wé yÀO)r5(ja. Interessant und !ür die BeuT­
theilung des Volksidioms wichtig einige in der Alexias anfbewahrte 
Vo\1{slieder: ausser dem oben (not.. 40. pilg. 12) angefiihrfen cf. II, 5 p. 
fl8, 6. V. 45. P. 51. 'fO lÛ:;;VOC; &Jl'O(tE~almIO'JI 'fije; of!I,(,~r; d'li 'AU~~011 xc", 

'T~c; à.17.wOl,W;, È~ cd,'T(;)'J1 'TI;')'f Jl'(?aYfla,'TII/1f Ct(jlta,nOl' a/I'TIii «1/éJl'U~CWTO, 
,~ ld'LlfJ'tbiJ'oc; fd1 1 r5l1yuiflHf011 yÀCJ)rf1IC;, atl'f:~'f (tf 'f'f'JI 'Toil Jl'Qa.YltaTOC; 

fni'JIo~cx,1f fNtEÀtO''fCl/ra d1fay.(?OIIO/~f1/0'JI y.ai 7laf/fJUllaiN)1I 1:~'J1 Té 7t(loai-

0' ,? 'W~ll T ~c; i!(('T' iUl,/fOII Èrrb[JOIIÀ~C; y.al 'f(.~ rr:r,(/ cx,11'TO;; ,u <!J 177.cx"v Tj,1I t'lia. 'TO 



-- 46 --

Dies 1 + 1) ein kurzes Bild des ostromischen Reiches, aIs 

Alexios iiber den umgestürzten Thron des geist- und kraft­
losen Nikephoros III Botaneiates in Constantinopel einzog. 

ôi àa,ua'lw'V aiJ'larç ).i~ww élxé'V O';1:Wç- ,,7:0 acX,fl[1a1:o'V 1:ijc; 1:V(!W~C;, 
xa(?éie; 'AÀi~~é. f'Vo1'jaée; 1:0, x,at 1:~'V ôW1:É.f?av 'fO n(?w'(; élna xaÀwc; réqax~v 

,uov" - von Anna dann selbst in die Schriftsprache übertragen ibid. 
II, 4 p. 98. 14. V. 45. P. 5 t, C. dXé Ôl; JioÉ 7l(})e; f'Vvolac; TO o~arp1'j­

,u~~O,ué'VO'V fKéÏ'VO &.a,ua·no'V· (}J<; dqlX lHX1:à. IA-I;V 'f0 1:vq(}'J'Yv,uo'V aa[1[1a'To'V 

V7lÉ(?wyÉ (JO~ 1:'~<; &'rlwoiae;, 'AU~H! 1:~V oe ,ué7:à. T?rV itV(!~aK~'V oHl1:É(?av 

~,uÉl!a'V y'c~{fcimq 'He; '/n/lmÉ.1:1'j<; /'É(}a~ &'rpin-raIJo 'l:uj'V èmflollÀHI(wrUJ1) 

flaq/la(!w'II. ibid. VII, 3 p. 35U, 5. V. 158. P. 198 U. o~'lor; (Alexios) 
Je o~à. ûir; 'VVK'lOr; o~w(M}1'j éle; ToUHlv' O'lé ital. è'),érOV Ob 7toÀi'l:t~~ ,,&.no 

'l~'V Ll(!Lrr'lqa'V élc; To).J)1'j'V x,a).iw anÀ1'jwro'V, ]C%t'V"I'Vi." ein Spottlied auf 
den einer Verschworung iïberwiesenen und zur nIendung verurtheillell 
Michael Anemas XII p. 287. A. p. 362 ~a[1oovxo~ f,un(?Oa8-év 1:0IJ1:(}J'Y 

6q>aUo,uévo~, xat. aawy.1:L(w 1:~ réÀoîo'V xat. xa'l'cX,J..À1'jÀo'V 1:fj n%t7lfj 7t(?oar;.­

ôovnc; à'VE{10Wll, Àé~H ,uf.'V lO~(})1:~O~ d'v'7(!,uoa,uévo'V, 'Vov'V ae fl0'V 1:0LOV'l'0'V. 

f[10UJ..é1:0 rà.(> 1:0 J.(j,ua 7lcX,'VOl]IA-OV 7laab Tta(>axéÀéuHi&al 'l'é xat lOéi'V 

'l'OVe; 'f:é'l'II(ia'V'VéUX01:ac; 1:01J.rOVC; U(!('(,orpo(!oue; (cf. not.. 08, p. 23) a'Vo(lar;, 

Ot.'.rWlC; 'l'à ~lf{J1'j lta'l'à. 1:0V aV1:0x(!a'l'o(?oe; 1t&1'j~av. 

1+1) Ein das bisher Gesagt.e kurz zusammenfassendes Urlheil in III, 
9 p. 170, 15. V.76. P. 91 D. À.la'V rà.(l &'l'fXl-(j)(; né(ll 1:E 'l'à. TtOÀél-/Lxa 

ltat (J'l(!a't~wt~xà. oLan8-é,,1:Ee; oi 1l(!O al'I1:0V [1fflaa~J..éVx,O'lH;, 6'V an'ViJ 

xo,u~o~ 'rd 'l'W'V <pfJ),uaiw'V (j1l'V1!J.ccacc11 7ta'V1:a 'l'à 1l(!ar,ua1:a. '-r(}) roîi'V 

xat aTf?a'l'LW1:IJ)'V all'l'W'V xat 1l(!w[1V-r:f.(>fJ)'V eX'VO!?U)'V È'Vi(})'V àx~xoa, fJJr; OllOHtta 

'l'WV TtOÀ~(1)'Jf 0.7l' al(})"oe; Èc; 1:0aOV1:o'J! à,O'ÀbO'l'1'j'tOC; y.a7:1/l8-1'j. éllH' O~1' 1:(-;; 

alnoX(?a,'l'O(?b d'uCiitO,{(}JC; 'là. Tt!?cX,y!-ta'l'a, IA-H(?~tO!li1'(!) rp!?o'V'Tiaa~ 1la'V7:0IYal't(flc;. 

ibid. IX, 8 p. 453, 19. V. 207 lfehlt in der edit. Bonn.) P. 262. él,ffall 

'TOU 1:E 1l0ÀL1:~XOÜ xa~ a'l'(!a'l'bW'lOWV aV'V'l'cX,YlA-a'l'oe; OL~lfJ 8·0(>0r;. eine ein­
gehende Schilderung XV V. 390, .K P. 495. Ol1x (;Tta!? 'fà 'l'!.)'U yér~'VI]­

,uÉ'Va (die durcb Alexios angebahnten und dmchgeführten Reformen 
nach innen und besonders seine Thatiglieit. nach aussen) -8'Ea,aaCi{)ab 

ooxû:, &,,1..1.' OVH(lor; nc; ail'tlf) y.at f{Ja'V'l'aala rpaiVé'l'a~. xat rà.(> è~ O'l'Oll 

'r(])'V o(!lwv ûjc; cPw,uai(})1! à(!l~e;, È~ allT.rrC; 'l'OV L1~oré'Vollc; à"a(!f?~aEwc; 

oi fla(ifla(}o~ 6néfl1'jaa'V oi,y. EIJ'1:Vx(})e; 6X 1l(}(})1:1'jr;, 0 q;aab, fla}.[1l&or; x,a-r' 

aV1:(})'V È~of?,u~aa'Vnc;, 01' ,uÉX(l~ 'l~C; 'TOII,uov 1la'l'(?OC; at1lo'/.(la'T.o(?iae; 11 
fla(?{1a(?~xh XÛ(! av'Vlcj'l'a;''l'a~. àUà l'oaf., ~iq)''i XCÛ ()'o(>a'Ta xa'l'à X(!bO'l'~a",w'l' 

~~~&'~rf7:0 x,at ,uaxab xat. :ro;"'f/otO~ x,n( (jCflarai, ~'lpa'Vl~o,,'lo J.l>f.'V 7l0ÀHC;, 

fÀ-rli'tov'lo 01; lfJ)(lab, xat. 1làaa ~ c 1!(})/ol.a l oJ')l r'~ X(1~o''Ha'Vwv a'i,uaaw 

è,t~awft:o ..... fJCJ.()'~;"'él"C; (Ji ff;'~'V èUYfJ)'V, U .rfJ) oi T~Lftbaw~'J/ 'lE x,al. 

Baai).Ho1l TO" flaa~ÀÉa, ÈY. 'ron Yr.('(,t ,uSXf/L 1:ot',J.I>OÜ 7la1:f/oc; oi;oac; aX(!OLC; 

7(M(, 'l'~r; )A(J~a'[ld'oc; 6Cf1atl,(1.f'j&aL 'TO 7la~71al' n-roÀ/t'iu'J/. 
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Wie er nun ~eine Aufgabe f4.2) ge]ost, wie er dem yieI­

fach kranken, vieHach erschiitterten, aber durchau8 ûih und 
stramm angelegten, auf lange hin noch lebensfahigen Or­
ganismus neuen Schwung und neue Energie eingehaucht, 
wie el' in diesel' seiner reorganisatorischen Wirksamkeit von 
Zeitgenossen schon und von der Nachwelt verschieden ge­
würdigt worden, je nachdem politische F~il'bung H3), Reli­
gion iH) und Vaterland i45) den Standpunkt mehr oder 

minder zu seinen Gunsten oder Ungunsten modificirt, wie 

gerade Anna' sund ihres Gemahles, des Casars Nikephoros 
Bl'yennios, panegyrische Schilderung auf der andern Seite 
vielfache Entstellungen und Einseitigkeiten hervorgerufen, 
die sein Bild getrübt bis auf un8e1'e Zeiten gebracht, - die 

nahere Untersuchung hierüber, die VOl' Allem festzuhalte11 hat, 

dass Alexios ei11 Byzantiner und ein Kind seiner Zeit ge­

wesen, dass er nach dieser seiner Zeit und seiner A uf­
gabe bem·theilt werden muss, will man· seiner Grosse nicht 
unge1'echt werden, weisen wir dem zweiten Theile diesel' Ab­
handlung, der Frage über Anna's historische ObjectivWit, 

142) Not. naher pracisirt ob en pag. 11. 
143) Cf. das mindel'günstige Bild, das Nikefas und Zonaras von 

Alexios geben. 
144) Guil. Tyr. II, 5: praeerat autem per idem tempus Graecol'um 

imperio vir nequam et subdolus, Alexius nomine, agnomine dictus 
Connino. ebenso Guib. Abbas in den Gesta Dei pel' Francos tom. 1. 
489. Baldric. ibid. p. 91. günstiger Fnlcher Carnot. ib. 386 cf. Witken, 
rerullI ab Alexio 1. Joanne Manuele et Alexio II. Comnenis, Romanorum 
Byzantinorum imperatorulll gestarilm libri IV. Heidelb. 1811, eine von 
der liaiserlich en Akademie in Paris ge..kronte Preisschrift, in ziemlich 
ungefügem Latein, und da und dort wegen Mangel an gesunder, von 
feststehenden Principien ausgehendcr liritik nul' mit grosser Vorsicht 
zn gebrallchen; ein umfassendes Quellenverzeichniss über Alexios ibid. 
p. VU - XXXV cf. den oben nota 58 citirten Allfsalz yon Hammer; 
Mémoire etc. 

145) So namenllich die gleichzeitigen arabischen Geschichtschreiber, 
in den Daten und überhullpt in Zahlenangaben wegen ihrer orientalischen 
Ueberschwanglichlteit vollig nllzuvel'Iassig. 
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mit der sie ihres Vaters Bild der Nachwelt überliefert, ZllI" 

Losung zu. 
Wenden wir uns zur kaiserlichen Familie. N ach dem 

frühzeitigen ~rode seiner erBten Gemahlin, der 'l'ochter des 
dm'ch Ansehen und Reichthum hervorragenden Argyros 1/16) , 

verehelichte sich Alexios mit EÜ'ene U7), der durch Schonheit 

146) Wilken 1. c. p. 42. 
14-7) Eirene's jugendliches Alter bei Alexios' Thronbesteigung III. 

1. p. 137, 2 V. 61 P. '72, C. 'n/'v p,1,'11 Loia'll (JlJ'IIW110'll 7léVnx,a~Of, ,,a'l'OV 

€'l'Oç arovo·av. Intrigllen der machtigen Familie der Dalassener gegen 
sie ibid. III. 2 p. 137, 15. V. 61. P. 72, D. Georgios der Palaologe 
arbeitet zu ihren Gunsfen ibid. III, 2 p. 137, 23. V. 61. P. 72, D. 
und tasst sie von der Flotte ais I{aiserin proclamiren ibid. III, 2 p. 
138, 5. V. 61. P. ï3. 'l'oie; vcw'l'by.oiç ~a{!éu).Hié'l'O .J<;lQ~VtiV (JtlV 'Cr;; 
'A}.é~l(!) Ù'/IétHPI'/,,(éiv. 'T.av1"a 'T.CÛç "dw ~/1v7.aiç 'rOJV L10VY.ÙJV nO},I'Y ~'/Ii(Ja}. é 

.f}ol{v(JO'/l. Alexios Uisst si ch nicht irre machen und 50 wird sie end­
lich geluont ibid. III, 2 p. 143, 10. V. 64, P. 75, D. nahere Schilderung 
Eirenes, zugleich Beweis von Anna's Pietat ibid. lU 144, 19, V. 64. P. 
76, l'. ?j oi ré (JaOb}.l,r:. El(t~v1'j xcû, p,~'l'1'jl{ '-p,~ p,û'(>d~ 'ré ~'/I 'Ci) 'l'/i'vbxad'é 

xal, OVOf:{ù) 'l'()11 7léV'l'éXabOfXa'l'OV 7l(x.(>a(Yto(>aw~xH 7.(Iovo'J/. -&lIra'l'1'jQ ai 
~v 'A1lOf?ovixov 'l'OV nf?ùJ'lo'lOXOV II:'OU 'l'OÜ xcxi(Ja~oc;, 'ro rÉvoç nf(>l{l},éJl'l'OC;, 

ûe; 'A'IIo!?ovixolle; ÈXéivolle; xcû lüw(J'rav'l'i'vovç 'l'OÙç Aotlxaç à'J/cxrpÉ(lovaa 

'l"~V 'TOu j'svovç (u~qav. dviCi'la'lO ~tf.V yà!? xaOa7n(! 'l'~ î!f?voç ol;>lho'll 

xai à,éb&aÀÉ.c;, (Jv~p,f.'lf?wç xal, 7l},a'Tvvop,iv1J xal, 6'lfVOIl~d,'1117 xa'l'cxU~Àwç 

haa'ra7.0v 'l'Ù)V P,ÛÙ)V xcxi p,é(lùJ'J/. xal, f71ff?a(i'loç /A-t'/l lOéiv, f71É(!aU'l'oç 

d'è àxoü(Jab, xcxi Ol/JéùJÇ 'CE xa/. (ho~ç àxol{w'l'o'J/ !ilÇ 01l'T!iJç èl.xollûp,a 'CE 

xai ·&iap,a. all'l'O p,Èv ràf? 'l'O 7lf?OUÙJ7l0V (Jé). '/7'J/17C; P,e~/ à71i(Jn).{1é rpirroc;, 

011 p,~v flc; xvûo'J/ ÙX(>b{J~ obcxnhtÀa(J'rO xa1:à 'l'àç 'A(Jau(licxç ruvaixaç, 

0110' aUùJç f~f"b'l'/Y.tlVi'rO )'.anx. ·ràç ~'xv{)iocxçJ à).;: ·D7l:/:i(a}'(i'T.O I-ux(>O'/l 

nùlC; 'l'~ç Ùy.l{b{lfLac; 'roù Xt~Ûov. ÙVé71Én'ra'l'o oe cxvûjc; b ).H/~O')'V dm' 

'l'ùJV ncxf?HOJ'/I J xal, 'l'~V ~OOWVLCW xcxl, 'loiç nOf?(!!iJ 7l(!011{1o.V.t'l0. oM~a 

d'f. l,af?onov xal, ~ùv hoo'v~ rpofléév ~V1'j'l'é'J/Lté'/l, OJç 'l'ùJV oqoJJ,'lUW 'là 

OM~a'la 'l~ p,èv ~o'O'}l~ xal, 'T~'j lIaUH Ë}.Ub'/l née; Éav'l'~'}I, 'l'~i Of q' ô{Jq) 

I-~VfW y.a'l'a'/lary.atfw 011Y. '-i(01J1:Ù)'V onÙ)ç ùno(J}.b/lO)'V'l'CXb ;; onùle; av 

Ù710X(JIÎ1/1ul'JI'TCX~. y.ai fl,dv He; ~v 'A&1'jva 'l'oiç 7l!?ÙJ1'jt· ÈrpWf?'I'/ILÉV1'j nOb1'j1"fXie; 

'rt xcxl, (Jllrr(lCX(péÎi6w, OIIX olo'a €ywr é' l'Ü 0 '0'11 of. 'ralh1J'II o:XOtlW 7lé!?b­

rpé(>Ol-ttvov xcxi 7lé(!~6Vf?Ô j'tE'VO'll' 'l'l1V 0'1, (JaubJ.iùa 'l'atl'l11V 'A[)·"Ivêi.v fL n ç 

él7lEV h 'l'oiç 'l'ôn l,f?OVOtç rpcx'Véi(Jcxv 'l~'j àV{)-(?UJ>7lv~) {Ji~J 17 y.a'rcx!!f?cxréi6cxv 

~~ 01'/(>a1Jov ,,~f'ra 'rb'/lOe; ol"f?cxviac; cxl:r}·1'jç x, a;' à71f?oôhov I~af?/,a(!l ,y~ç, 
ol'x, o.v f~~p,a(?n 'rOU flxo'l'oç. xai TO {1-aVWWbU)'l'éf10V, 071é(> ol'x llv ~'J/ 
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und Geist gleich aU::igezeichneten Tochter des Andronikos 
Dukas 148), eines Vetters des entthronten Michael VIT. Para­
pinakios. Diese Ehe war, wenn auch politische Erwagungen 
auf ihren Abschluss mit infiuirt haben mochten, doch im 
Ganzen und Grossen - - Anna's idealisirende Darstellung ]asst 

kaum hier und da eine Jeise Spur von Dissonanzen durch­
blicken, die, wie unten zu zeigen ist, im tiefsten Grunde ans 

dV.n Toit, r/lVa~i!(;;1' d'~ff.ht'7. TO"II; f-tev l7:af-tolle; 7:1J)V &vo~lJjv O-IIVÉIJ7:l)).f, 

7:oir; 0' tl7l0 CfJofloll IJIIVf()7:aÀI,(,ÉVo~r; fJa(!(!fÏ/v fVHHQOII bt "dw/jÇ o1jJEwr;. 

'là Of XéiÀ"l i"Up,VitH p,1::v 'TeX noUeX ital, iOfiKVl! (j~rWlJav, if",,1lvollv 1J)e; 

à,)'''lf}/;;Ç ara).!,/,a X(û.).o'JI~e; itat, IJT~k'7'J1 ifp,1jJIIXov fll(!v&p,iar;. hVUJXH ai; 

'tà nov.ù. ~ XEt!! 'T~) J,On) (jI','II E/J((V{}p,irt-, p,ÉX((~ 'TOV xa((:rov na((aOHit'JIUo'a 

TO 1U:'TaY;,a(!n~ov, )lat, fllue; a11 iUtpavTa Èy;''Tf'To~Eii(J8a~ na((à 'UX'/IiTOV 

7:wor; ~le; aaK7:I~ÀOW Kat XH~oiv o~~{J-E(jW. '" "tf.VT:O~ i!!~ç 'f(;;V orp{}a).p,w11 

Ba).ana'll èl-l~I-lEiTO rcû"lv~lJjaav, Èv fla{}vx0..toh o~a&-É(jH TO KVa'JIOV11 

È~allra~ovGa. &:r't"éan).flE Jè ital 7:0 ).Wi!OV TWV Of-tf-tcX,7:IJJ'/I KI~Û'() TijÇ 

t(!~Joe;, Kat, Xaqw &né).a""nov al-laxo'/l Kat ,~Jo'/l 'hv ar/Ja7:0V ÈVHYi/J'OllV 7:aiç 

~tI'HJ~. sie begleitet ihren Gemahl, soweit es moglich, auf seinen Felo­
zügen IX, 5, p. 440, 20. V. 201. P. 254, C. XII, V. 278 B. P. 351. 
cf. XII V. p. 280. B. P. 353. OV yà~ GlJ'IIEHJflaUw ifJH 7:~'11 fla(j~).lQa 
'tt;i fJaf/fla(!~i!~j O'lf/aTE'I,p,aTh nlJ)r; reX(! d'II; TO""l)(!~Jor; 7:aVTa itat, 

~7taf!UffllJ)r; 't~r; Ma(iaayS'lHfoe;, &U' oi~Xt 'fije; lp,ijç El~~vl'je; • • • • 

El~"l'll~KW'fcX,-r"l ~v Ka'tà TOV'/IOI-la. Eirene's Lieblingslectüre sind dog­
matische Werke der Kirchenvater, V, 9 p. 263, 19. V. 118. P. 147, 
C. ibid. XlIV. 278 C. P. 351. flifJÀlJw 'tE à.VÛi~HC; 'fW'II p,ay.r.t~l(jJ'/I &'II0(->IJ)V, 

Kat 'TO nqor; Éall7:~v f:r~(i7:(!iqJHv, i!a; d,no(jiae; ila; xa~~'tar; Eie; &V&-~IJ;­

nove;, f-tcX,).~G7:a oe de; tUL1-0IlÇ, of)e; olaa &:ïO 'TE TOV aX11P,a't0e;, &1l0 'tE 

'tou fliov {}E~a7tElIHV {}f(Jll , 'Kat, :t(!o(jEllxii n(jo(jaVéXEw, 'Kat, ;t(xTa).).~).o~ç 

9~oaiç. ihre ZÜGhtigkeit ibid., von Anna mit den Worten gefeiert: "U}7:"lq 

f.1-l~ 'to 'tijc; (jEfWO't"l'toc; a,ya).p,a, 'tù 'lije; ay~o7:"l1:or; KaTarlJ)y~O'JI. ihre :\-1i!de 
und Wohlfhaf.igkeit gegen Arme ibid.' XII V. 281, A. P. 354. ihre 
GeistessUirke XV, V. 366, U. P. 463. (xvO(?fta yàf/ 'Kat 6'rcX,(jbf-tOr; o:t(jf'(, 

'C~'/I rpqÉva, Ka&cX,1léq ,~ 1la(?à ~ o}.oltoiv'roe; t,v 1la(?o~f-tto~r; {'f-tVOVf-tÉV'I'j t,KEtV'I'j 

y"'IIn .•• y.âv lJ'éooi'KH, !-I,~n na{)'?l aT01l0V, oH'7:éf/o)ç Qe mé Éavûjr; 

f.7tEcpoflfJ7:o. Eirene bei Alexios l'od s. U. 

148) Cf. Pauly, Realencyclopadie, ed. 2. p. 758, Anm. und 999. 
cr. Finlay 1. c. p. 59, IlOt. 3. seine Gemahlin Maria ist die Tochter 
des Trojanos , eines Sohnes des Rlllgarenl{onigs Samuel von Achrida. 

1. 
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der Frage über die Thl'onfolg'e hervorgingen, eiue gliick-

liche H!l) bis an des Kaisers Tocl. 

Ans diesel' Verbinclung stammten drei Sühne, Johannes 150) 

149) Hauptstelle XU, V. 279, C. P. 352. 'Tta1/'Ca lv 'Ttâ(h1! ~ lf~11 

~Mlnl(! '1:c{J OW1l(J'C'r/ !tOll XCÛ 7T(X/r~~ )'.CÛ VtlX'1:fIJ(! ar(!/lm1ov 01/'11 a , Y.Cû 
'~fd(lac; 1lE{/Hpa1/frJ'Ca'1:0e; rp l l).awc,1J(I xa~ '1:(!a.7it17e; xa~!?o;;e; WJ1'T1001:011 draD'lw 

Yon/. 'C~c; &1l0 'C{/OIPII)V do~xirtc; qJ v')'aoéV'1:~(!~OV cpa(!I-taX01'. 

150) Seine Geburt VI. 8 p. 297, 18. V. 134-. P. 167, n. ~7TWél(~(jélJ) C; 

o~v ~voé)lanjÇ 'T(!fxotJa17e; (1 086) ,rixn'1:a~ xa~ a(?(?é11, d J{}iJ(; o~v 01, Iliv 

')'ovfie; frér~{)-wav, xa~ 'Ttiv{)'olle; ovxin rxvoe; all'roie; ~mÀaH77?rO, 'T~c; 

Oq>(1)'V frrdhlf,.f.iac; élc; B(!yOV n(!oax{hia17e;. 'TO oi /J1l~XOOV a7Tav f,(jXif,}'1:C/w, 

'1: ° l'le; x{/a'Cou'v'Tac; oll'CII) Xaif?ov'T.ac; O!?WV, (jvvf.xa~!?ov àU'1jÀote;, fréY'~D·wav. 
xal ~11 to~iv 'Cd f1a(jiÀa·a. xaf?/tOvije; àVa7Ûf1lJ, xat. 'TtÉ.v80c; otloal-tOii, 

otl(Ji ÉTÉ(!ac; o/'a(jo1'j7to'l'OUV ÈV1Ioiaç, 'T.(1)1I fliv lx /da17e; {J-aÀaf,.f.1'je; xaf?olae; 

Xatf/Ôl1'ClI)')J o7tôao~ étVO., 'C(1)1I 08 (jV(jX 'YJltaH~Olth(}JV Xai(!H1I (dicse 
Stelle zugleich ein Beweis fiil' Anna's scharfe l3eobachtllngsgabe und 
Menschenl{enntniss). ëa'1:b ItEV yèc,(! 'TO {m:11xoov Ille; Èni7Tav ollavovv 

'To;;e; xt?aorovaw, (jX17,Ltan~ôp fV01l (YI; '1:d lloÀÀd xa~ o~d xo),aulac; 

È7T~(j7/:(ljfHVOV '1:0 l'le; D1lél?f;:oV'Tac;. (J,tC/Je; 0' 01,'11 xo~v ,j'II 011 là'û;JI 'l'on 1:;,'/1 
xa({~t01/~V (jIlV1700I-tfl1(J}'JI a,71av'C(}}'JI, Beschreibung des Neugebornen: '1:0 

rJt 1latoiov /-tUa'v ~11 Tllv x(!o~av, f!f'CIIJ1l0V '1:0tl'Cl{J él'flv, naflHal. 

{mo~17l?o~, ~/,e; o,;n (jbfL~, OU'Té XUfA·7T'l'Ol/aa 7t~OC; 'Co r(!lJ710V, dV.d f,.f.la'YJ 

:r(})e; àftcpoiv' orp{)aJ.."w;' fbÛUVH(/Ob xa/' '1:0 'lJ7toxafhlltéVOv ~Oor; o~v, o(jov 

lx fJ(/~rpuÀJ..iov a(})f,.f.aT:oc,. ~lxa(Ja~, Èl-trpaiVOV'1:fr;. seine Taufe ibid. VI, 8 
p. 298, 14. v. 134, P. 168, P. È{)üovnc; 'To~ya(Joiiv 'TOllÛ 'Ta 7Ta~Jiov 
fie; T~V all'l:Ox(!a'Co({oe; né(!.II)Jl~11 &,')IafhfJuaat xai xJ.~(/()'JI olov al''T~) 'l'~V 
fJaatÀéLav <plJ)ftaiwv y.Ct'CaÀt1lfi1l, é1,c; 'T.~1I 'Cou &~ou wya).17v f,XY.À17(Jiav 

(die Sophienll.irche) 'Cou {hiou f1a71Ti(jlta'COe; Kat 'Cou a-rfcpolle; a(,'To 

at,;tou(Jw. Johannes mehrel'emale erw1ihnt in dem Friedensl.raklal. 
zwischen Alexios und Roërnund XIII, V. 322 B, P. 407, unler der 
st.ehenden Formel; 'TOU T:(!b7TO{) '~TOlJ lJ/,OV aou '1:0V {Jaai).HJJe; xlIflou']lJ)aVVOI I 

'TOU llo(!rp1J(!or~vv~'Cov, ibid. XIII, V. 323, E. P. 409. 328, C. P. 415. 
'Tflb7To&17'l'Oe; 324, A. P. 1~09. Die Geburt seines altesten Sohnes Alexios, 
der aber noch VOl' ihm starb, XII, V. 282, D. P. 356. Johannes ist 
übrigens eine der edelsten und kraftigsten Gesfalten untel' den byzan­
finischen Imperatoren. Seine Thatigkeit beim Tode Alexios' s. u. Yer­
mah lt mit Eirene, der Tochter des lH>nigs Ladislaus von lJngarn, 
stirbt. el' im April 1143; sein Nachfolger ist Manuel. cf. Le Beau, 1. 
c. LXXX" und LXXXVI; Ersch und Gruber, 1. c. p. 155 sqq., wo 
auch in Nota 53 die beziigliche Literatur. Riihs 1. c. p. 67. 
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der 1.'hl'onfolger, Androllikos -151) und Isaak 152), und vier 
1.'ochter, Anna, Maria 153), Eudokia 15!t) und Theodora. 155) 

Anna, Alexios' und Eirene's ültestes Kind, ist geboren zu Anna. 

Constantinopel am 1. (nach andern, aber zufolge A~ma's be­
stimmten klaren W ortell vollkommen falschen Angaben den 
13.) December 1083, einem Sonnabenù 156), aIs Alexios eben 

151) XV, V. 3i6, A. P. 475. 0 IPil'ra'/:oç f~O~ 'rW'V &ofÀ.q' {J)'V b 
11o~cplI~oyÉ.'V'V1Jç )A110f?01W~.OÇ. sein frül1er Tod ibid. oç dç 'ro XUf?~ÉJj'rMO'll 
a[l'ra 'r~c; ~),~xiuc; p)'1/),vD'fJJc;, T:/;),!tU'II (JE all'VET:;/11 XUI, ;(é;;f?U oé~~à'V xu/, 

rp~O'I'f/IiW lU(?'T:'T:~11 1.,1 no)"é"w.c; 'iXfJW n(?a xa.~oii /!JXé'T:O. von Anna 
schmerzlich bel\lagt ibid: xcû (JJç OIIX av 'rH, -ijJ..n.aé'V Ê~ ",~fJj'll ânij)"81: 

x.c(./, Y.a.'tf.O' lJ. fJ1 'IIdrr1'jç , XUt &x~11 a{J)ftu'roç, xu/, int 'l:W'II ïnn(})'11 èD.wx,nx. 

xovc/'u, nov non XUUf?{?éI} (ju/té ; fto'V~)ofÎ;'V ftf è'7t /r.o!J'r~) 'ro :ra,O'oç 

Èy.fl·a,~1:'T:u/'. 

152) Vatel' des oben (pag. 2) genannten Andronikos I. I{oml1enos, 
über den ausserdem zu vergleichen Finlay 1. c. p. 262. und eine 
Dissertafion von Tafel, de regno Andronici Comneni, impetatoris 
Byzantini. Tub. 1846. - Willçen, Androniklls Komnenus, in Raumers 
historischem Taschenbllch 183l, p. 431 -454. - Gibbon. p. 1771 fT. 
- Le Beau, 20. Theil, XCI Buch, p. 83 - 201. - Pauly 1 Realency­
clop1i.die, 1. Rd. 2. Aun. 993 - 996. 

153) Ihre Gebnrt a. 1085 VI, 8 p. 29ï, 14. V. 133. P. 167, Il. 
'ro;;ç f1ua~}.Eûav ItUI. OEVn({O'll I.dx/f'1'f .fJ-ij).lI, &'IIU/pÉ({011 'Û11 y.Ct'l'à 'r1!'V 

01J.IW Eic; 'roùç n(!oyovour;, I.wpuwo'V 0';' af~u XU" '1:*11 È(jt1(jn~o'V Èn~Àa"u­

not/auv ulln;; à~E'T:1i'/l 'l:E XUI, qJf?o'/l1](jw. vermahlt mit l'\il\.ephoros, dem 
Sohn des Constantin Katakalon XV p. 210, A. P. 276. von Anna sehr 
geliebt XV, V. 398, A. P. 504. 1/ ft€ll i/~~ Of. o·no~'Vu Y.U/' q} ~).:HX.'r1] 'l'IJ)'V 

&ofÀqIW'/I MUf?iu, 'rà 'rou ri110Vç ;N~(})'V Èry.uU{J)n~o·ftu, ~ (j'l:u&1'j(!à f/J(})'V~, 
oro a,7td(j'l'jÇ à~H~C; y.u'l'ur(}ir~o'V. pnegt mit den andern Falllilienmitgliedern 
den sterbenden Alexios ibid. XV, V. 396. B. P. 502. 

154,) Cf. XV, V. 396, A. P. 502 . .fJvr(X.'r:É~(})'V ~ 'l'(?l'l'1'j '" nO(?(I'V~Ori1'111'j-

'lOC; Et;ooxiu (die Stelle vielfach, wie ' überhaupt die letzf.e Htilfte des 
15. Bllches des Alexias, lücl{enhaft..) vermiihlt mit Constant.in Jasifes. 
cf. Du Cange, in hisloriam Comnenicam notae 11isluricae et phiIolo.gicae, 
slemrnalis Comnenici index primus, p. 11. 

155) Verrnahlt mil Constantin Angelos, Du Cange 1. c. not. 15\.. 
156) VI, 8. p. 295, 2. V. 132. P. 166, B. b os (lU(j~).1:11C; .. n~(}i't1j'V 

(~rov·ror; 'tov A1:ul1(lRioll f~11'VOÇ, ifloOf~11C; imVEft1/(jffJ)Ç, 'T17'V (lu(j~i.iou xU'rà 

TO &rp{J)~~af.d.'Vo11 7tCUu~ 'rate; nX'l'Oll(ju~r; TfJJV {Ja.ri.li(joJ'V orX,tWu in" 'l:utç 

('IOt(jW fll(?'f/IWlr; . . . x.U'T:(~ o}; '1:0 né(!/o(!D(}OII (O'a,(lfluTO'V 0'6 ~v) -rly.'TéT'«v 
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triumphirend von einem Feldzuge gegell die Normannen 

'l'Oti-rOH; 7tUboio'V &~ÀlI ~/HPf(?ÉÇ, wc; fÀEr01!, XU'l"œ 7t«'V'l"U 'l"f/i lra'l"(li. lr/l) C)'è 

~1I «(lU 'l"OV'l'O. ihre Geburt, wie sie mit sichtlicher Genugthuung erziihlt, 
durch ein wunderbares Ereigniss - allen UmsHinden nach ein müssiges 
Ammenmarchen - begleit.et ibid. VI, 8 p. 295, 13. V. 133. P. 166, 
C. betont mit Selbstge(ühl ihre Erstgeburt XV, V. 387, A. P. 490. 
'l"~C; 1'tO(?f{JVeUC; 'l"0 'l"bI-H/lJ-rU'l"Oll Y.CÛ 7C(!/li'l'b6'l'O'V fJ).,«6'l"'1'Jp,U. über ihren Ge­
burtstag vergl. Martini Hanltii de byzantin. rer. script. graecis. Livs. 
1677. p. 508. Saxi onomast. lit. II, p. 218., über ihr Leben und ihre 
schriftstellerische Thiitigkeit überhaupt Fabricii Bibliofh. graec. vol. VU 
726. sqq. - Vossius, II. de hist. i!1'. c. 27. p. 231. - Pagius in Crit. 
Baron. A. 1083. VII. et A. 1118 XXV. - Tob. Magiri Eponymol. crit.. 
voc. Comnena. - Jo. Christ. Wolfii catalog. foemin. olim. i1lustrium 
voc. Anna Comnena p. 274 - 283. ad Mulierum Graec. fragm. -
Guil. Cave, 1. 1. vol. II p. 200. - Pope - Blount p. 375 sq. -
Heumanni via ad hist.. lit. c. IV § il3. p. i 18. - Catal. Bibl. Bun. 
1.0111. 1. vol. 1 p. 227. - Hamberger, part. IV p. 182 - 185. - Jo. 
Conr. Fuessli, de Alexiade di~sertatio, TUI'ici 1766, 4. (dem Ver(asser 
diesel' Abhandlung von der Stadtbibliothelt in Zürich zur Excerpirnng 
übermittelt). Die Absicht diesel' Dissertation, zu einer neuen Heraus­
gabe der Alexias zu ermuntern, ist durch Schopen (gest. 22. Nov. 
1867 in Bonn) theilweise (nul' vom 1 - IX Buch) verwirklicht wor­
den cf. Klotzii act. lit. vol. III. pars IV p. 438 sqq. et Comment. 
de libris min oribus , vol. J. pars II. n. XXXVII. p. 138. Füssli Epistola 
ad Nic. Bal'l\eium, de nova Alexiadis editione curan da et divulganda, 
in Bibl. Bremens. nov. class. VI rase. II. n. VI. p. 162. - ' Hegewisch 
in Biester's Berliner Monat.sschrift 1791 p. 421. (historiscbe und 
Iilerarische Aufsatze, Kiel 1801 p. 121 sqq). Polemik gegen Anna's 
:\ uflassung in Gretser, refutatio. Ingolst. 1611, 4. Eine franzosisch­
brillante und franzosisch-oberfliichliche Reflexion über Anna und ihre 
_ \ lexias in Hôfer, hOuvelle biographie universellt3 p. 698: Anna KO/wl'/'Va, 

fille d'Alexis l, née le 1. décb. 1083 t 1148. C'est l'une de ces femmes, 
qui brillent. au milieu des longues dynasties byzantines, si pauvres en 
hommes et en genies viriles. IWe reçut la plus forte éducat.ion de 
SI,O temps. I/éloquence, la poésie, les mathématiques, la philosophie 
occupèrent sa jeunesse, Plus t.ard, elle joignit la passion de pouvoir 
à celle de j'élude. Savante et, philosophe ambitieuse et intriguanle , 
i\ nna est l'expression assez vive de son époque. Princesse de sang 
impérial elle prend sa parI des complots domestiques et des haines 
de iamille, qui bouleversent de femps à autre la cour de Constantinople. 
Ecrivain, elle Cl la lourde érudition et, la lJaïveté superst.itieuse d'un 
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ZUl'ückgekehl't war. 151) 80 hatten Kaiser und Volk doppelten 
Anlass zu Aeusserungen des Jubels und der Freude. fol-) Kurze Ihre JlIlÇend. 

Zeit hernach wurde sie nach ostromischer 8itte mit Krone 
und Diadem geschmückt, darauf - ein Gebl'auch, den die 
Geschichte des Mittelalters auch im Abendlande erwahnt 
- dem Casar Constantin Dukas verlobt und mit ihm un-
mittelbar nach Kaiser und Kaiserin in den offentlichen Accla-
mationen genannt. 159) Bis zu ihrem achten Jahre wurde 

moine grec, le pédantisme et le mauvais goût d'un rhéteur. Quoique 
épouse du savant Nicephore Brycnne, qui n'aspirait qu'au repos et 
à l'obscurité de l'étnde, et poussant jusqu'au délire son impatience de 
régner, elle embrassa les genoux de son père Alexis pour obtenir l'ex­
héréditation de Jean son frère; et lorsque celui-ci fut. en possession 
du trône, elle conspira pour l'en arracher. L'insouciante lenteur de 
Nicephore Bryenne fit échouer l'entreprise. Depuis, vaincue par la 
clémence de son frère, elle se contenta de régner sur les beaux esprits 
de l'époque, ainsi que Walter Scott nous l'a présentée dans le comte 
Robert de Paris. - Alexias, un livre diffus et passioné; le style est 
surchargé d'érudition - une des histoires les plus intéressantes de 
la collection Byzantine. Anne y raconte la I. croisade et manifeste à 
chaque page l'horreur du nom latin et des croisés. On dit pourtant 
qu'elle ne fut point insensible aux mérites de Bohemund, duc de 
Tarente, qu'elle exalte et abaisse outre mesure, comme par boutades 
d'amour et de déVit. - Diese letztere Phrase mag, um auf diese ganze 
Ausführung nur ein Wort zu erwidern, viliant sein, ist aber UID SO 

1I11wahrer und total Ilnnothig; denn das Bild, das Anna von Boëmund 
überliefert, ist nach dem Lob seiner Heldentugenden und dem Tadel 
seiner Schattenseiten vollkommen psychologisch (cf. flOt. 51 p. 16) und 
bedarf nicht erst solch romantischer Hypothesen. 

157) VI, 8 p. 295, 4. V. 132. P. 166, B. 't(!071cx,~orpoQoÇ 'J'M11't?jÇ 1l{!OÇ 

't~'IJ ,uEraÀOnoÀw Èncwcx,tEl1r'IJlI(JW. 

158) YI, 8 p. 296, 15. v. 133. P. 167, B. 7ta'J''tIJ)'IJ 't1J;'IJ (JVll~8-IJJ'IJ 
f,n/' 'Toie; 'lJEOrlloie; 'TW'IJ {JaahÀ.f.IJJ'IJ na~aI, QatJ.I~U(J'Tf(/Oll n).~a{tf.lI't/JJ''', we; 

UrHab, fllqJ'rj,ublJill Q"l),aor, Ka/' QIJ)(!flJj'IJ Ka/' qJ~Àon,u'rj,ua'TW'IJ 7la(!Ey,0,uf.'lJ1J11I 

'toie; À.oraO'~ 'r:;;c; O"VrKÀ~'rOV xcx,t, 'l'OU (nf/cx,'TOu, 7tÀÉO'IJ '~7lffl non ~Y,cx,b(!O'IJ, 
f.O'xifl'fIJ)'IJ, fncx,~a'IJbt01' üncx,'IJ'T'fe;, KOt/, ,uaHo'IJ 0:' 'T~ (Jcx,(}b)./,d'b xcx,ff cx,[,u,a 

7tQorJ~y.o'IJne; OI'IlI fixov Dep' ;loov~e; 0 'Tb itcx,! rf.1I0W'tO 

159) Ibid. VI, 8 p. 297, 1. V. 133. P. 167, B. ,u,f'tQ"1'tlJi11 oi nVlJ)v 

ncx,(!fÀ[)-o!JalJ;v ~W(!lJill, rJ'rl.cpove; y.&,ue &~bOUOW oi rovfiç y'cx,t, {Jcx,O'bÀ~y"OÛ 

fhcx,d'~,u,cx,'foc;. hui QÉ, KIJ)'IJ(J'Tcx,lIû,vov 'TOU l'toï: 'rou 7l(Joflf(Jcx,O"b).HlKO'TOC; 
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ihl'e El'ziehung von Maria, des vel'storbenen Kaisers Ni­

kephoros Botaneiates Wittwe geleitet, der sie bis in die 
spateste Zeit ein dankbares beide elll'endes Andenken be­
wahl'te. 160) Wel' in spaterer Zeit ihre Lehrel' gewesen, ist 

nicht genauel' bekannt 161); jedenfalls war diesel' Unter­
richt bei dem frischen Aufschwung der Wissenschaften und 
Bildung unter Alexios 162) ein hochst gründIicher und frucltt­
barer; denn el' erstreckte sich, wie auch der flüchtigste Blick 
schon auf die Alexias selbst beweist, nicht nur auf die 
griechisch'e Sprache 163), auf Homer insbesondere 164), Aristo-

Mhy'a~). ''['OV Aovi!a, • . . (JVIk{J(X(Jh).H1o'V'ior; rn n;j (xV'iOX~(hO~h xal. 

~!-l~j 'Tta'i(!~ x&v 'l'air; oOJ~fair; Oh' l(!l,,~J(!w'V (Jvva7tOr(!cX.f{Jo'V'ior; 'iOll'i~) Y.&'/ 

'l'air; 'Tt(!o'Ttolk'Ttair; /A-fnX nri~ar; ai'vrriJ 6!11/ff{JE'TtO/A-t.'VOll XM 'l'air; H"CfJ ''lI.I,iaH; 

OeV'f'É(!OV Et/f{J1J/A-OIl/A-é'llOV, x&rol EI'CjJ1JfkEi6{}a. ;[/A-û).O'll, I(ow(J'ra'll7:i'llO'V xa/' 

':A'V'IIa'll l'li 7:a{,7: rf l~Hpo;,/oV" l'li 7:oir; 'fijr; EI/f{J1]/A-iar; y.ah(/oir; 0;' 7:~r; fll f/J1]ftiar; 

'Tt(/Of~a.~XO'll7:H; . xat, 7:0V7:0 o~ fkfX(!. Xah(/r7i11 ;,xa1/oi'V fU).fi7:o, o'J r; ri /A-0. 

'iw'V aVrrf'VW'V Kat, ~/A-oj'V rE'V'V1]7:6(!ow f1/ l ' 67:€(!o.r; 'TtOUaXhr; Of,1]rOllfk€'VO)'JI 

àK'~KOa,. 'Tt(/OfkaVTW/A-a oÈ ï(0)r; 7:01~rO 7:oi'V f/A-Ot, ~lIft'TtE(J01/7:(J)'JI ~'V Eï'ié 

d''iIlXrtwx/r;oJ'll, fï'iE 'iol1ft1laÀw ollrJ7:VX''l/-l-a'f:(}J1!. cf. Nikeph. Bl'yenn. 
praefat. VIII. 

160) III, 1 p. 136, 9. V. 61. P. 72 f.X 7tcwJa(!ioll 6!''VaT(!af{JEio'a 

(leg. (Jv'Vava'i(l(X,(pE~(Ja) 'i~ (Ja(JhUoh Kcd OI:1l0) 7:011 Or(Yoo11 1)7T:f~f).cX.(ja(ja 

X(!o'Vo'V. n'O).ll 08 'iD 'Ttfl!~ €,û rpU.'i(lov Exou(Ja, 'iW'V àrto(l(lrynll'V lTcX.'V1'(,J'V 

XEKOWO)'V1'/iIE. cf. Hankii de Byzantin. rel'. script. gr. 1. c. p, 509, IV. 
161) Bei der einflussreichen Stellung, in der Zonaras am Jwiser­

lichen Hofe stand, liegt die Vermuthung nahe, dass Anna's classische 
Bildung seiner Leitung anvertrant. gewesen; und gewiss l\Onnfe Zonaras 
auf ein solches Resultat nur stolz sein. cf. Pauly, Realencyclopiidie 
l, p. '763. fin. (23 edit.) und Bd. II, Abth. II, pag. 2890. - Sybel, 1. 
c. p. 291 - 293. 

162) Cf. not. 127 - 131. pag. 41 sq. - Schlosser, Weltgeschichte, 
bearb. von lfriegk. VI, 210. VII, 142 sqq. 

163) Zonaras XVIII, 26. r),r.;iaaav &y.(!hfJwr; &'i'ihy.i~o!lo·(x'V. Nilletas 
Alwmin. Choniat. in seiner Geschichte des Johannes le c. III. Hankii 
1. c. p. 513 sqq. Pauly, Realencyclopadie II 567. 

16l~) Citate und Reminiscenzen u. A. praefat. p. \ 19. v. 1. P. 
2. l, 5. p. 29. 13. V. 14. P. 12. B. - l, 8 p. 44, 15. V. 20, C. -
II, 6 p. 108, 2. V. 49. P, 56. - Il, 7 p. 1.11, 23. V. 50. P. 58. -
Il, 10, p. 123, 4. V. 55. P. 63, C. - II, 11 p. 127 , Hl. V. 57, P. 
66, wo der Schriftstellerill eill lapsus memoriae begegnct. : Il OE 01" 



pltanel:i 165) und llie Tragiker 166), auf Sagengeschichte und 

Mythologie 167), Geschichte der althellenischen Kunst 168) -

eill Studium, zu dem beilll Anblick der zahlreichen, wie 
oLen t 6 9) bemerkt, durch aIle Stürme geretteten 170) Meister­

werke der Plastik und Toreutik in den Palllsten und auf den 

offentlichen PHitzen der Hauptstadt jeder Gebildete unwill­

kürlich sich begeistm·t fühlen lllochte -, und Literatur 171), 

mt/~xa(?ôJe; alJ't01l f.f)uX,(Jato, otiTE Wry1l r).VXf(>O'V tpa.oç w'VOl"'aO'é, )!.a&cX,7tEf! 

noû 0 'l{}ax~(j~oc; 'Od'V(j(j~V<; 7:o'J/ T"l2f.fA,axo'V {hcwcX,fA,~'J/o<; cf. Odyss. 
XVI, 23. XVII 41. - lII, 1 p. 135, 1. V. 60. P. 71, B. Ueber diese 
und 37 weitere, im Verlauf der 15 Bücher der Alexias vorkommende 
und yom Verfasser excerpirte hornerische Cita te und Folgerungen dar­
aus im 2. Theil der Abhandlung. 

165) l, 8 p. 43, 6. V. 19. P. 19, C. 0 Ba(}b).a.y.boe; OVll~éV'Jlii7:o y.ai, 

'Toiit:o chI -ro -rou 'A~bG1:orpcX,'J/ove;, Èf/éfJOObtpW'J/ Ouy" à,'J/iH (Wolken v. 192). 
166) III, 7. p. 161, 18. V. 72. P. 86, B. XV, v. 399. B. P. 506,. 
167) l, 9 p. 48, 12. V. 22. P. 22, C. -rOV7:0 (Niederwerfung des 

Aufsianoes untel' Basilalüos) 7:qi-ro'V &&}.O1l nqo ré 7:'~C; (Ja(Jb).éiaç y"a&a­

m~ 'tWI, <H(Jay,,}.f~ -r~j f/oéra.).(/) 'AÀE~i(/) rérf:JI'I'J'To. a'J/ ra.~ ne; 'E~vfA,a.'J/fho'J/ 

y.cX,;r(!o'V 7:iw Ba(JbÀay.bo'V 7:ov'to'V xaÀiO"éHv, <H(?aûia of. n'J/u 1'.a&' ~fA,iiç 

rf'V'J/abor:u.7:O'J/ 'to'J/ ÈfA,o'J/ 7ta'lir;:a 'AU~bO'J/, oùy" âv aW;'~7:0b7:0 ûjr; à,À"l&éia<;. 

- II, 1 p. 85, 4. V. 40. P. 44, B. II, 2 p. 90, 2. V. 42. P. 47. -
Il, 4 p. 97, 18. V. 1,,5. P. 51. - III, 2 p. 139, 15. V. 62. P. 73, D. 
Ill, 2 p. 140, 12 V. 63. r. 73, B. - ibid. III, 3 p. 145, 17 V. 65. 
P. 77. - III, 9 p. 169, 21. V. 76. P. 71, B. - Ill, 11, p. iRO, 17. V. 
80. P. V6, V. - IV, 6 p. 210, 12. V. 94. P. 116. - IV, 7 p. 216,12. 
V. 95. P. 119, B. - IV, 8. p. 220, 7. V. 97 P. 121, C. - VI, 11 
}I. 312, 6. V, 40. P. 175, D. - VII, 2 p. 336, 11. V. 152. P. 191, C. 
XII V. 283 B. P. 357. - XII p. 292 C. P. 369. - XIII p. 305, 
.-\. P. 384. - XIII p. 312, C. P. 394. ibid. 313, E. P. 396. -
XIV, 335, D. P. 423. ibid. 350, O. f. 443. - XV, 3G9, B. P. 467. 

IIjb) III. 2 p. 140, 12. V. 62. P.7 4, OÙ1'. 'An:EÀ).'''r;, où r]JwJiar;, 

oùc)'É. 7:bÇ -rû'j'J/ à,ra).f/o<X7:0rrObÛ'j'J/. XlIl p. 319, D. P. 1~03 oro'J/ ûm~'J/ )((X'T<x' 

'to')! llo).,uû"i7:Ho'V xu101la È'" ''l~f/oo(JfA,i'J/oe; (Boëmund cf. not. 51) -
169) Pag. 18. Bot. 57. 
17U) XII, V. 282. D. P. 357. 
171) II, 4 p. Vti, 3. V. 44. P. 51, B. - Il, 6 p. 108, 9. V. 49. 

P. 56, B. 7tH&CJ) 'té È'J/ r2ûh7:11 cpiqw'J/, ~m(J AloXi'II1Jc; aUoe; ,l; A'l'JI,w­

a&il':''lc;. - Ill, 3 p. 1[1-4,13. V. 65. P. ï6, C. 'tl/'J/ Ttuqi:t'J/ov'J/ ÈTtbita&"l­

ltÉ/I 'llv 'TO~C; xfiÀww Èi!fi'J/ol' ~1J'lO(!b'/..;lv A?'W' ° (jD-É1IO/lr;. - 0 lJa~a1ILfI;~' 
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Geographie und Geschichte 172), sondern auch auf Rhetorik 
und Dialektik 173), Philosophie, die aristotelische f 74) nament­
li ch , die platonische 1.75) und die neuplatonische 176), Mathe­
matik und Geometrie 177), und nicht minder auf die biblischen 

VI, 10 p. 310, 17. V. 139. P. 175. - VIII, 6 p. 410, 18. V. 186. 
P. 236. - IX, 10 p. 460, 21. V. 210. P. 266, B. - X, V. 229, B. 
P. 289. - XV, V, 371, B. P. 469. - XV, Y. 387, A. P. 490. 

172) III, 3 p. 145, 9. V. 65. P. 77. - Ill, 12 p. 185, 21. Y. 
82 P. ~}9, 1>. - V, 5 p. 245, 10. V. 110. P. 138. - VI, 3 p. 277, 
6. V. 125. P. 156, U. -ibid. VI, 10 p. 310,8. V. 139. P. 17!~, D., 
wo ihr ein bedeutender lapsus memoriae begegnet: 'l"ObOV-rOV 'r:b 

(Tauschung Apelchasem's durch Alexios) )!CÛ 1lfRt, 'A).Xb{lHMovc; t(J'r:OR1'/­

-rab. OV'l"W rà.~ )!ch ÛV oc; , AaXEOa"ftovlovc; i~"l71a'r7jl!H, f/,~ 6VrXIJJ(loll1:'rac; 

CP. 175) àVObXOOOf/,1l6ab 'Aff7jvac; xa{)-abRE{)-fi6ac; -Im:o llf(l61J)V, 'TtaRar­

rElÀac; ràR àt'oby-od'of/,Eiv 'A.f)-1'/vaiovc;, luwoc; à1t~)XE'l"O 7lRw{lfâalJw Etc; 

AaXEOaift01'a. El-ra 'l '~c; 7r:f/EafJEiac; 'r:(w Xl:(WOV 'l"f/ifJov'roc; xat, ObOOV'l"OC; 

-rà lVOOab/kOV 'l"oir; olxooo/koVo-W, /kEr:à 'l" '~'JI ' i~a"a'l"1'jv ol"lv '~)wvaal ' 
AaxEoab~6vbo" 'l"~jV olxooo/k~V 'A&7jvwv. - genaue Beschreibung des 
untern Donaulaufes VII, 2 p. 337, 8 - 17. V. 152. P. 1n. - VII 
5 p. 353, 18. V. 159, P. 200, D. ibid. 35/", 10. V. 160. P. 201, B: 
- VII, 7 p. 359, 16. V. 162. P. 204, C. - X, V, 220. A. P. 278. 
- XII, 280, B. P. 353. - XII" 293, A. P. 370 (die Bezeichnung 
dieser pag. tehlt am Rand der Yen.) - XIV, p. 334, C. P. 422 
(Lauf des Maander). ibid. 355, D. P. 449 (eingehende Beschreibung 
und Geschichte von Philippopolis). 

173) V, 8 p. 260, 12. V. 116. P. 145, C. V. 9 p. 263, 19 V. 
118 P. 147, C. 

174) Ibid. V, 8 p. 260, 9. V. 116. P. 145, C. namentiich das 
o(Jra'l'o'l' betont V, 9 p. 263, 2. V. 117. P. 147. - XIII, V. 306, B. 
P.386. 

175) Ibid. V. 8 p. 260~ 9, V. 116. P. 145, C. - VIII, 6 p. 410, 
19. V. 186. p.. 2Jô. X, V. 214; O. P. 271. xai 'l"bC: &v ,;; A1'/f/,O(J.ffÉvovr; 

nXIJ) ~ éoitoc; nJu.~HJJlIOc; ,;; <O~1Jf/bxat, mx,()a" Moü()a" 't'ù fxEivqJ (AÀ~~i~)) 
)!a'l"o~&wftiv(X, 'Tt(làç à~iav {J/kV~CîHaV; ~rw 0'&" cpai1Jv o va' &v a!J-roc; , 
[/) .. a'l"ow, 0110' &'JI ~tI~7r:ao'a ~'l"oà liai 'AlIao7j~ia fir; 'l"aùr:ov (jll'JIEÀ1'jÀv.fJv;;a~, 

7lf/oCîifxov 'l"ijc; Èulvoll 1/I1Ixifc; ÙPb)..060fl!1'/6av. 

176) V, 9 p. 262, 20. V. t 17. P. 147. 
177) Nil<etas in seiner Geschichte des Johannes I{ornnenos, Alexios' 

Nach(olger, cap. 3. ;;nr; ûjr; 'Coiv ~7r:HJ'l"1Jf/,(})V 'TtaalJiv ~7r:OXOli CjJbloaoCjJiac; 

fodxVII'l"O ItiÀ.7j/.loa, y.ai 7l(Joc; 7TÎi6(X,1' ;'~f!';{)lna'Co !~a{)-7jaw: cf. IX, 10 p. 
460, 20. Y. 210, P. 26ii, 
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8chriften des a Hen und neuen 1'estamentes 17 i'), und die kirch­
lichen Dogmen und kanollischen 8atzungen 119). 80 stand die 
kaiserliche Prinzessin vollstandig 180) auf der Rohe der Bildung 
ihrer Zeit, und untel' den Frauen 181), die das ostliche Im­
perium wie durch den Glanz ihrer 8tellung, 80 durch ihre Lor­
beeren aIs Priesterinnen der Musen schmückten , wird die Litera­
tUJ'geschichte stets mit Anerkennung auf ihren Namen blicken. 

178) Praefat. p. 5, 17. V. 1. P, 2. l, 13 p. 66, 13. V. 30. P. 33. 
- l, 2 p. 89, 1. V. 41. P. 58, C. - II, 7. p. 113, 7. V. 51. P. 58, 
D. - II, 8 p. 115, 13. V. 52. P. 59, D. - III, 5. p. 152, 3. V. 67. 
P. bO, C. - III, 8 p. 1GI~, 8. V. 74. P. 88. - Ill, 10 p. 174, 21. V. 
78. P. D3, C. - V, 2 p. 227, 17. v. 103. P. 128, B. - V, 6 p. 252, 
1 V. 113. P. 141. - VI, 3 p. 277, 9. V. 125. P. 156, D. - VI, 8 
p. 298, 17. v. 134. P. 168, B. - VII, 3 p. 343, 3. V. 155. P. 195 
Ia/kov*;.o 'tEÀw-rabor,; T~r,; BOII;,ra~b'l.~r; rfvrarJ'tElar,;, '/.a{J~m~ 0 XEoEl' .. iar; 
'tW'J/ ']ovôai())1 ·. - VIII, 2 p. 391, 20. V. 178. P. 225, B. - IX, 7 p. 
448, 2. V. 204. P. 258, O. ibid. 448, col. 5. - IX, 7 p. 450, 19. V. 
206. P. 260, C. Àir()W (r\lexios) ià.v w~ ;n~flbor; (l'vÀci~?1 7loÀw, fl!,; {tri'T:'fjV 

~r({II71V'r/(UV 0 fjlv}.rinfJw, cf. psalm. 126, (Lut.h. 127,) 1. - XII, V. 
2Bl, A. P. 354. - ibid. p. 283, A. P. 357. -- XIV, V. 341, C- D. 
P. A31. - ibid. 355, A - B. P. 449. - XV; V. 381, D. P. 1~82. -
ibid, 382, B. P. 483 (bedeulender lapsus lIlemüriae v. caJami) -
ibid. 383, B. P. 484. - ibid. 390, A-B. P. 494. - ibil1. 390, C. 
P. 494. - ibid. 391, A. P. 495. ibid. 396, D. P. 503 (durch eine 
LüclŒ im Text abgebrochen). 

179) Cf. l, 13. p. 64, 12. V . . 29. P. 31, O. - V, 2. p. 227 17. V. 
103. P. 128, B. - VI, 3 p. 277. 13. V. 125. P. 156, D. 

180) Ueber die Vernachliissigung der lateinischen Sprache und 
Literatur im ostromischen Reiche cf. pag. 44 not. 135 - 137. 

18 1) So ~:udokia, VOl' ihrem Uebertrilt zum Christenlhum Athellilïs, 
Gemahlin Theodosios' des Jüngern, Verfasserin der 'O!l'r/f/oK~'J!'T:(!a (cf. 
Zonar. T. III , p. 37) und eines Gcdichtes über den Tod des hl. Cyprianus, 
t 460 .. Ebenso Eudokia (Eudoxia) MalueulbolHissa, Tochter des Kaisers 
Constantin VIII. , Gemahlin des Consfantin Dukas (1067), dann des Rom. 
III. Diogenes, Verfasserin der '!())1Jba. cf. Du Cange , gloss. med. gr. voc. 
Eudoc.ia. - Villoison, anecd. gr. vol. 1. p. 2. ibid. praef. p. Il. - Schoell, 
Geschichte der griechischen Literatur III, p. 70. ibid. p. 218. - Schlosser 
(Krie151{), 1. c. VI, 210. - Saxi onomast. lit. l, 486. - ibid. II, 183. 
- Le Beau,!. c. LXXIX, p. 234. Pauly 1. c. III p. 262, wo auch -
die einschliigige Literal,ul'. cf. Fabricii bibl. gr. (ed. HarI.) l, p. 553 
und VIII, p. 55. 
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Ihre Verlobung- mit Constantin DukaH JOste sich baId 
durch dessen friihzeitigen Tod 182), worauf Alexios sie mit 

Nikephoros Brycnnios 183) vermahlte. 

Das BHd, welches die Geschichte uns von Nikephoros ellt­

wirft, bietet manche Aelllllichkeit mit dem Jakob's 1. von 

England: cine stille, friedliebende und liebenswiirdige Natur, 

aber pedantisch, unpraktisch und unempfanglich für Politik 

in hûherem Stile 184), zu der Hm Anna vergebens - dies 

182) Von Anna tie! beldagt l, 12. p. 57, 9. V. 25. P. 27, C. f..I,Ep,11/;­

pÉ1"'j TOU 1/EaVtaXOIJ 'lOI~'lOIJ, na&atVO/tab T'~V1:E 1/Jv)('h1' xat TOI:C; 2or~(jftOÙC; 

(jllrxio,ua~' .•• ara2,ua rpl~(Jé(j)r; ~v 0 vEaviaç fXfivor.; xat {hou XH~l.Jj,,,, 
IJ~r; OV'l'fJ)e; flmiv, (p~).o'llWIJWx. fi rù.q xal />t(wov f8'fa(ja'Co nç Ct.ll'l'OV, 

"ZllHI av fJ~ç 'Coù naq' "EU''lO'b ItlJO'H10P.ÉVov X(lV60V rÉ,v·ovc; &1loq~o~ ' 
oilTfJJc; &p.~xavov fiXE 'lO xaUor;. iyfJ) J'f. IH'leX. 'lOO'OI~'TOVC; iv~aV7;Otlr; Itf!Wl'j­

,IÉ.V1'j 'lOV 1JEU'vlov ~Otl'lOV, oax(!voJ'/l €wtin2altab. cf. Han)\Îus 1. c. p. 509. 
183) Aus Oreslias in Makedonien, daher sein Beinarne 0 MaXEO()).v: 

cf. l\iketas in seiner Geschichte Johannes 1 des I{omnencn, cap, 11. 
Enkel (VH, 2 p. 336,4 V. 152. P. 191, B.) des Nikephoros Bryennios, 
der untel' Nikephoros III. Bofaneiates nach dern Thron gestrebt hatte, 
aber von Alexios gefangen und auf Befehl des Haisers geblendet 
worden war. Uebet' seine Personlichlieit Alexiad. praefat. p. 6, 12. V. 
2. p, 3. €fWt o.V ';i~ èyi'JIero xa'leX. 1/~!tOllr; (jllvarp.fJE'ir; 0 Ka;;(j(;(.({ N~wrJ­
rpof/0C;, EtC; 'l ,hV 'lWV B(lUfVvlIJ)'lI 6H(?eX.V &vayo/uvoc;, &v;'(1 xat. xaVollr; 

:lm!?f1o).~ y.at, OIlVÜ5EI.JJr; à'l.f!O'T:7rr:~ 'l.Ctt 2oroJ'll à.x~bfl~iç'- p.a'l.(!qJ 7:0ùr; xa'l' 

atl'rov 1I7lEq{JaUwv. 8'aup.a rd(1 ~v avnx~vr; Y.C<l. oqfJ)/u'J.'or; xat. &xI?O(l)ft~­
voc;, ~')I ftÈ.V O~'V f.V 1la(lW €nHpa'JIf.(l'la'lor;. Von A lexios zuerst mit dem 
Titel J(ai(ja~, dann rIavvrtE(!oÉfJao''Coc; (III, 4. p. 148, 14. V. 66, P. 
78, C. - XIII, V, 321., A. P. 406.) beehrt, betheiligt el' sich trotz ent­
gegensrehender Geistesrichfung an den Kampfen gegen die Petschenegen 
(VII, 2 p. 334, 6. V. 151. P. 191, B,) und leitet die Vertheidigung 
von Constantinopel (109(j) gegen einen Angriff der Kreuzfahrer. X. 
V. 234. V. P. 296. - Seine Betheiiigung am Friedensschluss zwischen 
Alexios und Boëmund XIII, V. 321, A. P. 406. - Er ist nicht zu 
verwechseln mit Nil\ephuros Melissenos, der gleichfalls den Titel' CasaI' 
führte (Hanldus 1. c. p. 49!" sg.). Cf. Saxi onomast. lit. II, 217. -
Pagii Crit. Baron. A. 1078. IX. A. 1118. XXV. Hanl\Îus l. c. l, c. 28 
p. 492 - 50i. - Jo. Molleri Homonymoscov. sect. II, c. 5. § LV p. 
505. - Guil. Cace, vol. II p. 200. - Fabricii bibl. gr. 1. V. c. 5. p. 
343 sq. vol, VI. - CataI. bibl. Aun. tom. 1. vol. I. p. 226 sq. -
Hamberger, Part. IV, p. 137 sqq. - Le Beau 1. c. LXXXII, p. 15R. 

Schoell, 1. c. III, p. 269. - Pauly, 1. c. Il, p. 567. 
184) S. Il. pag. 68 not. 218. 
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.die einzige Wolke ihre~ ehelichen Glücke:i zu ermuntel'll 

strebte; und mus::;te el' je, wie seine hohe Stellung Yon ihm, 

dem Schwiegersohne des Kaisers, verlangte, auf dem glatteJJ 

Boden der Diplomatie oder an der Spitze eines Truppencorps 

sich bewegen, so kehrte el' gern wieder zu sein en liebge­
wordenen Studien zurück. 185) 

185) El' hal.le auf Antrieb (cf. die Vorrede seiner SchrifL c. XI. 
Alexiad. praefat. p. 7, 4. V. 2. P. 4.) und untel' den Aus[oicien seiner 
SchwiegermuLter Eirene si ch enlschlossen, eine Geschicht.e der Komnenell 
zu sclneiben; der Tad hinderte ihn, dem Werl,e, das untel' dem Titel 
;;}.1j iCi'l:ol/iac; auf \lBS gekommen ist, die letzle Feile zu geben. Es 
beginnt mit Isaak dem l{omnener. 1059 und endigt mit der Expedition 
ùes Nikephoros Botaneiates gegen den Thronpratendenten Nikephoros 
Melissenos 1081. Anna gi'bl in ihrer Alexias eine Fortselzung dies es 
Werl\es und venveisl Ofters mit grossen Lohsprüchen auf dasselbe: 
praefdt. p. 6, 21. V. 2. P. 4. :; rE J(cxiacx(? oux flô' fllc; Ùp,f/.fiv · 7:0U 

).0;'01> zcxi lv X071o~e; XCX;' 7l0vo~r;, rJ.1I911rRcxQlf p.f.V y-cx/, aV.' ;a'r'rcx (Jurr(?ap.­

p,CXTCX p,v111),'lle; y.cx/' }.O,/OII a~~cx, "QOfiJ.fTO Ô'f. p,a}.~a'fCX TeX. lICX1reX. 'TOV 

)A).i~~ov 'fOV CXtl'Toy.(!a'fo(?((' <PflJp,cxio)1J y.cx/' lp.ov 7tc1.:d(?u ovyr(?at/1(u l~ 

hH'T(Xr~e; ûle; {Jcxo~).ivoc;, xcx!. ~v fJi{J).o~e; lv& éilvcx~ 'feX.c; 7l~&.~HÇ 'C~c; 
{JCXOb}.ficxe; CXtl'toÏ!, l11 (~71f~ 0 xcx~~oe; iOivov TOtl'C~J, 'fU)'JI 071}.O)1J y.ui 'fOU 

7l0Ul-tOIl fJf/CXXI! n Ù71cx).}.cxrf-V'H, lmfJUt/1cxb 7l(?oe; o'lIrr(fcxrpàc; KCX! }.or~Y-o!1e; 

1:WCXç 7lIhOIle;. KCXt V'I' Y.CX;' ~(?~CX1:0 'T ~e; (Wrr(!cxtp ~<;, fic; 'TOll <; eXvfxcx,[hv 

àVé'Viry.cxc; X(!01IOVC; TOV }.or01', Titi 'T~<; ô'w7101111';C; ~p,rJJ'V I:ÙV 'f:OI'I'r:~'J 
r'71fixoJ1! 7l(joa1:a rP,CX'fb, eXno i horf'Volle; (s. dagegen oben) TOU utl7:oy.~a­

'Co(!oe; <PoJf,uio)11 à(l;af'é'JIoc; XCXt y'cx'Tcx{1cxl'JIfJJ'v de; CXIJ'C(W Èui'JIo'JI, 7lf(j/ or. 
'Tli'JI 7T(!OfhCiW l, o~/lacx'T() 7:0H yà(? Ka" <XV&oii1! f1Xf1! 0 X(?~VOC; 'TÙ1' 

8#01' J'Ccxr:É.(lcx f'Hf/ax~ov 7l((,!/CXrrfl}.CXVicx, 'TeX. rà~ 7l~O TOÏ!Vé OIIVf. f'HQax.o" 

i;v xcx" O[,O/:;V on XCXt a~~OV a!Jrr(?cxql ~e; cxtmji 7lt71(JCXX7:0, ft p,~ ne; lrxo,­

,u/ov ).o)'ov ~u; 'l'« 7lCXbÙm~ CXt'l'l'lji {)~oovr:o. 0 I-tf.V o~v axo71oc; 1:~j ]{ui(ja(!~ 
TO~OU'fOC;, {jie; ~. TOII'TOU (iUrr(?CXrpti {10t'1}.f'fCX~. Ol! p,~v 'l'eX. T'ijC; Un/voe, €x­
fJi{1r;uv, OIIÔ'È, 'f 'iv trJ'To(!lcxv 7laauv lr.-rûfo; aCX7:0, &Uà. fJf-X(!~ Tfl)V ;al0'VflJ1! 

T'oii ut','Cox~(h:o(ioç NbY.111fi0(J01l 'COU Bo'CdvHaTov 't(W }.oyov llfif}.xlIoap,fvoc;, 

ÈxfiO'é TOÏ! o'vrrl!aqlHv l71cxâCicx'fo, 7lf(jCXb'ff(JfJJ 7:0u y.cx~~oii P,1/ VblrOV'TOC; 

7l(!OY.OVICXb 'X~v QlIrrQCXrp~'V, ~1'Jp. icx'V p.f.V 'toie, {mo TI,1' OllrYf/CXql ~v 7l(?a­

YlI(X(jW 7lf(f~71m1jo'cx/li'vov 1;OOV~1! oE ùnOoH(?1aCXV7:0e; 7:oie; Ù'VCXr~Vfl)Cii!OV(i~. 
(r,eX. 7:0;;'f0 cxlIH/, oucx T('J ÈfL~) 7lCX7:(!" 7lf71(jCXY.'fO, rJllrrt;>al/'CXO'{)'CXb 7l(jOH).0-

/II,V, t'JICX It I~ 'TO~CXiiTa EI!YCX 'fOl'<; le; J;(i'rf/?011 7lCX(?cxoqaWrJ' o~cxv I-IEV rà!! 
fixov 'fl/11 rX.(jl'OVICXV, (17l0Ci1/V of. 'f ~11 xa(?w 01 'TOV I(al acx(?OC; ).orOb, 

t'!JCXCiW a..7CXVUC; 01 TOÎ.; lUlvol1 lV'Tf'fIlX1JKO'rfC; CiVrr(ja,up,cx(]w. l, 4. p. 
24, 3, Y. 11. l', n, B. - ibid, p. :H, JO. V, 12. P. 9, C) lNikeph. 
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So lebte dus fiirstliche Ehepaar Hingere Zeit am kaiser-_ 

lichen Hofe, von Alexios' Gunst getragen, von Eirene mit 
besonderer Auszeichnung protegirt 186), geliebt und geachtet 
beim Volk. Minder giinstig jedoch gestaltete sich Al1na's 

Stellung zu ihrem jüngeren Bruder, dem prasumtivel1 Thron­

folger Johannes. 
Schon zu Alexios' Lebzeitell war es zwischen beiden Ge­

schwistern zu lebhaften Differenzen gekommen.; den nominellel1 

Bryenn_ {!;,1'j ~a'T0f?iaç, HI, c. 2. IV, c. XI) - II, 1. p. 82, 1. v_ 39. 
P. '~3. olh'v f~È'V o~'V 0 aV'Toxf?<X't(})(! 'AU~~oc; (J)(!f-t'lj'to :t.a/' È~ o~ou rÉ'Vouc;, 

'To'V flOVÀOf-tE'VOV EloÉ'va~ élc; 'Td" 7:0(II-WU Kaiaaf?o" allrr(1arpdc; na(?anÉf.A-­

nOf-tE'V (Nikeph. Br. L c. l, c. 1). Eine Hauptstelle für seine genauere 
Charakterist.ik Vif, 2 p: 336, (). V. 152. P. 191, B. (Jotpor; f-{f.V rd(? 

7:?]'V r'V(JJf.A-1'j'V ~v oD7:oC; 0 ù'V;'f? y.ai 7:0V Àoro'V (jorpoJ7:a7:or;_ nana rd(l 

y.ai ~IJJf-t1'j Kat 7:cXxor; xcû y.aUor; rj(J)(.A-Cl.'r:or; xal cblÀwr; élr; 'ratl7:a'V av'vfÀ8o'V7:a
7 

o(ja 1J1vX'~r; y.at (jIJJ/-la'ror; àraDu, t'D'V a 'vof?a €y.éi'Vo'V €:l.Oaf.A-1'jaE'V. Ë'Va rd(l 

aV7:fJV €'V 'Toir; anarJw è~oX(JJt'a'rov y.at, ~ tpV(JH; &'VéflÀaa7:1'j(jE y.a/' 0 lhoe; 

U1'Jf-t~Otl(!r1'jaE- xat oro'V 7:o'V AX~).)·Éai;f-tv'lj(jE'V "Of-t'lj(!O" È'V 'roi" à(!xaio~e;, 
'ro~oii7:oV a'V 'r~c; EinE 7:o'V ÈfbOV Il..cx,taa(!a Èv ''Coie; 1J'1:0 'TO'V ~).~OV èLI'[(X,aw 

ÙVa7tEtp1'j'VO'Trt,. OV'WC; 'roivv'V 0 ]Caiacx,f? xat, 'Td (j'TRanoJ'T:~xd rE'j'ov(J)e; 

a(l~(j7:or; - ein Lob, das ihm TIlIr von Anna, seiner Gemahlin, uicht 
von der Geschichte gespendet. wird - OÙlt &f-tEÀE'7:~7:OJr; ~(JXE née; 

ÀOrov'" &Uà na.o-av fltfl).o'V &van:7:V~af~~'VOr; Kat. Elc; mioa'V ~m(j'r~f-t1'j'V 

Éruxvtp(J)r;, 1to).J.';jV (jorplav Èx.fî8w ~fl!~aœr:o, o(j'l n ~"H7:É(la Kat oa,'l 

no'lè OVX ~f.A-E'rifla - VrJ'rf (> 011 oÈ xa/' n(!oe; o-vrrfla({ldc; B ~iOW)tEV ÉaV7:0V, 

xat, 0;/ XCÛ (j1"rrf?cx,fkf.A-a È ,~ Èn~7:ar~c; 7:~r; ÈW~C; own07:~OOC; xat ft1'j7:(?Oe;, 

'T~C; fJa(j~Uooc; 1fJ1'jf-ti Elf?~'V1'jC;~ È.aX~oia(iE11 a~~o'V Àorov xa/' à1-'aY'VClJO-EWe;, 

/'a'to(!lav o-VV":E'laX(J)~ 7:1J)'V 1tf?O '7:0V àvao~(ja(j8a~ 'rà 'r~e; fJa(J~).Elae; 

Jrviac; 1t~a~EfJ)'JI 'lOlll-tOV na7:(!OC;, 

186) Anna ihrer Eltern Lieblingskind und selbst ihnen herzlich 
ergebell VI, 8 p_ 296, 4. V. 133. P. 167. El" ~}.txiall È7t~OEo(J}y.llia 

~ai à7to}.aflouo-a 'l0 tp(!O'VOV11 xa{)'(X,(!IJ)C;, qJtÀOf.A-~"CfJJf? x<X'rà 7:avt'o'V €yErO'VHV 

",al qJ~}.on:a'CCI)fi - xat. f.A-a(?7:lI(lfC; 'lOU 'lowv'rov 1]HovC; ûat f-tO~ noUo/' f-tÈv 

-r:o,v à,,8-(!(J)71(JJV, 1]01'j oÈ )lat, 7ta1''rfC; , onoao~ 'rdf.A-d rWfJJaXOlla~, 7t(!Oaém­

pa(!'ttl(}oi''II'(Q)'J! av'(oic; y.ai 7:WV noÀ).(J)'V pOli tmf.(j 7:1J)V rovÉ(JJ1I a{}).(Jw ilat, 

xaf-tu'Tow l'la/' '7:o,v ilWOUVWV €XétVIJJV, Etr; our; è~tall7:;lv otà 7:0 7t(!OC, ÈXEL1'OIlr; 

q,1l'Tf?0'V BfJÉ{Ja}.o'V, àtpHo~(jao-a ,u/w y'cx,t, 'Ct!-t~C; Kat. X(?"Iwx,7:0W ltat a(I'7:7jc; 

ûjc; ~O)7jr; (tine leise Hindeutung auf die Vorgauge bei Alexios' Tod und 
im el'slen Jahre der Regierung seines Nachfolgers cf. unten p. 68 sq.) 
Ol;'f'{J) rU(! f-tE 'l0 1t(!OÇ al'''CoÙc; fJli}."C(!OV ~~ixaév, (J)C; xa/' atl7:;/v 'r1tV 1/Jt ';(~V 
Il,,' all'TOÙC; nQoio'[)'a~ n()Uax~c;, 
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Anlass gab die oben berührte brennende kirchliche Frage (dus 
Verhaltnis8 zur occidentaliscllen Kirche), in jenem Momente 
um so lcbhafter ventilirt, je mehr durch die Kreuzzüge Orient 
und Occident mit einander in nahere Berührung traten; im 
Hintergrunde dagegen schwebte die Frage über die Thron­
folge: Nikephoros Bryennios - d. h. Anna selbst - war 
das Losungswort der einen, Johannes das der andern Partei. 

Alexios selbst hielt 8ich, seiner diplomatischen Natur getreu, 
in beiden Fragen über den hochgehenden Wogen der Fractionen 
in kühler Reserve, um nach beiden Seiten freie Rand zu 
haben; hatte el' ja immer noch kraftig die Zügel der Rerr­
schaft in seiner Gewalt; wusste el' ja immerhin, ohnc die Prin­
cipienfrage zu èerühren, au ch mit Rom einen modus vivendi 
zu finden 18 7) - genug, die Gegensatze bestanden einmal, und 

das Feuer des Familienzwistes glimmte stetig untel' der Ober­

flache fort. Die Gruppirung der Parteien war einfach: Johannes, 
im Herzen nicbt abgeneigt, einer Verstandigung mit dem Abend­
lande, wurde sol che auf annehmbarer Basis geboten, die Hand 
zu bieten, und mit ibm der jüngste Brudel' Isaak 188), beide 

gestützt auf die Sympatbieen des Heeres; ihnen gegenüber 
Eirene, die Kaiserin, Anna, die erstgeborene Prinzessin 189), 

und, weil Anna, Nikepboros Bryennios; dann Anna' s jüngerer 
von ihr besonders bevorzngter Bruder Andronikos 190), und 
mit ihnen die orthodox - clericale Partei. 191) 

18 7) Diplomalische Beziehungen zu Rom III. 10 p. 173, 11. V. 
i7. P. 93. - cin papstlicher Gesandter an seinem Hof und Heerlager 
XIII. v. 32~. A. P. 416. 'l'OV {horp~ÀHJ'l'(X'l'Oll sTt~ay'()]lov 'Ap,aÀrp1Jr;, or; 

)tat 7t'liafJlIr; 7trx-'là 'l'OV Ttanrx- 7l'lor; 'l'OV a{l'lOy.'la'l'O'la iÀ7j).V&H. cf. VI, 
5 p. 286, 12. V. 129. P. 161 , D. utid not. 44 auf pag. 14. not. 03. 
auf pag. :11. 

188) S. not. 152. pag. 51. 

189) Mit Selbstge(ühl sich nennend XV, V. a87 A. P. 490 r.7jç 
7l0(!rpl'J (!ar; 7:0 7'Lp,~(})'l'a,'l'OV )tat n(!(})'l'~aT01J fJlua'l'1Jp,rx-. 

190) S. no!. 151 pag. 51. 

191) Daher auch Anna's bittere SlimmulIg gegen die Kl'euzfahl'el' , 
lib . X - XV. 
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Diese Geg~nsatze nun stiessen bei Alexios' letzter Krauk­
heit und bei seinem Tode scharfer aufeinunder. Vielfach er­
schopft dureh die furchtbaren Anstrengungen in den unauf­
horliehen Feldzügen 192), auf denen el' sich dieselben Mühen, 
dieselben Entbehrungen zugemuthet, wie dem letzten seiner 
Krieger, verbittert durch eine endlose Reihe von Verschwo­
rungen 193), deren stets erneuter Ziindstoff in den umfassen­
den, energischen und rücksichtslosen Reformen in allen Zweigen 
der Civil- und Militarverwaltung lag - Reformen, welche in die 

bequerne, althergebraehte Rath- und 'l'hatlosigkeit tief ein­
schneiden mussteu 194) . -, aufgerieben durch die ermüdenden 

diplornatischen Unterhalldl ungen mit den Kreuzfahrern 195) unù 

seine Bemühungen zur Bekehrullg der Paulikianer unù Bogo­
milen 196), hatte er sich langst sehon leidend 197) gefühlt Ulld 

192) VII, 9. P. 373, 22. V. 168. P. 212, D. 
193) VI, 4 p. 278, 11. V. 125. P. 157, B. è7t~fJouJ.';1 rXVHPUV1'j y.a'l'à 

'l'OV aV'Tox(Ju'l'o(1oe;, WÀf'l'WftÉV1'j na(Jd. 'l'E 'l'IJ)'V 'l"~e; O'urÛ?]'l'OV ),oyao(})')' 

y.at 'l'01V 'l'OV O''T(1at'ov KO(1vrpaiwv K. 1'. À. - VIII, 7. p. 411, 4 V. 186. 
P. 236, B. ibid. VIII, '7. p. 412, 2. V. 187. P. 236, D. - ibid. VIII, 
9 p. 1~17, 7. V. 189. P. 239, D. - IX, 5 p. 1~39, 21. V. 200. P. 254. 
cf. ibid. IX, 9 p. 454, 20. V. 207. P. 262, C. - ibid. IX, 9 p. 457, 
1. V. 208. P. 263, D. - XII. V. 279, C. P. 352. 

19/~) VI, 3 p. 275, 2. V. 124. P. 155, C. 
195) XIV. V. 343, D. - 34ô, A. P. l~31 - 434. 
196) S. not. pag. cf. XIV, V. 356 sqq. P. 451 sqq. - XV, V. 

390, D. P. 495. 
197) XIV, V. 343, B. P. 433. Der aussere Anlass eine heftige Er­

schütterung des I{niees beiffi Reiten. Anna verwahrt sich sehr gegen 
den Verdacht, aIs sei das Uebel (Podagra) durch Vernar,hHissigung 
der DHit entsfanden: oMI; l' tmUfovaa 'l'OllrqJ 'CIJjv ;tOOIJ)V m(J~IJ)(Ju1·la 

àmi!?~~ 'l'OV f(?roll, #ne; 0;''Té n'JIt 'TIJjv 1'l(?oyo'JIIJ)'JI ~Vft{Ji{J1Ju 7lIJj7l'0'lf, 

t'va 'Tic; lK O':n~f'anxIJjv ÀOyIJ}'JI Kat EZe; atl'CO'JI Ka'l'~oijO'av vO/~ic5a~ 

'l'~V VOO·OV, oi:'l'f EX o~al'T1Je; a{J(?üe;, onoia 'l'oie; o~a(1(1Éov(j~ t'ov {Jio'll xa; 

qJ~»1'joovo~e; O'Uf'fJaivHv ftIJ) {hv. rX)).' o7tIJ)e; al' 'Tr{J ~ o~u{:h(j~e; 7011/ 7tOOIJ)1/ 

t1l'1J(!ia~E'JI, tyIJ) O~1Jr~aowx~. è(jffJai(,!~~É '!T'OH rllfWa~O/H'JIOC; O'l I O'ffJQ.~(Ji~ov'la 
xcû 70V TaÛK~OV i!XIJ}'JI, ..• ne; Ka! lino 'loi! ï7l'7tOll nct(1(UJlI(1fte; f.fl7li n1'f~ 
'l'~j (lcx,GuJ..é'i, xrX'JI'l<V-&fV &ÀyryO'ae; 'T'~V y.f({!aJ..loa 'TOP rO'J'/lOe;, Kat cd,'Cin' 

OJ..O'll 'l'()!J 7l'oôa &ci 'Co rXK(10{Ja(1f.r; 7~Ç l!ctTrxq'O(1liç, Olll! È1Iéofi.~a'Co ph 
(Uy~aa~) f/'f~énov!J;t'a'l'oç (;)V, O,U(})Ç ,d" 'COI, ,lul!~ri. c; nvoc; 'Tt'l,IJ'Il' f7tupûflrxr.; , 
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in Eil'e-lle':~ trener Pflege 198), die ihm 80 viel als moglich 
auch im Felde ZUl' Seite stand, nul' wenig Erleichterung ge­
funden. Das Uebel warf sich auf die edlel'l1 Organe und 
nahm im Frühling 1118 in Folge einer heftigen Erkaltung, 
die el' sich bei einem Rennen zugezogen 199), einell bedenk­
lichen Charakter an. Aerztliche Hü)fc 200), Ruhe von den 
Staatsgeschiiften und ausdauel'l1de, treue Pfiege Eirene's, Anna's 
und ihrer Schwestern gaben tempodire Erleichterung. 201) 

Doch nul' tempodil': nach sechs Monaten wurde Alexios' 

xo'" xa'7:' oUrov &,I O}c}uvov è;. D'olv 'ro)V allv~ a·o}'JI OhaT:(Jh{JO)V ~ïx~T:o. aV'7:1] 

ptW 0l,,1 ~(!O}nl «l'ria 'T:~ç "CÙ}V 7l00U}V &Âr1]O'ovoc; '7:0V {Jaah)..io)c;, a~ rà(J 

OOII?lah n;;v TOm,}'JI fic; iavT:àç '7:à QHlp,a'7:CI. lrpa)..xvrJav'7:o O'w'T:i(!a A;, xat 

lVERrw-rÉl/a y.Cl.i '7:~C; oÀ1]C; OOII'll1]C; p,~'7:1](b '7:0haIl'7:1] ûç ~V, -rte; oi,x ElO'f; 

'7:à a71Hqa '7:Ù)V ](EÀ'7:WV ~)!fi'lla ~À~&1] ••• 'TaVT:a aV'Jloqo)'lI (, all'7:0xqUT:wq 

o)..oe; rt'llE'Tah '7:0)V ](~},1:wt' , ••• .-rav'Toioe; 7t(J0e; 7tU'lI1:a ywop,évoe; x. '7:. À. 

cf. not. 195. 
198) XIL V. 278, E. P. 351. &.'lIayd~nah 7tQOC; 'l'àe; avxvàc; T:OU 

CdJTOY.(!UT0(10C; ly.Ci'T(1n'7:éllaHe; aÙ'7:9 naqaxo},ov8·û:v. Xa'7:éiXE p,l'll rà(1 aV'7:n'll 

1 al1p,cpU1:0C; atowe; f'llOO'll 'TO)V {Ja(h)..étoW. '7:0 0;' nqoc; '7:0'11 aIJ7:oy.(Ju1:o(Ja 

cpiÀT:(JO'll y.a; ~ OhU71VqOC; n(Jor; èY.fivo'll &rU7t1] è~~yé'll aVT: '1'11 xai p,~ 
{Jov)..op,i'll1j'll T:O)'lI d'llaxT:ô(Jow ohà T:am:aat, T:àe; alûac;. 7l(JW7:0V flf.'lI on 

'l0 aVp,71MO'll aIJ7:~) 'lIôa'l'j!ota '7:0)'11 nooo)'lI è71hp,EÀéiaç ÉO'Eï:'TO n)..Ha'7:~e; . liaI. 

ràq &'},r1jOO'llar; ~ix~ oqhlulae; 0 rd.J'7:oy.(1U'7:W(! l Ven. falsch aV'7:0y.(JlX-roq) 

ix ûje; :n:ooa)..r~Y..~c; ohaiUrJEUJr;, xCXI OtlOEp,icxv l~acp11'" OII'7:O} n~orJt~'7:0 Ule; 

ûje; Êp,iic; OUj:'TotV/7r; xai p,'I'j'7:(1oe;. èp,p,ûo}e; n rà~ aVT:~) n(JO(Jécpt~~T:O ~(Û 

n~ot/1avovrJ;;'" oé~hujr; Tàc; OOtlvaç 'Tujv :n:OOU)Y lCmExovcp~~i no)c;. 

199) XV, V. 392, A. P. /1·96. ;'1't7lOo~op,iar; rà(l rf'llOp,St'1je; f~ al-rlar; 

&vÉp,Ol! 'r17vhxavT:a 7l'llH)aa'll'l'Oe; acpoo(/ov, dva(J(Joh{Jo'~aa'll o~ov '7:0 ~~iip,a 
xa/' T/;;Y uY.(J/JJ'J! V;(oxo(J~(ja'll {fUT:é(/O'll T:W'lI tJp,oJ'J! Y..a'7:~~)..~cpEh. 

200) lbid. XV. V, 392. A. P. 496 sq. die Ael'zte waren über die 
Krankheit se!bst und ihre Behandlung untel' sich uneins; untel' ihnen 
werden mit besonderer Auszeichnullg genannt: Nil\Olaos KalIikles, 
Michael (, 1JavT:fxv~e; und Michael der Èunuche. Anna wohnt dem arzt­
lichen Consilium bei: 7ra(1~'11 Y..at, aUT:h è~ imrar~e; r~c; iwije; owc-rot'll1]e;, 

icp' ~j 'lOtr; '7:U)V laT:(Jo)'lI ÀorO(e; Ohah'7:~aah, y.at ·Î1Y..ovov TO)V },érop,il'OJ1', y.a~ 

T:oir; T:OV J(aUhû.~ y.~rO) O'IIVt7:htHlt1]'tl }.orOhr;. 7:0)'11 7l)..HÔ1·/Jl'l! a' OftO)Ç "7 
'l'ii/por; f.Y..(!U'7:H. cf. not. 203. 

2ÙI) Iùid. xv, V. 392, C. P. 497. àUà -r:ôu o~ '7:0'lE 7:lJ ftf.'lI ~fVlta 

'toil {JarJh)..hxol; rJo),ua'toe; '7:àe; avv~{fHc; l:n:hY..(Ja.'Tij(jcxv ?j,tÉ,(1ae; &71Ep,a({atvf'7:0, 

l'oU; ~(?OC; {JrHia'll 0 Y..u/-t'JIWV l71a'll~H. über seine GednJd cf. XIV, V. 346. 
A. P. 4-:n - ibirl . ~H;, B. P. 4::38. 
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Zus1and hoffnungsloser, aIs je. 202) Die Aerzte, au ch jetzt 
uneins, erschopften sich in der Anwendung der verschiedensten 
Mittel, doch vergebens: es traten wiederholt Erstickungsan­
falle ein, unter den en seine Lebenskrafte zusehends und reissend 
schnell dahinschwanden 203), und eine Luftverunderung, auf 
die der Kranke seine letzte Hoffnung gesetzt - el' hatte 
sich vou dem grossen Palas te in den unmittelbar am Bosporos 
gelegenen und daher kühlern und luftigern Palast Mangana 204) 

202) Ibid. XV, V 392, C. P. 497. oi;71C/J ~~'1/H; 7ta-~~U}01I ë~, xa-" 

olifiQl/o'J1 'POt1?}f.kCt fX ~1jc; '1toll7jc; "Cuza, à, e·V/-tLCU; 'rfJjll y.ufJ' ÉxatJ"'7j1J 

n~oGn~n7:o'llT.(J}'JI a-tl'Cf[i ital, 7: '~e; G1!VOOOV 'tO)'11 XOW(J)'lI CfJ(?O'wrioC/J'II ~v/-~fJifJ'fjY.f, 

Ka" 1ly.ovov aVf:où .f}a~a · 1tt?0r; T'~'11 flaa~),ioa J~1]rotl/-~b'ov y.a;' oll)'lI t"nr­

)I(Û,ov'IIt'or; a-th~ T:O 'lI061]~a Y.. T:. À. 

203) XV, V. 393. B. P. 498. feJ'T:éiifhv ,~ OEW~ 'lIoaoe; E.m)...f}oùaa 'r(:j 

aV'rox(?cho~~ eX.'J1axOJX~'J1 oÀ(})r; Olllt f.'lIEoioov, eX.U' (Jle; eX.rx6'J1'fj al''J1in'll~rE. 

't'oaoü'lO'll oè y.a&' Èxaa'r1]'11 ''1V~a'llE 't'o ûjr; 'lI6aoll, O!S W'1xÉ.'rb ÈY. o~aa'f1/~a'rl!J'v, 
œU~ aV"Ex(})r; xat, eX.(ho:aTaT:(JJr; lrd(?7.HJ8·m, (}le; ~'fjoè r!Ef?t, &a'rÉ.(!a'J1 o1"'lIaa­

bru )(x'f:ay.)..~&1j'll«b 'r0'll allf:Oy.t?a't'o(Ja nÀwf!a'll, ~'fjoè n~or; laxVoe;ËXH'lI àfJia-

6'r0'll oro na~a7ta'll Ela7l'J1E"Îjaa~ 't(W eX.Éf!a. anar; O~'II 'r1J'J1~y.av'Ca ~E'rfj!,aÀEiT:o 
la'tf!or; xaJ, ~ 't'ov aV'rox(!a'lo(Joc; 'lIoaor; {l7'to&Ea~r; av'C 0 ir; !T(JoI;Y.H'ro. 

èl~E~ito'/l'lo oè tra-ie; r'J1(JJ~me; y.a~ ltan'rÉ.~vo'J1'lO, y.at, aV"or; uV.o Tb 

J~Eri'llwaY.f, )lat nf/oe; 'l~'J1 &ar11(J)aw E.nHf/a'ro 'X(!oaarWV ";'j'J1 .f}ff!andav. 

07l(J)(; J'â'J1 ElXE'JI, ~ Oll7:W; ~\ oi;'lfJ}, ovay.o)"o11 éix~ 'là y.a-'l'à 7:'OV all'lOy.~a­
'l'of/a, OVOE rà(J a.'/I &y.a(J~ X(JOflO'JI Uni/h(Jo'JI éla7l'JIEÜGa OEOV111]'rO. 0f?8'~oe; 
r à (! ~'J1ary.a~~'t'o o~' ~Àov àvay.a&-~~Evoe; àva7t'JIéi'JI, El os nov y.a~ vnnoc; 

Kéo~'Co, .~ y.at, Ka'là OaT:f.(Jav 7tÀl'vf!a'J1, CPEV 'CO'ré 'rov fJ~oxov. oMè rà(? 

è'JI~'" av~wJ.Oa ~~Y4/à'J1 1:0V Ë~(J)8éV ài(Jor; élaf!"~va~ 'ré y.at, à:ro(J~v1j'JIab 
xa'ra rE T'~'J1 &'JIanvo~'J1 y.at ~lan1·o~v. eX.J..ÀcX. y.at O!T1Iv~y.a f.)..E~aar; de; 

'lOV'lO'JI i;7l'Voe; hriJ.&?1' Ita~ 'rou 'r~r; n'J1~r/-!O'J11jr; È71Eoioov, r:;a'H y.a,,;à 

7'tC:''II'ra Ka~éw y.at, Èrf!1Jro(?6Tor; UI!TOV Kat {J7't'J1(}JorTO'llT:Or;, ~ ŒII,tCPOf!cX. ûjr; 

eX.rxO'JI'fjr; f.mr:i8éTo. htEi àè lta8-a(?a~o'J1 OllK Mioo'ro, "Qor; I{JJ..EfloT:O/~;'a'v 
eX,Jltfl)..é1/Jav, ••• dU' f.:J(jav'C'(J)r; Itat, naÀw /IXé, Kat, oua?t'J10vr; '~'11 o).oe; 

)fat iY.WOliIJlEVl O~O).OV aTE'/IO'JI Ma-?t'/liwv 'la-ie; Xf(?Œt1l ·~~l.Jjv Èva7lE(!uréi11 

T:~'II 1/JVX~v. 
204) XV, V. 39/,., C. P. 500. ÈV'réV&EV à7lo 'rOV ~éra}..ov "aÀa'rioll 

xaT.('tÀa~fJctVH 'là Marra'JIa. &ûà xat 7:0tiT(J)'J! r E'J1o/-ti'V{J)'V, OIIOE'J1 7lÀÉOV 

f:it) flaa~ÀEi 7t(?0e; (J(J)'l''fj~iav f.7l~ar~a'rév&1J. Ueber dies en Palas! cf. 
die der edit. Paris und Venet. beigegebene descriptio Constantinopoleos, 
ex Cbrislophoro de Bondelmonf.ibus - Abbildung mit kurzem Text" 
note 62. Du Cange, ad. Villhard. N, 178. 
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hringen ]assen auch sie brachte nicht die gewLillschte, 
vom Himmel erbetene 205) Erleichterung; die Aerzte gaben 
endIich jede" Hoffnung auf und zogen sich zurück. 206) 

Vie]fache Intriguen kreuzten sich in diesen Tagen an 

Alexios' Sterbebett; die Mine war ge]aden, und die oben be­
rührten Gegensatze, auf's ausserste zugespitzt, mussten sich 

jetzt berühren, um die Frage über die Thronfolge zur definitiven 

Entscheidung zu bringen. Eü"eIie vergass trotz alles Jammers, 

mit dem diese qualvollen Stunden sie überlûiuften 207), ihre 

Plane nicht; und auch Anna nicht, vom Glauben getragen, 
als Erstgebornes der kaiserlichen lOnder nahere Rechte auf 
den Thron zu haben, aIs der ungeliebte Bruder Johannes, 
und von der Zuversicht gestützt, ihren Gemahl auch dann, 
wenn er die Kaiserkrone trüge, beherrschen zu konnen, wie 

l'ie es bisller gewohnt; und wahrlich, Nikephoros war nach 

205) XV, V. 194 C. P. 500. ~ fJcx,a~Àir; o(1(jjacx, zcx,i T~'II ~~ rli·l~·(!(,i-

7t(j)'/l fJo1'j{hirw 7lcx,11TU7tcx,IJW tx.7tfJ..71lIJcx,acx, {h(!~(n:é(!O'll 'l"àr; {'7'lÈr( cxl/'tov 

cx,i-r:~aHr; 7't'lor; {ho'/l f710~fi'l"o, 7t(!0r:; 7tii'/l~f-P., f'/lOÇ (}'CX1./.I~}.éic.; 'l'l1r:; qJW'l"cx,vràç 

7l0~O'L'~tl'/l1j, itcx,t, 'l"OIIe; V~'/IOllr:; IJV'IIéXftÇ Y..cxt, <hcx,TCX71atiCiTOIIÇ, (f~aOOaHe; OE 

Toie; a~cx,'/ITcx,xOU y1jr; y'cx,t, f}aJ..uoIJ1'jr; OlY.OV6W élt?rutéTo, a71CWTW; I-IE'II ~olla­

;r.ollr; f11 Of,JéOb ;:CÛ IJ711'jJ..aiobr; Oly'OU117:(x'<'; 7j Y.(X.t aV,ClJ<,; 'T()1I ~ovax~it;)'/I 

l7t~()'/ITar; fJio')! de; lxn'/léie; Of"loae; È7'uréif!Ol!aa, anav'l"ar; rfE '/IoIJov'/I'l"aç 

~ y.al, '-li é/'(/XTaie; xaTf;r.o~i'/lO,Ir; xai n7:(?vxuJ~ivollr; 7t).ov(J'bu)'ru'l"ovr:; Èt?yf'(­

to,uÉ'IIOIlr; 'l"Ctic; OOOEIJ~V, v/coi! 7tQOC; 'l'àc; [JJtit? 'l'OV CtII7:0Y.QU'to(!oe; El!)(àe; 

7'tQOIJéitCtJ..f;;TO. 

206) XV, V. 395, C P. 501. OrY.CtOE èX(J)~1JaCt'V oll I~U'l"1J'II, OI)'~'E 

(hu n11Ct ;r.(/fia'/l Ctù'l"oie; f7téÎrOIlIJCtV, àJ..},à y'llo'/lue; TO'll È~ [177:0rv"i'oll 

~7t~ltél~u'/loV 'tl/) CtI!'TOX()(X.t:oQ~ XiV01 1'/lOV. 

207) Ueber ihre H,lltung XV. V. :-{9:> , R. P. 501 (cler griechische 

Text von hier an dureh zahlrf'iehe Lücl((~n entst.ellr) fi)(é /hE'/I •.• 

(Lücl\e) à'/lO(/éio'/l (iE; Y. al, 'loie; Ëp.nQoa.'h'/l xwouvo~r:; • • . CLüekel 
~u).boTa d'~ TO 'l"1'j'VbXUOé ~'II0f?i(jCt'l"o, xat, Tlfi 7tU{}H 'l"ijc; J..ll71'1jr; h .. fJf!bIMl­

(jCt~É'/I1'j, é/'O'T~XH XrdTU71~'l o}dl/hmovix7jr; 'lrQor; 'l"àr; O(?b~IITo.7:ar; ÈXéivcir; 

oov'/ICtr; àV'l"~71cx).Ctio/lIJa. xa'l"an'l"QO)(jxéTO p.t'll yàq 'l"~'/I 1IJVX~'/I xaî ÈTCtqaT­

TéTO 'l"~'11 xcx'loia'/l, o(!waCt T(J'/I CtIITOY.~UTO~Ct oiJ7:(JJç ËXo'/l'l"a, àUà ~V11hH'/Ié'/l 
ÉavT11'/l ital, È'/IéXa(?T:Éqa n(!or:; 'là 0H11à itCtI, fOf-Xé'l"O ~E'/I 'l"àr; 'l"(?(j)O"Hr:; xa~(!iCtr:; 

y.Cti TO 7tcX,ffor:; Ctl'I'l"(jj'll Y.Ct{}~IWéilrO T(j)'II f-/-VÛW'/I: d'll'téiXé Of O~QJr:; xCt/' TO~ 
dIJ1'CtxÛ TallT7jr; xCt7:Éf!'lH 7:0 OUY.Qvov, xCtt 7:7jXéOO'W xCtTo.CtfJE 'l'OV 'lr(!O(j(jI­

nov 'l"0 xu).J..or:;, XCtI, l'li ~b(jî'll à7t"fl(j)q1'j'TO T~'/I ~VX~'II· 
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~einem gallzen Charakter nicht zum Herrschen, uicht zu 
selbstsHindiger Initiative geboren, sondern zum Gehorchen, 
zum willfahrigen Werkzeug in den Handen einer kraftigen, 
entschlossenen Natur, wie Anna sie war. 

Doch Johannes kam sein en Gegnern zuvor. Wusste er 
sich doch von Alexios von jeher, wenn auch, nm das Feuer 
des Zwistes nieht zn scharfen, nicht offentIich, so doch privatim, 
aIs N aehfolger bezeichnet; und so zog er in einem günstigen 
Augenblick, über das Sterbebett gebeugt, dem Vater den 
kaiserlichen Siegelring yom Finger 20 8) und eilte zum grossel1 

Palast. 209) Aeusserste Bestürzung Eirene's, Anna's, und ihrer 

Anhanger; heftiges Draugen, der Sterbende solle energische 

Maassregeln gegen den Usurpator ergreifen; doch vergebens; 
Alexios lehnt es hartnackig ab, um an der Schwelle des 
Todes, wie el' sagte, nicht noch einmal mit irdischen Sorgen 
sich behelligt zu sehen, in Wirklichkeit aber, wie mit psycho­
logischer Gewissheit aus seinem ganzen Charakter zu schliessen, 
um Johannes freie Hand zn lassen; wusste el' ihn doch nach 
dessen ganzer Energie kdiftig genug, das Steuer des Staates 210), 

hatte el' es einmal erfasst, sich nicht wieder entwinden zu 
Iassen, und konnte el' also beruhigt darüber sein, dass, was 

er wahrend seiner Regierung erstrebt und zu Grunde gelegt, 

in gleichem Geist, aber aueh mit gIeicher Energie weiter ge­
führt würde. Und wenn Niketas 211) erzahlt, Eirene hube 
den Sterbenden ob seiner Heuehelei und Verstellung, die 

208) Mit Alexios SfiIlschweigender Billignng, wie di'e Ewen , 
wahrend einer Ohnmacht, wie die Andern je nach ihrem Partei­
standp unkte behaupten, cf. die verschiedenen Bericht.e bei Nilwtas 
und Zonaras 1. r,. 

209) XV, V. 397, B. P. 503. dU' 0 '1:~e; fJcM~Àda,e; à~ctooxoe; '!t'lC1-

rp.ftct(J((,r;i"'H~~H '!t'lor; '1:0 à710U'1:a,r/hf'JI01' OtWrj/ha, '1:0'JI '1:0ÎÏ fJCt(j~J.i(J)c; hl~r'JIoi) c; 
àva,'JI • •• CLücke irn Text) xa,t, €71irJTtEVOE û/'V €HÂ.wa~'V. XCÛ ÉmirE'1:o •.• 

(Lücke) f'Éya '!ta,).a'1:tO'JI. 

210) oi'a,~ 'lije; fJa,abÀby.~r; 1H'l~fI)Tt~r;, ein Lieblingsausdruck Anna's. 
cf. II. 7. p. 110, 16. V. 50. P. 57 , B. und den zweifen Theil der 
Abhandlung. 

21t) Vit. Joannis c. 5. 
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illm 8tets im Leben zur Seite gestandell, die ihn aueh nicht 
verlasse im rrode, bitter gesehmaht, so charakterisirt diese 
Notiz, so wenig wir sie aIs historisches F.a.ctum anzunehmen 
geneigt sind, wenigstens kurz und treffend Alexi.os' Stellung 
zu den Parteien und Eh'enes' Verstimmung über das Scheitern 
ihrer Plane im letzten MDmente. 

Unterdessen nahte die Katastrophe. 212) Es war am 
15. August 213), einem DDnnerstage des J ahres 1118, aIs 
Alexios na ch langer Agonie 214) verschied. 215) Er hatte 

ein Alter v-on 70 Jahren erreicht, 37 Jahre, 4 Monate, 
1.5 Tage regiert. Seine Leiche wurde in dem von ihm erbauten 
Kloster des ErlOsers pû"av{}(!ûJnoç; beigesetzt. 

Johannes, von seinem Bruder Isaak dem Sebastokrator be­
gieitet, musste erst lange vor dem grossen Palaste mit den Wara­

gern unterhandeln; sie hatten noch keine officielle Nachricht 

von dem 'rode Hues bisherigen Kriegsherrn erhalten und ver­
weigerten die Oeffnung der Thore, fügten si~h aber, aIs j aner 
anfing, dieselben erbl'echen zu lassen. So setzte el' sich in 
den Besitz der Kroninsigllien und Hess sich VDm Patriarchen 
in der Sophienkirche proclamiren. Ans gegründeter De­
sorgniss jedoch VOl' den Machinationen seiner politii;chen 
Gegner wagte er es nicht, personlich an der Bestattung 
theilzunehmen; kannte er ja ihren Plan, wlihrend seiner Ab­
wesenheit den grossen Palast zu besetzen; daher liess el' 
sich, wie Niketas berichtet, durch einige seiner Verwandten, 
auf deren nnbcdingte Ergebung el' bauen konnte, beim Zuge 
vertreten 216) , und ergriff darauf mit kraftiger Hand, Alexios' 

212) Die lwiserlichen Frauen llatfen schon vorher sich in Trauer 
gehüllt XV, V. 398, C. P. 505 (der' Text. sehr lüclwnhaft). 

213) X\' , V. 395, C. P. 7ri'/lTE. ;!Ut, OH!.cX.'l1'jV of.. 'lOV .A.l'yol\m:oll 

cl,rO'/l'lOC;, 7rÉp .. 7r'l1/ of.. ~v 'l~r; 'l"7v~Y..uio'U( éflooftcX.ooç lilflv1'jr;, ;!u{f ·~v 7"~ç 
IJ7uftuftlJl,..,.-ov oH17rolv'/r; ilui {hoft~'lo(!or; u)l,u1'j(j~r; ~0ft'lcX.tf'TUh. 

214) XV, V. 397, B. P. 503. 
215) Rührcnd und ergreifend XV, V. 398, O. P. 505. 0 aù--r:oi!.ftâ--r:CI)ft 

n,v ~fftèw 1fJVX~v &cp~;!.~ {h~j. ;!'cû 0 '-ftor; ;fJ.bOC; M!I. 
21n ) Zonaras dagegen behaupl.et; Johannes habe l{eincn olIiciellen 

Slellvcrlrcler rlazu ahgesandt. cf. Le Beau, 1. c. LXXXV, 19. Theil, p. 83. 

Johaullus Thron­
bestclgulIg. 
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Geist und Traditionen getreu, des grossen Vaters ebenbiirtiger 
Sohn, die Zügel der Regierung. 2f'1) 

ALer auch so ruhte Anna noch nicht; ehrgeizig und that­
kdiftig, wie sie war, konnte sie, die zu herrschen gehofft, 

es unmoglich verwinden, dem jüngern Bruder huldigen zu 
müssen, und Johannes' erstes Regierungsjahr nocl! sah sie 
aIs Haupt uud See]e einer Verschworung, den Kaiser zu 

stürzen und ihren Gemahl an seine Stelle zu setzen. Un­
zufriedene, àie sich von der neuen Regierung zurückgesetzt 
glaubten, Ehrgeizige, die für vermeintliche Dienste zu kiirg­

lich sich belohnt wahnten, verzweifelte Existenzen, die, wie 

imIDer, bei einer Veranderung Nichts zu verlieren, Alles zu 

gewinnen haben, fan den sich genug; ohnehin war J ohanne.s 
trotz, oder vielmehr gerade wegen seiner militarischen ulld 
politischen Energie bei <ler bf'quemen, in Sorglosigkeit ihr Leben 
yertraumenden Menge nicht sonderlich beliebt, wogegen Nike­
phoros Bryennios durch populare Haltung, dur ch den Ruf seine,· 

Gelehrsamkeit und dur ch Devotion gegen die streng-orthodoxe 

Partei grosse Sympathieen besast). Schon war die Palastwache 
(lurch blendende Versprechungen und klingende Miinze be­
stochen, schon harrte sie des verabredeten Zeichens, die Thore 

zu üffnen und dem neuen Gestirne zu huldigeu; doch - im ent­

::;eheidellCleu Augenblick zauderte Bryennios 218), ob aus Furcht, 

217) Peber Johannes cf. Ersch und Grubel', l. c. p. 155. Ilgleich 
Jem Vatel' ldug und rührig, dabei aber liebenswiirdig und freimüthig, 
so dass selbst. allcm Byzanl.inischen t'eindliche Schriftsteller ihn aIs 
Muster der Rcgententugend preisen - gewiss einer der edelsten 
Charaktere, die je auf dem Romaerthrone sassen. - Cf. Bl1l"sian, über 
cin Lobgedicht auf den Kaiser Johannes II. Komnenos, in den Be­
richlen der sachsischen Gesellschaft der Wissenschaften, philologisch­
historische Classe, vom 12. Dec. 1860. p. 18 sq. 

21B) Dariiber bitter von Anna getadelt: :\'iket.. vif. Joannis p. 8. 
Àirerab '1:17V I(c;x,bO"a,!!~aO"(w 'AVVCW nf?or; 'Co xavvov 'Cou 'l'a/'7:1'Jc, &V(Y~oç 

Ô'1I0'xff/ai'llOIl0"1X'V wc; 7lUCiXOUaav IYHVa oban(!ifa&ah Kat T~ f/JIJO'H 'Ca noUa 

in~p,ip,q'E(j{Jab, {';7' al'tiav 'Td:hi:O"av ol'X" I.HK(!aV {JIÇ atl'r~ #È.v È'IIaba­

(jXOVIJW/I TO è1!1fJl/ov y.at fyKobÀuvao'a'll, 7:l[i oi B(lIIf'V'Viq) 'Co #Ol/bO'V àrro­
niva6a'V l((xI, IJq.ab({l,i6a6Cf,'V. cf. Le Beau, 1. c. LXXXVI, 19. Theil. p. 
94. sq. - Willl:en 1. c. p. 491. 
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ob ans einem be::;sern Gefühl; genug, er fand sich llicht zn 
bestimmter Zeit an dem bestimmten Posten ein; die librigen 
Verschworenen, darübe1' bestürzt, glaubel1 sich entdeckt ulld 
verrathen, und wetteifern, durch die umfassendsten Gestand­
ui::;se sich Verzeihung zu erkaufcn. Johannes, mild und 
schonuugsyoll (wührend seiner ganzen Regierung 1] 18 - 1143 

wurde kein politisches Todesurtheil vollzogen), begnügte sich 

mit Confiscation ihres Vermogel1s. 

Auch Anna theilte diese Strafe. Ihre Güter erhielt Axuch, 

Johannes Vertrauter, ein Türke von Geburt, der, bei der 
Eroberung von Nikaa pach Constantinopel gebracht, am Rofe 
mit Johannes ZUSdmmen erzogen und spater in gerechter 
Würdigung seiner 110hen Talente und seines edeln Charakters 
zum /1Iya~ dOfté(JT:txOç; ernannt worden war. Axuch war 

gros1:imüthig genug, auf dies Geschenk zn verzichten und bei 

J ohallne::; flir die 8chwester Fürbitte einzulegen: der Kaiser 

willfahrte und so erhielt sie ihre Besitzungen wieder zurück. 
Eirene dagegen, die Kaiserin-Mutter, hatte sich mit ihrem 
80hne, 130 sell1' sie gegen seine Thronfolge intriguirt, schon 

Hingst, sei es in Anerkennung der Logik der Thatsachen, sei 
e1:i, weil sie die Ueberzeugung gewonnen, dass die Regierung 
in den besten Randen liege, vollsUindig versohnt; denn sie wies 
jede TheiInahme an dem Complott mit hocllster Indigna­

tion uud dem Ausdruck lebhaftester Sympathie für die Sache 
Johannes' zurück. 2 '19) Bald darnach zog sie sich untel' dem 

Namen Sivr; in eiu von ihr erbautes und dotirtes Kloster 

zurück, wo sie nach lmrzer Zeit ihrem Gemahl in's Grab 

nachfolgte . 

. Doch trotz Johannes' Milde scheint es zwischen. ibm und 

Anna nie zu einem herzlichen ' Verhaltnisse gekommen zu 
l'ein 220); sie fühlte sich in ihrem Ehrgeiz zu tief verletzt, 

219) Niliet.. 1. c. - Pagi ad Bar. Analect. gr. - Le Beau, 1. c. p. 96. 
l20) Reweis der grundlose Vorwurf, Johannes sei in der Ver­

theidigung der Grenzlallde des Reiches zu l~issig gp-wesen. cf. Wilken, 
l , c. p. 490 - 522, 

Johannes Gross­

muth, 
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durch seine Gnade zu tief gedemiithigt und hielt sich vom 

Hofe, so sehr sie auch berechtigt und begabt gewesen ware, 
eine gHinzende Stellung an ihm zu behaurten, mit auffallen­
der Absichtlichkeit ferne. Nicht so Nikephoros: von nun 
an mit ganzem Herzen der Sache des Kaisers ergeben, wie 
denn auch seine ganze Rolle bei der oben berührten Ver­
schworung eine gewaltsam ibm aufgedrungene gewesen,leistete 
er in verscbiedenen wichtigen Stellungen wesentliche Dienste; 
zuletzt wohnte el' noch der Expedition nach Syrien (1137) 
bei 221), kehrte aber, von den Anstrengungen des Peldzuges 

erschopft, mit erschütterter Gesundheit zurück und starb, 

von Anna tief und nach unserm Gefühle nicht ohne ge­

wisse Ostentation ihres Schmerzes betrauert, im namlichen 
Jahre. 222) 

221) ,\Iexiad. praer. p. 6, 19. v, 2, P. 4. aV1'H1'T~a'HUaE a' 'JlJ)cX'V'V?l 

'T'lI aB'ToK~cX'TO~b j~'lj 6.O'EÀf/J'lj Ka) Kar' U).} .. (lJ1! ~È.'V pa~f1cX!?(lW, 

(tücke im Text) €xo'V'Tb 'T~'V 'Av'lbOxOV ?loÀw, 

222) Ibid. praef. c. 3. p. 8, 10. V. 3. P. 5. av'Vamxo~baE'V ot,uo~ 

xa/' .f}avdab~ov 'Voa1],ua, 'Taxa h 'T~C; dTlfl~ov Kax.o7ta.fhlac;, 'Taxa h 'l(l}'" 

rrvl.",ot:É(!O)'Jf rr'T(}a'T1]r7j~U'TO)'Jf, 'l'axa Èz T~C; {J7ti~ ~,uwv 6.tpu'rov ~f~l,uvYjr;' 

J.ti(}b~",a rd,(} l!~tplJT.OC; xat ?lOVUb dvlKoo'Tob' ?l~0C; O'È. y.a~ di(}oJ'/l rX11(lJ,ua).iab 

'TE Kat, KIXXO'fr}'UC; 7l0'T~(!bO'/l aV'T~j {}a'/laab,,~O'/l fU(}aaaV'To. l!V{}EV ,uev rd,(> 

Elr; :EV(!oùr; liai IG).bKar; OfWO)C; 'Vo(j(lJV ~~E(JT(}a'TfVé'JI' éira XcX.Ui.9'f'V .!v(!la 

TOUTO'V ~i;", à,71fO'(I)U'" rX(!~(})(j'roU'/ITa f{iÎ.b~b, IGÀbu r; OE llal-ltpv).ioM;, 

IIaW/Jt~ÀbOb OÈ. 'roie; AllO'oir; xa;' 1J Avala 'l~ Bb&V·vilf xct/, ~ Bb{)vvla 

T~ (Ja(Jb)..lO'b T(I)'" 7lÔÀfWV xat ;1~V,1, f~(!)O'1]y.o'Ta ';;0'1') 'l0 (j71).arl.'/IOV lx 
T~r; 7lo).).~e; xaKo7ta.f}flae;. xal7tE() O'è Otl'l(l)r; fX(J)v rX(J.f}E"'éiac; lIat ,&UO)'ll 

Tà (j11~71é(JÔVTa o~ ÈX'l(JanJOEW, 'l'à ,uÈ.l' on voawv OVK ~O'vvaTo, 'l0 oÈ. 

OTb Kat ?la~ 1i~ojv ~X(J)À/~é'lO, WC; ~?j TO T(!aV~a rX'/Iol~Ob O'b1]rOt1w'Voe;. (c. 4.) 
Èrw a' ÈVTaû.f}a ••. (Lücke) ~É"'7j, axo'Tool,v 'Yjç ~ft7tl71Àaf/ab r~v 1f'IlX~'V 
xai Qél&qobe; oax(Jtiwv 7lf(}bTÉrrW TOI'I('; orp8'aÀftOtlÇ. clJ' oiov 1] <Po)f/aio)'Jf 

cX.710).())ÀE {Jou).HI~a· (1)' ml(}ac; ,uEv rXX(!bf1W'la'l1]r; m(}t rd, 7t!?ar~ara xai 

oa7j'" Èurvoc; avvEiÀoXé x. T. À. ibid. 10, p. 4. xai ~roi'~ab 'ld,c; 7t~OH-

, À7jtpvrac; (Jv~rpO(}d,c; n(}or; TrHI'T1]V 'l~V u71).1]a'rov all,utpo(}à", 'IlmlaO'a (l1r; 

OVTO)C; ~(Joc; 0).0')1 'AÛavnKov 7lHaroc; ?j TOU 'Ao(!~anxov m).arOlJr; 'Td, 

X1J/-I-a-ra ~tiÀÀov ol, (llç l!ObKf"', ~aav fui'Vab TOI\'T(I)'II ?l(}OOi~ba, xIXi ~é 
nQOXaTEÀa~fJan'V b xan",oc; 'TOU lIa,uwaioll 'TOU'TOII 7lV~or; xat. 0 KaUa(l)V 

~ xéivoe; T~Ç &(J!?~TOII 'lallT:7jC; rp).orO)aé(IJC; xat, Td, Ka&' ~!ti(}al1 ,"tIl~OÇr:~ C; 
àq,a'rol ' ?ll '~x.aïtie; x. 'l . J •• 
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Nach dem 1'ode iltres Gemahles zog' sich Anna mehr noch 
aIs bisher aus dem offentHchen Leben zurück. Johannes war 
gleichfalls wenige J ahre nach Nikephoros gestorben, und sein 
Sohn und N achfolger Manuel, der ganz im Geiste seiner un­
mittelbaren Vorganger regierte, scheint Anna ihre vielfachen 
Intriguen und ihre dauernde Abneigung gegen den Vatel' nie 
vergessen zu haben. So lockerten sich ihre personlichen Be­

ziehungen zum Hofe immer mehr, und der Entschluss, sich 
in ein Kloster zurückzuziehen, mochte ihr nicht schwer ge­
fallen sein. 223) Hier Dun in tiefster Stille und Ruhe 224), allem 
Verkehr mit Verwandten ganzlich entsagend 2~5), lebte sie 
fortan nul' ihrem Werke, der Alexias. lm Jahr 1148, in 
ihrem 65. Jahre, war es beendigt. Von hier an tritt ihr 
ferneres Leben in undurchdringliches Dunkel zurück; selbst 

ihr Todesjahr ist unbekannt und, bei dem ganzlichen 

Schweigen der Quellen, die au ch über ihren und Nikephoros' 
Sohn Alf:xios, Flottenanführer 1154, nur sparlich fliesse_n 226), 

223) XIV, V. 353, D. P. 447. ÈrfJ) p.È'/I rà~ 'l"àc; Èp.cxvûic; aVlupoQàr; 

àTloov(/oP.É'/I'l xcx't"à 't"OOf XCX~(/Ov 't"l! Eie; flcxa~ÂE;;r; {}~'l'J1/0VaCX, 'l"()'11 Tlcx't"i~cx 

XCXt ctv't"oxQu'to(>ct, xctt, 'l"1jV ÈWlt'/l OWJlO'l"W xctt, p.'I'J't"É~« xctt, flctad.iocx, 

y.cxi 'lèw Èp.èw orp'o~ avtllrO'/l Kcxiacx(/cx, frr(J)'/I~U~(J) 'là 7lollà, KCXt {l~{l),lo~c; 

XCXI, {}~f{j Tleoacx'/la.u~,uct~. 

224) Ibid. XIV, V. 353, D. P. 4!~7. oMÈ 'l'oi~ àf/!ct'/lfa'tsf/O~c; f~la'l'ct,~ 

't"fJjv à'/l&(>fJ)71fJ)'/I 7tCX~ ~!têi.c; 1J!0~'l'à'/l, wi, o't~ rf Q~' O~'/I P.ct'/l.ftU'/Ih1· frXOf/.E1·, 

aTlf(! Tlct(!' a)J,fJ)'J! Ô'~cty.'tJlWO'l'fr; ÈnJrxa.VO'/l, xcxi 'l'oiç 'l'OV 7tct'l'f/oc; Oti!f~O­
'TU'l'o~r;. 

225) Ibid. XIV, V, 351~) A. P. 1~47. EtC; 'l'l/~ctXOO"'t"O'/l rà~ 'fou't"O r'fOC; 

(d. h. seit dem Tode Alexios'), ""à 't"àc; ,Û;;'lI ""CXx.cx~~(j)'f(h(j)'/I cxl·'l'ox.(>a'l'u(>wJ! 

'/llJXUC;, oll x. t&maup.'l'll) Ol!;! dô'o'/l, OVX fJ),u~À11X.H'lI d'll{}~fJhrq) 7tct't(!qJq)' 

'l'OU'rO ",,1.'/1) 't"fJ)'/I 7toUO)')I a,71f~(!VI1KO'l'fJl'/I, 'l'ou'to Qi, 'l'fJ":'/I Tlo).).W'/I a,71Hf/YO­

/A'Év(J)'lI 't"q) lJ!ofJcp (es scheint delllnach unter Manuel der Verlwhr mit 
Anna nicht gerne gesehen worden zu sein). x.at 'fOtl'fO~C; rà(!~p.iX.c; 

Kctf'Eo/'xctacx'/l o~ x.Qa't"ov'/l'féC; 'l'oic; a,'T'OTl7;p.cx(j~, ,u'l(U -lhcx't"ol"e; Ei'JIct~, àÀÀ' 

Èa'ClIY"lp.É'lIOVC; 'Coïc; 7t).fioaw. 

226) Cf. die der ed. Paris. und Venet. (p. 13) beigegebene SI.arnm­
t.arel yon Du Cange>, 

.\nnas' rerncrt'. 

Leben nnd Tod. 
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nicht mit Sicherheit zu eruiren. Ihr Grab wurùe nor.h lange 
in der Sophienkirche zu Constantinopel gezeigt. 227) 

Rlickhlick. Gewiss, ein wechselvolles Geschick und würdig mensch-

licher Theilnahme! Eine reiche Natur, geboren im Schoose 
des Glückes, vom Glanze des Purpurs iiberstrahlt; ein Lebens­
frühling und Lebenssommer, wie el' Wenigen nur beschieden, 
selten nul' von Wolken beschattet; matt und glanzlos der 
Lebensherbst, zwischen den Todtenmalen ihrer Lieben, und 

endlich ein still es , einsames, halb vergessenes Grab! Ein 
hochbegabter Geist, auf der Hûhe der Bildung seiner Zeit, 

den meisten überlegen, wenige nul' aIs gleichberechtigt um 

sich el'kennend, keinem untergeordnet 228); ein luaftiger Wille, 

von keinem Hinderniss zurückgeschreckt, seine Plane mit zaber 
Ausdauer und unbeug'samer Consequenz verfolgend, zn brechen 
fahig, aber nicht zn weichen; eiu glühendes Herz, reich in 
der Liebe und reich auch im Hass, voll hingebender Pietat 
gegen die kaiserlichen Eltern, und auch yon ibnen auf's 

innigste geliebt 229), eine al1111uthige Idy1le in . der sonst so 

227) Le Beau, 1. c. LXXXII, 18. Theil, p. 159 - Uebrigens scheint 
dasselbe ein Kenotaph, und ihre eigent.liche GrabsUittc das Kloster 
gewesen zu sein, in dem sie starb. 

228) Ihre Menschenlienntlliss und Beobachtungsgabe IX, 9. p. 458, 
8. V. 209. P. 264, C. wohl mit BeziehulJgen auf eigene Erfahrungen 
ln ihrem spatern Leben: ~v 'nlv a~fLf!?OV fLay.a'lH5fLov d~LOVCiL, 7t'lO:7f-fL-

1lovd n Y.!.û, OH~ -rLfLÎtr.; ayouaw, fnèw nf(?vr(!aniv'ta 'lOt;'T.~) 'l'OU fliou 

't(W y.tlflov {haaoLV-ro, niiv -rOÙVlX//lÛOV élr.; aù-ruv t'PVHY.VVfLéVOL OtlY. 

aloxvl'ov-ra~. - X, V. 233, A. P. 294. ibid. IX, V. 240, B. P. 303 
sq. - ihre reine Auffassung gesellschaftlicher und socialer Verhiilt­
nisse II, 4. p. 94. 22. V. 4!~. P. 49, O. 

229) l, 9 p. 48.12, V. 22. P. 22, C. - V, ~l p. 263, 15. V. 118. 
P. 147, C. -roi! :f!!Oi! ~f1"yove; . •. 'lOtI(; ÈfLQl;e; ({!1jfA.L 'Coy'f-ae; y.ai flaCiL),é'iç. 

- VI,8 p. 296. 4. V. 13:L P. 167. fie; 11)'~y.iav ÈmvHJo)y.via y.at dlloÀa­

floilCia 'l'O IP(Jo'Pov'P y.a&a(?ùje;, IP~)..ofL11'CÙ)'l y.lX/t:à -rav-rov ÈrErÔVHV y.ai 

IPL)..ona-r()J(!. y.ai fLa'l-rv'lfe; 'fOV -r0~0l1-r01i ';f&ovc; élo/' fLOL 7to)..)..oi fLEV -rùj'P 

àv8(!ùJJrùw, ';}V1j vÈ xai >ravnc;, Om)CiO~ -r&fLà yWÙJCiY.OVCi~, n(JoCiénLfLa(!­

-r1l((OllV'r()Jv av-roï:c; y.ai 'Cùj'P Y.L'PVVvùW ÈY.fi'PùJV, éic; Olle; ÈfLav-r~v oLà 7t(?oe; 
Èlléivovç IPi), 'C(?O'P È'J/ifla),O'P, d({!Ho~(Jao'a fLEV y.ai n""ije; y.at, X(J"lfLa-rùW 

y.ai atl1"~C; -ritr.; ~(j)ije;' oi;-rù) ra(J fLé -rà n'lor; a/I'fOI"e; CjJiÀ-r'lov È~iy.af'P Ole; 

y.at, al"r:~'/! -r1/V 1/Iv:r.0v (fL' al'i-roùC; 1t{!OéCi8m 7to)..),ay.LC;. - VII, 5 p. 339, 
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herz- und gemüthlosen Atmosphare des Hofs in Byzanz, 

und Annahierin das wohlthuende Gegenbild cÎlIer geistes­
verwandten Fürstin der Neuzeit, der Markgrafin Wilhelmine 

von Bayreuth, der Schwester Friedrich's des Grossen; treu und 

liebevoll wie gegen die Eltern, so auch gegen den geistig unter­
geordneten GemahI1:30); mitleidig gegen das Unglück und den 

Unglücklichen, und gerne bereit, nach dem schonen VOl'l'ec~t 
ihres Geschlechtes und Stalldes dur ch unermüdliches Flehen das 
Herz des kaiserlichen Vaters znr Milde zu stimmen 231); nach 
dem Geiste ilu'er Zeit religiOs 232), oft sogar bis zur Super­

stition 233) j ùaneben witzig und spottisch, mit unverkennbarem 
IIang zur Médisance, wie jene oben erwahnte Gonnerin 
Voltttire's und 8einer literarischen Freunde; nicht ganz frei 
von einer gewissen allerdings leicht verzeihlichen Eitelkeit, 

froh, ihre geistige Bildung anerkannt und zur Geltung ge-

19, V. 153. P. 193, B. - IX, 5 p. 439, 11. V. 200. P. 253, -0. -
XV, Y. 391, D. P. 49q. rp~ÀoTta'to)(! 'ré è1/ka xa{, rp~ÂO/k~'tO)(! ~~ all'lû)V 

()Ttaqyavo)')l yéYéV1'j/ki111]. - Eirene's Verhiiltniss zu Anna ibid. XV, V. 
392, E. P. 49i. rphÂ'Ca'C1'j 1J!VX~, XOW(})V8 'tû)V È/kOJV :raD·i;;v xcû {Jov).nlfta'CÛ)1/. 

230) S. not. 183 - 185. 
231) XII, V. 287, B. P. 362 sq. 
232) VIII, 1 p. 385, 11. V. 175. P. 221, B. - ihid. VIII, 2 p. 

388,20. V. 176. P. 223, C. - ibid. p. 389,10. V. 177. P. 223 D. 
- ibid. p. 391, 6. V. 177. P. 223, D. rechnet nach Kirchenfesten, 
verweilt mit Vorliebe bei Beschreibungen von IGrchen und 1{]6steru 
VIII, 9 p. 419,8. V. 190. P. 241. - IX, 9 p. 458, 21. V. 209. P. 
265. - X, V. 230 A. P. 290. - ibid. V. 233, C. P. 295. - XI, V. 
254, D. P. 321. - XIV, V. 332, A. P. 419. - ibid. 337 C., P. tt2G. 
ibid. 354, A. P. 447. 

233) Zahlreiche Vorzeichen, Erscheinungen und Wunder Il, 8 p. 
116, 18. V. 52, P. 60) B. - III, 12 p. 183) 17. V. 81. P. 98) C. -
IV, 7 p. 215, 11. V. 95. P. 118, D. - ibid. p. 216, 10. V. 95. P. 
119, B. - VI. 8 p. 295, 13. V. 153. P. 166) C. - VI) 9 p. 303, 3. 
V. 1:36. P. 1 iO, C. - VII, 3 p. 341) 2. V. 154. P. 193, C. - VIII, 
6 p. 408, 3. V. 185. P. 234) C. - IX, 5 p. 441, 4. V. 201, P. 254, 
C. - ibid. IX, 10 p. 459, 6. V. 209. P. 265. - X, V. 216) Â - B. 
P. 272 sq. - XII) v. 281, B. P. 354. - ibid. V. 282, D. P. 356. -
ibid. V, 287, B. P. 363. - VIII) V. 298, B. P. 376 cf. Schoell, 1. c. 
III p. 271. 
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bracht zn wissen 234); stolz anf Rang und Abstammung, 
aIs Romaerspross sich fühlend ungefügen Barbaren gegen­
über 235) - so zeichnet, Licht und Schatten mit gerechtem 
Maasse vertheilend, der Griffel der Geschichte die gelehrte 
Prinzessin, Anna, das Komnenenkind. 

234) Praef. c. 1. p. 4. V.i.P. 1. ~rw ''A'/I'/IU, {}vra/c7j(! p,e'/l 'CW'V 

(iu(J~).éûJ'/l 'A)..f~tOV xc,,;, El(!~'/I7jr;, 7tO(!ffJV(!UC; 'C~{}~'/I7jwl 'lé xc:û rÉ'/I'/I7jfl-a, ov 

fqap,p,a'C(JJ'/I 01): d,p,o~!/or;, àUà xa" 'Co VJ .. 7j'/liC~w fr; cX,X(!O'/l ~O"nouoa>tvia, 
xat. ~'Tj'CO(!~xijc; oux àp,~J..~'C~'Cwr; KxovlJa xat. 't<lr; '.A(J~IJ'to'CéJ..~xàr; TiX'/Iar; 

d, àvaJ..f~afl-i'V17 >ta" 'toùr; llJ..a'Cw'/Ior; c)'~aJ..orovr;, xa" 'CO'/l '/IOV'/I &7tO 'l'ijr; 

'Cé'C(!ax'Cvor; 'tW'/I fl-a.f)-7jp,a'C(JJ'/I 7tvy.alJaaa· o~i rà(! ~~o(JXfilJ{}a~ 'Cav'Ca, Keû où 

m(!(,av'toJ..orla 'to 7t(!êirfl-a, olJa n cp11(j~r; Ka" n m(Ji 'Càr; ÈmlJ't~p,ar; IJnovol} 

iUOWY.f" Kat 0 {}fOr; a'Vw{}f'/l ktf{i(!J..PfV(jf J )lat. 0 )la~(Jàr; IJV'/lH(j~'/IffY.f. Y-. 'C 1... 

235) VI, 14 1). 323, 12. V. 142. P. 182, B. 'Co aÛJfl-u ûjc; IIJ'Co(!iac; 

't'OV'tOH; (schon durch die blose Anführung der frerndldingenden Eigen­
namen) Y..u'Cup,~ai'JIé'ra". Diese1be Suffisance X, Y. 229, B. P. 289. 
p,Ep,cpflJ-&W fl-7joûr; TJfl-VJ! 'TO~ov'Cohr; xeÛJfl-iVOhr; o'/l6fl-aa~ {iaQ{ia(!~Koic;, Y.U;' 

&'rp' Jiv KO'1:~ 'Cù l:rpoc; 'C'~c; /'o''Co(Jtar; xu'Cap,hawM{Ja~. OV08 fà(! ova' "Op,7j(Joc; 

àn1J~lw(Jé BO~û)'l'ollC; ovop,a~H'V xal 'l'~l!ar; {la(!{la(!ûJOHr; '/I~(jovc; c)'hà 'C'~'V 
/'6'C0{!iuç aX(?ipHa'II. cf. not. 233 init. 



NOTA: 

Pag. 36. DOt. 122. col. 3 v. u. ist zu lesen: Eine andere Hauptstelle 
ü.be1· die Paulikiane'r ist Alex. XIV u. s. w. 
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Anna Komnena. 
Zweiter Theil. 

Anna hinterliess unter dem Titel 'AÀ(;~"aç; eine Geschichte Jnhaltsangabc. 

ihres Vaters Alexios. Der lnhalt derselben ist in Kürze 
folgender: 

Alexios tritt im Alter von vierzehn Jahren unter Romanos III J. Buch. 

Diogelles in das Heer, das eben gegen die Perser zu Felùe zieht, 
wird aber nach dem Tode seines altesten llruders Manuel die 

Mutter zu trosten nach Hause geschickt. Untel' Michael Dukas 

zeichnet er si ch im Kampfe gegen den Aufrührer Urselios aus: 
el' weiss den mit Urselios verbündeten kleinasiatischen Emir 
Tutach dur ch grosse Versprechungen auf seine Seite zu ziehen, 
worauf diesel' seinen frühern Genossen ausliefert; das ver­
sprochene Geld bringt Alexios durch eine kluge Rede an die Be­
wohl1er von Amaseia zusammel1. Noch grossern Ruhm erwirbt 
el' sich untel' dem folgenden Kaiser, Nikephoros Botaneiates. 
Gegen dies en erhebt sich ein gefahrlicher Gegner, Nikephoros 
Bryennios; bei dem kUiglichen Zustand der Truppen scheint 
allein Alexios fiihig, den Aufstand zu unterdrücken. Ohne 
die Ankunft der zugesagten türkischen HülfsvOlker abzuwarten, 
zieht el' dem Rryennios nach 'rhrakien entgegen und erreicht 
ihn bei Kalaura. f) Dm'ch List und mit Hülfe eines glücldichell 
Zufalls gewinnt Alexios, l1oc!J rechtzeitig durch die eben ein-

t) Bezeicbnend für seinen wie bier 80 in der ganzen spateren 
Laufbahn kundgegebenen Charal<ter ist lib. 1 cap. 5. pag. 26. col. 14 
der' ed. Bonnensis, page :1.0, C. der ed. Paris., pag. 12 der ed. Veneta: 
ÛfIJmnVH'JI 'r~'JI 'JIix1]'JI È{Jol)).a:o. - lm Folgenden wird die editio Bonn., 

_ die allein eine Capiteleintheilung enUlalt, ohne weitere Bezeichnung an 
erster Stelle angeführt werden; P. bezeichnet die Pariser , V. die 
Venefianer Am;gahe. 
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getrotl'euen l'ürken ul1ter~tützt, trotz der tapf'erstell Geg èllwehr 

des Bryennios einen entscheidenden Sieg; Bryennios wird ge­
fangen und nach Constantinopel geschickt. 2) Auf dem Rück­

marsche erhült Alexios den Befehl, gegen den tapfenl unil 

kiihnen Basilakios, der sich ebenfalls empürtllutte, zu ziehen. 

Diesel' ist von Epidamnos in 111yrÏlim naclt l'hessalien YOl'­

gerückt uud hat sich bei Thessalonika gelagert. Alexios 

fUrchtet einen nachtlichen Ueberfall, Hisst ùessJUllb ùie Wach­

feuer brennen und zieht sich eine Strecke yon tieinem Lager 

zurück. Die Feinde rücken wirklich ,"or, finden im Feld­

herrnzelt nur einen zurückgebliebenen Monch und werden 

über der Plünderung des Lagers iiberraBcht und zersprengt; 

Basllakios f1üchtet sich mit einem kleinen Rest nach Thessa­

lonika, das sofort von Alexios belagert wird. Nach vurzer 
Frist offnen die Bürger die Thore, ' B~lsiJaldo::; zieht l:iich in 

die Citadelle zurück, wirù aber von der Besatzung ausge­

liefert, von kaiserlichen Gesandten ill Empfang genOlllUH'1l 

und geblendet. Alexios kehrt triumphirend in llie Haupt.;ti.HJt 

zuriick Hud wird ZUlll 8eba~tos ernannt. 3) 

Ein neuer flir Byzanz verhlingnissvoller FaktOI.' tritt eill, 

der Kampf mit den NOl'mannelJ. Robert bemHchtigt sich llul'ch 

Verrath gegen seinell Schwiegervater der LombHrdei :'), worauf 

Michael Dukas, um die Normanl1en in sein Interesse zn ziehen, 

scinen 80hn Constantin mit Roberts rrochter Helena yerlobt. 

Doch ùer Ehevertrag wÏï'd von MichaeLs Nachfolgel' Nikephoros 

Botaneiates für uull und nichtig erkllirt. Dies die Ursache 

2) Uebel' sein fulgendes Schicksal , \Vobei die V crfasserin sichtlich 
alle Schuld von Alexios abzuwenden sich bellltiht cf. l, 6 p. 36, 15 
P. 1G, A. V. 17. oi:1':u) ,tEV oZv 1':fW B(!/ livv~Ol/ ~lc; x::iRar; l!7.UJ1I fi l(O/W1'/110r; 
'.AU~~oc; d'o!.!/n '71':01/ 'C(/i fla(jbÎ.::i ÈY.TlÉ,UTlH HO H X1'HcC,TrJ, /II;Ôil/ Itiv'To~ 

),IIIF'1val-tfVOC; 'Tcè. O,lIf~a1':a o),U)C; 0 àv~(!. 01' J'ct€! ~1) 'l"MOV'l"OÇ 9 1 O,UlII]VOC;, 

(IJrJU ftHri 'ri/v a;'uJl5~'Y i7'Cé~sf?XE(j{Jm Toie; tn' cd/',Tin' xc<''TC/.rnù(}w, à;';" 
Ide; 1':~!HI)((la'll a!'I1':rX.f?l'.Tj ~VOft~(;( 7~'11 "l'OV Tlo},f,alov /D.om~'J/· 'Tri ,)" Èvn;'{}f?' 

fI!~l(XfJI&q&)7ûa~ u y.ai rp~).oq;qo(JtÎv(J v xexi q.1,.}"Qfft-/CD« no};i.,~. 

3) 1. 9 p. 48, 20 p, 22, D. V. 22, (jf{JexCiTI>'; ù'Jla!?(?"'7[}::tC; Èx ,lÉlJrzc; 

allrÛ~'TOv. 

II) In cler Alexias stehende Bf'zeichulIng fiil' lTntel'ifalien, 
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der fcindliehen Beziehungen zwisehen Ost1'om l1Jld den Nor­

mannen. Ein ihtsserer An]ass zum Kriege fUr Robert findet sich 

leic11t: ein Monch Rhaektor gibt sieh fül' den von Botaneiates 
gestürzten und in ein Kloster verwiesenen Dukas aus, wird von 

Robert aufgenommen und in seiner Rolle unterstlitzt; seine 

Wiedel'einsetzung gibt den gewünschten Vorwand zum Beginne 

der Feindseligkeiten. Mit Robert verbindet sich der Papst 

Gregor (VII), wührend dessen Feind Konig Heinrich (IV) auf 

Seite der Ostromer steht. In dem zu Benevent abge~ch]ossenen 

Vel'trag zwischell Gregor und Robert vel'~pricht der Papst dem 

Normannen die konigliche Würde, der Normanne <lem Papst 
Hülfe gegen Heinrich; cloch 18t cler Vertrag von keiner Seite 
ernstlich gemeint und beide TheBe suchen einander blos fiil' den 

eigenen Zweck auszunützen. Nach ei11em blutigen Sieg über die 

pap ' tliehen 'l'ruppen zieht Hehll"ieh gegen Rom; Robert, vom 

Papst nm bundesmHssige Hü1fe a1lgerufen, entscJmldigt sich 

mit dem gegen Byzanz bevorstehenden Krieg, zu dem el' in 

Apulien auf's l'ücksichtsloseste rekrutil't, weist jedoch seinen 

aIs Statthalter dort zurückbIeibenden Sohn Roger an, dern 

Papst mogliehste Hü1fe zu Ieiôten. Sein jüngel'er S01m Boë­

mnnù i~t bereit3 mit einer stOl-ken A btheilung nach Aulon 
yorausgeschiekt. :Er selbst bricht von Salerno auf, wartet 

in Hrdrunt die Ankul1ft seiner Gemahlin Gaita ab und zieht 

nach Brundusium, wohin all seine Truppen didgirt sind. 

Daselbst erwartet er die Rückkunft seines Gesandten Raoul, 

den el' lllit der KriegserkHirung und zugleich, mTI dem Kaiser 

im eigenen J.Juger Schwierigkeiten zu erregen, mit Briefen 

nnd Geschenken an Alexios, der clamaIs die Würde ein21:i 

ft'raC;; oOf(,f.(J7:b%OC;; %fXl #~r?(!lOç; 7:WV JVTl%CA1V 6T(!d7:éVftanvv 

hekleidete, naeh Constantinopel \ geschickt hatte. Raoul aber 

rath ihm, von dem Kriege abzustehen: die Verh~Htnisse in 

Byzanz seien ganz anderc geworden; Nikephoros sei ge­

stiirzt; gegen den neuen Kaiser Alexios liege kein Gruncl 

1,11 Feindseligkeiten vor; zudem sei Rhaektor ei]] Betl'üger, 

da Raoul selbst den Michael in seinem Kloster gesehen 

habe. Diese Vorstellung-en ziehen ihm Roberts gl'osstel1 
lTnwillen zu; mit dem Tode berll'oht. fljpht el' zu Boëmund. 
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Robert Œhrt lloeh im Willter mit einer gewaltigen Flotte 5) 

ab, naehdem el' noeh noger herbeigerufen, und segelt gegen 

Dyrrhaehion. Hier wie in ganz Illyrien befehligt Georgios 

Monomachatos, der gegen Alexios wie bei dessen Thron­

besteigung 80 auch jetzt eine hochst zweideutige Rolle 8pielt. 

II. Duch, Mit vielen 'ViedcrllOlungen aus dem Vorhergegangenen 
wird die Abstammung des Alexios el'zlihlt. Die hohe Stelluug 

seiner Brüder und seine eigelle Würde aIs Mitglied des Staats­

rathes und Anführer der occidentalischen Armeen erregt deu 

N eid des Borilas und Germanos, der Günstlinge des l'egieren­

den Kaisers Nikephoros Botaneiates. Diese verdiiclttigen be­

wnders Alexios und seinen iiltern Brudel' Isaak; die Komnenen 

aber gewinnen die einflussreichen Eunuchen für sich und er­

langen dureh diese nlihern Zutritt zur Kai::;el'in Maria. Hatte 
diese schon früher dem Isaak ihre Gunst dureh seillo Verhei­
l'athung mit einer ihrer Enkelinuen erwiesen, bO :meht ;:,ie 

jetzt au ch ùen Alexiot:! dureh eine formliche Adoption sicher 

zu stellen. Nichts desto weniger dauern die Intriguen gegen die 

KOlllnenen fort. Nikephoros will einen jungen kleinasiatischen 

Adeligen Synadenos zu seinem Nachfoiger ernelllJûn und ve1'­

Ietzt dadurch die Kaiserin auf's empfindlichste, die ::>ich mit 

Hoffnungen für ilu'en Solm ers ter Ehe Constûutin getragcll 

hatte. Die Komnenen wis:ien ihr dies Geheimni:is zn olltlockcn 

und versprechen ihr Beihülfe. 6) Dm nicht etwa zu::;ammen 

in'::; Verderben zn stürzen, besuchell sie den kaberlichen 
Palast nur abwechselnd. Unterdess faIlt Kyzikos in die 

Hande der Türken. Alexios solI gegen sie marschiren und 
wirbt desshalb moglic~t viele Truppen; Borilas aber und 

Germanos halten es für die hochste Zeit, die Komnenen ùurch 

Blendung unschüdlich zu machen. Alexios, davon benach­

richtigt 7), gewinnt Pakurianos und Umbertopul08 fill' Kich 

und entfiieht. ") Seine Mntter Anna Dalas~ena rtiic]ltet sich 

5) 150 Schifte, jedes mit 200 Mann, 
6) Des Alexios Verstellung II, 2 p, 8~, 15. p, 4li, D. V. !~2, 

') Durch einen Alanen, p,a,r~a'l:f?or; 'l: '~'JI à~icw. 
ti) Darauf ein VoIllslied, schlecht übersetzt in Schiller: AlIge­

meine Samrnlung historischer Memoires. I. Theil. Jena 1790 p, 56. 



mit den Ihrigen in da: syl der Nikolaol"kirche. 9) In der 

Stuatsrathssitzung des folgenden Tages hauft der schwache von 
seinen GünstIingen bearbeitete Nikephoros schwere Beschuldi­
gungen gegen die Komnenen unù lasst ihre Frauen VOl' sich 

fordern; cloch diese erscheinen erst, nachdem der Kaiser, 
dessen gutmütbiges Naturell bald wiedér zu Tage tritt, ihnen 
aIs Unterpfand yo]]kommener Straflosigkeit ein grosses Kreuz 

zugesendet; sie wei'den dann in das ~'rauenkloster rwv Ib:r:~lw'V 
gebracht, aber standesgemass behandelt und auch in ihrem 

Eigenthum geschiitzt. Die Komnenen baben unterdess das 
nlacherniscbe Thor gesprengt, aus den kaiserlichen Marstallen 
die ZlU Flucht nothigen Pferde entnommen und die andern 
geJahmt. Sie gewinnen den energisc11en Georgios Palaiologos 

fül' sich und eHen zu den Truppen nach Tzurulon, Von da 

sen den sie einen Boten an den auf seinen Landgütern ver­

wei1enden CaSaI' Johannes. Diesel' schliesst sich unverzüglich 

ihrer Sacbe an, fangt unterwegs einen Geldtransport fiir den 
kaiserlichen Scbatz :luf und gewinnt am Euros eine türkische 
8chaar. 80 wh'd der Marsch auf Constantinopel untel' leb­

hafter Sympathie der Bevolkerung angetreten; nul' Orestias 

zeigt sich feindlich. 
Obgleich ùer liltere Bruder Isaa k einen grossen Anhang 

für sich nat, so erkennt el' docll willig Alexios' geistige Ueber­

legenheit an und bestimmt ihn, sich zum Kaiser zu proclamiren. 

Diese Würde war dem Alexios schon früher durch einen Unbe­

kannten, in dem er den Evangelisten Johannes erkannt haben 

wollte, prophezeit worden. Unterdessen hat sich auch Melissenos 

gegen Nikephoros erhoben und ist bi~ Damalis vorgerückt; er 

bietet Alexios eine Theilung des Reiches in Ost und West an; 

doch zieht diesel' geflissentlich die' Unterhandlungen in die Lange 

und schl'eitet zur Belagerung Constantinopels, das er vorher 
SChOll durch Leichtbewaffnete hatte beunruhigen ]assen, Er haH 

es jedoch fül' das Leicbte:-te, die Stadt dur ch List und Verrath 
zu nehmen, waB bpi dem Zustand der 1wiserlichell Truppen 

~) Nehrll ocr Sopbienl\irchr. 



-6-

uicht schwer scheint. Die Unterhandlungen mit Melissenos 
dauern mit gesteigertem 'l'on seitens der Konmenen fort. 

Constantinopel caUt im April 1081 und wird geplündert; des 
Blutyergiessens enth1ilt man sich. Nikephoros ist in der 
Zwischenzeit mit dem min der gefahrlichen Melissenos in dipIo­
matischen Verkehr getreten; schon steht dessen Flotte bereit 
die Tmppen überzusetzen, aIs sie durch Georgios den PaIao­
logen für Alexios gewonnen wird. Nikephoros ent8chliestlt 
sich nun zu einem VergIcich und will Alexios die Hegierungs­
gewalt übertragen, sich selbst aber nur TiteI und Ehrenbe­

zeigungen reserviren i AIexios ist nicht abgeneigt, doch 

scheitert das Project am Widerstand des C1isars Johannes. 

Borilos hat unterdess ein starkes Corps zusammengezogen, 
mit dem es nicht schwer gehalten hatte, die plündernd durch 
die ganze Stadt zerstreuten rrruppen des Komnenen und 
damit den ganzen Aufstand zn verniQhten; da beredet der 
Patriarch Kosmas den Kaiser Nikephoros, licber der Krone 1 

zu entsagen aIs Bilrgerblut zu vergiessell Ul!d so flüchtet sich 

diesel', unterwegs von Borilos ob seiner Feigheit illsultirt, in 
die grosse Kirche 10) und vel'weilt einige Zeit daselbst. 

III. Duch. Die Komnenen besetzen den Palast und la~sell durch zwei 

Wiirdetrager Nikephoros in das Kloster der Ih~ifJÀ(5nTOS 

bringen; er wird geschoren und findet sich unschwer in 

den Wechsel des Geschickes. Seine Gemahlin M~ria b1eibt, 
da ihr die Komnenen vielfach verpflicQtet sind, im Palast, 
wesshalb das Gerücht entsteht, Alexios wolle Eü'ene yer­
stossen und sich mit Maria vermllhlen; und wirklich lü~st el' 
nur sich und nicht auch Eirene kronen. Dadurch fühlt sich 
die machtige Familie der Dukas tichwer beleidigt; Maria ver­

lllsst yon CaSaI' Johannes iiberredet den Palast, worauf auch 

Eirene gekront wird. Auf den Wink von AIexios' Mutter 

Anna Dalassena resignirt dei' Patriarch Kosmas und geht in 

ein Kloster; dagegen m'freut sich sein N achf01ger, der Monch 

'0) TI, 2 p. 132, 12. P. 68, C. V. 58 élr; TO'll ,drap T'OV {hoii 

1'éfl/P 'T~c; TOV :hou 'Joqlac;. 
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Eustrati08, ihrer machtigell ProtecLion. Om moglichst aIle 

Auhanger auf moglichst leichte Weise Zll belohnen, erfindet 

Alexios filr sie eine Menge neuer Titel und Wiirden. Darauf 

verrichtet el' zur Siihne der bei der Einnahme der Hallpt tadt 

stattgehabten Frevel die noch von Kosma ibm auferlegte 

Busse 11), bei del'eu Ableistung auch die andern Familien­

glieder sich betheiligell. Dm den Kl'ieg gegen die Normannen 

mit aller Energie führen ZiU konnen und seine Thatigkeit nicht 

zersplittern zu müssen, übel'tragt el' in einer feierlichen Ul'­

kunde die Leitung der ganzen Civilgewalt seiner Mutter, die so­

gleicll mit eine~ Epuration des kai edichen HoCes beginnt. 12) 
Dm den miss lichen Zu t;aJlden im Heer- uud Finanzwesen 

aufzuhelfen 1 entfaltet der Jlelle Herl'schel' grosse Tlüitigkeit: 

so werden die Fefltungen in vertheidigullgsfahigen Stand ver­

set~t, yor anel~ dlls wichtige DYl'rlUlChion; dann sucht el' 

unter den itaIischen Für ten Bundesge!lossen gegen Robert 

zu gewinnen, darunter besonders den Papst uud seillen Gegner 
Heinrich. 13) Illzwischen sind die rrurken von Nikaia aus 

bj~ an die Pr<>pcmtis vorgerückt und plün()ern dus offene Land; 

AIe.xios treibt sie zurück und zwingt sie, mu Fl'ieden zu bitten; 

aIs künftige Grenze wird der Fluss Drakon festgesetzt. Robert 

setzt die lImite ,einer Truppe.n in Aulon, das von Boëmund 

genoUlmen ist, aus und segelt wei ter , aIs ein Sturm viele 

11) Cf. Scholl, Geschichf e der griechischen Literatur, au~ dem 
Franzosischen übersetzt von Pinder, Berlin 1830. Band 3, pag. 271. 

12) Uebel'haupt tl'agt ihre ganze Thlitigkeit einen sehr prononcirt 
hervortretenden Charakter von byzantinischer liirchlichkeit. Cf. Anna 
Iiornnena, 1. Theil, pag. 6. Ilot. 11. (Beilage zum Rastatter Lyceurns-
programm von 1867/ 68), , 

13) Heinrich erh1ilt Subsidien (ooch meln werden ihm zugesichert), 
danll verschiedene Geschen]w und Reliquiel1; auch wil'd auf das Project 
einer ehelichen VCl'biodung hingedeutet III, 10. p. 1'76, 17. P. 9!", D. 
V. 78. ème na~oiov fAf1' oum,) 0 OEor; .. ~ {i[t,o·~),~ÎIf ".,011 lxa(jiIJa-r:o, 

rÔ710v 01: /IO~ rVi"wiol' naHtàç 0 ffJiJ.'iaTOç !o~'Tor; î71txH dodq' ~ooÏtr;, 
{hou i; l'Ù'OY. oj":V'l' OC; , OI',ù'iv ÜJTt 'l'O ~(j)ll'01" €v(JJ/)-~va~ ~II-ac; o~' aï,t(HOÇ 

(7l'rrfV~XOÏt Y.Cû q U.a It'W &'J.) .. ~).o,c,; IP(!01'é;;V wç X~v(J1:vavoiç) OiKHOÙCi{Ja~ 
dt xcû -ni àiJ.~).(J)" (I)Ç (j"'rréVEic:, l',,' tvntiD fI' f'naa'l'oç r)\' àUl/Â,(!l1' 
Ih'11('(/' O';/If "01 , q op il/oi TOIC tJ/('(.1"r; (I~ç ,3j If1' /,ad [hor:. 

1 
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Schiffe zertrümmert. Mit dem Reste geht el' an'::; Land, ver­
einigt sich mit Boëmund und setzt sich in den Ruinen des 
alten Epidamnos fest. 14) 

~v. Buch. Der Einfall Roberts geschieht am 17. Juni 1081. Seine 
Armee und Flotte f5) sind in bestem Zustallde; desto muth­
loser i~t man mit Ausnahme des neuen Befehlshabers Georgios 
des PaUiologen in Dyrrhachion. Es wird allmahlig klar, dass 
Ro bert nicht, wie man im Anfang in Constantinopei gehofft, 
eiuen blosen Streifzug beabsichtige, sondern auf dauernde 
Occupation der Küstelliander sinne, zu denen Dyrrhachion der 
Schlüssel sei. In der Festung erheben sich viele Stimmen 
für sofortige Uebergabe. Alexios wendet si ch an die Türken 

und Venetianer um . Zuzug; letztere sol1en hauptsachlich 
Dyrrhachion entsetzen. Die Venetianer Iegen sich Angesichts 
des normannischen Lagers VOl' Anker, Boëmund greift unvor­
sichtig an, wird geschlagen und rettet si ch mit vieler Mühe 
durch Schwimmen von seinem in Grund gebohrten Schiffe auf 
ein anderes, worauf er die Flotte auf die Rhede von Dyrrhachion 
zurückzieht. Die Venetianer werden von Alexios reich be­
lohnt. Den Win ter über dauert die Einschliessung der Festung 
fort, die andern Operationen ruhen. lm folgenden Frühling 
siegen die vereinigten Griechen und Venetianer in einem 
zweiten Seetreffen; ihre Kreuzer nebmen die normannischen 
'l'ransportschiffe weg, zu Land hemmt die Besatzung von Dyr­
rhachion die Verproviantirung und so verliert Robert 10,000 
Mann, darunter 500 Grafen und Ritter, durch Hunger. 16) 
lm August desselben Jahres 17) bricht der Kaiser von der 

11-) Hierbei ein antiquarischel' Excurs über die Gründung von 
Dyrrhachion mit der Bemerkung, dass der Bericht über Roberts Expe­
dition aus dem Munde eines Augenzeugen, des Bischofs von Bari, 
stamme, der in Roberts Gefolge dem Feldzug beigewohnt. 

15) Demnach ist entweder der Bericht über jenen Seesturm über­
trieben, oder die Schiiden der Flotte sind mit gewaltiger Energie und 
Schnelligl{eit ausgebessert worden. 

16) d. h. wobl in Folge der durch Mangel an Lebensmitteln und 
die St.rapazen des Winterfeldzugs entstandellen Krankheiten. 

17) Die Chronologie und l'"oIge der einzelnen Begebenheiten ist 
wie im ganzen Werl,e so hesonders hier sehl' vel'worren. 
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Haupt~tadt auf, zu deren Schutz haak; der iiJteste Bruder, 
zurückbleibt; unterwegs mu~s das Heer im Gebrauch der 
'Vaffen erst eingeübt werden. Darunter sind 2800 Manichaer 18) 
unter eigenen Offizieren und ein von dem ftiyaç; 1lfjtfttxl;fjwç; 

Tatikios, einem erprobten Führer von türkischer Abstammung, 
commandirtes tiirkisches Corps. Der PaHiologe vertheidigt 
Dyrrhachion aufs hartnackigste und vernichtet einen grossen 
hOlzemen Belagerungsthurm. Am 15. Oktober langt Alexios 
in der Nahe der Stadt an und berüth sich mit dem PaUiologen 19), 
der seine Meinung dahin aussert, den Feind fortwHhrend zu 
beunruhigen und ihm die Zufuhr abzuschneiden, wahrend die 
jUngern Offiziere für eine Schlacht stimmen. Robert erbietet 
sich zum Frieden, aber untel' Bedingungen 20), von denen er 
zum Vorau8 weiss, dass Alexios unmoglich auf sie eingehen 

kann; verbl'ennt iu der folgenden Nacht Gepack und Last­

S"chiffe und beginnt am frühen Morgen die Schlacht. 2 i) Die­
selbe i8t zuerst fUr Alexios günstig; der eine Flügel der 
Normannen wird yon den Waragern geworfen; jedoch die 
Hitze der Verfolgung führt sie zu weit und lost die ge­
schlossenen Glieder, worauf Gaita, Roberts geistig eben­
Hirtige Gattin 22) die Weichenden zum Stehen bringt; ùie 
WarHger werden gros8tentheils niedergehauen, ihr Rest in eine 
Kirche des hl. Michael getrieben und mit dieser verbrannt. 
Dadurch kommt auch dus librige Heer der Ostromer in Unord­
nung; viele Edeln fallen und Alexios, der sich mit ausser­
ol'dentlicl1er Tapferkeit k~impfend bis zuletzt auf der Wuhl-
8tatt gehalten, l'ettet ;;ich nul' durch die Sclmelligkeit seines 

18) Anna Komncna , 1. Theil , p. 35. not 1 ~2. 
19) Die Einschliessung der Festung war demnach nul' ilIusorisch. 
20) Wie sie lautet.en, wird nicht rnilgetheilt. Leere Hypothesen 

darüber anfzustellen w~re zwecklos. 
21) Schwer zn glauben isl. Anna's Notiz, Robert habe in einer 

Rede an seine Trnppen den Oberbefehl ihrel' freien Wahl anheimgestellt 
und el'st anf viel es Bit.ten denselbell wieder übernommen. 

22) Von Alina mil sichtlichern Vproruc;s hier genannl ll«Uàc; a).).,] 

"lf1' II~ 'AlJ-,j1I rt · 
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Pferd~ 23); am zweitën 'l'age kommt er nach Achl'i~ uud 

trifft Massregeln, die Vel,theidigung Dyrrhachions fortzusetzen. 
v. Buch. Doch die Festung capitulirt. Robert sorgt fül' seine Ver-

Wf.lnd~trul und Y~~jJüirkt sich durch weitern Zuzug; Alexios tl'otz 
seimu' Ve1'luste l1nverzagt bestimmt Thessalonika zum Sammel­
platz der Flüchtlinge. Da neue Hülfstruppen nothig sind, der 
Staatsschatz aber vollig er chopft iJ5t, schickt el' sein Gold 
und SUber in die Münze; seine pel' 'onlichen Freullde befoIgen 
seIn Beispiel. Da auch die noch nicbt genügt, 80 greift er 

llach den Kirchenscliatzen, eine .Massl'egel, die Laak auf 
eiDer Synode nicht ohne heftigen Widerstand ùes Klerus, 

llamentlich des Bischofs Leon yon Ohalkedon durch etzt, nach­

dem el' feierlich vollkommenen 'Vioderersatz versprochen. An 
Heinrich geht eine neue Ge13andtschaft, mu Hm zn ciner Di­
version gegen die Normaunen in Unteritalien zu bewegen. 
Alex;ios sammelt neue Tmppen; die l\fanichller aber, die 
starke Verluste erlitten hatteu ~4), kehren nach Hause zurück 

ulld lassen sich trotz aller Bitten llicht mehr znr Rückkehr 

in's Lager bestimmeu. Heinrich macht einen Einfall in 

Unteritalien, wesshalb Robert den Oberbefehl in Illyrien an 

BoëlIlund àbgibt, in Âpulien lundet und über Salerno mit 

einer allsehnlichen Armee nach Rom zieht; hier yereinigt el' 

sich mit den papstlichen Tru ppen und zwingt HeinricH zum 

Rückzug. Boëmund, durch UeherHiufel' verstarkt, befestigt 
Johannimt:; Aloxio8 zieht ihm entgegen und muss in einer 
empfindIichen Niederlage seine List durch Boëmunds Gegen­
list vereitelt sehen. Doch llnentmuthigt sammelt er se' 
Truppen wieder in Achris, ri.ickt von Neuem VOl", sieht eine 

neue List von Neuem vereitelt, wird noch nachdrücklicher 

geschlageu unù verdankt die Rettung auf der Flucht lediglich 

sein~r personlichen Tapferl(eit. Boëmund theilt sein Heer, 

erobert nebst mehreren andern festen PIatzen Kastoria und 

lagert sich VOl' Larissa, Der inzwischen nach Constantinopel 

23) Anna Illochte in dieser Retfung citl WUlIder sehen. 
24) Wie es scheint, absichtlich von Alexins aus politisch-religioscn 

Riick ichfen allzlIsehr exponil't. 
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znrückgekehl'te 25) Ku Ît:,e l' bittet die Tiirken um Zuzug. ach 
Un'er Ankunft -, Oll> sind 7000 Mann - eilt er gegen Larissa, 

dus auf dem Pnukt steht, sich zu ergeben. Da QI' seinem 

Gegne!" in offenern Kumpfe sich nicht gewachseu glaubt, siunt 

el' auf I-iist, durch (linen Traum 26) in diesem Vorhaben be ... 

~tiirkt. achdem el' die verschiedenen Commandos bestimmt, 

legt el' sich mit der Reiterei in einen Hinterhalt. Die Schlacht 

dauert mit wechselndem Erfolg zwei Tage; endlich weichen 

auf Alexios' BeCehl die Griechen zuriick, Boëmund dringt 
zu hitzig nach und wird geschlagen. 27) Der Kais~r weiss 

ùarauf die normannischeu RitteT aufzustacheln, den riick­
~Wlldjgen Sold zu fordern, 80 dns8 Boëmund fiuf Aulon zuriiok 

mus, Alexios zieht aIs Sieger im Triumpbe in der Haupt­

stadt ein, Hier tindet er die Gemüther durch die der Ortho­

do,' ie zuwidel'laufenden Lehren des Italos 2&) beunruhigt und 

veranlas t desshalb kirchlic.hes Einschreiten g~gan den~clben, 
woraut' el' widerruft. 29) 

Alexios belagert Ka ' toria; die Ve te, zu 'Vas 'er "'und zu n. Buch . 

Land be türmt, faIlt durch Verra'th der Besatzung·. Auf dem 

Rückmarsch nach Constantinopel bestraft cr die Maniclüier 

(s. oben). In der Hauptstadt findet el' die Stillllllung wagen de 
Einzug's der Kirchensehiitze gegen sioh enegt; er rechtfertigi ciD 

Verfahren unter Berufung auf die biblü;che Geschicllte (David 

und die Sehaubrode) und die kirch1ichen Satzullgoen in einer 

Hingern Rede an Senat, Krieg rath und Synoùe und sorgt 

für Wiederersatz. Er unterdriickt eine Ver~chworung dureh 

Exilirung der Schulùigen. lJlliel'dess setzt Boëmund naoh 

25) Uiese Rücldichr ist au ' dein ZusulIlmenhang zu combiniren. 
~6) Anna erblida nalürh 'h wieder ein Wunder darin. 
27) Der Scblachtbericht ist ziemlich verworren. Die nach der 

Schlacht 'on Alexios in Boëmnnds Heer erregten Unruhen beweisen 
übrigells , dass sein Sieg nicht eben cntscheidend war und geben einan 
sNechendt'll Zug zu seiner CIWl'ak~eristik. 

28) Alina Komnena , L Theil , pag. 33. IlOt. 122. 
2~) Hieran schliesit sich eill Excurs über Eirene und ihre aus 

den dunkelsten speculalivcll Werkf\n der lürchonyatcr geschopfte 
Ueblingslectiirr . 
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Italien über und ::,tattet ~eiJ1em in Salerno weilellden Vatel' 
Bericht ab; dieser rüstet eiD neues Heer und schickt Roger 
mit der Reiterei nach Aulon voraus. Alexios setzt seine 
Umtriebe im feindlichen Heere fort. Robert geht von Hy­
drunt aus unter Segel, landet zwischen Aulon und Buthrotoll 
und vereinigt sich mit Roger. Die Griechen haben unterdess 
eine neue Flotte ausgerüstet und sich mit der venetianischen 
Hülfsfiotte vereinigt; so siegen sie zweimal über die Nor­
mannen, überlassen sich aber, c1urch diesen Erfolg übermUthig 
gemacht, verderblicher Sicherheit. Robert erfiihrt dies durch 
einen UeberUiufer, überfallt die Verbündeten beim Rafen yon 

Korypho, tOdtet 13,000 Mann und nimmt den Rest der Schiffe 
weg 30); seine Friedensantdige werden von den Venetianern 
zurückgewiesen, die eine noch gr()ssere F10tte ausrüsten und 
vollsHindig siegen, wofür ihnen Alexios ausserordentliche 
Gunstbezeugungen erweist. :1 i) Robert erkrankt und stirbt; 
Roger Iasst sich huldigen, und setzt, von einem Seesturm 

. mit Untergang seines Schiffes bedroht, nach Apulien über, 

wo el' die Leiche seines VaterR im Kloster der Dreieinigkeit 
zu Venusia bestatten Hisst. Roberts Tod wird von Alexios 
zur Eroberung von Dyrrhachion benützt, die ihm durch Ge­
schenke und Versprechungen an die Einwohner, besonders aber 

durch den Einfluss der Venetianer auf ihre Landsleute und die 
Amalfiten in der Festung gelingt. 32) Am 1. Dezember 1083 
hüIt Alexios 8einen feierlichen Einzug in ConstantinopeJ. In 
derselben Naeht wird Anna geboren. 33) 

30) Die Nachrichten über die Behandlungen der Gefangenen leiden 
an Widersprüchen unter sich selbst. 

31) Anna Komnena, J. Theil pag. 12. not. 44. 
32) Hieran s..,hliesst sich ein Jangerer Excurs iiber die Astrologie, 

durch die Roberts Tod SChOll lange vorbergesagt worden sei. Uebri­
gens liisst Alina der militiirischen und politischen Tüchtigkeit Roberts 
vollkommen Gerechtigkeit widerfahren.· 

33) Unter wunderbaren Umstiinden, wie sie selbst glauben und 
Andere glauben Iassen mochte. An diese Notiz reiht sich die Nach­
richt über die Gehur! ihrer zweiten Schwesler und des sl,iHern Thron­
folgers Johannes !ORB (frhlcrhaft s!ehf hf'i Srhill('l' , Mrllloir('s (s . o.) , 
na.; .I(1hr t Ofl,f.'.\) . . 
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'V~i1U'end dieser Kampfe mit den Normannen überschwemmeu 
tUrkh:;che Horden das Reich. Apelchasem, Emir von Nikaia, 
tragt sich mit dem Plane, wo Dicht Constantinopel ~elbst 80 

doch wenigstens die In8eln und Küstenstriche zu unterw~rfen. 
Tatikios treibt ihn mit der Reiterei zurück; auch wird seine im 
Bau begriffene Flotte dm·ch Butumites in Brand gesteckt, 
wesshalb er sich mit dem Kaiser vergleicht. Dieser befestigt 
die wicbtigsten Küstenpunkte. 3") Sein Anschlag auf Nikaia 
aber misslingt, wofür er sich durch Bekehrung hervorragen­
der Muhamedaner zu entschlidigen sucht. Die Skythen setzen 
über die Donau und plündern, mit den Manichaern verbunden, 
einige Plütze. Der gegen sie abgeschickte Pakurianos will bei 
iluer Ueberzahl einem Treffen ausweichen, gibt aber schliess­
Hch dem andern Befehlshaber Branes nach; beide fallen und 

das Heer wird ganzlich zersprengt. Darauf wird TatikioH 

mit dem Commando betraut; er erlangt über einzelne Haufen 
einige Vortheile, :,cheut sich aber das Hauptheer anzugreifen; 
dieses wagt seinerseits ebensowenig einen Allgriff 35) und zieht 
sich nach zwei Tagen zurück, worauf Tatikios nacb Adrianopel 
marschirt, die lateillh;chen SOldner hier einquartirt, einen an­
Jern Theil des lIeeres entlüsst und mit dem Rest in die 
Hauptstadt zurückkehrt. 

lm folgeuden Früh1ing setzt der Skythenhauptling Tzelgu VII. Buch. 

über die Donan, wird aber von Maurokatakalon geschlagen 
und flint. Kaum i8t dadurch Makedonien und die Umgegend von 

Pltilippopolis von den Feinden befreit, 80 versuchen sie eiuen 
neuen Einbruch über die Donau. Alexios selbst zieht ihnen 

mit einem neu gesammelten Heere über Adrianopel entgegen 
und wartet 40 Tage neue Verstarkungen ab. Er sucht sie 
vergebens unter sich zu entzwe'ien. Die Ansichten im kaiser-

34) Hier ein Excurs über die {rühere Grosse des Reiches, die 
Alexios durch seine Eroberungen von der Adria bis zorn Euphrat und 
Tigris wieder hergesl,ellf, habe. 

35) Aus Schcu, wie Anna sagt, vor den griechischen Watren und 
Rüstungellj eher aber, weil die Sliyrhen in Tatikios einen mi!Wi.risch 
rilchrigell GegnN erblickrcil. 
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lichen lIeera, ob man chlagen solle oder Ilicht, ::;illd getheilt. 

Die Skythen gerathen über das Hel'annahen der kaLerlichen 

Flotté, die die Donau heraufsegelt, in Unruhe und bitten, 

noch mehr dur ch eine Sonnenfinsternjss erschreckt, nID Frieden. 

Ihre Gesandten werden treulos gefangen genommen, todten 

aber die Wachen und entkommen. Alexios verliert viele 

Leute, die sich beim Fouragiren zu weit vorgewagt hatten. 

Nachdem er einen Angriff auf sein Lager abgeschlagen, 

wendet er si ch zur Belagerung von Dristra; dieselbe nimmt 

aber bei den fortge~etzten Beunruhigungen dur ch die Skythen 

nicbt den envünschten Fortgang; so entschliesst er sich zur 

Schlacht. Durch einen Hinterhalt fallen viele seiner Offiziere; 

der Kampf ziellt sic~ jedoch mit schwankendem El'folg bis 

gegen Abend bitl, al~ durch die Ankunft eines neuen skythischen 

Heetes von 361000 Mann das griechische Heer in's Weichen 
lommt; der Kui ~r selbst ver]jert hart verfolgt die hl. Fahne 

und rettet sich endIich über Goloë nach Beroë, von wo aus 

er die SChOll zum Tode bestimmten Gefangenen. loskauft. Da 

encheint ein gewaltiges Heer der Komanen und fordert 

yon den Skythen Theilung der Beute; diese weigern sich, 

werden angegriffen, geworfen, gegen Ozolirnne 36) getriebell 

und eingeschlo::;sen, bis Mangel an Lebensmitteln die Komanen 

zum Rüek.Zug llothigt. Unterdess hat Alexios ein neue Heer, 

zum Theil aus den Losgekauften gesammeIt. Der VOD einem 

Pilgerzug rnH.:h J eru alem zurückkehrende Graf von Flandern 

versprich t ilim 500 Reiter zn schicken. Von Beroë aus zieh t 

(1er Kai~ r nach Adriallopel und sendet den Syne ios mit dem 
i ntrag 7111 den Sb:ythen, ~ich dnrch Stellung von Ger,p;eln ver­

bindlich zn machen, me ,ron ihnf'n occupirte Gegend nicht zu 

verheeren, ùafiir aber soller sie mit Lebensmitteln versorgt 

werden. Zn gleicher Zeit aber Hi~~t el' :5ich in "Cnterhand­

hmgen mit lIen K.omanen ein. Die Skythen halten sich durch 

(len Vertrag Ilicht mehr gebundell und dringen, da AJexios 

Ut :,cliwach Zllffi ~Vîrlerst:l1id i. t bt~ in flÎe ~ilhe yon (10Tl_ 

:16) Rxcv!'s iibpl' Naulr. I1nli natiirlirhc Beschaffenheil. des Sée's. 



.'tantinopel :VOf. Der Kai.sel' tritt in neue Ul1tedliuldJungcu 

mit ihnen; nachdem sie zu Taul'okomon überwintert; brechcn 

sie im :Friihling nach Charjopolis anf, wo sie 800 Mann 

Kerntruppen (die Archontopnlen) zn de~ Kaisers gro stem 

Schm rz in einen Hinterhalt locken und sammtliche nieder­
bauen; daiür vernichtet Tatikios èine skythLéhe AbtheiJung, 

die sich p]ündernd zu weit "\l'om Lager vorgewagt hatte. Die 

il1zwischen eingetroffenen 500 Reiter aus Flandern werda1l Zl1r 

Deckung der asiatischen Küsten verwendet. Tzachal:l, Emir 

von Smyrna, erbaut einè Flotte und erobert KlazomenaÎ, 

Phokaia, Mity]ene und Chioq Letzteres wird Dun von Kon-

st ntinos Dalassenos belagert, aber von Tzac}Jas entsetzt; eben­

sowenig El'folg erringen die ausgeschifften griechischen L nd­

truppen. ~rzachas haIt es nun an der Zeit, einen günstigen 

Prieden zu erlallgen; da aber Dalas ellas einsieht, dass er es mit 

seinen FriedensvorschWgen nicht ernstHch meine, verweist el' 

ihn an den pf.)'w; oov~ Johannes, der zuvo't in Dyrrhaohion 

commandirt hatte. rrzacbas wartet jedoch seine Ankunft Jljcht 

ab, sondcrn geht nach Smyrna zurück, worauf CllÏos wie'der von 

den riechen g 'nommClt wird. -- Ein kaiserJiche6 Corps la!) t 

sich von den Skythen iiberfal1en und er1eidet gros. e Verlll te; 

inde.3s gibt die Ankurut eiDer Abtheilung lateiDischer Soldner 

dem Kai er Muth zu einfml neuen Angriff. • Bieser Plan witd • 

on Neantzes, der angeblich aIs UebèrIaufer von den Sk'ythen 

in'.s griecl i che Lage' gekommen war, seillen Landsleutél1 

~efl'athen. 80 winl Al~J ios bis nach RhusioI'l zurückge-
worfen, wo el' die FlüchtHnge sammelt und neue Mannschaften 

aushebt. Naclldem diese im Gebrauch der Waffen geübt sind, 

weist el' zwei Angriffe mit Erfolg zurück, geht aber, da dN 

'Vinter eintritt, nach Constantinopel zllriirk und trifft Yorbc­

reitungen auf einen neuen Feldzug. 
Auf die Nachricht, dass die Skythen tlchon bis Dekaton, VITI. Bnch. 

10 Stadien VOn den Manem der I-lauptstadt, vorgerückt seien, 

ziebt er aus und erringt wiéderholte VortheiJe; wie einst 

Kimon am Eurymedoll, kleidet er die Seinen in die Aus-

rüstung der Gefangellen, erringt dadurch einen Sieg und kehrt 

tl'inmphirend znritek. Doell thlln dieRe Verhlste dpn Bkytht'11 
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bei ihrel' Ueberzahl wenig Eintrag; sie streifen ~oga)' bis 
unter die Mauern ::;elbst, 80 dass man die Thore schliesseu 
muss. Dazu kornrnen noch schlirnme Nachrichten liber 
Tzachas; el' verwüstet die Inseln, knüpft Unterhandlungell 
mit den Skythen an und will sogar die in kaiserlichen Diensten 
8tehenden Türken zum Abfall bewegen. Alexio~ benützt 
diesen durch gewaltigen Schneefall denkwürdigen Winter zu 
unaufhorlichen Rüstungen, schickt den Casar Nikephoros 
Melissenos nach Ainos voraus, zieht die flandrischen Reiter 
an sich und bric11t :-;elbst nach Ainos uuf, wo el' slch auf 
günstigem Terrain Iag'ert. Vier Tage darauf naht ein Heer 
von 40,000 Kornanen, die er durch prachtige Geschenke 
und das Versprechen der gesammten Beute für sich gewinnt. 
Er zieht die Abtheilung des Melissenos an sich und ver­
schanzt sich auf dem Hügel Lebune. 37) Die Komanen 
dringen voll Ungeduld auf sofortigen Angriff. 38) Die Schlacht 
beginnt Dienstag 29. April 1091 und gestaltet sich durch 
die Hülfe der ' Komanen zum entscheidendsten Sieg. 39) Der 
Rath des Synesios, die Gefangenen zu todten, wird mit Un­
willen zurückgewiesen; in der Nacht aber fallen die Soldaten 
über sie her und hauen sie nieder zum grossen Unwillen des 
Kaisers. 40) Darüber erschreckt und gleiclles Loos befürchtend 

eilen die Komanen weg; Alexios schickt ihnen die versprochene 
Beute nach und lasst sie durch J ohannakes bis an die Grenze 
geleiten, nachdem sie sich durch Geiseln verbindlich gemacht, 
das Land nicht zu verwüsten. Darauf hait er einen triumphiren-

37) Weiter unten Lebunion. 
38) Sehr bezeichnend für den Zusf.and des griechischen Heel·es 

und ml' byzand'lische ZusHinde überhaupt. ist die Notiz, dass manche 
Soldaten aus Maugel an cisernen Rüstuugen eisenfarbene Helme und 
Harnische aus Seide erhielten. 

39) Ein Volkslied hierüber cf. Anna Komnena, 1. Theil pag. 12 not. 40. 
4.0) Es ist schwer anzunehmen, dass) wie Anna erzahlt, Alexios 

gar nichts um die Sache gewusst; viel eher liegt die Vermuthung nahe, 
dass er, um das Odium von sich abzuwenden, diese Niedermetzlung 
habe stillschweigend geschehen lassen. Ohnehin gebot ihm die Politik, 
einen 50 gefiilu"lh:hen Gei!ner wenn rnoglich tolal zu vernichten. 
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deu Einzug in Constantinopel. Eine Verschworung des Ar­
meniers Ariebes und des Umbertopulos wird entdeckt und 

durch die Exilirung der Schuldigen erstickt. Es kommt die 
Nachricht, dass die Komanen und Bodinos von Dalmatien 
einen Einfall beabsichtigen; Alex-ios beschliesst, zunüchst 

gegen den Letztern sich zu wendeu. Johannes, Dux von 
Dyrrhachion, Solm des Sebastokrator Isaak, geht mit ver­

l'atherischen Gedanken um, wird aber dm'ch ùes Kaisers Klug­
heit und Milde zu seiner Ptlicht zurückgebracht. Ebenso wird 

eine neue Verschworung, deren Haupt Theodoros Gabra:-; ist, 
ohne blutige Maassregeln unterdriickt. 

Alexios recognoscirt das Grenzgebirg gegen Dalmatien hill, IX. Rl1eh. 

spent die Ausgange durch Befestigungen und kehrt zuriick. 

Auf die Nachricht von neuen Planen des Tzachas werden im 

lIerbst und Wintcr lieue Rüstungen getroffen. lm Frtihling 

wird der Dux Johannes) Bmder Eirene's, zum p-iyaç; oov~ 
der Flotte ernannt und mit Landtruppen an Bord gegen Tzachas 
abgeschickt; eine zweite Flotte untel' Konstantinos Dalassenos 
solI yor Mitylene zur erstern 8tos8en. Drei Monate hindurch 

finden taglich Gefechte statt; endIich erringen sie einen 
grossen Sieg, worauf 1'zacIlas Mitylene diumt; auf dem 
Rückzug wird er von Dalassenos überfallen und l'ettet sich 

nacIl Verlust yieler Sc]1Ïffe mit Miihe nach Smyrna. Der 
p,~yaç; oov; nimmt Samos, unterdrückt einen Aufstand de~ 

Karykes aufKreta und reorganisirt die Verwaltung von Kypl'os. 

Da Tzachas neue Raubi'cJliffe baut, gewinnt Alexios den 
Sultan Klitziasthlan gegen ihn, der ihn auf treuJo::;e Wej~e 

todten Hisst. Zwei JHhre nach cler NiederJage cler Skythen 

(nlso 1093) dringt Bolkanos, IIerrseher Y01l Dalmatien, Yer-, 
wüstend in das Reich ein, zieht sich aber VOl' Alexios an 
die Grenze zuriick und verspricht, sich ruhig zu verhalten; 
ohnehin habe el' nul' Repressalien für Sclüidigungen der 

griechischen Statthalter in Serbien ergreifen wollen. Trotz­
dem macht el' noch in demselben Jahre einen neuen Éinfall; 

- Johannes, Sohn des Sebastokrator Isaak, wird von ihm über­

fallen und ganzlich geschlagen; der Rest seiner Truppen wird 
in Folge des:4en vollig demoralisirt. Rolkano ' pliindert das 
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otl'clle Land uud zieht mit vieler Beute ab; Alexios rüt,:kt ilun 

na ch und vereitelt unterwegs zwei Mordallsclllage des Diogenes 
Nikephoros 4 f), 80hn des Romanos rIT Diogenes; Bolkamos, 

zu offenem Widerstal}.de zn schwach, stellt Geiseln, wornnch 

der Kaiser nach Constantinopel znrückkehrt. 
Ilier unterdrückt el' die durch Neilos und Blachernites 

hervorgerufenen religiOsen Win'en . .1.2) Die Komanen setzen 

wieder über die Donan und gewinnen sogar die 8ympathiel1 

mehrerer Stlülte für sich. Alexios setzt Adrianopel, VOl' 

dem sie lagern, il) Vertbeidigungszustand und nimmt Stellung 

bei Anchialos. Die Lage der Stadt wird trotz vielfacher Aus­

mIle .stets beùen~licher und eine VOij]. Kaiser abgesandte Ab­

theilung sieht ~ich zurückgeworfen. Endlich entschliesst er sich 

zu einem Hauptschlage und erringt wirklich einen grossen 

Sieg; Adrianopel wird dadurch entsetzt und den Umwohnern 
das Geraubte zurUckerstattet. Bei Agathonjke kommt es zu 
einer zweiten Schlacht mit gleich gli.icklichem Erfolge; die 

Niederlage der Kon,anen wird durcI! energische Verfolgung 

besondcrs am eisernen Pass noch entscheidender. In Goloë 

theilt Alexios Ehrenzeichen und Geschenke' aus, beurlaubt 

das H~er und ist am zweiten Tage wieder in ConstantinopeI. 

Hier erwartet ihn die Nachdcht von einem Plünderungszug 

der Türken nach Bithynien; el' befestigt sofort die Grenzen, 

namentlich Nikomedeia. Dies geschieht 1096. 
Bald darauf trifft die Nachricht von dem Herannahen der 

Kreuzfahrer ein. Peter, ein Monch If 3), der schon früher in 

41) Weitlaufiger Excurs über sein Leben und seine Eigenschafleo : 
cr wird 1 angeblich ohne Wissen des Kaisers, gefoltert und geblendet. 
Anna übrigens schwankt selbst in ihrer Ansicht über des Vaters 
Wissen oder Niùhtwissenj jedenfalls wusste el' hier wie oft dus Ge­
hassige der That anf untel'geordnete Werkzeuge Zll lenken. Diogenes 
sUGht nl111 Trost in den Wissenschaften und Anna selbst ist Augenzeugin, 
wie er sich auch geblendet mit der Mathematil{ besclÜi.ftigtefj doch blieb 
~ein Hass gegell 'Alexios stets derselbe 1 ein Umstand, welcher gerade 
nicht für die Schuldlosigkeit desselben an der Blendung spricht. 

42) Anna l(omnena, J. Theil pag. 34. not. 122. 
43) Von Anna im patriotischem Hasse ~egen die Abendlander 

Koy.y.(l1wr:l!oc; genanot. 



19 - -

Asiell gewesen, predigt das Krenz; eine Menge Bewaffneter 
und UnbewaifDeter folgt ihm. Die Franken kommen in ge­
trennten Abtheilungen; jeder dereelben geht aIs Vorzeieben 
ein Heusehreckenschwarm voraus. Alexios tritft in Aulon 
und Dyrrhaehion Vorsiehtsmaassregeln und sorgt besonders 
au ch mr Dolmetscher. Die Kreuzfahrer kommen mit ver­
sehiedenen Absiehten: die einen, um das hl. Grab zu besuehen, 
die andern, nm sieh anf dem Durchzuge Constantinopels zu 
bemaehtigen. Peter setzt ohne nach dem Rathe des Kaisers 
die Ankunft des Hauptheeres abzuwarten mit 80,000 Mann 
zu Fuss und 100,000 Reitern nach Asien über. Eine 
10,000 Mann starke normannische Abtheilung trennt 8ich von 
ihm und verübt zu Nikaia unerhorte GreueI, worauf sie Rich 
wieder mit Peter vereinigt. Ein zweiter Streifzug gegen 

Xerigordon ist unglücklich; die Stadt wird zwar erobert, aber 

yon Emir Elchan wieder genommen und die fdinkische Be­
satzung theils getOdtet, theils zu Sclaven gemaeht; die übrigen 
Kreuzfahrer fallen fast sammtlieh dureh einen Hinterha1t; die 
Gebejne der Gebliebenell werdell spater von den eigenen 
Land -Ieuten aIs Material zum Bau einer Mauer verwendet. 
Peter rettet sieh mit Wenigen naeh Helenopolis, wo ihn 
Konstantinos Euphorbenos Katakalon aufnimmt; die SehuJd 
am Misslingen wird auf die Gefallenen gesehoben. Die Türken 
stehen hier von der Verfolgung ab. Ubas 4/f), Bruder des 

Konigs von Frankreich, fordert in einem übermüthigen Sehrei­
ben .~5) von Italien aus Johannes den Dux von Dyrraehion auf, 

ihn würdig zu empfangen; er schifft sieh in Bari ein, ver­

liert dmeh eioen Sturm den grossten Theil seiner Schjffe und 
treibt auf einem Wraek zwisehen Palus und· Dyrrhnchion an1g , 
Land. Der Dux nimmt ihn seiner Instruction gemass mit 

allen aussern Ehrbezeigungen auf, behandelt ihn aber that­
sachlieh aIs Gefangel1en. Butumites hoIt ihn endlieh nach 

44) H\Jgo. 
45) Der von Anna gegebene Tcxt desselben scbeint aus allzuweit 

getriebenem byzantinischen Patl'iotismus, utn die S!illltnllng gegen die 
.Franl{en noch mehr Zll erregen, von vornherein stark intel'polil't 
worden zu sein. 
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Uonôtautinopel aù; hier wird el' freundlich empfangell und 

leh:itet den Vasalleneid. Vierzehll Tage hernach landet Doë­

mund 46), nach ihm der Graf von der Provenc.e; zwischen 
ihm und der kaiserlichell Flotte hat sich ein Seetreffen 47) 
tmtsponnen, in Fo1ge dessen die Lateiner sich auf Bedingungen 

iibergeben mÜS8en. Um die~elbe Zeit naht Gottfried mit 

70,000 Mann zU Fuss und 10,000 zu Ross und lagert sich 

<lU der Propontis. 
In Foige eines Missverstandnisses verheeren die Lateiner 

die Umgegend und laufen Sturm gegen die Mauern Con­

stantinopels. Alexios leitet personlich einen Ausfall (in der 

Charwoche) und treibt sie zurück. Hugo redet Gottfried am 

foJgenden Tage zu, den Vasalleneid zu leisten; dieser willigt 

llach einem neuen für ibn ungünstigen Gefechte ein und setzt 
dann reich beschenkt über. Es nahen immer neue Schaaren 48) 
und leisten einzeln dazu übel'redet den Yasalleneid. Eiu 
frankischer Ritter l:ietzt sich sogar in seinem Uebermuthe neben 

Alexios auf den 'l'}ll'on, wird aber yon Balduin zure~ht~ 

gewiesen. Boëmund land et in Aulon und tl'ifft endlich ln 

Constantinopel ein; el' wird nicht 01me Yorwurf über die 

frühern Feindseligkeiten aufgenommen, ist auch seinerseits 

voU Misstrauen (die ihm übersandten Speisen hait er anfang 

für vergiftet); llach langer Weigerung legt auch el' den 

Huldig~ngseiù ab und wird koniglich beschenkt. Sangeles 49) 
dag~gen zeichnet ::;ich dur ch Offenlleit und FreundIichkeit vor 

allen andern Kreuzfahrern ans. Alexios beschliesst die Auf­
stellung eines Observationscorps, nm Nikaia nicht in die Mande 

der :Franken fallen ZlL lassell; in die8er Absicht schickt er 

anch ButumitelS a]s Gesandten dOl'thin, die Einwohner zn 

46) Anna bittel hier um Entschuldigull'g wegen der barbarischen 
Namen; auch Homer gebe solcbe. Eine solche Entschuldigung übrigcns 
findef bei Angabe türkischer Namen nicht statt. 

47) Die Tapferlieit eines lateinischen Priesters veranlasst in einem 
Hingern Excurs eine Parallele zwischen den lateinischen und griechischen 
Geistlichen. 

48) Ihre Namen, sagt Anna, sind zu rauh, um sie au(zuzahlen. 
/19) Der Graf von St. Gilles, Raimund von Toulouse. 
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bearbeiten, angesichts des schreckliehen Schicksales, das ihl'er 

harrte, wenn die Franken die Stadt erstürmten, sich in den 
kaiserlichen Schutz zu begeben. 

Mangel an Lebensmitteln nothigt die Kreuzfahrer, sich zu XI. Bllcll. 

trennen. VOt" Nikaia vereinigen sie sich wieder und beginnen 

die Btadt zn belagern. Die Stimmung der Einwohner ist für 
Uebergabe an Alexios, aIs ein türkisehes Entsatzheer eintrifft. 

Es wird aber in blutigem Kampfe geschlagen, worauf der 
Sultan selbst den Bewohnern zur Uebergabe an den Kaiser 
rtith. 50) Die Belagerungsarbeiten sehl'eiten raseh voran; 

Alexios, der mit seinem Heer bei Pelekanon steht, sendet 
Maschincn. Nul' die Fur.cht vor der Ueberzahl und dem 
unbestandigen Charakter der Fl'unken haIt ihn von einem 

offenen Bündniss mit ihnen zurüek. Da der See, an dem 

Nikaia liegt, noeh offen ist, la8st Alexi os ihn rlurch Sehiffe, 

die er auf Wagen hatte herbeiführen lassen, sperren. Auf 

einen Befehl 8tOsst Tatikios mit 2000 Mann zn den Lateinern. 
Wahrend des Sturmes 1!egt Bntumites mit der Flotte VOl' den 
Mauern; die Bewohnel' )assen ihn ein und plOtzlich weht zum 

Staunen und Unwillen der Franken die griechische Fahne über 

den Mauern. Ein Theil der tiirkischen Besatzung zieht ab, 
der andere tritt in Alexios' Dienste, der den Lateinern erJaubt, 
in Abtheilungen von je 10 Mann die Stadt zu betl'eten. Die­
jenigen frllnkischen Grossen, die bisher Alexios noch nicht 

gehuldigt, werden von Alexios, den Boëmund hierin unterstützt, 

dazu aufgefordert; am langsten noch weigert sich Tankred. 

Sie treten nun von einem griechischen Corps unter Tatikios 

begleitet den Marsch gegen Antiocheia an. Bei Dorylaion 

lüsst sich Botmund mit der Vorhut in ein Geféeht ein, ge­

l'30th in's Gedr30nge und muss sich uuf das Hauptheer zurück-
, ziehen, dus hernach in zwei Schlachtell vollstandig siegt. So 
wird dif> StraFise frei. Antiocheia wird drei Monate lang ver­

geblich belagert; da weiss Boëmund den argwühnischen ulld 
nnbequemen Tatikios nach Kypros zn entfernen und laSRt sich 

50) Excul'S über den Thurm Gonatas, wo St. Gille die Operatiouell 
leitete. 
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mi t dem Befehlshaber 5 t) des Thurmes "der drei Schwestern (j 
in Unterhandluugen ein. Unter den Belagerten fordert eine 
Hungersnoth zahlreiche Opfer. Boëmund wirrl in die Stadt ein­
gelassen und mit seiner Hülfe ersteigt.>n die Uebrigen auf Stnrm­
leiteru die Mauern. NUT die Burg hmt sich nocb. Ein Heer 
un ter Kurpagan belagert nun seinerseits die Christen in der 
Stadt; nachdem ein Ausfall zurückgewiesen ist, sehen sie 
sich von der Burg und von aussen zugleich bedrangt, daher 
übernimmt Boëmund allein die Bestürmung der Burg, die 
Uebrigen kampfen gegen Kurpagan. Unterdess unterwirft 

Alexios die von den Türken besetzten kleina-siatischen See­

stad te , darunter Smyrna, Sardes, Philadelphia, Laodikeia und 

siegt mehrmals; er zieht nun selbst gegen Antiocheia, erhaIt 
aber unterwegs schlimme Nachrichten 52) vom verzweifeIten Zu­
stande der dortigen Sachlage, wesshalb er nach Constantinopel 
zuriickkehrt. In Antiocheia haben sich aber die Verhaltnisse 
ganzlich gelindert: Peter findet einen Nagel vom hl. Kreuze; 
durch dies W under ermuthigt machen die Kreuzfahrer einen sieg­
reichen Ausfall, bei dem sich besonders der Graf von Flandern 

auszeichnet, nehmen das türkische Lager und gewinnen reich­
liche Beute. Die Burg flillt. Boëmund bleibt in Antiocheia zu­
rück; die übrigen Kreuzfahrer setzen den Marsch nach Jerusalem 

fort und nehmen es mit Sturm; Gottfried erhlilt die Obergewalt. 
Aber bald erscheint von Babylon her ein gewaItiges türkisches 
Heer und bringt nach einem ersten zweifelhaften Treffen den 
Christen bei Ramel eine schreckliche Niederlage bei; mit Aus­
nahme Balduins, der sich dm'ch zeitige Flucht gel'ettet, werdén 
die vornehmsten Grossen theils getOdtet, theils gefangen und 
nach Babylon gebracht, unter dies en auch Gottfried. Diesel' 

wird sogleich von Balduin losgekauft, wegen der andern 

schickt Alexios ein Schreiben mit einer namhaften Geldsumme 
nach Babylon, worauf die Gefangenen sogleich freigegeben 
und nach Constantinopel gebracht werden. 53) Sangeles siegt 

51) Eincm armenischen Renegaten ', 
~2) I!:xcurs über die Geset.z- und OrdnungslosiglŒit ,,'niiv Kf).'f'{Jjv ". 

53) Ueber die GlaubwürdiglŒit dieser Angabe siehe unten. 
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über eill ti.irkisches Corps. Gottfried stirbt; an seiner Statt 
wird Sangeles zurn Konig gewahlt, schUigt aber die Wahl 
aus und bleibt bis Balduin in Edessa gewahlt ist in Con­
stantinopel. Ein vor kurzem erst von Constuntinopel auf­
gebrochenes Normannenheer verübt in Kleinasien uncrhorte 
Grauel an den griechischen Christen und wird zur Sb'afe 
daftir auf dem Marsehe nach Amaseia von den Saracenen 
vernichtet. Sangeles übergibt Laodikeia den Griechen, stirbt 
aber bald hei'nach, wornaeh Boërnund die Stadt für sich 
in Besitz nimrnt. Darüber aufgebracht fordert ihn Alexios 
zur Raumung von Antiocheia auf; diese Forderung wird aber 
von Boëmund in einem vorwurfsvollen Schreiben zuriickge­
wi~sen. Daher sendet der Kaiser ein ausel'lesenes Heer untel' 
Butumites nach Kilikien, nm von da aus gegen Antiocheia zu 
operiren. Aus dern Abendlande' naM eine gewaltige pisanische 

Flotte; ein 'Theil derselben besetzt die ionischen lnseln, Alexios 
rüstet moglichst schnell und siegt mit Hiilfe des griechischell 
Feuer bei Rhodos; die Gefangenen werden getOdtet. Boëmund 
weist Friedensalltrage zuriick. Auf d~r Rückfahrt nach Con­

stantinopel wird die griechische Flotte durch einen Sturm 
grosstentheils vernichtet. lm folgenden Jahre erscheint eine 
genuesische Flotte; die gegen sie ausgerüsteten griecbischen 
Schiffe erleiden durch Èlinen Sturm wieder schwel'e Verluste 
und weichen daber den Genuesen aus. Knntakuzenos belagert 
Laodikeia, ebenso macht MOllastras Fortschritte in Kilikien. 
Boëmund sieht sich genothigt, in der Heimàth Verstarkungen 
zu holen, übergibt daher an Tankred das Commando in An­
tiocheia und rahrt ins Abendlal1d zurück. 54) In Korypho 

, 
54) Die Notizen über diese Rückfahrt klingen sehr rOlllantisch: 

U/fi nicht in die (Jewalt de!' kaisetlichen Kreuzer zu fallen, habe Boë­
mund aussprengen lassen, el' sei todt, habe dann ein mit T1'auer­
emblemeu versehenes Schifl bcstiegen und sich hier in einen Sarg 
gelegt" einen todten Hahn !'Ieben sicll, um den Verwesungsgeruch 
hervorzubringen. cf. Wifken, Geschichte der Kreuzzüge, 2. Rd. p, 322 

- und die da7.u gehürige Beilage -"', wornach er das Facfum nicht ganz 
7.11 bezweifeln wagf. Ebenso Du Cange, in Annae Comnenae Alpxi(ldem 
nolae p. 9'~, wo mehrere iihnlir,h(' Fiille ang(\grben werden. 
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augekommen kündigt el' Alexios Krieg aurs Aeul:3l:3erste au, 

bis er Constantinopel erobert haben würde. 

XII. lluch. Boëmund gelangt glücklich nach Italien und wirbt ein 

neues Heer mit Hülfe des Konigs von Frankr.eich, dessen 

Tochter el' zur Ehe genommen ; um die zweite Tochter wirbt er 

fiir Tankred und schickt sie zu ihm nach Antiocheia. Auf 

einen einfachen Brief Alexios' hin werden wieder 300 frankische 

Orafen aus harter Gefangenschaft in Babylon ohne Losegeld 

entlassen. lm September 1105 zieht Alexios nach Thessalien, 

Uln Boëmund gegeniiber ein Heer aufzustel1en, wahrend Tankred 

in Kilikien Fortschritte gegen den kaiscrliéhen Feldherrn Aspie­

tes 55) macht. Alexios Iasst sich von Eirene na ch Thessalien be­

gleiten, um ihn zu pflegen und gegen feindliche Nachstellungen 

zu bewachen. 56) Ein '40 Tage lang sichtbarer Komet verkündet 

den Einbruch der KeIten (Boëmunds); diese Bedeutung des 
Gestirnes wird dem Stadtprafecten Basileios, den Alexios dar­

über befragt, durch den Evangelisten Johannes im Traume 

mitgetheilt. Der Kaiser übt die Neuausgehobenen im Gebrauch 

ùer Waffen, wirbt Hülfstruppen, sichert Illyrien, verstarkt die 

Werke von Dyrrhachion und rüstet eine Flotte. Nachdem el' 

. 14 Monate vel'gebens auf Boëmulld gewartet, kehrt el' nach 

der Hauptstadt zurück. Dem Thronfolgel' Johannes wird eiu 

Sohn und eine Tochter geboren. AIs schlimmes Vorzeichen er­

:scheint Vielen der Umstul'z der Constantinsaule 57) durch einen 

gewaltigen Sturm; nul' Alexios ist über del'artige Vorurtheile 

erhaben. Es wird eine neue Verschworung entdeckt 58), die 

Haupter derselben werden in eigenthümlicher Spottkleidung zut' 

Schau durch die Strassen geführt, jedoch auf Fül'bitte Eirene's 

und Anna' s VOl' der Blendung bewahrt. 59) 1104 wird ein von 

55) Excurs über ~essen fl'üheres Leben. 
56) Wiederholte Excurse über die Tugenden und Vorzüge Eil'elle's. 

Alexios litt damaIs stark an Podagra. 
57) Excurs über dies Denkmal. 
58) Excurs über Alexios' Regententllgenden. 
59) EXCLUS über das Denlunal der ehernen Hiinde. Ein Verbl'echer, 

der au[ dem Weg ZUIII Richtp iatze bis hierher ge(Ühl't worden war, 
durfte nicht mehr begnadigt. werrlen . 

• 
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dem Dux yon Trapezus Georgios Taronites erregter Auf-
tand niedergeworfen, der Schuldige nach Constantinopel in 

den Gefangnissthurm Anem::ts gebracht, bald a ber wieder be­
gnadigt. Die kaiserliche Flotte macht einen erfoJglosen An­
griff auf Brundusium. Boëmund erscheint mit einer gewaltigen 
Flotte, der die Griechen nicht gewachsen sind, zumal bei der 
Feigheit einzelner Befehlshaber. Der Normanne schreitet nun 
zur Belagerung von Dyrrhachion. 60) Diese Nachrichten erregen 
in Constantinopel grossen Schrecken, bei dem nul' Alexios 
Ruhe und Besonnenheit bewahrt. 

Alexios sorgt für die Sicherheit der Hauptstadt und geht XIII. Buch. 

am 1. November 1107 61) nach Thessalonika ab, wo el' Johannes 
Taronites zum BefehIshaber von Choerobakchoi ernennt. Eirene 
Hisst sich bewegen, ihrem Gemahl noch weiter in's Feld zu 

folgen. Es entspinnt sich eine neue Verschworung; da Eirene's 

Gegenwart bei iln'er Wachsamkeit ein Hinderniss für die 
Verschworenen ist, so sucht man sie durch Libelle zur 
Rückkehr zu bewegen; der Verfasser aber wird entdeckt und 
bestraft. In Thes:-alonika, dem Sammelplatz des Heeres, übt 
er die Truppen im Manovriren, Hisst die Passe besetzen und 
quartirt die übrige Mannschaft den Winter über in der Stadt 
('in. Dyrrharhion wird unterdess von Boëmund blokirt; im 
Frühling verbrennt diesel' seille Lastschiffe, um die Seinen zu 
verzweifelter Tapferkeit zu entflammen und die Fahrzeuge 
beim jetzigen Uebugewicht der Griechen zur See 62) nicht 

in die Hande der Feinde fallen zu lassen. Er nimmt einige 

Pllitze bei Dyrrhacllion, Iasst fUl'chtbare Belagerungsmaschinen 

anfertigen und steht von der llestürmung selbst dann nicht 
ab, aIs Hungersnoth und Ruhr 63) in seinem Lager zu 
wiithen beginnen. Der Mauerbtecher richtet llichts aus und 
wird bald von den Belagerten verbrannt; Minen werden durch 

60) WeiWiufige Beschreibung der Stadt und l.Imgegend. 
6l) Vorher habe sich, wie gewohnlich beim Begion der }i~eldzüge, 

in der Marieol\irche im Blachernischeo Palast eio Wunder zugetragen. 
Worin es bestanden, wird nicht erwahnt. 

~2) Jedenfalls, wie schon ofters, durch Verbindung lUit Yenedig. 
li3) Von Anna al gottliche Stra(gerichte bezeichnet. 
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Gégenmineh unwirkt3um gemacht; 'noch mehr leiden die Nor­

mannell 'dtIrch das griechisehe Feuer. 6
/t) Eill géwaItiger Holz­

thurm 'fi'5) mit ein~r Fallbrücke, auf dessen Construction 13oë­

mund ein voIles Jahf verwendet, wh'd in Brand gesteckt, wobei 

ein Theil seinér Besatzung- umkommt. Alexios beschliesst 66) 
Uneinigkeit z\vischen Bo~mund und séinén Offizieren zu erregen: 

ér fingirt éirie Cortesponderiz mit Boëmunds Bruder und andern 
Grosséh u'nd Uisst sodann Boëmund von diesel' angeblichen Corre. 
spondenz dtirch einen UeberHiufet benachrichtigen. Der Nor­

manne nimmt diese Nachricht anfangs mit grosser Bestürzung 

auf, beschliesst 6 '1) aber nach Hihgerer Erwagung die Sache 

beruhen zu lassen. Gidos 68), BoëmUI1ds Bruder, vernichtet ein ' 

griechisches Corps un,ter Kamytzes i ein anderes unter Alyates 

wird durch die nortnannische Reiterei niedergehauen; ebenso 
erleidet der aus Laodikeia herbeigerufene Kantakuzenos vor 
dem SHidtchen Mylos trotz seiner personlichen Tapferkeit eine 

etnpfindliche Niéderlage, macht sie aber durch einen Sieg 

wieder gut. 69) Eine andere Abtheilung von 6000 Mann wird 

èbenfalls von Kantakuzenos geschlagen, dagegen erleiden 

Kamytzes und Kabasilas starke Verluste. Wenig günstig 

sind hauptsachlich dUl'cll Fahrlassigkeit der Befehlshaber die 

Erfolge der grHwhi~chen Flotte; daher übernimmt an Stelle 

des abgerufenen Kontostephanos der energische Mariano 

64) Das hier aus Blasrohren geschossen wurl1e. 
65) Excul'S iiber die Festigkeit der Werl\C Dyrrachions. 
66) Ein schon in den frühern Rampfen gegen Boëmund erprobtes 

Manover. Schlüsse auf den Charakter Alexios' s. unten, 
67) Wahrscheinlir.h errleth er die Tauschung 
68) Guido, 
69) Die Darstellung diesel' Karnpfe ist. sehr verworren, wie Anna 

selbst fühlt und zur Entschuldigung XIII P. 393, B. V. 311, C. angibt: 
~lI'f:cx,Ü8-cx, of. rEVOp,f.v'I'j )tcx,;' t'tf/OC; lixvo}1J aq>ùc; '(DV Xa.Â.cx,!W11 ~7CL(Jl~~OI'(Jcx,. 

ft~X(!OV nqoe; 'C~v ')'qcx,If!1;V ~m'J,' v(j'fd,~ovacx" ~n;cx,~o'8-avofta~ 'fOV ÀO')'OII 

anoqf.ov'foe; . 0710V rùq fla(jfla(j~ltwll ovop,a'f:o}1J ~~ allu')'X17e; o71cx,~ni'fcx,~ 
xl!;;tr/;r;, (cf. flOt. 46, und 48) Y.CXt aV,ma),Â.,;2o)V ll1lolHaEfI)1J 0~~,),?J(J~r; , 

'fO (Jflip,a "C~e; ~(J'Coqiar; Kcx,t, 1:0 aVVE)(er; 'C'~r; rqIXrp';;c; Y.IX'l' a(! f}~cx, EO~Y.E 

o~IXxon;TE(Jf}a~. XIXI, Otl 1/fp,E(5ve; "Coie; ')'é EV'JIWe; hl~'ClIr)(rlvOtra~ 1:fl ')'l;IXljJfi . .. 

Die lateinische UebersetZllng diesel' Stelle in der ed. Paris. und nach 
ihr in der Venét. iS!. ein Muster von Breile und Schwulst. 
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Maurokatakalon das Commando und erringt mit Hülfe einer 
genauen Kart~ über die Hafen und AnkerpUitze der italienisch­
illyrischen KüsteI manche V ortheile. Untetdess beunruhigt 
Alex'Ws seinen Gegner durch Streifzüge und schneidet ihm 

die Zufuhr ab 70), indess Mananos ihn von der See absperrt; 
Gefechte, Hunger, Krankheiten und Desertionen lichten die 
Reiben der Normannen; auf der andern Seïte sind auch im 
griechischen Lager viele Unzufriedene, so dass Alex.ios gerne 
dïe Hand zurn Frieden bietet. Boërnund, zu rnüntlliében 
Verhandlungen eingeladen, verlangt und erhaIt Geiseln; und 
lwchdem er einige Concessionen gemacht, werden seine FOI'­

Jerungen, auf deren Gewahrung hin er sich zu Friedenspra­
liminarien herbeizulassen beteit i8t, bewilligt. El' verlegt sein 
J .... ager an einen gesündern Ort und trifft mit dem Kaiser 

zusammen. 71) Freundlich empfangen weigert el' sich an­

fangs, auf die ihm ge::;tellten Vorschlüge einzugelHm und 
2chon sind die Verhandlungen dem Abbruche nahe, aIs es 
Boch in der Ietzten Stunoe der Beredsamkeit des Nikephoros 
Bryennios, Anna's Gemnhl, gelingt, ihn tlmzustimItlen und don 
Vertrag am folgenden Tage zu einem defillitiven R~sultate zn 
führen. Zufolge desselben wird der frühere in Constantinopel 
gelegentlich des Kreuzzuges abgeschlosscne Vertrag àufgé­
hoben; Boëmund bekennt :sich aIs des Kaisers und des Thron­

folgers Vasall (av{f(!wnoç;, Â'~[,oç;), versprich t bei Kriegsfâllen 
pêr onlich oder durch Stellvertreter Zuzug zu Ieisten, das 

kaiserliche Gebiet zu respectiren und nichts vom jeti'Jigen 

oder frühern lJmfang d~s Reiches zu beanspruchen 1 ferner 

kein Bündniss gegen Alexios einzugehen und keine grièchischen 
UeberUiufer bei sich aufzunehmen; auch solle Tankred Laodi­
keia tawuen und ~ein Gefolge 2:Uf Leistung des Lehenseides 
anhalten. Dagegen erhalt Boëmund Antiocheia mit Umgebung 
und verschiedel1e andere Stad te in Kleinasien und Syrien auf 

10) Excurs über die Pallzer der KcHen. 
71) Ein Hingcrer Excu!'s gibt eine eingehende Schilderung Boë­

munds i nur dem Kaiser allein stebe er an leiblichen und gcist.igen 
Vorzügen nach. 
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Lebenszeit mit der Bedingung ihres Riickfalls an den Lehens­
herrn nach seinem Tode und jahrliche Subsidien von 200 Mark 
Gold zugesichert. Dieser Vertrag wird mit den feierlichsten 
Eiden bekraftigt und von beiderseitigen Bevollmachtigten 
unterzeichnet. (September 1108.) 

XlV. Buch. Boëmund wird zum 2Efiau-roç; ernannt; er überwintert bei 

Dyrrhachion, schifft sich im Frühlil1g (1109) nach Italien 
ein und stirbt cin balbes Jahr darauf. Von diesel' Seite aus 
beruhigt wendet . ich Alexios den ol'ientalischen Angelegen­
heiten zu: wahrend el' die von Tzachas verwüsteten Orte 

wieder berstellen Hisst, erringt sein Feldherr Philokales Eu­

mathios manche V ortheile, befleckt aber seinen Ruhm durch 

nutzlose Grausamkeiten. Da Tankred die Raumung An­
tiocheia's verweigert, verFtlCht Alexios Balduin und die 
Gl'afen in der Urngegend von Antiocheia gegen ibn aufzu­
reizen und sendet zu diesen Unterhandlungen den Butumites 
ab. Dieser vernimmt, Balduin sei bei der Belagerung von 
Tyros; schon sind die zwei aussern Mauern nieder6'eworfen 
und mit Mühe nul' haIt sich noch die dritte. Diesel' gute Erfolg 
der Operatiollen macht die Belagerer sorglos; bei einèm un­
vermutheten Ausfall wel'dell die Masclünen in Brand gesteckt, 
worüber die Kreuzfahrer :-50 sehr in Schrecken gerathen, dass 
sie trotz Balduins Bemühen in unaufhaItsamer Flucht bis Ake 
eHen. Hier trifft Butumites mit Balduin zusammen und fo]gt 
ihm nach J erusalem, doch die Verhandlungen zerschlagen sich. 
Genuesen und Pisaner machen die See, 'rürken die Kiisten­
Jander unsicher. Alexios Hisst die kleinasiatischen Seestiidte 
befestigen, verweilt den Winter über auf dem Chersonesos 
und unterdl'ückt, wahrend im Orient unbedeutende Gefechte 
zwischen der griechischell und lateinischen Flotte stattfinden, 

eine Emporung des Michael aus Amastris; der Schuldige wirrl 
jedoch bald wipder begnadigt. 72) Ein Heer des Saisan, Sultans 
von ()hora~an, wil'o geschlagpn, worauf :-;ich der Rarbnf :;mm 

72) EXCIII'S iibPr Alexios' Giile , in df'l' et' Ililr.h (j('!lI Bf'i!'pi~1 Chrisli 
trotz so vi('\ erfahrpnpn ITnrlankes verhill'l'f.. 
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Fl'iedell bequemt. 13) Alexio~ kebrt V011 Kalliopolhi, wo el' 
mit Eirene verweilt hatte, in die Hauptstadt zurück. Ein 
neues türkisches Heer v.on 50,000 Mann erscheint im Feld, 
gegen das er trotz qualvollen Podagra's 74) aufbricht. Verur­
sacht ist dies Leiden durch einen Unglücksfall auf der Reit­
bahn, durch Ermüdung und Anstrengung bei den unaufbor­
lichen Audienzen an die Lateiner 75); doch ertragt er es mit 
grosster Geduld. 76) Er zieht sein Heer bei Damalis zusammen; 
hier erfalut er das V orrücken der 'l'ürken gegen Nikaia und 
die Yernichtung einer griechischen Abtheilung, wobei deren 
Allführer Kamytzes gefangen wird; er s<,hIagt den türkischen 
Vortrab, bald das Hauptheer selbst, bei welcher Gelegenheit 
auch Kamytzes seine Freiheit wieder erIangt. 77) Del' Kaiser 
kehrt darauf nach Constantinopel zurück und widmet sich 

ganz den Werken des Friedens. Nach langer Ruhe machen 
die Komanen 1114 wieder einen Einfall; el' rückt ihnen nacl! 
Philippopolis 71') entgegen, dem Hauptsitz der Paulikianer, und 
verwendet zuvorderst viele Mühe, diese mit Güte oder Ge­
walt zu bekehren und wird eifrig in die sem Unternehmen von 
Nikephoros Bryennios unterstützt. Sodann zieltt el' weiter den 
Komanen entgegen, diese aber gehen bei der Nachricht von 
seinem Anmarsch wieder über die Donau zurück. Er ver­
legt sein Hauptquartier wieder nach Philippopolis, um die Be­
kehrungsversuche fortzusetzen, sorgt reichlich für die Ueber­
tl'etenden und weist ihnen aIs Wohnsitz die eigens für sie 
gebaute Stadt Neokastron an; dagegen fiihrt cr die Sekten-

73) Excurs über Alexios' Regententilchfigkeit mit kaum verhüllten 
Ausftillen auf die folgenden I{aiser J'Ohannes und Manuel. 

7+) Anna Komnena 1. Theil p. 62. not. 197. 1 

75) Excurs über die damalige Lage ûes Reiches nach aussen. 
76) Anna deutet hier geheimniss\'oll, ohne sich selbst nliher auf 

die Saclle einlassen zu wollen, auf die Moglichlleit einer Vergiftung. 
77) Anna ergeht sich in einem weitJaufigen Excurs über die viel­

fachen Schwiel'iglieiten und Gefahl'en, untel' denen Alexios l'egien~; 

Betheuerung ihrer Wahrheitsliebe; ihre Zurückgezogenheit, nachdem 
sie Vieles habe leiden müssenj Quellen, aUs dcnen sie geschopft habe. 

78) Lage , Geschichte , lleschreibung und Befestigung der Stadt. 
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hauptel', die bis dabill hartnackig widerstanden hattClI, zu 

weitern Maassregeln mit sicb nach ConstantintJpel. 

xv. Bu.:h. lm Orient drohen, neue Kampfe mit den Türken. Ale.·iol-> 
88IDmelt ein Heer, wird aber anfangs durch Po(!agra am 

usmarsch gebindert. Kaum hergestellt marschirt el' in 

die Umgegend von Nikaia; die Türken ziehen sich Yor ihm 

zurück, werden abet: von den leichten Truppen bei Kellia 
eingeholt und nacbdl:i.icklich gesclHagen. EiI-ane '1!1), die zu 
seiner Hut und PfIcge ihm bis dahin gefoIgt wat, kehrt zuriick. 

Die Türken weichen hitzig verfolgt immer weiter zurück 

und suchen ein 1'reffen zu vermeiden, worauf el' sejnon 

Truppen in Bithynien Ruhe gonnt und Eirene zu sich nach 

Nikornedeia beruft. Hier sammelt er neue 1.'ruppen und 

übt dieselben bis gegen den Herbst hin, um danu wieder 
ill's Feld zu riicken; von Nikaia, wo er jetzt verweilt, 
sendet er verschiedene StreifcQrps mit der Weisung aus, den 

Feind unaufborJich zu "Qeunl'uhigen, sich jedoch in keine 

grossern Actiollen einzula8sen, sondern jedesmal wieder auf 

das Hauptheer sich zurückzuziehen. Dies letztere wird in einer 

von Alexios selb::;t erfundenen und auf die Kampfesweise der 

Türken berechneten Schlachtorclnung 80) in der Ebene von 

Dorylaion aufgestellt. Kamytzes, Stypeiotes, Bardas erringen 

mit detachirten Corps bedeutende Erfolge. Der Kaiser ist 

Willens gegen lkonion zu ziehen; doch bestimmt ibn der 

Mangel an Lebensmitteln und ein von ihm befragtes Gottes­

urtheil zum Riickzug gegen Philomelis; naohdem Bardas ein 
türkisches Streifcorps geschlagen, nimmt Alexios Philomelis 

ein und lllsst die Dorfer und Stad te um Ikonion verheeren; 
viele Türken werden aIs Sclaven fortgeführt, wahrend zahI­

reiche Christ(>nfarnilien ihre Buf tiirkischem Gebiet gelegenen 

Wohnsitze verJassen, um sich anf kaiserlichem Gebiete anzu­

siedeln. Das griechische Heer zieht sich in schlagfertiger 

Ordnung zurück, erfoJglos von den Türken beunruhigt. Bei 

79) l.ob HlCer Unerschrockenheit und Aufopferung für Alexios. 
HO) Anna's Bericht hierübcl' leidel an grosser Verworrenheir. 
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diesen trifft der Sultan Klitziasthlan ein und greift sofort 

an; in dem Treffen zeichnen sich besonders Anna' s jüngerer 
Bruder Andronikos 81) und Nikephoros Bryennios al,lS, der 
den rechten Flügel commandirt; nul' mit genauer Noth ent­
geht der Sultan der Gefangenschaft. Dieser macht, nach­
dem ein nachtlicher Angriff und ein Trefl'~n am folgenden 
Tage unglücklich für ihn ausgefallen ist, bei einer personlichen 
Zusammenkunft FriedensvorschHige. Diese werden auf der 
Easis der Wiederherstellung der beiderseitigen Grenzen, wie 
sie VOl' det Niederlage des Diogenes III ROD;lanos gewesen 
waren, von Alexios angenommen. Sultan Saisan wird von 
seinem natürlichen Bruder Masut v~rditherisch überfallen, 
geblendet und bald darauf strangulirt. Alexios tritt eineJ1. 
wohlgeordneten Rückzug über Philomelis und Damaljs an 

und sorgt rühmlich für die dem Reere folgenden Frauen wld 

Kinder, für Kranke, Verwundete und Sterbende. In Con­
stantinopel angekommen trifft er Sorge für die Gefangenen und 
ihre Kinder. 82) Die letzten Jahre seiner Regierung werden 
vielfach durch die Unruhen getrübt, die durch die kirchlich­
politisohe Sekte der Eogomilen 83)j hervorgerufell sind. Alexios 
glaubt zu ihrer Dampfung energisch~ Maassregeln gegen sie 
ergreifen zu müssen. 84) Achtzehn Monate nach seinem letzten 
Feldzug zieht er sich bei einem heftigen Sturme eine Erkaltung 
zu, dereu nachtheilige Folgen seine Gesundheit immer mehr 
angreifen; er wircl zusehends schwacher und stirbt Donnel'stag 

8 1) Pathelischel' Rrguss über seinen frühzeitigen Tod. 
82) WeitHiufiger ~xc\lrs über das grosse, von ihm in Constanfinopel 

gestiftete Armen-, Waisen-, Kranken- und Invalidenhaus. Ungünstiges 
Urtheil Anna's über die Schedographie: sie laure auf unnützen Wort­
krarn hinaus und schiidige so das liefere Eindringen in Geist und Ge­
haIt der Autoren; auch sie habe vielfach darunter leiden müssen, bis 
sie sich durch das Stlldium der Uhetorik und Philosophie und die 
Lectüre der Alten aus diesen Geistesfesseln losgewunden. 

A3 ) Anna Komnena~ 1 p. 38 sqq. not. 123. 
H4) Excurs über die Verheeruogen durch die EinbI'iich~ oer Rar­

barell untel' seiner Hegierung . 
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15. August hu Palast Mallgana j JO]lanne.:;, ùer rrhronfolger, 
nimmt noch vor des Vater:; Tode Besitz yom kaiserlichen 
Palaste. 85) 

Die Alexias aIs Geschichtswerk. 
Weiterer Bei eingehender Würdigung der Alexias selbst aIs eines 
Gang der historischell Werkes tritt zuerst die Frage nach den Quellen 

Untersuchung. 
an uns heran, die Anna benützt hat. Sind diese festgestellt 

und nach ihrem illnern Gehalte und "Vel'the geprüft, ist 80-

dann die Art und "Veise dargethan, wie die Yel'fasserin die­

selben aufgenommen und fül' ihre Zwecke verwerthet hat, 

ob einfach auf Treu~ und Glauben hill, ob mit Vor8icht und 
strenger Kritik des gebotenen Materiales, 80 sind die hiel'­
aus erfolgenden Resultate über hLstorischen Werth und Ge­
haIt der Alexia8 anzugeben. Hier ist VOl' Allem die Frage 

maassgebend, ob das 13ild, das Anna vom Trager des Ganzeu 
Alexios entwirft, mit historischer ObjectivWit wiedergegeben 

oder ob der subjective Standpunkt der 1'ochter, der Prinzessin 

und Byzantinerin, stOrend auf die geschichtliche 'l'l'eue einge­
wil'kt hat. Schliesslich ist noch das Werk nach seinen sprach­

lichen und stilistischen Eigenthümlichkeiten zu betrachten. 

Quellen. Die Quellen el'geben sich theils aus ùirekten Aeusserullgen 
der Verfasserin selbst, theils indirect durch Combinationen und 
Schlüsse auf Anna's sociale, politische und l'eligWse Stellung 
und wissellsclmftliche Bildung. 

Der Plan zur Alexias wurde von Anna bald nach dem 
'l'ode ilues Vaters zunachst in der Absicht gefasst, eille 
Fortsetzung des Wel'kes ihres Gemahls zu geben. Diesel' hatte 

namlich auf Antdeb seiner Schwiegel'mutter, der Kaiserin Eirene, 

eine Geschichte der Komnenen begonnen, von der el' aber, 

weil ilm eill frühzeitiger Tod ereilte, nUl' viel' Bücher untel' 

dem 1'itel VA11 16'io(!Laç; 81i) vollenden konnte. El' begann 

1 
85) Naheres in Anna Komnena, 1 p. 62 - 67. 
86) SchOll, Geschichte der griechischen Literatur, aus dem Fran­

zosischen iibersetzt von Pinde!' , 3. Bd. p. 269. (Berlin 1830.) 
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darin mit Isaak "7) dem ersten Kaiser aus dem Hause der 

Komnenen 1057, und gelangte bis auf die Thronbesteigung 
Alexios' 1081. Von hier tritt Anna ein, geht aber wie 
natürlich auf ihres Vaters Jugendjahre und wechselvol1es / 
Geschick VOl' seinem Regierungsantritt zurück. 

Die Quellen nun, aus den en Anna schopfte, sind 
1) Anna's Erinnerungen und Erlebnisse selbst. Viele Be- Autopsie. 

gebenheiten hat sie, wie aus dem rrexte selbst an vielen Stel1en 

hervorgeht, selbst mit angesehen und ist namentlich von dem 
Wirken Alexios' in Constantinopel unverwerfliche Augen-
zeugin; vermoge ihrer geistigen Begabung und wissenschaft-
lichen Bildung vermag sie die Facta in ihrem richtigen Zu­
sammenhang aufzufassen; vermoge ihrer politischen Stellung 
am Rofe und der engen pietatvollen Verbindung, in denen 

sie zu ihrem Vatel' gestanden hat, ist sie in die verborgensten 

Faden der Begebenheiten eingeweiht, die andern Autoren sich 
jedenfalls entzogen hatten. 88) 

2) Mündliche QueIJen: 
a. Mittheilungen ihrer Eltern und Verwandten. In ers ter 

Linie steht hier Alexios selbst, der, wie indirect aus zahl­
reichen Stellen der Alexias folgt, im engsten Familienkreise 
und bei dem intimen Familienleben, das unter ihm waltete, 

b7) Wenn Anna (praef. c. 3. p. 7) 8. P. 4 A. V. 2. uû ô'h ut/, 
';;e~uto 't1j,. (jllrreutp~", ét,. TOV e; d11f-xull'E11 clvEVirxuc; X(J(}vove; 'Tew 
AOyO'll, 'rlP 't~e; ôHm:oiv1Jr;~!-tI;;v U~'lI TOI'I'CV! /'nély.!JJv 7&~O,.'t(xïftun (X,7&O 

A~orÉ1I0ve; 'l:OÜ atrrox~aTo~oe; <PûJp,.ai!JJ'/I à~~a!-tE'lIoe; XUt xU'laflui'll(JJ1I 

Ete; all1:èw fXÛ:1I01l, 7&fQf, o~ '1:1]'11 7&(?o8-UjW f7&O~naU'l:o) das Werk des 
Nikephoros mit Diogenes III Romanos beginnen liisst, so ist dieser 
Widerspruch nur scheinbar: Nikephwos namlich geht über die Regie­
rung Isaaks t!üchtig hinweg und wird erst von Diogenes an, unter 
dem Alexios seine ersten Lorbeeren im Felde erwarb, ausführlicher. 

SS) Beweis hiefür XIV, V. 352 E. P. [,,46 A. 'l'lx. !-tf.1I rà(? ;r).Ei(J) xaf, 

';/lu'ir; C1V'll~!-tf1l 'tVi nU'l:f!i xat. 't'~ !h1'J't'(?t. C1l11lHnoftdfa. où rà(l ~v 'lb 
~!-tÉ-r:f!!OV 'l:o~oii'to'll, or01l olxov(?~xOV KUt, {mo aKlu1I xat 't~'lI 't'(!lJrp~v 

C1'1:(? HP O!hEVOV , àU' f!-tf. rà!! È~ UII'I:(Jj)) C17Ca(?ra1lW1I, ;;!-t'llll!h~ '1:011 €!-talJ'I:~e; 
{hov xa; 't~'lI fui'llOll ft1JT:i(!a, 7l0VO~ xat, ,J}.i1/.lU,. 1'la(lUu{lov Kat all/-trpo!!at 

a 1111 fXf'ic; , a~ ,tf.'lI i!~I/J{hv, al !Yf. otxo&al ••• Tà ,d1' 0{,11, Ole; fi7&o'/l, 7&a!!' 

f / lum' ~c; lXIIJ. 

Mündliche l\lit­
theilungen ails 
drill Familirn-

I\rei~c. 
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wenig Veranla~:-Jung hatte, 'seille uiplomatische Zurückhaltullg 

Hnd die vou ihm wie von den Byzantinern überhal1pt sVrüch­

wortlich gew.ordelle Zweideutigkeit und Verschlagenheit auch 
hier beizubehalten; olmehin ist cs au ch psychologisch nicht 
unwahrscheinlicb, dass er si ch hier für den Zwang, den ihm 

die Ocffentlichkeit auferlegte, schadlos hielt. Ferner erscheinen 
die kaiserlichen Frauen, VOl' Allen Anna Da]assena 89), seine 
Mutter und Eh'ene, seine Gemahlin 90), tief in die Politik eill­
geweiht, wie au ch Anl}a und ihr Gemahl Nikephoros Bryennio . ., 
Alexios' Yertrauen in hochstem Grade genossen. Bei Anna's 

g'eistiger RegsamkeH ist die Annahrne durchaus nicht unwahr­

scheinHch, clas::ï ,;ie, auch abgesehen von der oben berüluten 

Absicht das Werk ilues Gemahls über die Komnenell fortzu­

setzen, von selbst auf den Gedanken gekommen ware, schrift­
stellerische Lorbeeren einzuarnten, wofiir sie ohnehin in der 
byzantinischen Geschichte Analogieen hatte 91); und welcher 
8toft' ]ag da naher, ja ddingte sich von selbst nuf, aIs die 

Geschichte ilues Vaters, der unbestritten eine der bedeutendsten 

Erscheinungen aui dem Throne von 0 trom ist? Und so rnochte 
sie in diesel' Absicht ihn oners in gelegener 8tunde zu ein­

gehenden Mittheilungen veranlasst haben. Diese Mittheilungen 

nun, seien sie aus Alexios' Munde selbst, seien sie von anderen 

hochgestellten und einflussreichen Personlichkeiten, sind jeden­

faIls quantitativ und qualitativ hochst bedeutend. Dafür spricht 

u. A. ihre Aeusserung in III, 2 p. 136, 4. P. 72 A. V. 61 
A.: "Ich bin nun einmal von Natur aus so geartet, dass ich 
vor Erdichtung von Neuigkeiten und Erzahlung yon Lügen 
zurückschrecke, 80 8eh)' ich auch weiss, dass die Meisten an' 

Hass oder Neid si ch eill fdrmliches GeschaJt daraus machen; 

auch lasse ich mich nicht leicht durch solehe VerHiumdungen 

ausser Fassung bringen; aber ich habe in diesel' Sache 92) 

89) Anna J{omnena, 1 Th. , p. G. ilOt. 11. 
90) Ibid. p. 48. not. 147, 
91) Die beiden Eudokia cf. Anna Komnena 1 p. 57. not. 181. 
92) Das Geriicht von einer Ehescheidung zwischen Alexios und 
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anderswoher zuver]a::5::;ige Mittheilungell. J)enn ùa ich von 
zarter J·ugend an noch vor meinem achten Jahre bei der 
Kaiserin 93) erzogen wurde, 80 theilte sie mir bei der innigen 
Zuneigung, die sie für mich gefasst, aIl ihre Geheimnisse 
mit. Zwar habe ich über diese Angelegenheit nicht nul' viele 
Andere reden horen, die Einen so, die Andern and ers , je 
nachdem Einer die Sache nach seinem W ohlwollen oder l1ach 

seiner Missgunst gegen sie auffasste: aber icb Imbe sie selbst oft­
mals erûihlen horen, was sie erfahren und in welcher Furcht 
sie gelebt hat, aIs Nikephoros die Kaiserkrone niederlegte." 
Feruer VI, 8 p. 295, ] 3. P. 166 C. V. 133 A. begleitet sie 
die Erzahlung ihrer eigeIlen Geburt mit dem Zusatz: " wie 
ich wenigstens bei verschiedenen AnHissen die Kaiserin, meine 

Mutter, erûihlen horte;" und gleich darauf VI, 8 p. 297, 

Il P. 167 C. V. l33 D. begegnet uns bei der Nachricht, dass ihr 

Name bei den offentlichen Fürbitten für die kaiserliche Familie 

genannt worden sei, die Bemerkung: "wie ich wenigstens meine 
Verwandten uqd Eltern spater mehrmals erzahlen horte." 
Wichtig ferner für unsere Frage, weil zugleich ein Zeugnis8, dass 
derartige Mittheilungen nur in vertrautem Familienkreise ge­
schahen, ist eine Stelle in VII, 3 p. 349, 6.P. 198 B. V. 157 C. die 
wir im Wortlaute mittheiIen: w~ TOU fJa(}û.&w~ fV Tdl~ v(}Ti~otç; 

l(>OVOtÇ &r;rovftivov 1jxrj'xoétfuV, .. ' 0 À,oroç xcû rwv' 

n(>arftaTwV n crV(}lç; aVTol.1 171'arxa~E, xcû Tà xaT' aVTov 

n!!oç; n""ùç; XVXJ.6-{}êV TOVÇ; Miovç; aVTov tv/ore lxAaÀ81v 

xat ravTa %a~' 17!J-wV noÀAà (ita~6fl,ëVOV' nQàç; 08 TOVÇ; 

l~wth;v ovoûç; TWV ànavTwv f;XOVéV V1'Ci~"O"Hrr6v Tt TGV 
aVTOXQctTOQa ~trlr01)~éVOV. FeI"ner XIV, V. 353 C. P. 447 A. 

/U1.Àt(}Ta d8 xat aVi07(,~o(Jwn{J)ç 1'Cé~t Tovrwv Ot17rov"tivwv 
" -, 1 \ , r , - TT ~ ~ 1 'f)XOVOV TOV Tf. c/"VTox(>aTo(>oç xm .J.. HiJ(>rLOV rov ./.LWl"aWAOrOV. 

lrw 08 xat ra noU.à TOVTWV (j'vvû~~a",,1]v xat x(>a7:t(}Ta 

Mû TOV ftf.Tà TGV l,wv naT&(Ja rQÎ'rov Ta 1:ij~ fJamÂeLaç 

Eirene und der Vermahlung des erstern mit Maria , der Gemahlin seines 
Vorgangers Nikephoros Botaneiates. 

93) Der eben genannten Maria. 



Von andern 
AugenzeugclI . 

- 3(; -

û-xijnrf.!a Jl>èrcu vr o ':j, UH -Xu.t 'llêùm %'V}"UXclU ;Wl 1!'Û;âv'::l 
TQJ nannC{J avriiJ 6VVa'il~(!(!é'V6é, 'llaVlWV TOV ü/t6'lap,cVOv 

ft(;V &(!OVOV XOlaXéVoVllùV, 7t(!Og o~ TbV a7ré(!(!V11xorce ftnJÉV 

,rt ftiv &w'1Cêiag 8VOf,l>XVVfÛ,VwV, YVI,và Ji Tà IT(!ayp,caoc 

Utlj;'OVfi8VWV xal. aVTà ).éyovrwv WÇ;'il8(! ~()X1JxaŒW. 94) 
b. Mittheilungen Anderer, die aIs Augenzeugen und theil­

weise al;:; handelnde Pers onen selbst den erzahlten Begeben­
lieiten nahe gestanden. 95) Untel' diesen sind besonders alte 
Krieger, die untel' Alexios gedient hatten, genannt, von denen 
sich Anna N otizen über die Feldzüge, die sie mit dem Kaiser 

mitgemacht, geben liesse Aus diesel' Quelle mag auch manche 
Erzahlung herrühren, die VOl' der historischen Kritik nicht 

Stand haIt, sondern aIs halbverklungene Reminiscenz ans dem 
früheren Kriegsleben der wackeren Veteran en , aIs Wider­
schein der Lagerfeuer und Echo der Wachstubengesprache er­
I:lcheint, WOVOJ:l weiter unten zu sprechen sein wird. Die 
Benützung derartiger Mittheilungen ergibt sich aus III, 12 
p. 185, 15. P. 99 C. V. 82 D. 6VVYjV 08 avrQJ (bei Robert) 
xcû 0 ravra (die Verhaltnisse im Normannenheere bei der 
Belagerung vou Dyrrhachion) ftOt 0117yOVpéVOg ,daûvog, wç; 
tl8y8, n(!Éû(Jvç; TOV ~nl>Œx6nov Bafj€wg 'il(!Og T()'I./ 'Poftnirjrov 

l~no(iTalélf;, xcû WC; &a(:JéflmovTo, ôUv TQJ <Pop,n.i~rçù n~ Jt 

'lOl>aVT1}V Ot8Tfjt(Jé 7téOtaoa. Ebenso YIII, 2 p. 391, 14. P. 
225 A. V. 178 A. rOŒovToV fiav{}'avw na(!a T8WfjY{OV TOÛ 

IIC/.lawloyov, oi ya(! ûVfinC/.(!Ovug 1)filV Otnyovvro. XIY, 
352 D. P. 446 A. ÛŒlV Oïrtvêq élg n;v r~f-léfjov né(!LÏoVTé~ 

xal. rov nari(!a TOV ~ftàv t-yvwxoTéÇ; xat Tc! XC/.T' aVTolt 
, 1 J ,(' ,» 1 , - ( , ll. 

lUp1ti'ovfiEVO/' agy wv :<at OV%' oM)'a n7g tûTO(!WÇ; Avravuo7 

ŒVV1}(!cXVUJrO, aAAwv allo Tt, &17YOVftÉVWV XCÛ fiéftVYjftkJJWV, 

cJJlJ gXW)TOç; trVXé, xcû navTwv OfWcpfjOV01JVTWV. Hieran 

94) Die Stelle ist zugleich interessant , weil sie einen Btick über 
Anna's gespanntes Vern1ittniss zum kaiserlichen Hofe nach dem Tod 
ihres Vaters wirft. cf. p. 37. 

95) Praef. c. 2 p. 6, 6. P. 3. V. 2. '1lcx,(!cx,p,t ' f}1jrJcx,iw'/v âv à7ro 'Coj,., 

'll(!cx,rlAu'C(J)'/l cx,lJ'rojv xc", 'Coi1l Éo)((axo7'wv 'C~ 7r(!Urp,a'Ca, aù'Covr; 'CE XCÛ 

't'cl 1f(>Url{a'la Ita(rr:vi!a~d.v'7. lviI/)'/! r~(> 't'ojv vvv oV'Cwv àv.ff(!w7rI/JV oi ,th' 
1la'Tli!f r;, oi J'è 7lIf.zr71o~ ~révo1l7'0 oi 7'01/Tf,l)1I (i/lVirJ't'O(!E C;. 
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<lllknÜ1Jfend XIV, 353 B. P. 446 D. TÙ ftSV 0'lJ'l', (lJ~ ûrcov, 

'lUt!!' ~!lUV7:1lC; Ëxw, rà 88 àno TfuV ~VlJT(!aUVlJCl.f.ÛVWV Tep 

aV7:0X(!arO(!t notxiJ..wc; nE!JI, TOVrWV p,uv{}aVOVlJ(/., )(C{/. ~tà 

TtVWV . 'llO(!&p-f.WV etc; ""ftàC; &afJtfJaÇ,ovTwV rà 7:07e; 7l0).f,­

!~OlC; SVp-fJEfJrJXOra. Wohl waren bei Anna's/ lebhafter Trauer 
um Vater, Mutter und Gemahl, je einsamer sie sieh nach 
dem Tode dieser ihrer Lieben fühlte und je fremder sie den 

nachfolgenden Kaisern , Johannes ihrem Bruder und seinem 

Sohne Manuel, gegenüberstand, solche Erinnerungen an die 

frübere Zeit des Glanzes und Glückes schmerzIich und herb; 
riss en sie ja nur die alten Wunden wicder auf, wenn auch 
nicht zu Hiugnen, dass sie ihren Schmerz nicht ohne Osten­
tation zur Sehau tdigt 96) j doch konnte und wollte sie trotz­

dem diese unschatzbaren Quellen sich nicht entgehen lassen j 

daher wurden trotz ihrer Einsamkeit und volligen Abge­

schlossenheit von ihren Verwandten dennoch solch alte Krieger 

gerne von ihr empfangen und angehort. Dies beweist die 
elegische und für ihr Verhaltniss zu Manuel bezeiehnende 

Stelle XIV. 353 C. P. 447 B. tt6J ftiv rà(! Tàg èp-ctV7:ije; 

ÔVf.MfoQàr; àno8v(!ot-tiv17 xaTd TO& xat-(!ov T(!ële; fJa lJû .. E7Q 

9 - \ 1. ", ,\) \ 
~ '(!ljVOvôce, T01' 'llaTt:(!ct xat c/"VTOX(!aTO(!a, xca TnV t:fo /v 

8ElJ7tJTlv Xat P-17Û(!(/.. xat fJamJ..ioa, xat TOV Èp-ov otftOt 

lJI;~vrov KailJa()(x, ÈyrwvuxÇ,w l'à 'lloJ..J..à xat fJtflMote; )((û" 

{he;; 7l(!os'avaxup,C'(l·, xal 01108 rOle; àcpctVélJÛ(!OtC; 8~ElJral. 
TWV ctv{}(!W7f;OJV 7la(!' 1}fJ,ac; cpotrav, {tf; on yé àt' (})v!1av-{favEw 

8 txOftE li, a7tê(! 'lla(!' (}JJ .. wv &aX1jiWOUC; hvYXavov xaî TOle; - \, " \. _ " TOU nar(!o~ OlXétOrctTOt~. He; T(!taXO(JT:ov ya(! Tovro ETOÇ; 

p,Ct ràg rwv ftaxa(!tWTrx'TWV aVTOX(!aTO(!WV 1/Jvxàt; ovx 
.<1.' '''l's 'C, 1 ) .<1. l , i u êalJaft17v, OVX éWOV, OVX wP,tMlXEW allv (!W7tep 'llaT(!(pep, 

TOV7:0 ftÈlI rwv no}.,J..wv à'llê(!~V1)XOrWV, rovro 08 xiiiv noÀÀ,wv 

(;.nét(Jyop,ivwv rep cpofJep· XUt TO'lITOU; yà(! nftaC; XUTE8bcu(Jav 

oi. X(!aTOVVUC; TOl~ ar07t1lflalJt, {t17~È {haTove; Ûvat, àÀ}.,' 

~ûrvr17!,{évov~ rOle; 'llÀelolJw. 9'1) 

96) Anna Komnena, 1 Theil p. 70, not.. 222. Es mag darauf auch 
die O}lposition gegen Johannes und Manuel stark cingewirkt hahen. 

!11) .Jo}IiHlnrS und Manut>l hatteo allflrdings Ursacbe genug, mit 
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3) Schriftliche Quellen: 

1. Die Staatsarchive sind hier in erstcr Linie zu nennen. 

Zwar findet sich nirgends eine directe Aeusserung Anna's, 

dass sie aus diesen geschopft; und bei dem oben berührten 

gespannten Verhültniss zu Johannes und Manuel, untel' dessen 

Regierung die Vollendung der Alexias nillt (nm 1148), konnte 

die Annahme, dass ihr die oifentlichen Archive zur Benützung 

offen gestanden, im ersten Augenblicke ziemlich unwahrschein­

lieh klingen. Aber wenn Anna den Plan zur Alexias erst nach 

dem Tode ihres Gemahls (1137) mit Bestimmtheit gefasst, 

so steht der Annahme nichts im Wege, dass diesel', wenn 

es ihm anch nul' vergonnt war, sein Werk bis auf Alexios' 

Regierungsantritt zn ·führen, doch jedenfalls schon Materialien 

auch über Alexios selbst gesammelt habe; war es doch wie 

obengesagt anch sein Plan gewesen, eine Geschichte der Kom­
nenen zu 8cbreiben ; wir müssten nul' etwa die hoehst unwahr­

scheinliche Hypothese aufstellen, dass Nikephoros, von vorn­

herein sich selbst unklar, wie weit el' iiéin Werk fortführen 

wolle, immer nUl' die Materialien für den jeweils Ihm zur 

Ausarbeitung gerade vorliegenden Abschnitt gesammelt und 

erst nach volliger Beendigung desselben sein Ziel wieder wei ter 

gesteckt und fiil' dasselbe nach neuem Quellenmaterial sich Ulll­

gesehen habe. Diese Hypothese ist in sich unmoglich haltbal'; 

und wir müssen daher anne hm en , dass Anna für ihre Alexias 

l'eiehes Material schon von Nikephoros gesammelt vorfand, dem 

bei seillen engen Beziehungen zu Alexios und spater auch zu 

Johannes, wie schon im ersten Theile gezeigt wurde, der Zu­

tritt zu den Staatsarchiven gewiss offen stehen musste. Dann 

ist es bei dem gliicklichen ehelichen Verhaltnisse zwischen 

Anna in kein naheres Verhaltniss zu trel,en, und sie selbst scheint 
Ilichts gethan zu haben, ein solches anzubahnen, obgleich eine solche 
Wiederanniiherung nach der Art, wie sie Johannes gegenühergetreten 
und wie grossmüthig sie von ihm behandelt worden war, von ihr 
gesueht werden musste. Anna K., 1 Theil p. 68 sqq. Dahin gehort 
aueh das harte ungereehte Urtheil über die angebliehe Verwirrung, 
die nach Alexios' Tod dureh Schuld seiner Nachiolger in allen Zweigen 
der Staatsverwaltung eingelreten sei XIV, V. ~42 n. P. 433 A. 
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Anna und ihl'em Gemahl und bei Hu'er geistigell Begabung 
und Bildung umnoglir.h, anzunehmen, Anna habe dem Plane 
und der Ausführung der Geschicbte der Komnenen, wie 
Nikephoros sie beabsichtigt, ferne gestanden; sondern wir 
werden nothwendig zu der gerade entgegengesetzten An­
nahme geführt, dass Anna ihrem Gemahl bei Abfas:mng 
seines Werkes mit Rath und That zur Seite gestanden und 

ilm vielleicht selbst eben durch Aufsuchung des Materials, 
wie solches die Arcllive boten, unterstützt habe; jedenfalls 
aber war, was Nikepl1oros gesammelt, ihr nicht unbekallnt 
und blieb wohl auch nach seinem Tode in Hn'er Hand. So 
auch der Stoft' aus den Archiven. 

Doch wir gellen noch einen Schritt weiter: J obam es ulld 
Manuel mochten elS llicht ungerne sehen, dass Anna bei ihrem 
·tets regen erfinderi. chen und nach angestrengter Thütigkeit 

suchenden Geiste, statt sich in deu Irrwegen staatsgefahrlicher 
Intriguen 98) zu ergehell, in literarische Beschllftigungen sich 
vel'tiefte. ' Von diesel' Thatigkeit war nichts zn fiirchten, von 
,jener 'politischen Îlnmer noch sehr viel. Zwar waren ihre 

Plane gegen Johannes gescheitert; aber sie konnte ahnliche 
wieder zu jeder Zeit aufnehmen und besas8 auch in Huer 
tiefen Zurückgezogenheit, von der cs sich olmehin erst 1I0eh 
fragt, ob Anna bei diesel' Schilderung ilues ganzlichen Ab. 
bruchs alleu gesellschaftlichen Vel'kehrs nicht auch hier wie 

oft die Farbeu allzu grell aufgetragen hat; immer noch Ein­

flllSS genug, mn wenn auch vielleicht l1icht ernstliche G-e­

fahren 80 doch immerhin Schwierigkeiten und Verlegenheiten 

g'enug zu bereiten. Konnte sie ja auf die lebhafte ten Sympa­
thieen der Gelehrten, des orthodoxen Klerus und der Monche, 
überhaupt jener ganzen ma~htigen Partei rechnen, die in den 
freundschaftliehen Beziehungen, welche J ohanne8 und Manuel 
mit dem Abendlande, Deutschland namentlich, unterhielten, 
einen Abfall von der traditionellen und nationalen Politik 
Ostroms und eine Gefahr für die Existenz des byzantil1ischen 
Staates erblic]\ten, eim' Furcht, die 8pütf'r (lurch die Er-

!Ifi) Anna 1\., l Theil p. ti8. 
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oberung COl1l:;tulltinopels durch die Lateiner (1204), wo aller­
dings die VerhiHtnisse anders Iagen und statt tüchtiger Regie­
rungen, wie die des Johannes und Manuel waren, dm'ch unauf­
horliche Thronstreitigkeiten der Staat bis in seine Grundfesten 
erschüttert und die Intervention des Auslandes ausdriicklich 
angerufen worden war, nicht aIs ungegründet sich erwies. 
Aus diesen Gründen mochte Anna unter Johannes und Manuel 
die offentlichen Archive mit grosster Bel'eitwilligkeit für ihre 
literarischen Zwecke sich zur Disposition gestellt sehen. Es 
finden sich aus dieser Quelle somit in der Alexias oft dem 
vollen Wortlaute nach 

a. diplomatische Correspondenzen zwischen Alexios und 

fremden Fürsten, jene jedenfalls in wortgetreuen Abschriften, 
die letztern im Original in den kaiserlichen Archiven aufbe­
wahrt und von Anna excel'pirt oder copirt; 80 finden sich 
III, 10 p. 173, 10. P. 93 A. V. 77 C. Notizen über diploma- . 

tischen Verkehr mit Hermann, 'finç; Aorr"fJaQolaç; 99) àQX1irog, 
mit dem Papst Gregor VII 100), dem Erzbiscbof Herbios von 

Capua, mit den normannischen Grossen (nQoe; rove; 1t(!irxtnaç; 

- principes - Hu rê flnV xal 1lQOg éÙUtVTaç; rovç; àf/X17rOVç; 
rwv KFJ.nxwv XW(!wv), mTI diese von Robert abzuziehen und zn 

einem Bündniss gegen ihn mit Ostrom zu bewegen; besonders 
Iebhaft sind die Verhandlungen mit Heinrich IV 101), ibid. col. 

18 V1l8f/ 1tavraç; o~ rovrovg TOV Qijra (der Titel (Jum}.8vg, 
Kaiser, wird Heinrich den ostromischen national- pa triotischen 
Anschauungen gemass nie beigelegt) 'A}.ap,aviag yww(Jxwv 

ov'vafuvov nàvor" xat {lovÀoc,ro xurà rov (PoI11l~(!rov XCf.'l'a· 

nQu;aCJ{fat, &na~ xal. Ol.~ ïQcX,up.a-r:ct nf/oç; avrov iX1lip,lpag XIÛ 

OtU P-êtÀC,liwv Àorwv xal 1lUVTO{WV V1fOCiXÉ,(J~WV V1l01l0t1laa­
P,êVOg, inû XaTa1lê/J{}ij 7:ovrov eyvwxêb xcà rep ctVTOV vnê'i;at. 

{}ûy;p,ctn V1lUiXVOVp,ê'VOV, fJ,d}' 8r~Qwv ctlthr;; r(!ctp-p-arwv rov 
XOliQoCicp",xr1'jV f,~É,nêp,'tjJ8 ra/)' t'1tarO(!êVOVTWV. Darauf folgt 

99) Cf. pag. 2. not. 4. 
100) 7ttl0C; 'tO'J! 7ta7tcw <PWIA'1]C;. 

101) Man sieht, wie Alexios trotz der Kampfe zwischen Heinrich 
!lncl Gregor beide Gegner für seine Interessen zu gewinnen sucht. 
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das in acht byzantinischeru Schwulste gehaltene weitHiufige 
Schreiben seinem vollen Wortlaute nach (III, 10 p. 174, 
4 -177,14. P. 93 C-95 A. V. 77 D -79 A). Ein ebenfalls 
dem W ortlaute nach mitgetheiltes Schreiben des Sultans von 
Chorasan (0 xwv llé(!(JWV (JovÂ'ûiv) an Alexios mit dem Project 
einer Heirath zwischen seinem altesten Sohn und Alexios' 
Tochter Anna steht VI, 12 p. 314, 6. P. 177 A. V. 141 B; 
ein gJeichfalls wortlich angeführtes Schreiben von Alexios an 
den Sultan Klitziasthlan, um diesen zum Eillschreiten gegen 
den Piratenhauptling Tzachas zu veranlassen, findet sich IV, 3 
p. 432, 22. P. 250 D. V. 198 B. Wichtig ist namentlich der 
bis in's Einzelnste eingehende und ebenso genau copi l'te Frie­
denstractat zwischen Alexios und Boëmund am Schlusse de,s 

dreizehnten Buches, P. 406 A - 416 B. V. 321 B - 329 B, 
der sogar die Namen und Tite] der beiderseitigen Würdetrager 

gibt, die aIs Bevollmachtigte den Vertrag unterzeichneten. 
b. Kaiserliche Rescripte und Proclamationen; llin Muster 

namentlich de::; überschwanglichsten Bombastes ist die Procla­
mation in III, 6 p. 157, 3 - - 160, 3. P. 83 C. -- 85 B. V. 
70 A - 71 D, wodurch Alexios für die Dauer seiner Abwesen-
heit im Feldzug gegen die Normannen die Kaiserin-Mutter 
Anna Dalassena zur Regentin ernennt; ein Erlass (VIII, 7 

p. 412, 16. P. 237 B. V. 187 B), wodurch der des ALfalis 
verdachtigte Johannes, Sohn des Sebas'tokrator Isaak und 
Alexios' Netfe, an seine Pllicht erinnert wird; ein anderer 

VIII, 7 p. 413, ~. P. 237 C. V. 187 C. (1lQoÇ; 7:0Vç; Âora~(tç; 

uÂiv inobewv JVQQaX1ov) ermahnt zum Gehorsam gegen den 
interimistischen Befehlshacer Argyros Karatzas. An diese 
Kategorie reiht sich auch ~in Schreiben des Leon Kephalas, 
des kaiserlichen Commandanten der von Boëmund belagerten 
Festung Larissa, an Alexios um Hü1fe (V, 5 p. 245, 15. 
P. 138 B. V. 111 A). 

Kaiscl'lichl' 
Rescripte etc. 

2. Nachst den Staatsarchiven fand Anna filr ihren Zweck J\Il'moiren. 

ausgiebige Quellen in der damaligen Memoirenliteratur, zu 
der namentlich emeritirte Krieger reichliche Beitrage liefertell. 
Es kam namlich im byzantinischen Reiche ziemlich oft YOf , 

dass Veteranen den Kriegsmantel mit dem Monch~gewand 
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vertau8chten, Ull1 in friedlicher Musse ihren glorreichen Er­
innerungen zu leben und diese Erinnerungen auch schriftlich 
der Nachwelt zu hinter1a~sen. Ebenso war es nicht unge­
wohnlich, dass bei den Miufigen Thron- und Dynastienwechseln 
und den dadurch bedingten durchgreifenden Veranderungen in 
dem Personal der gesammten Militiir- und Civilverwaltung 
missliebig gewordene Personlichkeiten, gegen die aber aus 
mancherlei politischen und pl'ivaten Rücksichten nicht weiter 
vorgeschritten werden wolIte, sich, sei es aus eigener Ent­
schliessung, sei es in Folge von erhaltenen Win ken , in das 

Asyl der Klûster zurückzog'en und ilue gebotene Musse durch 

literarische Studien, uameutlich Aufzeichllungen aus dem 

Gebiete der Zeitgeschichte auszufi:i.llen yersuchten. Solche 
Memoiren bildetell eille llachhaltigû Fundgrube fül' die Ge­
schichtschreibung und wurden von Anna auch fleissig be­
nützt. Denn sie sagt XIV, 354 A. P. 447 C. ii b8 6VJlEt.­

ÂOXEW ûiç; 16T:o~Laç;, t6T:W {hoç; ùrcw n V7lE!lX06p.-WÇ; !t17T:n~ 
aV7:ov xcû 17 fp,n Oc67107:lÇ;, anD T:I!VWV lrVv8À8~ap.-'Yjv ;vrr~o.:~­
fUx'7:WV àx~8iwv xat àônovow·v navuùraôl, XCÛ yé(JOV7:WV 
œv{}~wnwv 61:~a1:w(JajU8VWV xo.:T:' 8Y.ÛVO xo.:,,~ov, xa{}' 8v 
oV,uoç; 102) 7lœrn~ T:WV ôX1lnT~wv 'PlJJf1-aiwv tnéiÂ1'j7T:ro. X~11lJa.­
p.-tvwv 08 ôVfuP0(JUtC; xCl.î fur:aôX11fla'furtJivTûJV clno T:ijç; 

"06f1-IX17Ç; 7:V~(31'jç; ûç; njv T:WV fwvaxwv yaÂTjva{av xa.ra-
67:a(JtV. 

Diese letztern Quellen nun wurden, wahrend natürlich der 
lnhalt des aus den Staatsarchiven geschopften Materials zu 
geben war wie el' vorlag, von Anna sorgfaltig geprüft und 
nur was VOl' ihrer Kritik 10~) bestanden hatte, fand Aufnahme 
in ihre Geschichte. Dies beweist schon das eben angeführte 

Urtheil, wie e~ in ,,~vrr~ap.-!-taT:WV àX~f.iwv xcû àlJnovowv" 
liegt; feI'ner spricht hierüber ihr entgegengesetzt lobendes 

Urtheil über die Einfachheit und Nüchternheit mancher dieser 

Veteranenmemoiren XIV, 354 A. P. 448 A: "die in meinp. 

J02) OVI'OC; zu lesen. 

J03) Cf. III, 2 p. 136, 20. P. 72 H. V. 61. )(((T(x, i'f {Ile y.f:hr~11 Y.. r. J.. 
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Hünde gefallenen Aufzeichnungen waren einfach in der Sprachc 
und ungekünstelt und zeigten keine Spur von Zierlichkeit und 
rhetorischem Schwulst. U Doch diese Vorzüge hielten Anna 
nicht ab, auch hier mit ausserster Strenge zu prüfen, die 
verschiedenen Mittheilungen unter sich zu vergleichen und 
mit dem, was sie aIs Augenzeugin gcsehen oder von Augen­
zeugen, von deren Treue und richtigem Urtheil sie überzeugt 
war, gehort, zusammenzustellen: cf. XIV, 354 B. P. 448 A. 

Ta of. 7taQCx TWV yE(!af,riQwv lxo/,r;YOV/AEVa, T17Ç; avr~ç; 
/i€1av xat J.t;ElÙÇ; xcû (jtavoiaç; TWV (Jvyy(!a~,.uiTwV ~xo~Eva 
xat tnx~r;Qafl'Yjv t~ avrwv nlv ûjç; t(JxoQiaç; ù).,n-{fEuxV 
(Jvp(3aÀ}.ov(Ja xat 7taQE;Era~OV(Ja rà na!!' lp,avrijc; t6TOQOV­

~Eva 7tf.!Oc; Ta naQ' ix8Îvwv }.ErO~Eva xat Tà naQ' ~xEivwv 
7tQoc; ra 7taQ' sflavrijç;, éÙtE(! avrr; 8; avrov 7:8 rovp,ov 

7tarQoç; xat nvv 7tQOC; nax(Joc; xcû ft1'jrQoç; tflO't, {fe{uJ'll 

i;X1'jUOEW no).,).,ax/,ç;, àcp' Jv a7tcXvrwv ro Ti}C; à).,r;éhiaç; 

ana v (Jwfta (JvvE;vcpaivEra/'. Wenn gleichwohl hie und 
da Angaben sich finden, deren GIaubwürdigkeit wie ob en schon 
berührt sofort beim er8ten Anblick verneint werden mU8s, 80 
sind diese im Ganzen :1 04) allerdings für den historischen Werth 
des Werkes nicht vortheilhaft, las sen sich aber Ieicht aus der 
Quelle localpatriotischer Anschauungen oder religiOser Be­
fangenheit erkHiren, von der auch Anna uicht frei Îot. Abel 
wer wollte in jener Zeit und namentlich am byzantinischen Hofe 

einen solch modernen Standpunkt fordern, der einmal nie Sache 

des Mittelalters war? Erscheinungen wie Friedrich II der 

Hohenstaufe sind in jeder Zeit ungewohnlich und bé8tatigen 

aIs seltene Ausnahme nur die allgemeine Regel. Je mehr 

dagegen Anna im Ganzen ~nd Grossen ihren Quel1en gegen­
über mit strenger Kritik und sorgfaltiger Sichtung verfuhr und 

je seltener ein solches Verfahren bei den Schriftstellern des 
Mittelalters, griechischen wie Iateinischen, vorkommt, desto 

104) Schwerer tre~len , wie unten bemerkt werden wird , nur zwei 
Angaben , deren innere Unwahrheit auch Anna erkennen musste , in 
Betrelf der angeblichen Misshandlung der deutschen Gesandten dUl'ch 
Gregor VII und der Niederlage Gottfrieds und der Kreuzfahrel' hei Ralnel . 
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mehr Glaubwiirdigkeit ist illren übrigen Angaben zu schenken 
und desto ehrenvoller für eine Epigonenzeit der Standpuukt, 
deu die gelehrte Prinzessin unter ihren literarischen Genossen 
einnimmt, 

WOrdigung Die Alexias nach ihrem historischen Gehalte. 
der Alexias, 

Eine glücklich organisirte Natul', reiche Geistesgaben noch 
durch eine wissenschaftIiche Bildung el'hohend, die nacl1 In­
haIt und Umfang vollkommen auf der Rohe der Zeit sich 

bewegte, durch Geburt, durch sociale und politische Stel1ung 

vor der Mehrzabl der Zeit- und Bildungsgenossen in der 

Lage, aus den besten Quellen zu scbopfen und die darin 
gegebenen Thatsachen wenn auch nicht, wie unten zu 
zeigen, in pragmatischem Zusammenhange aufzufassen, so 
doch wenigstens nach den verschiedensten Richtungen hin 
frei und offen zu würdigen, voU edler Begeisterul1g endlich 
fül' das gewiihlte zeitgemasse Thema, - so trat Anna an 

die Losung iluer Aufgabe heran, die an und für sich wahrlich 
keine leichte war und leicht auch uicht für Anna selbst. 

GaIt es ja die Geschichte eines Mannes zn schreiben, der 

dm'ch eigene Tüchtigkeit und eine fUr Byzanz ungewohnliche 
Thatkraft von Stufe zn Stufe bis auf den 'rhron sich hinauf­
gearbeitet und, was im ostromischen Reiche ohne Vergleich 
schwieriger war, bis zu seinem natürlichen Lebensende sich 
darauf erhalten lwtte; eines Maunes, der in den vel'wickeltsten 
politischen Lagen nie die FastSung verlor, der gerade vielmehr 
in den peinlichsten Schwierigkeiten, in denen jeder gewOlm­
liche Geist verzweifelt, am ersten sich zurechtfand und aus der 
fruchtbaren wuhrhaft ullerschopflichen Quelle seiner innern Be­

fiihigung immer wieder neue Hülfsmittel aufzugreife~ wusste, 

mochten sie ibm nahe liegen oder in der Ferne erst auszumitteln 
sein, Und wenn Alexios inmitten der Brandung vielfacber In­

triguen, deren Spitze immer gegen ihn und seine Regierung sich 

kehrte, mit klurem Geist und kaltem Blute das Staatsschiff zu 

lenken verstand, unerschüttert dmch die Gewalt der aussel1l 
tiirme yom Morgen- und yom AbendJnnd(' hf'l', unhcirrt im 
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111nern durcit die unsichere Haltung eines machtigen Klerus i 05), 
dem er nicht wie sein Vorganger aIs gefügiges Werkzeug 
dienen konnte oder wollte, unbeirrt auch durch die Machi­
llationen einzelner Familienglieder, die nach hergebrachter 
byzantinischer Sitte au ch ihrerseits und in ihrem personlichen 
Interesse in allen Zweigen der Verwaltung ihren Einfluss zur 
Geltung bringen wollten, unbeweglich fest auch den unge­
messenen Ansprüchen mancher begabter Heerführer gegen­
über, die er gleichwohl l1icht durch allzuschroffes Zurück­
wei sen in ihre Schranken in's Lager der feindlichen Parteien 
treiben durfte - wenn Alexios trotz alledem seine Bahn 
mit festem Schritt zu verfo1gen und seine Dynastie auf ein 
voIles Jahrhundert 106) hinaus zu consolidiren verstand: wer 

mochte der Aufgabe, eines soIchen Mannes Geschichte zu 

schreiben, eher gewachsen sein, aIs gerade Anna, die ausser 

den oben berührten Vorzügen noch des weitern geradezu 

unschatzbaren si ch rühmen konnte, Alexios' Tochter.!- Geistes­
verwandte und Vertraute zu sein? und diese Aufgabe hat sie 
denn, soweit überhaupt die damalige Epigonenzeit es ver­

statten mochte, redIich und vollkommen gelOst. 
Aber vollkommen eben nur für eine Epigonenzeit. Schon 

die Benennung ihres Geschichtswerkes a1s ,,~;'8;[,a~(( Uisst 
eher auf ein Epos schliessen 101); und es deuten ebenso die ~ 

vielfach eingestreuten ofters, wie der euripideische deus ex 
machina, unyermuthet und nnvermittelt auftauchenden Er-

105) Namentlich in den ersfen Regierungsjahren; spater wusste el' 
die Sympathieen der Geistlichkeit dllrch strenges Auftrefen wie gegen 
die Manichaer und Paulikianer, so 'auch gegen einzelne Lehrmeinungen, 
durch die die Orthodoxen sich beunruhigt fühlten, mehr für sich zu 
gewinnen, ohne jedoch seinen Rechten etwas zu vergeben. cf. Anna 

. 1 UOlllnena, 1 TheIl p. 30 - 40. 
106) lm byzant.inischen Reiche eine Seltenheit, wic schon aus rlem 

ersten Blick auf die Geschichtstabellen der ostromischen Kaiser sich 
ergibt, z. B. in SchOlI-Pinder lJI p. 288 - 292. 

107) Biester, Berlinische Moqatsschrift, 1791, 18. Bd. p. 421 sqq. 
"Der Titel klingt episch; es ist ein Geoicht in Prosa, ihre Muse ist 
die Begierde, die Thaten des Valers auf die Nachwelt zn bl'ingel1." 

Mangel in der 
historisrhen 
AufTasfinng. 
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ûihlungen von Wundern und HeiJigener~cheinungen i08) in 

Huer halb kindlich - naiven, haJb reflectirten DarsteJlung eher 

auf ein Epos oder eine Legende hin, wenn freilich zuzugeben 

ist, dass solche Erzahlungen bei den Chronisten . des Mittel­
alters überhaupt, namentlich auch bei den lateinischen Autoren 
über die Kreuzzüge in reicher Fülle sich vorfinden. Wenn ferner 

die ernste nüchterne Geschichte "sine ira et studio IL jeder 
streitenden Partei ohne Unterschied ihr Recht und Unrecht zu­
theilt und zutheilen muss, wenn anders sie ihrer hohen Idee 
nicht untreu werden und nicht den Vorwurf einer gewissen 

Befangenheit und Voreingenommenbeit auf sieh laden will, 

~o hat Anna yon diesem Standpunkte aus betraehtet die Auf­

gabe, zn der sio berufen war, nicht gelOst. Wir dürfen aber 
nicht ungerecht sein, dürfen nicht etwa von ihr eine Auf­
fassung von der Stellung des Alexios zu seiner Zeit verlangen 
und damit einen Maasstab an ihre Leistungen anlegen, den 
zu erreichen für sie wie das ganze byzantinisehe MittelalteJ' 

einfach eine Unmoglichkeit war. Oder sollten wir eine gross­

artig und ideal angelegte Anschauung der politischen Ver­
hiiltnisse von ihr erwarten konnen, wenn eine solche dem 

gewiegten Diplomaten Alexios selbst ferne lag und auch 

liicht anders aIs ferne liegen musste? Denn der einzelne 

Mensch und iiberragte el' auch noeh so sehr dus Niveau des 

Gewohnlichen und der AIWiglichkeit, bleibt im tiefsten Grunde 
doch nul' immerhin eine Verkorperung der Ideen, von denen 
~eine Zeit bewegt und getragen wird 10 Sa); el' ist eben nieht 

sowohl Quelle und Urheber, aIs viehnehr Summe und Pro­
duct derselben und wird von ihnen in seinem Denken und 

Handeln gelenkt und bestimmt. Diese Ideen aber sind meist 

schon von vl.lrnherein gegeben und schweben gleichsam in 

der Zeitatmosphfu.'e; wer sie nun erfasst und sammelt, wer aus 

ihnen neue fruchtbare Combinationen erweckt, der hat, um 

uns eines neuern A usdrueks zu bedienen, seine Hand am Pnls-

108) Beispiele hiefür gesammelt im ersten Theil der Abhandlung 
p. 73. DOt. 233. 

10Ra) Cf. MO/lllllsen, rom. Geschichte, 3. Bd. pag. 4!~9 (der 2. Autlage). 
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l'ochlage (jer Zeit, der ist am rechtl 'II Ort der l'echte Mann, tlessen 
Wirken ist noch auf spatere Jahrlmnderte hinaus ein Factor, mit 

welchem der Staatsmann wie der Philosoph zu rechnen hat. Für 
die Vel'wirklichung neuer grossartiger Ideen aber fand sich 

in der Hypercultur Ostroms kein günstiger Boden, so wellig 

wie in der alexandrinischen Epigonenperiode; und es war somit 
in COllstantinopel aueh kein Raum fiil' entsprechende ideal 

angelegte Pel' onlichkeiten. Eine solche ist denn auch Alexios 

nicht, sondem immerhin zwar eill tüchtiger Regent, Diplomat 
und Feldherr, aber immer wieder nur ein iteht und riehtig 
organisil'ter Byzantiner, nicht mehr nicht weniger. Darüber 
hinaus hat er nie gehandelt und nie gefüh"It, 80 sehr ihm vom 
Schicksal eine vollig neue politische Bahn nahe gelegt wal'. 

Denn gerade wahrend seiner Regierung tauchten, wie schon 

lange nicht mehr, Deue ldeen in üppiger Fii.l1e auf: durch die 

Kreuzzüge wurden das christliche Abendland und Morgenland, 
die seit J ahrhunderten politisch und religiOs entzweit in kalter 

Gleichgültigkeit oder offener Fehde einander gegenübergestan­
den hatten, zum erstenmal wieder in nahere innere Beziehungen 

zu einander gesetzt. Dureh die Gunst seiner geographischen 
Lage und politisehen VerhaItnisse war nun Constantinopel deI' 
Angelpunkt, von dem die Leitung und Entseheidung abhing. 

80 war es offenbar Alexios' Aufgabe und lag in seiner Rand, ' 
das Wesen jener welt- und culturbeherrschenden Bewegung 

zu erkennell und zu beherrschen; hatte ihm das Glück bis­

her im Gallzen und Grossen zur Seite gestanden, 80 bot es 

ihm jetzt eine Gelegenheit, wie sie günstiger und unge~uchter 

niemals wiederkehren moehte. Denn jetzt wal' es an der Zeit, 

den aus5erlich 50 vollkommen und so fein gegliederten staat-, . 

lichen Organismu5 und das selbstbewusste mit gerechtem 

Stolz auf seine Abstammung und Vergangenheit zurück­
blickende aber überfeinerte und dadurch innerlich krankelnde 

und mit raschem Schritt der volligen Verknocherung entgegen­

gehende Romaerthum mit dem zwar noeh vielfaeh rohen und 
uncultivirten f09) aber jugendlich kriiftigen und entwicklungs-

109) Hierher gebürt u. A. das Auftrefen vieler kreuzfahrenden 



- 48 -

m.bigen Lebel) des \Yestens, 80 weit immer nur moglich r 

zu verschmelzen und durch solche nicht blos liusserlicbe 
Beziehungen einen kraftig pulsirenden 8trom neuen Lebens 
in die stagnirende aber darum noch lange nicht hoffnungslos 
versumpfte 1 t 0) Existenz des byzantinischen 8taates zu giessen. 
Die Kampfe mit dem übermachtigen christlichen Westen wie 
mit dem nicht min der gewaltigen saracenischen Osten, der 
nicht ruhmlose FaU Constantinopels und der Heldentod des 
letzten PaJaologen 1453, die Fristung des nationalen Be­
wusstseins und der nationalen 8prache selbst untel'" jahrhundert 

langem Druck des fremden türkischen Eroberers liefern zu 
dieser Behauptung den Beweis. 

Doch diese wichtigste und zu den schonsten Hoffnungen 
Raum gebcnde 8eite seiner Aufgabe hat Alexios, Byzantiner 
der er war und blieb, nicht begriffen, wie auch Anna sie 
nicht zu würdigen verstand und desshalb unter den hochsten 
Ansprüchen, die wir an ein historisches Werk zn machen 
berechtigt sind, zurückgeblieben ist. Auf der andern Seite 

WhIte sich Alexios bei seiner stark ausgepragten kirchlich­
politischen Richtung immerhin aIs Christ den christlichen 
AbendIandern gegeniiber und fand desshalb trotz aIl seines 

yorsichtigen Misstrauens keine Veranlassung, der VOlkerfluth 

des Westens aIs offener Feind gegeniiberzutreten; ohnehin 
konnte es seinem wenn auch nicht wie ebengesagt gellia] eu , 
80 doch verstandig-nüchternen politischen Blicke nicht ent­
gehen, dass der Ausbruch eines Kl'ieges mit den Lateinern 
die Existenz nicht nur seiner Dynastie, sondern des ganzen 
griechischen Reiches überhaupt in Frage stellen, zum mindesten 
in den tiefsten Grundfesten erschüttern, mit hocl1ster Wahr­

scheinlichkeit aber geradezu vernichten musste. 80 schlug 

er denn einen schwachlichen Mittelweg 111) ein, der ihm von 

beiden 8eiten, der Kreuzfahrer wie der 8aracenen, ke~nen Dank. 

Fürsten und Ritter in Constant.inopel, über deren ungefliges Gebahren 
Anna aIs Augenzeugin mancbe pikante Züge miftheilt. 

HO) Anna Komnena, 1 Theil p. 1 - 4. 
111) Syhel, kleine historische Schriften, 2. Bd. p. 24 ff. (München 1869), 



ondern Al'gwohn und Verstimmung und den stillschweigenden 
Vorsatz eintrug, zu gelegener Zeit Vergeltung mit Zinsen zu 
iiben. 112) Diese Politik der unentschiedenen Halbheit 113) ist 
unvergleichlich tl'effend charakterisirt in X, p. 225 D. P. 285 

n. WC; (H (J:Jt0eU011V rwÈc; rov r1lg Aoyyt/3aeOiac; ()'tEn~eWV 

1/{)lj no(!f}p/JV, 0 aVl'ou(!al'(J)(! f-tEl'axaJ.waf.'u,voç; l'waç; rwv 

'PwfJ,ai'xwv ovvaf.uwv à(!XrJyovç;, 8xnift'lut rotrrOvf; n(!og rà 
ft~(!17 ilv(J(!axiov xat Aù)iJvoç;, lVrHlcXftEVOf; otXé(J{}ca ftÈ'V 

'lt(!OÛ17VWÇ; rOUf; &ané(!WVraç;, nCtV17YV(!ÛC; 'TE oa1/Jû.ûc; 8~ 
à'llct(Jwv rW1I XW(!WV xarà 7:1;V ooàv i~ayHv, ûra 8VE{)(!EVEW 

:JtCl(!axoÂovltovvrac; OUJÀov, xal Mràv ixo(!ofJ,ac; TlVctc; rov­

Toug flux(Jowl'O 'lrOlOVfLivovç; dc; :Jt(!OVOl-U7V rwv :Jtct(!axlit­

p,tvwv XW(!WV Èxr(!ixovl'ac;, àVGeal'f,ÀÀEtV &a p,El'(!Lwv àXl?o­
(3ol(;af.1-wv. Die Schlussworte dieser Weisung des Alexios an 
seine Befehlshaber über die den Kreuzfahrel'l1 gegenüber zu 

beobachtende Haltung haben frappante Aehnlichkeit mit dem 
Befehl, den die kurfürstlich - hannover'sche Landes egierung 
1803 an Feldmarschall Wallmoden-Gimborn erliess, beim 
etwaigen Einmarsch der Franzosen, die unter Mortier an der 
Grenze standen, Il das Bajonnet mit Moderation zn ge­
brauchen" 114), und der Erfolg bewies hier wie dort aufs 
schlagendste, dass eine in ihrer Principien schwankende, der 
Initiative und Energie baare Po1itik stets das Gegentheil von ' 
dem Beabsichtigten hervorbringt. Die Kreuzfahrer un ter 
Herzog Gottfried, die bis dahin, soweit es bei der bunten 
Zusammensetzung des Heeres und den verschi~denen Motiven, 
welche die Einzelnen zur Theilnahme am Kreuzzuge bewogen, 

112) Cf. Wilken, Geschichte der Kreuzzüge I. Theil p. 109 (Leipzig 
1807) ibid. II. Thl. p. 305 ff. 

113) Cf. den gehaltvollen Aufsatz Hammer's: Mémoire sur la pQ;liti­
que des empereurs byzantins de la maison de Comnène envers les 
croisés, enthalten in Eyriès et Malte - Brun, nouvelles annales des 
voyages, tom. VII p. 252. Paris 1820. 

114') Hausser, deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs d. G. bis 
zur Gründung des deutschen Rundes II. Theil p. 4.71. (Berlin, bei 
Weidmann 1855.) 
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moglich war, cine 1riedliche RaHung beolJachtet hatten, Uber­
Hessen sich, durch Alexios' zweideutige Haltung verstimmt und 
erbittert, manchen Ausschreitungen sogar untel' den Mauern 
der Hauptstadt selbst und anderseits wussten ihm die Sara­
cenen keinen Dank. So blieben die gehofften Friichte für 
ihn aus: es hatte in seiner Hund gelegen, einen grossen 
rrheil von Kleinasien mit seiner besonders in den Seepro­
vinzen noch ungemein zahlreichen christlichen Bevolkerung 
wieder mit dem Reiche zu vereinigen: denn das türkische Joch 
lastete schwer auf ihr und mit Sehnsucht erwartete man den 

Tag, wo es sich abwerfen liesse; anderseits fiihlten sich 

diese eingeborenen Christen dur ch Bluts- und Religionsge­

meinschaft zu Byza~z llingezogen, so dass sie sich nur iiusserst 
schwer in das fremdartige Wesen der Kreuzfahrer fanden und 
für diese im besten Falle nur sehr unzuverHissige und zwei­
deutige Elemente abgaben, die sich im N othfall noch eher 
mit dem Saracenen abfinden mochten aIs mit dem Lateiner, 

eine Stimmung, die in spaterer Zeit durch das bittere unù 
von dem SchicksaI tragisch erfüllte Wort eines orthodoxen 
Byzantiners ihren Ausdruck fand: in der Sophienkirche HebeI' 
den Turban des Türken aIs den Hut des Lateiners! 

80 verkannte aIso AIexios, so verkannte auch Anna ganz 

und gar die Grossartigkeit der Kreuzzüge und die Macht der 
religiOsen und socialen Jdeen, die unter den christlichen 
Nationen des Abendlandes eine Bewegung zu 8tande brachten, 
die an geschichtlicher Bedeutung nicht allzuweit hinter der 
grossen Volkerwanderung beilli Beginne des Mittelalters zu­
riickbleibt: weit entfernt von einer solch acht historischen 
Auffassung erblickt die Byzantinerin darin nUl" stOrenden Zeit­

verlust und argerliche Misshelligkeiten fül' Alexios unù schreibt 
sogar den maasslos ausgedehnten Audienzen, die el' bis zur 

aussersten physischen Erschopfung den Kreuzfahrern ertheilte, 
eine Mitursache seines frtih erfolgten Todes zu. fi 5) 

115) XIV p. 344 B - 346 B. P. 434 c. - 437 C. 
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18t diesel' VOL'wurf der Verkenllung des eigentlichen I\Hlnge\ in df'I' 
.. • Quellenkritik und 

W csens der Kreuzzuge 116) und der segensl'elChen }<'o]gen, Ursache d"r~l'lbpn. 

die fiir Ostrom aus einer genialen Auffassung der Verhiilt-

nisse erwachsen kOllnten, zwar gegriindet, aber erkHil'lich 
und entschuldbar, weil Niemanùen eine hohere Auffassung 

seiner Zeit zugemuthet werden kann, aIs ihm vermoge ~eines 
geistigen Standpunktes, ~einer religiOsell und nationa)en Er-

7.iehung, seiner politischen und socialen Stellung gegeben i8t, 

80 trifft ein anderer oben sehon angedeuteter Vorwurf nm 80 

schwerer und drückt noeh mehr aIs der ers te den objectiven 
Werth der Alexias aIs eines historischen Werkes herab: Anna 
hat namlich in religiOser und nationaler Befangenheit den La-
teinern gegenüber manchmal die hierauf bezüglichen Quellen, 

wenn solche au ch rein und lauter flossen, nicht genau beuützt 

oder aus sehr trüben Quellen, del'en Werthlosigkeit ihl' un-

moglich entgehen konnte, geschopft; und dies faIlt beim 

ersten Blieke um BO mehr auf und ist um 80 mehr zu be-

klagen, je genauer und sorgfaltiger sie sonst verfahrt. Wir 
wol1en ihr zwar nicht zumuthen, dass sie auch lateinische 

AutoreIl hatte vergleichen sollen, denn einmal war die Kennt-

niss der lateinischen Sprache um jene Periode in Constantinopel 
fast vollig untergegangen 1 t 7); auch war jene Zeit nicht 

objectiv genug, auch beim politischen und religWsen Gegner . 
der Wahrheit nachzuforschen und sie anzuerkennen - die 

abendHindisehen Schriftsteller aus jener Epoche kennen und 

würdigen die griechischen ebensowenig -; aber es waren 

doch unter Alexios i 18) und sein en nachsten N achfolgem 

in der Regel standige Gesandte des byzantinischen Staates 

zur Wahrung ihrer nationalen Interessen bei dem Papste 

in Rom wie bei dem Kreuzhèere accreditirt, die den Vedauf 

der Dinge unbefangener hiitten würdigen konnen; ebenso 
mochten die einzelnen mit dem griechischen Rofe in freund-

schaftlichen Beziebungen stehenden abendlandischen Gl'ossen, 80 • 

116) Cf. Sybel, über den zweiten Kreuzzug p. 197 If. 
117) Anna Iiomnena, 1 Theil p. 44 sq, und not. 135 - 137. 
11 8) Anna Komnena , 1 Theil p. 31 not. 113 und p. 61 not. j87. 
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besolHlel's der yon Anna aufs 8chmeichelhafteate el'wJhnte 
Sangeles (Haimund von Toulouse, Graf von St. Gilles) zu 
man chen objectiven Mittheilungen veranlasst werden; doch 
yon aIle dem keine Spur; und so finden wir aIs augen­
scheinlichen Beweis für unsere Behauptung u. A. die Er­
ûihlung von der Behandlllng, die Heinrich's Gesandte von 
Papst Gregor erfuhren, in l, 13 p. 63, 10 P. 31 B. V. 28 D. 
o 'lta'flaç; . . . xara rlvv 7r(!f-û(3EWV d;{fvr; ift~fl11VH, xcû 

cÛxtûa,uf.Voç; 'fl(![n:8(Jov a'flav{}(!W'f'lWr;, ûra xat xEi(!ar; ràr; 
, \ \). l " \ "", 

x~~aA.ar; xca è'f'llXU(!aç; rovr; 'flwywvaç;, xw aA.A.O Tt 'f'l(!Or;-

ê!!l'CWcXftêVOÇ; àro'f'lwrarov xcû (iCl.(JfJa(JtX17v v(3(!W V'f'l~(!êÂav-
,..:. ,. JI \, rI fo) ,1 \ 1 

'VO'V, acpJjXEV' lit'f'lOV av xat r17v ViJ(!W, lit ft1] fU xat rUvatxua 

xat fJaûtÂtX1j t'f'lêÎXov cûowr;. 8XElVO yà(! OVx O'f'lWr; ava~tOl' 
C'(!Xtli(!f-Wr; rD 'f'la(!' ~xliivov 'lt(JaX{}f-v, ùÂÂ' ovo' o}"wr; ùv{}(!W­

'flOV X(!UJTtaVIXOV è'lttCPê(JOflÉvOV 7:0VVOflU xal. lfJèJûv;attr;V 

xat rD iV{)'vft17fla rov fJa(!flc/.(!ov) ft1)rOt yE TOV(!yOV, /;71Û 

xcû rov r(Jag:iCl. xaÂaflov XCl.t rov Xcl.(!T1}V È/toÂVVCl. av, ~l 
rD 1l(!Cl.X{Nv xurcè /tir/or; OtE~r/HV. d).,).: ûr; 'f'lCl.(!(XcJTCl.ÛW xat 

fJa(!(3ct(!txi;r;; v(3(Jêwr;; xcû OTt 0 X(Jovor; ~f-WV l}{h] avo(Jwv 
s. \ \ , , f , 1 j ) 1 

'lutvrOua7tC( n~or;; XCC~,lav ctVCl.CpVH xat 7lCl.vrOA.fUx., ct(JXUJEt 

cd'ro roih:o ro f0708 fllX(!OV Tb rov 'f'lt/aX{}Évror;; c(.vuûxùJ1CfCl.t 

17fti1r; 17 èJt171'11ûaa{}ca, xat 7:avra à(JXtf.(!8Wr;, J obe17, xal 

raV7:a 'lt(!(,)iOV à(!xtE(JÉwr;, xcû raV7:a rt(?Oxat9'17fl8VOV 'lji~ 
') , (1 1 ( 1 j ,( A -

OlxOVfU,}I17r; anaû17r; YêVOftIiVOV, Wr;'flE(!. O'VlJ XCtl Ot anVOI 

J...iyoV(Ji ré xal. oiol/ua: lûn yà(! xcû 7:0V7:0 7:ijr; èû.,a~oVELaq 
cdn:wv. tt9) Seltsam berührt hier die Pruderie, mit der 
Anna die gravirendste Misshandlung, welche die Gesandten 

119) Die folgenden Worte sind für die Beurtheilung des kirch­
lichen Standpunktes, den Anna und mit ihr fast die ganze orientalische 
Christenheit einnahm, von hohem Interesse: f/-E'ramn1:0JK(J.rWlI rà(l 1:0ill 

ox,/or:'tf!OW ÈKEb8'ElI (von Rom weg) f.lI{}UOE Eic; 1:~1I *f/-Eoa7l111l 'ré Kat 

~/HT:t(Ja", {la(Jh).ioa nolw Kat orl Kat 1:1]C; O"vrxÀn"fOV Kat af/-a ?tuer'1jC; 

Tj:je; 1:a~EOJe;, f/-é"fani>T'toJXE Kat .~ u-:j", ·[f(!0110J1l cX(J1.hEqaThK~ "fU~he;. Kat 

OEOO)Xacr" oi cXlIiKafhll {la,(jhlfie; TÙ 7lf!wflEia T~j .[f{:i)"'~J Tne; KWl1O""fa'/f­

'twov7101EOJe;, xat p.cH~(j"fa ~ È'" XaÀK1JO(Wh 0'!;11000e; È"e; 7tEf!~fJJ7t~'/f 
'1tf!wria"f"ll1 1:011 IÜJ1l(J1;all1:~'/fovno).,éOJe; àlla{l"{laO'ap.ill17' 'là.e; cXlIà 'f~1I 
OlKOfl/ltV'jt' O"O"i!~O'He;' una(ja,r; VIlO 'toilroll È'fa~a/ro. 
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Konig Heillrichs von dem Papôte erfal1l'en hlitten, zn nellnen 
vermeidet, um sie gleich darauf zwischell dell Zeilen lescl1 
zu lassen und immer wieder darauf zurü<lkzukommen. Zur 
Beurtheilung des eigentlichen Sachverhaltes iôt es kaulll 
nothig zu bemerken, duss von einer so schreienden Verletzung 
des Volkerrechtes, wie eine ahnliche kaum in den llltesten 
Zeiten unter den ungebildetstell Volkern yorgekommen, bei 
den glaubwürdigsten lateinischen Chronistcn jener Periode 
nirgends die Rede ist, selbst nicht bei den en , die unzweifel­
haft in jenem Streite grosser Gegensatze offen auf Heinrichs 
Seite standen. Das Factum, das dieser Version zu Grunde 
liegt, ist die Scene, die sich in der Kirche des Laterall 
zutrug, aIs Gregor am Montag der zweiten W oclle der Fasten 
21. Februar 1076 die Synode eroffnete. Roland, eiu Kleriker 
aus Parma, und ein koniglicher Ministeriul waren von Heinrich 

beauftragt worden, sein in Folge der W ormser Beschlüôse 
(24. Januar 1076) abgefasstes Schreiben an den Papst der 
Lateransynode yorzulegen; ,.,Roland," sagt Giesebrecht 120), 

"l'ief Gregor VOl' der versammelten Menge die Worte zu: ))der 
"Konig und unsere Bischofe gebieten dir von dem Stuhle 
"Petri zu steigen, den du nicht nach dem Recht, sondern dU1'ch 
"Raub erlangt hast. (( Dm'auf wandte el' sich zu den l'omischell 
l) Cardinalen und forderte sie auf, Gesandte nach Deutschland ' 

120) Geschichte der deutschen Kaiserzeit , 3. Bd. 1. Abtheilung 
p. 350. cf. Lambert von Hersfeld bei Pertz, monurn. Germ. hist., scrip­
torum tom. V. p. 242.; das Schreiben Heinrichs an den Papst., legum 
tom. II p. 44 - 47, berichtet nur: Igitur ex nomine omnium (lui con­
venerant (in Worms) episcoporum et abbatum plenae confumeliarum 
literae Romam destinantur, quib~s dennntief,ur Romano pontilici, ut 
pontiticatu quem contra ecclesiasticas leges usurpasset, sese abdicet, 
sciatque, post eam diem quidquid aga!. iubeat decernat irritum haberi. 
Legati ut iussum fuerat summo conatu Her acceleranfes pridie qualll 
synodus indicta eelebraretur Romam ingressi literas tradl1nt. Tune 
ceteram legationem sieut in mandatis habebant verbo non minus eonln­
melioso quam scripto exequuntur. Papa nib il commotus atrocital,e 
nuncii postera die cum clerus et populus ad synodum frequens con­
fluxisset ilJ auribus omnium literas recitari fecit et sic cunctis -qui 
convenerant episcopis id fieri decernenfibus regem excommunicayit. 
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., zu ~chickell, um aus der Hand des Konigs, der Pfingstell 
"selbst nach Rom kommen werde, einen andern Papst zu em­
n pfangen; ))denn dieser,'( fügte er hil1zu, ))ist kein Papst, 
"sondern ein reissender Wo7f. (( Bei diesen Worten brach ein 
n furchtbarer Sturm in der VersammIul1g los. Del' CardinaI­
"Bischof Johann von Porto rief: ))Ergreift ihnl(( Der Pra­
"fect Cencius, ein von J ugend an dem Papst überaus er­
"gebeller Mann, und aIle Bewaffneten in der Versammlung 
71 zückten die Schwerter und hieben auf die Gesandten ein. 
n Au der heiligen Statte würden sie vor den Augen des Papstes 
"hillgeschlachiet sein, wenn er nicht selbst sie mit seinem 
"Leibe gedeckt und den Wüthenden entrissen hatte. Er Hess 
"sie dann zu seinen Füssen niedersitzen und ste11te die Ruhe 
Jlher." 80 Giesebrecht. Wenn nun das unbefangene Urtheil 
daraus erlSieht, dass der allerdings hochst undiplomatischen 
Sprache der koniglichen Gesandten auf eine Weise entgegnet 
wird, die allem VOlkerrecht zuwider ist, duss aber den Papst 
personlich kein Vorwurf trifft, so erscheillen Anna's Worte, 
wie sie ob en mitgetheilt sind, aIs Ausfluss confessioneller 
Befangenheit und verrathen dadurch ihren Ursprung aus irgend 
eillem LibelI niedersten Ranges, wie solche damaIs zahlreich 

genug umliefen. 
Ein ahnliches Beispiel findet sich XI, 259 D. P. 328 A. 

Nachdem Anna erwahnt, dass Gottfried narh der Einnahme 
Jerusalems zum Konig i2 i) eruannt worden sei, fahrt sie 
fort: "AIs aber der Anmarsch der Kelten dem Emir von 
Babylon Amerimnes gemeldet worden war und er zugieich 
erfahren hatte, dass sie Jerusalem und Antiocheia und vieIe 
SUidte in der Umgegend genommen hatten, sammeIte el' 80-

gIeich ein grosses Heer ans Armeniern, Arabern, Sal'acenen 
und Agarenen und setzte _ sich gegen jene in Marsch. AIs 
Gottfried dies den KeIten mitgetheilt hatte, rüsteten sich diese 

121) Ungeuau, da Gotrfried den Konigstitel ausschlug. cf. Sybel . 
kleine histor. Schriften, 2. Bd. p. 37. Wilken, Geschichte der Kreuz­
züge, L Bd. p. 305 und Caroli du Fresne, J)olllini (111 Cange, in Ânnaf' 
Comllenae Alexia1ern nottH> 1' . 89. 
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ebenfalls, zogen gegen Japha hillab und erwarteten hier den 

Angriff. Von da aus erreichten sie Ramel, wo der grosse 

Martyrer Georgios gelitten hat. AIs sie hier mit dem gegen 

sie heranziehenden Heer des Amerimnes zusammentrafen, ent­

wickelte sich dje Schlacht und es siegten anfangs die Kelten. 

AIs aber am folgenden Tage die Reserven der Saracenen in's 

Vordertreffen gestellt worden waren, wul'den die Lateiner 

geschlagen und bis naèh Ramel verfolgt. Nur Graf Balduin 

hatte sich, nicht etwa. feige, sondern aus kluger Vorahnung, 

dureh die Flucht gerettet nm für die Rettung der Seinen und die 

Rache am Heer der Babyloner wirken zu konnen. Die ~abyloner 
schlossen hierauf Ramel ein und nahmen es bald. Hierbei 

kamen viele Lateiner um, noeh mehr aber wurden gefangen 

und naeh Babylon gesehickt. Von da wandte sich das baby~ 

lonische Heer zur schleunigen Belagerung von Japha; denn 

so sind die Barbaren immer. 122) Der oben genannte Balduin 

aber besuehte alle von den Franken genommenen Stadte und 

brachte nicht wenige Reiter und Fussganger, ein ansehnliches 
Heer, zusammen, warf sich auf die Babyloner und besiegte 

sie ganzlich. AIs aber der Kaiser die Niederlage der Luteiner 

bei Ramel erfahrell hatte, war el' :seh1' über die Gefangen­
sehaft der Grafen 123) betrübt und weil er in ihnen Manner 

erkannte, die durch Schonheit und SH:irke und Ade} der Ab-~ 

stammung den im Alterthum gefeierten Helden gleichkamen, 

ertrug el' es nicht langer, sie in fremdem Lande in Gefangen­

schurt zu wissen. Daher sandte el' sogleieh einen gewissen 

Bardales mit hinreichendem GeIde, um sie auszulOsen, nach 

Babylon und gab ihm aueh einen darauf bezüglichen Brief 

an Amerimnes mit. AIs dieser das Schreiben des Kaisers 

gelesen, gab er mit Freuden. die GrafeIl olme Losegeld los, 

Gottfried ausgenommen; denn diesell hatte er schon vorher 

um Losegeld zu seinem Brllder Balduin abgeschickt. AIs 

die Grafen die Hauptstadt i 2'~) erreicht hatten, nahm sie der 

122) D. h. eifl'ig in der Allsnützllng des Sieges. 
123) '1:W'JI KO,t~'t(JJ'/I. 

124) Constanfinopel , wie der Zllsammenhang bewei t. 
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Kaiser mit ail en Ehren auf, machte ihnen zahlreiche Ge­
:,chenke und entliess sie, Ilachdem sie Bich hill1'eichend erhoIt 
hatten, nach Hause." Der historisclle Werth dieser Er­
zllhlung richtet sich von selbst; wir ziehen nicht einmal 
das argumentum ex silentio bei allen abendUindischen Au­
toren 125) in Berücksichtigung, weil dies vielleicht den Ein­
wand zuliesse, dass die so schmahliche Niederlage, die Ge­
fangenschaft in Babylon und namentlich die Befreiung aus 
derselben, weil diese der Grossmuth des so vielfach von 
ihnen mit Misstrauen und offener Feindschaft betrachteten 
Alexios zu danken war, absichtlich mit Stillschweigen über­

gangen worden sei; aber wie ware psychologisch denkbar, 
dass Balduin blos Gottfried losgekauft, um da:; Loos der 
Uebrigen aber gar nicht i::iich gekümmert und erst die Ver­
mittlung Alexios' abgewartet hatte? ohnehin, wenn Balduin, 
wie Anna selbst erziihlt, die Babyloner ""a7:ctx()(;~7:og" ge­
schlagen uI,ld dabei offenbar auch seinerseits viele Gefangene 
gemacht hat, war hier nicht die natürlichstû Gelegenheit ge­

boten, die Gefangenen wechselseitig auszutauschen? Vou 
Unterhandlungen in dieser Richtung findet sich aber keine Spur. 
Jene psychologische Unmoglichkeit aber zugegeben und ferner 

auch die weitere Unwahrscheinlichkeit zugegeben, dass unter 

der grossen Zahl der christlichen Fürsten und Grafen, die det 

Schlacht beigewohnt, Balduin allein es gelungen ware durch 
Flucht sich zu retten, wahrend die übrigel1 aIle theils auf der 
Wahlstatt geblieben, theils in Gefangenschaft gerathen w~Î.l·en, 
80 ist es doch schlechterdings undellkbar, dass alle hervor­
ragenden HalJpter der Kreuzfahrer in die Schlacht ausgezogen; 
es hatte vielmehr nothwendig eine Anzahl derselben zur Deckung 
.Jerusalems und der andern festen Platze, soweit dieselben bereits 

erobert waren, zurückbleiben mi:issen; und diese sollten ~ich 

um das ungliickliche Loos der dUl'ch Verwandtschaft, Vaterland 
und Glauben ihnen so nahe stehenden Gefangenen auch nicht 

Wi) Cf. Sybel, kleine histor. Schl'iften ) 2. Bd. p. :\7 fT. WilkefJ , 
J{reuzztige, 2. Bd. p. 9 If. 
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im Entferntesten àngellommen haben, UlU sieh ::ichliesslich durch 
eines Fremden, des grieehischen Kaisers, Grossmuth bescharnt 
zu sehen? Doeh Iassen wir diese Combinationen; denn was 
sie nur wahrscheinlich machen, die Unrichtigheit des Bericlltes, 
wie er bei Anna vorliegt, wird durch unwiderlegliclle historisehe 
Zeugnisse 126) festgestellt ulld gibt ein der Alexias vollkommen 
entgegengesetztes Resultat: Gottfried wurde bei Ramel nicht ge­
schlagen, nicht mit vielen Gefahrten gefangen und nach Babylon 
€5'ebracht, sondern errang am 14. August 1099 über ein ge­
waltiges i 2 7) agyptisehes Heer, das unter Afdal über Askalon her­
aufzog, einen gHinzenden Sieg, der mit der volligen Zerstreuung 
des feindlicbenHeeres, der Erstürmung des Lagers dureb Tankred 
und der eiligen Flucht Afdals zurüek nacb Aegypten endigte. 
Dagegen ist die Vermuthung nicht unwahrscheinlich f 28) , 
dass Anna diese siegreiche Schlacht bei Askalon, die noeh 

untel' Gottfried geschlagen wurde, mit dem für die Christen 
unglücklichen Trcffen bei Rama verwechselt, das Gottfrieds 
Bruder und Nachfolger Konig Balduin 1 zu Pfingsten 1102 
gegen eill neue;:, agyptisches Heer verlor. Wenn nun fest­
steht, dass hier bei Anna ein schwerer historischer Verstoss 
vorliegt, 80 Uisst er sich, wenn auch nicM ganz entschuldigen, 
80 doch einigermaassen erklarell. Anna entschloss sich nam­
lich nach ihrer eigenen ausdrücklichen Allgabe 129), wie obeq 
bemerkt, zur Abfassung der Alexias erst nach dem Tode ihres 
Gemahls. Nun starb 130) Nikephoros nach der Rückkehr von 
der mit Alexios' Nachfolger Johannes unternommenen Expe-

126) Wilken, 2. Bd. p. 4-15. 
127) Es wird \Void nicht ohne Ueberfreibuug auf 300,OUO MauD 

aD~egeben: Commissum est hoc proelium a viginti milibus Christianorum 
• ad\'ersus trecenta milia gentilium sagt Alb. Aquens VI, 50. Andere 

Chronisten nennen gal' 400,000 zu Fuss und 100.000 ReHf'f. cf. WiI1[en, 
2. Bd. p. 9. DOt. 23. 

12B) Du Cange, in Allnae COlllnenae .'\lexiadem notae p. 90. 
129) Alexiadis praef. c. 3, p, 6 sqq. V. 2. (die ed . Paris. paginirt. 

die Vorrede nieM). 
I~O) Anna Komnena , I. Theil p. 70 not. 222. 
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dition nach Syrien 1137; der Schluss 1 a 1) der Alexias erfolgte 
1148. Ziehen wir ferner in Berechnung, dass jener Entschluss 
zur Alexias erst dann, nachdem Anna's maassloser Schmerz 
um den Tod des Gemahls sich etwas gemildert hatte, gefasst 
worden sein kann und dass bis zn ihrem Eintritt in's Klostel' 
und von da bis zum Beginne ihres Werkes immerhin eine 
geraume Zeit verflossen sein mag, so kann das eUte Buch 
der Alexias, gegen dessen Schlnss die angebliche Schlacht 
bei Ramel erziihlt wird, auch dann, wenn wh' annehmen, 
dass die Abfassnng gleichmassig von Statten ging, kaum 
vor Ende 1145 oder Anfang 1146 fallen, da die einzelnen 
Bücher an Umfang nicht sehr untel' sich differiren. Es konnte 
nun im' ersten Augenblick in dem Umstande, dass zwischen der 
besprochenen Schlacht bis zu ihrer Erûihlung durch Anna 
eiD Zeitraum von 43-44 Jabren liegt, cine Entschuldigung 
des historischen Irrthnms, die Schlacht bei Askalon mit dem 
Treffen béi Rama verwechseIt zn haben, gesucht werden; aber 
anderseits muss wieder zugestanden werden, dass die Begeben­
heiten, die die zehn ersten Bücher ausfüllen, von dem Zeit­
ranm, in den sie fallen, bis zn ihrer schriftlichen Darstellung 
durch Anna noch weiter getrennt sind, wahrend sie gerade 
von solch schweren historischen Irrthümern frei erscheinen; 
denn die Fehler in der Chronologie, von denen unten die Rede 
sein wird 1 wie die oben berührte gefarbte Darstellung über 
den V érlauf der Fastensynode in Rom 1076 im dritten Buche 
wiegen doch im Ganzen nicht 80 schwer aIs dieser historischa 
Verstoss, der die wahre Sachlage gel'adezu umkehrt. Wenn 
nun Wilken 132) behauptet, ndass die Schilderungen der Anna 
Komnena besonders in den letzten Biichern der Alexias, 
welche erst in ihrem Alter und unter mancherlei Kummer von 
ihr niedergeschrieben wurden, hie und da die Grenzen der 
Wirklichkeit überschreiten, U 80 ist dies zwar an sich nicht 
ungegründet, lasst sich aber, was die fraglichell Ueber­
schreitungen anbelangt, eben so gut auch von den frühel'l1 

131) Ibid. p. 71. 

132) Kreuzzüge ) 2. Bd. p. 308. 
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Büchern sagen - wir erinnem nur an die bei mehreren 
Gelegenheiten erwiihnten Rettungell Alexios' nach Niederlagen, 
wo eine Flucht für ihn nur durch fdrmliohe Wunden ermog­
licht worden sei, ferner an die ofter sich findenden augen­
scheinlichen Uebertreibungen bei der Angabe der Starke feind­
licher Reere i33) -; jedoch ist auf der andern Seite Dicht zu 
verkennen, dass die matte und abgespannte, bei jeder Gelegen­
heit in elegischen Declamationen über die Un g1ücksfalle , von 
denen Anna betroffen wurde, si ch ergehende Darstellungs­
weise etwa des Ietzten Drittels der Alexias weit hinter dem 
lebendigell kraftigen Tone der vorhergehenden Partien zurück­
bIeibt; und welln diese Ietztem Bücher durch die abrupte und 
unvermittelte Nebeneinanderstellung der verschiedenartigsten 
Begebenheiten, da Anna imme)' wieder von ihnen abspringt 
und aufs Neue zu ihnen zurückkehrt, schon bei der flüchtigsten 

Lectüre des Werkes, je mehr dasselbe dem Schlusse sich zu­
neigt, desto mehr den Eindruck einer fast überstürzten Eile und ' 
FIüchtigkeit in der Abfassung hervorrufen: so ist gewiss die 
Vermuthung nicht ungegründet, aIs habe Anna im Gefühle 
des Alters i34) und wie in einer Vorahnung ihres baldigen Todes 
die Aufgabe, deren Losung sie zu ihrem Lebensziel gemacht, 
um jeden Preis zu Ende führen wollen. 80 liisst es sich 
nun leicht erkHiren, dass auf die Prüfung der Quellen nicht 
dieselbe SorgfaIt verwendet wurde Wi6 in den früheren Ab­
sch,nitten und dass daher ein Irrthum wie der eben be­
sprochene Ieichter sich einschleichen konnte. Wir mogen 
dazu ferner den energischell und offenen Hass in Betraeht 
ziehen, mit dem Anna gegen die AbendHinder sich erfüllt 
sieht, und bedenken, dass die clericalen Kreise, in denen sie 
mit sichtlicher Vorliebe, abel! zum Verdrusse namentlich ihres 

133) Die Absicht, aus der Anna sich in solchen UebertreilJUngen, 
cleren innere und aossere UnwahrscheinlichkeH ihr doch so nalle sich 
legen musste, ist klar und entspricht der Tenoienz des Ganzen: Alexios' 
Rullm und Preis in allen Fallen. 

134') Anna war 1148, wo die A lexias vollendet wurdc , 6:1 Jahrr 
~It. cf. Anna Komnena , 1 Theil p. 71 . 
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Bruders Johannes und des8en Sohnes und Thl'onfolgcl's Manuel 
sich bewegte, gewiss nicht darnach angethan waren, dicsell 
Hass zu mildern und die Kluft, welche Abstammung, Sprache, 
religiOses Bekenntniss und politische Tendenz zwischen dem 
Abendlande und Byzanz gebildet hatten, dm'ch eine gros::;artige 
Auffassung der Verhaltnisse, wie sie oben schon angedeutet, 
zn überbrücken, Haben die Kreuzfahrer ja in' Anna's Augen 
durch die Rücksichtslosigkeit, mit der sie dem in seiner Gc­
sundheit schon Hillgst allgegriffenell Alexios zugemuthet, ganze 
Tage hindurch bis zur üussersten Erschüpfullg seiner physÏt;chen 
Krafte ihl'en persolllichen oftmals recht unbedeutenden Ange­

legenheiten sich zu widmen, mittelbar zu jenel' Krankheit bei­
getragen, der el' nach Hingerem Ringen endIich unterlag, 134a) 

Wie mochte nun die Byzalltinerin irn Vollbewusstsein ùer 
Superioritllt, mit der auch damaIs noch der Osten auf den 
barbarischen Westen mitleidig herabzusehen beanspruchte, 
wie mochte die kaiserliche Prinzessin jener Unzahl von Kreuz­

fahrern mit ihren barbarisch k1ingenden Namel1, wie mochte end­

lich die Tochtel', die den Vatel', zu dem sie wie zu einem hohern 
Wesen und Ideal aller Menschen- und Regententugenden auf­
blickte, jetzt untel' den verwickeltsten und peinlichsten VerhHlt­

nissen sich abmühen sah, sich veranlasst sehen, für den ge­

hassten Gegner einzutreten, wie soBte sie nicht cine Nachricht, 

die von einer beispiellosenDemüthigung des stolzen Feindes, eine 
Demüthigung, die durch Alexio::;' Grossmuth und Alexios' hoh€;:i 
Ansehen beim Herrscher von Babylon, ùer auf ein bloses Schrei­
ben hin dem Kaiser zu Ehren sammtliche Gefangenen ohne Lose­
geld nicht etwa nach J erusalem sondern nach Constalltillopel 
zurückschickt, noch mehr illustrirt ward, begierig aufge­
nommen hab en , ohne die Richtigkeit der Quellen, aus denen 

diese Nachricht gefloss::m, erst auf Wahtheit oder Unwahr­

heit hin zu pl'üfen? Vergessen wir llicht, wic schon oben 

bemerkt, dass die ers te Pflicht des Geschichtschreibers, rein 
vorurtheilsfrei und objectiv dem Freunde wie dem Feinde 

134a) Cf. pa~. 50, 
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gegenübel' zn steheu, eine ~'ol'llerung wie Hn' hl! Altel'tllUl1l 

'l'hukydides nachstrebt, wie die Neuzeit sir an J"eden steIlt, 

jener Zeit, da Anna 1ebte, zn erfüllen nicht gegeben war. Wa~ 

w1l' demnach auch zur ErkHirung und Entschuldigung für Anna 

beizubringen vermogen - immer bleibt hier der VOl'wurf zUl'ück, 

' ans unzuverHissigen und zweideutigen Quellen in einem Fane 

geschopft zu haben, wo die genaue Ermittelung der Wahrheit 

nicht so schwer gefallen ware. Somit ist von dieser Seite den 

Forderungen der historischen Treue und Zuverlassigkeit nicht 

Genüge geschehen und es tritt hier wie überall in der ganzen 
Alexias der Faden zn Tag, der mehr oder weniger sichtbar 
das Werk durchzieht und ihm seine Stellung und seïnen Rang 
in der Literaturgeschichte anweist: Alexios' Ruhm u d Preb 

unter allen Umstanden 135), selbst wo es nicht anders geschehen 

kann, auf Kosten der geschichtlichen Wahrheit zur Geltung 

zn bringen; und alles was sich nicht untel' diesem Gesichts­

punkte auffassen, was sich nicht untel' Hm subsumiren Hisst, 
ist für die Verfasserin gleichgültig und wird desshalb wenn 

überhaupt so doch nur hochst oberfUichlich und yorübergehend 

berührt; ein Eindruck, der sich ungesucht dem Leser Rchon 

in den ersten Augenblicken aufdrangt. 
Sind es VOl' Allem also VerstOsse gegen die historische Treue, 

untel' denen der Werth des ganzen Werkes leidet, so berUhren 

ferner ullangenehm die offenkundigen Mangel in der Chrono­

logie. Diese ist fast durchgehends unsicher und schwankend, 

manchmal geradezu unrichtig; die Verfasserin gerHth dadurch 

oft in Widerspruch mit sich selbst, weil spatere Angaben 

den fri:ihern yollkommen widersprechen; und dndurcll wird 

es mitunter sehr schwer, ja sogar unmoglich, den Verlauf 

wichtiger Ereignisse mit ooronologischer Gewmigkeit und 

Richtigkeit festzustellen. Diese M~ingel treten besonders bei 

der Darstellung der 1angwierigen Kampfe hervor , die Alexios 

135) Diese Tendenz trHt z. R. klar bei der Schildernng von Boë­
mllnds innern und aussern Vorzügen hervo\'; ofIenbar ist sÎf' desshalb 
nur in so begeistertem Tone gehalten , Hill beifügen zu kii llllen , dass 
von allen Zeitgenossen Alexios allein illm überlegen gewesen sei. 

V cruachliissigung 
dcl' Chronologie , 
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mit den nordischcn jenseits der Donau angesiedelten Volkel'll, 
den Petschenegen und Komanen insùesondere, zn bestehen 
batte; ebenso ist eine chronologisch zuverUissige Fixirung der 
Kampfe mit den türkischen Stammen in Kleillasien oft nul' 
mit ausserster Mühe zu gewinnen, da anderweitige Quellen 
hierüber da wie dort sehr sparlich fliessen, mit Ausnahme 
der orientalischen Schriftsteller, deren Zahlangaben aber bei 
der überschwanglichen Phantasie des Ostens vollig unzuver­
Hissig sind, gleichviel ob sie Chronologie oder statistische No­
tizen über die Grosse der Heere und die Menge der auf beiden 
Seiten Gefallenen und Gefangenen betreffen. Dieser Mangel 
wird, soweit el' auf die Stellung der Alexias in der Literatur­
geschichte Einfluss hat, dadul'ch nicht beseitigt, dass yom 
10. Buche an die ' besagten Schwierigkeiten wegfallen: von 
hier an wird namlich f36) mit grosser oft zu breiter Aus­
rührlichkeit über die Unternehmungen der Kreuzfahrer berichtet, 
die wir mit Hülf'e der abendIalldischen Autoren von Jahr zn 
Jahr zu verfolgen im Stande sind. Uebrigens finden sich der­
artige VerstOsse gegen die Chronologie bei weitaus den 
meisten alten Schriftstellern; und wenn die moderne Bildung 
in allen historischen und statistischen Angaben bis auf den 
kleinsten Umstand herab die genaueste Treue verlangt, so 

dürfen wir die entgegengesetzte Erscheinung bei Anna nicht 
allzusehr premiren, ohne ungerecht zu werden, wenn wir 
von ihr allein verlangen wollten, was einmal nie Sache, weil 
nie Bedürfnis8, des Alterthums gewesen ist. 

Diese gerügten Mangel in der Chronologie konnten indessen 
zu einem verhangnissvollen Irrthum verleiten, wenn sie etwa in 
einer pragmatischen Darstellung gesucht werden sollten. Diese 
findet man bei Anna vergebens. Verfolgt der Pragmatismus 
der Geschichte jedes Factum von seinen Gründen und Ur­
sachen an durch sein en objectiven Verlauf hindurch bis zum 
Endergebniss, so konnen leicht pal'allel laufende aber un­
gleichartige El'eignisse zuriickgestelIt und so nach einander 
erzahIt wel'den, was gleichzeitig geschah. Dieser Pragrnatismus 

136) Cf. die hhaltsangabe des 10. und der folgenden Büchel'. 
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abm' ist Anna's Bewulistsein wie dem aller mittelalterlichen 
Autol'en ganzlich entschwul1den: je klal'er :-; ie kleine Verhalt­
nisse des Alltagslebens auffasst, desto mehr fehIt ihr die 
scharfe Beobachtullgsgabe fül' grossartig angeIegte und gross­
artig verlaufende Facta: sie fasst den Menschen zu sehr aIs 
Individuum, nicht aIs dienendes dem grossen Ganzen unter­
geordnetes Glied, sie hat Gedanken, aber keine Ideen und 
der Blick dringt nicbt in die Tiefe, wie beim Historiker ersten 
Ranges, umfasst nicbt das gesammte Gebiet des Lebells, die 
Gesammtsumme der Zeitstromung und die darüber schweben­
den allgemeinell Prillcipien, für deren ricbtige Auffassung 
Nichts zu gross und Nichts zn kleill ist - sie bleibt an der 
breiten behaglichen OberfHiche und zieht mu das in den Kl'eis 
ibrer Berechnungen, was ohne ernstes philosopbisches El'­
gründen mühelos in's Auge faHt, So bleiben wir über die 

Motive oft der wichtigsten Begebenheiten im Unklaren; sie 
treten unvermittelt und plOtzlich auf und verschwinden wieder 
scheinbar ohne alles Resultat. Daher ist der innere Zusammen­
hang ein hochst Iockel'er und wird oft dur ch geringfügige 
Notizen hocbst untergeordneter Art au~einandergerissen, so dass 
nothwendigerweise die ganze Darstellung in bohem Grade an Ull­
wahrheit und Verworrenheit Ieidet. Vermissen wir aI80 bei Anna 
den genialen Blick und tiefen Geist, der die nothwelldigste Eigen; 
schaft des grossen Historikers ist, so erkHiren sich doch aus 
diesem Mangel auch manche ihrer Eigentbümlichkeiten. So 
ist z. B. Alexios' Reformthatigkeit im innern Staatsleben i3'1), 
im Gebiete der Vel'waltung und Justiz, des Handels und der 
Finanzen, des Cultus und der Wissenschaft noch lange nicht nach 
Verdienst gewürdigt und wurde es au ch von Anna nicht. Ver­
gleichen wir llamlich die Zel'füttung des ganzen Staatsorganis­
mus, aIs Alexios llach der Kraftlosigkeit seiner unmittelbaren 
Vorganger 138) an die Regierung kam, mit der Ordnung des 
Gemeinwesens bei seinem Tode, deren Friichte noch seinen 

137) Hieriiber wird im dritten Theile der ganzen Abhandlung die 
Rede sein, 

138) Anna Komnena, 1 Theil p. 7. und p. 11 - 47. 
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beiden Nachfolgern Joh:ume;-; und Manuel zu GlIte kauH'lI, 
so müssen wir er~taunen, mit welcher Oberfliichlichkeit Anlla 
über die~e segensreiche Reform hillweggeht; doch der Grund 

idt kIar: traten ie ihr ja weniger gIanzvoll vor Augen ab 

Alexios' langwierige Kriege und ist da~ Bild der'elben nur 

mühevoll aus vereinzelten gelegen tlichen No tizen der Verfaiiserin 

und vielfachen zeit- und müheraubenden Combinutionel1 herzu­
stellen. 80 fasst sie ihr Thellla nur hoch t einseitig auf; und 

nur eil] man~elhafter und kümmerlicher Ersatz i te·, wenn 

gHinzende Haupt- und Staatsactionel1, pomphafte Audienzen, 

kirchliche und politi 'che Feste und Aufzüge bis in's kleinste 

Detail wiedergegeben werden, wenn Anna mit gro ser An­

schaulic}lkeit und ichtlicher innerer Selbstbefriedigung in acht 

weiblicher Weise bei der Schilderung von Tracht und Anzug 
und ausseren Ehrenauszeichnungen verweilt und yon den 
Helden ihrer Ge~chjchte, Alexio und Eirene, Robert und' 

Boëmund, die genaueste Personalbeschreibung gibt. Damit 

Roll jedoch nicM gelaugnet werden, dass in die eu üu er­

lichen Schildenmgen hach t dankenswerthe Beitrage zur Cultur­

gescllichte jener Zeit gegeben sind und dass aus ihnen mit 

leichter :Mühe ein farbenprachtige' Uild vom Leben und Treiben 

des Volkes und Hofes in Byzanz sich entwerfen liesse, wie 

anel'kannte Mei tel' in un erer Zeit mit ahnlichen von Atllen 

und Rom un~ beschenkt haben. 

Fassen wil' somit die bi' jetzt gewonnenen Resultate in 
Kürze ZlH:iammen, Anna 11at icll eine ,Biographie des Alexio~ 

zur Aufgabe ge'etzt; zur Lasu1Ig der elben, 0 weit diese 

filr jene Zeit der Epigonen moglich, ist gerade ie durch 
Geistesanlagen und litel'arische Bildung, durch sodale und 

politische Stellung VOl' allen Zeitgenossen befahigt; da nothige 

Quellenmaterial ist ihr in reichster Auswahl zu Gebote ge­

standen und sie hat es auf's au~ criebigste beniitzt j die Kritik 

des'elben hat sic sorgniItig geiibt mit .. \usnalune einiger auf 

die Abelldlander bezüglichen Facta, wo sie aus nationaler 

und confessioneller Befangenheit und Voreingenommenheit, 

aus Mangel an genialem wahrhaft politischem Scharfblick über 

die Tragweit(' der grossen Bcwegung jen('r Zeit zn einseitigen 
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Auffassungen und Angaben sich verleiten liebs; diese Ein­
seitigkeit aber h;t wenn auch nicht zu l'echtfertigen so doch 
aus dem Geiste jener Zeit übel'haupt zu erkIaren und zu ent­

schuldigen, zumal auch Alexios selbst, der gewiegte PoHtiker, 

die Tragweite jener Ereignisse nicht zu würdigen ve1'l110chte, 

weil beide trotz hoher geistiger Begabung keine genial angelegte 

Natu1'en, sondem Kinder ihrer Zeit sind und auf dem Niveau 
ih1'e1' Zeit stehen. Dabei finden sich in der .. i\Iexias zahll'eiche 

VerstOsse gegen die Chronologie und fiihlbarer Mange1 an ge­
schichtlichem Pragmatismus, die auch durch den hohen We1'tll 
des Werkes für die Culturgeschichte nicht beseitigt werden. 

Es tritt nun eine weitel'e wichtige Frage heran: hat Anna 
Hue Aufgabe in wahrhaft historischem Sinne und mit ge unden 

Principien aufgefasst? i8t das Bild, wie sie es von Alexios 

entwirft, objectiy treu oder durch ilu'en Standpunkt aIs der 

Byzantinerin und des Alexios Tochter subjectiy idealisirt? Die 

Beantwortung diesel' Frage, die sich gebieterisch allerdings 
schon oben am Schlusse der Kritik des Berichte: über die 
Schlacht bei Ramel geltend machte, wird für die SteIJung 

der Alexias in der Literaturgeschichte entscheidend sein. 
Wie Anna selbst nun ihre Aufgabe auffasst ergibt sich Anlfassungdesg('-

, gcbenen Thcma's 
aus einer Aeusserung am Schlusse des ersten Buches (l, 16 durch AnnascllJst. 

p. 80, 20. P. 40 B. V. 36 A) : Xat(!OÇ; of- ifJ17 T(!CUtÉa{}at. 

n(!oç; 7:"1]V {Jaoû"eluv TOU fp.OV 1lC!T(!OÇ; xat oncor;; xal ~~ 
VledV àcpO(!f-twv 8iç; TO (3ao(;AêVEtV Vv17ÂV{h ' èJo7y"7Œao&cu,. 01" 

r à(! TtX n(!o n';r;; {JamÀElar;; (Jiup f.tJxé'tfJaf1'17V €(!El'V, àÂÎ.a 

xal ooa (3aoûdJwv XaTVJ(!&wXêV 17 f.~17f-tU(!nv, êtn û.wr;; 

o({iaUvra Tovrov éV(J1looftéV $V anao(; ~(;' d;v (3a8wv,y,c,9'a. 

ov rà(! wç; narfloç; CfJEtaaift1'jv, êt ri f-tO! na(!aôTcel17 Tt TW'V 

È-xéivep !-L'I7 xaÂwç; 1tUT{!arftf-VCtJV' ovoÈ 8tà nlv V'lror(!Éxovol'OJ 

vno'lj1/Ct'V, on nan7{! ~on, nê{!l olt avrY(!cXcpOflêV Tà xœTo(?lfw-

ftaTa, -rOUTO na(!ao(?afJ,OVf-tê{}a. 8V 8xaT f.{!Otr;; yà{! a~tx1)(jOfu.1J 
n])! àklj{}éUXV. iftOl ra(! rOVTOV 8XOVtJ?1 oX07tOV av(m9'w, 

0. 1 , ~ 1 " " 0. ' \ 'R ~, xav'a7té(! llor.r.axtr;; êt(!rJTat, V1l0U/;'Olr;; 0 7laT1'j(! xal I.lamr.evr;; 

V710(3i(3À1'jTae. Wohl spricht Anna hier deutlich und bestimmt 
genug aus, einen objectiven Standpunkt einnehmen zu wo1len 

und ohne Scheu die Walll'heit auch in solchen Fallen zn 
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:-:agen, wo sie für Alexio8 minder günstig lauten 8ollte; uber 
es fragt sich dennoch, ob die Erfüllung die.ses Vor~atze8 bei 
dem innigen Verhaltniss, wie es zwischen Vatel' und Tochter 
bestand, auch moglich war, oder ob nicbt vielmehr, wie die be­
cleutungsvolle Wendung am Schlusf'e der eben citirten Stelle: 
vrco{fémç; 0 'lU1/r:71f.! ~at (3am).Evç; v'lto(3fIJ).rrr;al nahe legt, 
manchmal unwillkürlich der Kaiser hinter den Vater zurück­
trat und was ersterem nicht zum Rubme gereichte, zum Ruhme 
des letztern vielleicht geradezu verschwiegen oder einseitig 
gefarbt worden ist? Dass Anna zwar den festen Will en 

hatte objectiv zu schreiben ist klar; ausser der obigen Stelle 
aussert sie sich hierüber eingebend in der praefatio C. 2. p. 

5, 1 P. 2. V. 1: "Ich will dieses Werk nicht etwa in der 
Absicbt schreiben ,. um eine Probe meiner geIehrten Bildung 
zu geben, sondern um das Andenken an so grosse Begeben­
heiten bei der Nachwelt nicht untergehen zu Iassen, da sogar 
die grossten Thaten, wenn sie nicht dur ch schriftliche Auf­

zeichnungen dem Gedachtnisse nabe gelegt werden, im Dunkel 

des Stillschweigens verloschen. Es verstand namlich mein Vater, 
wie aus den Thutsachen hervorgeht, sowohl selbst zu herrschen 
aIs auch den Herrschern, wie es recht ist, zu gehorchen. Aber 
indem ich seine Thaten zum Gegenstande meiner Erzahlung 

machen will, empfinde ich Fm'cht und Besorgnis"S, einmal, es 
mochte vielleicht J emand glauben, ich woIle, wenn ich die 
Thaten meines Vaters schreibe, IDich selbst damit loben, und 
sodann, el' mochte jede Begebenheit in der Geschichte für 
cine Erdichtung halten und für Lobpreisung, wenn ich etwas 
davon bewundere; wenn aber el' selbst 139) es veranlasst und 
wenn eine Thatsache es verlangt, dass ich etwas tadle, nicht 

nm seinetwillen, sondern der Natur der Sache wegen, so 
fiirchte ich wieder auf der andern Seite, dass die Spotter mir 
das Bild des Cham, Sohn des Noë HO), vorhalten, indem sie 
aus Neid Alles bemiikeln und in ihrer Gehassigkeit nicht 

. 139) Alexios, 
HO) Anna Iiebt es, an passender Stelle wie ihre GelehrsarnlwH 

überhaupt so insbesondere ihre Bibelkllnde zu zeigen. Uebrigens ist 
der Text dieser Stelle dnrch zwei Lücken in den cOlM. llnsicher. 
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darauf sehen, was si ch schickt und so, mu mit Homer zu 
reden, den Unschuldigen beschuldigen. fH) Denn wenn Je­
mand ein Thema aus der Geschichte si ch zur Bearbeitung 
vorlegt, so muss er W ohlwollen und Hass bei Seite lassen 
und manchmal sogar die Feinde untel' den grossten Lob­
sprüchen hervorheben, wenn die Thatsachell solches verlangen, 
oft aber auch die ihm am allernachst Stehenden tadeln, 
wenn die Fehlgriffe, deren sie sich bei ihren Unternehmungen 
schuldig gemacht, dies erheischen. Daher darf man sich 
nicht davor scheuen die Freullde zu tadeln oder die Feinde 
zu lob en. Ich will aber diese wie jene, die an mir Anstoss 
nehmen oder die mir zugethan sind, auf die Thatsachell selbst 
und ihre Augenzeugen verweisen, indem ich auf das Zeugniss 
diesel' letztern nnd anf das Zeugniss der Thatsachen m\ch 
bernfe. Deun die Vatel' oder Grossvater von Manchen, die in 

jetziger Zeit leben, waren Augenzeugen jener Begebenheiten. ~ 
Aber sind au ch diese Principien, zu denen Anna sich 

bekennt, richtig, so entsteht dennoch die Frage., ob sie 
immer nach dentielben verfahren sei? In diesel' Hinsicht nun 
werden gerade die vielfachen oft bis zum vollkommenen 
Ueberdruss des Lesers wiederholten und manchmal g~radezu 
an unpassellden Stellen eillgeschobenen Betheuerungen, dass 
sie die Wahrheit und nul' die reine Wahrheit sage, ver­
dachtig'; die objective Ullparteilichkeit und kühle Ruhe des' 
über den streitenden Gegensatzen stehenden Historikel's bedarf' 
1501cher Versicherungen, die ohnehin gerade das Gegentheil 
der beabsichtigten Wirkung herbeirufen, nicht. Derartige Ex­
clamationell finden si ch Hun dm'ch das ganze Werk hin zel'­
sb'eut; so z. B. l, 10 p, 49, 19. P. 23 B. V. 22 D. 

nJv u yàf/ àl11{}uav 8~ cm;avTwv 7lf/OCtAU
j
U1/V ~vry(!dCfêW, 

III, 1 p. 136, 4. P. 72 A. ' V. 61 A. i:rw rà{! ~ccî (J).AW'; 

q;vÛêt- TO }"Oronolûv xat XUtVU rtva CtvanllÎ:ruw ù:rroÛi(!ÙpO­

ttat-, û~vIu Œl)V7Î{}é~ iOUTO ûvat ToI.; 'llOI"Aoi:; xcû f.,lêû:J..ov 

ort1]Vtxa -uno cp(}ovov ~li.l XW{!éxCI.~iar; aÀi6xovTû xat ou 
nxxv Tai.;; lita,8o)"cli.; 6Vl1(p~f/Op,m T(;)V 'llolJ.wv. III, ~ p. 
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141,10. P. 74 D. V. 63 A. '11lûv CPl}(J8".rà ()'ta(3a).) .. 81>V 

à7WÛl!!UP0Itf,vo"r;. III, 8 p. 169, 10. P. 90 D. V. 75 D. 

on ft1; X6ft7W~ u~ fio1] èrl{}É'vra, 'i6(1.6/,V &n:avuç xat op,o­
AOr~6au;v, éi rc (3ovÀowro, 07l060/, arE(J na{)ovç n,v 
àA./lii'Euxv i"~a}.;V1t:THV ~{) Û.OV6tV. El /ûv Î'a(! irxwftufçlJl/Il 

n(!OEtÀUft1)V, àÀÀa ft1; lûro(JLav 1l0tÛV, ~7l t nUov (Xv inarpr;xa 

ràv Àorov Tolq 1t:E(!l ro"iSTwv OI;17r11pa6t" ;ca{}ânE(J cp{}ct6(1.6a 

iOl/ÀW6Ct' v'uv ()~ 8navaxr~ov av{}"ç alJdw 1t:(Jàç Tà n(Joxci. 

1t1WOV• Ebenso V, 1 p. 225, 2. P. 126 B. V. 102 A. u. a. 
Der Angelpunkt der Untersuchung über die ObjectivWit 

des Werkes bewegt sich UID die Auffassung und Darstellung 

des Alexios selbst: weicht das Bild des Kaisers, wie es die 

Alexias gibt, in wesentlichen Zügen von dem des historischen 

Alexios ab, wie ihn die Geschichte nach der einfachen Logik 
der objectiven Thatsachen, ob sie nun für oder gegen ihn 
sprechen und auf Grund umfassender Vergleichungen aus den 
Urtheilen der verschiedensten Autoren auf Freundes- und Fein­

des;:)eite aIs fel'tiges Resultat aufgestelIt hat, 80 ist damit die 

Objectivitat des Ganzen illusorisch und es sinkt in diesem Falle 

die Alexias aus der Reihe unbefangenel' und zuverUissiger 

hhitorischer Werke eine Stufe tiefel' in den Kreis des ge­

wohnlichen Panegyrikos hinab. Dies fühlt Anna selbst recht 

wohl und sagt daher (IV, 8 p. 258, 13-219, 16. P. 120 
C - 121 D. V. 96 C - 97 H.): nAber wahrend ich dies H2) 
erzühle, habe ich über der Natur der Geschichte und auch 

wegen der überwaltigenden Grosse der Thatsachen vergessen, 

dass ich meines Vaters Unternehmungen bcschl'eibe. Denn 

nm gegen meine Darstellung keinen Verdacht zu el'wecken, 

eile ich oft an den Thaten des Vaters flüchtig vorüber ohnc 

~ie zn übertreiben oder in's Breite zn ziehen. 0 dass ich 

diesel' Liebe zum Vatel' doch los und ledig wal'e! wie wollte 

ich dann in' !, VoIle greifen und beweisen, wie meine beredte 

ZUlIgc zn\' Schildel'ung des Gl'ossen geschaffen ist! Die 

natlirliche Liebe aber legt diesel' meine]' Geisiesl'ichtung Zwang 

H2) , ïederlage der Gl'ieehen dureh die Normannen und Alexios' 
wllndel'bare Rettung au[ oer Fluent. 
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an, um mich nicht dem Scheine auszusetzen, .aIs ob ich ans 
der Sucht, meine eigene Familiengeschichte zu feiern, Mythen 
darstelle. Denn wenn ich ofters der Grossthaten meines Vaters 
gedachte, so konnte ich darüber den Geist aushauchen und 1 

wenn ich beschriebe und auseinandersetzte, von welch grossen 
SchicksaIsschIagen el' umstürmt worden ist, so kame ich vor 
Weinen und Wehklagen nicht von der Stelle. Aber ilamit 
kein rhetorischer Aufputz jenen Theil der Geschichte ver­
unstalte, so gehe ich wie ein gefühlloser Diamant oder Klesel 
iiber das Missgeschick meines Vaters weg. Dies mus ste ich 
nach dem Beispiele jenes Jünglings bei Homer wie an Eides­
statt anführen (denn ich bin nicht geringer aIs jener, wie el' sagt: 

Nein, beim Ze~ts, Agelaos, noch bei den Schrnerzen des Vaters) ;143) 

um vaterliebend zn sein und zn heissen. Doch das Ge~ch'ick 

meines Vaters solI mir allein znr Bewunderung und znm 

Beklagen überlassen werden, im Uebrigen halte ich mich an 
die Thatsachen." Hiermit stimmt folgende Aensserung gegen 
den Schluss des Werkes überein (XV, 370 A. P. 468 A.): fH) 
'llaAtV ~'lv-rCtv{}Ct YéVO/A-f,V'Yj 7taeœl/7:0V/A-at, rnv /A-f.P/lpW, On7tée 
rCtv-roAoyoiùJCt xœraAap,fJavoflm. àAÀà 7tOAAaXt~ à7téAoy176a­

ft1]'V, on OVX 1') nCt-r(!o~ é1)Vout rov~ loyovç; -rovrov~ 7ta(!~Xé7:Ctl, 
àAl' 1l -rw'V 'lT,(!CtYfLarwv cpV(f[,~. Tt ya(! xwlvêl. 'lT,!!O~ rij~ 
dA11-{}ëi('(,~ Ctùnl~ xa/, p/;A071arO(!Ct ûVC(f, XCt-rà rCtvrov rwa 

' 9 \ \ \ '"'J 0.- "'JI t 1 ;;cal, cptlal?" '17; f-Yw ftéV ya(! ral'.lju17 n(!Oé/AOP17V svyy(!acp8w, . 

XfÛ 'lT,é(!t c/.,VO(!OC; dya{foù, Et ù'i ~v/A-(:Jf.(:JJiXé'V ûvm xat 7tarf,(!Ct 

rov ~vYye(ÙpéW~, TO fl~V TOV 7tct'reàc; ovopa 7t(!OC;é(!(!lrpl<tW 

f,vrav{faxcû xéi6{}W tx rov 'lla(JÉÀxo'Vrog, ril ai (PVÎlêl> 

11}ç; àÀ1j{hiaç; àVaxéi6{}W ro 6vyy(!afl!1a. tv aAAol>g fLi'V 

yàe 'r1Jv 7t(!OC; 't0'V 7tlt"Cf.(Ja lVêOéf,~âp17V éV'VOlav, xal oui 

,[OU'fO xat ovgpéVwV xa'f' ÈfLCtvrYje; nXO'V'Yj6Ct oo~arCt xat. 

;Lcp'YJ nce(!fJhl~a. XCtt ~6a6tV ,1 /~5) 07t060t rà xa{f' rJ/A-c,c; otÎï' 

143) Od. 11 33!) , 
tH ) Diese Sf.ellc ist zugleich ein anschaulicher Beleg der Ge­

spreiztheit. und Manierirtheit von Anna's Darstellungsweise , daher dem 
Wortlaute nach mitgelheilt, 

J~5) Falsch oie ed , Ven. ïO"(XO"w. 
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rryvo1Wav n(!ayp,a'Ca, OV ft~'J1 tv 'CC;; 'C1}~ im;o(!iag ;((?1Iftan 
xa7:a1'l(?od'oh,v /iv 7:~V àkY;t9·u,av. &I.I.O~ p,iv l'à(? Xab(?Oç; 
tCi7:W 8lJVoiaç; na7:(?b"ijç;, "al.9' <Jv 1/ftE"iÇ; nVd~bCiaftê{)a, gU(?OÇ; 
06 "cn(?O~ àl.1j{}ciaç; o'J1nva 1'la(?a1'l81'l7:WXout ovx /iv na(!Ct. 
pavl.ov {hirjv. Û ~' 01'l8(? 8Znov xai (ftl.01uXrof!a~ 1)ftii~ 

Civvœ;r,oodxvVCitv 0 Xab(?Oç; oTn:o~, ov 7w(?à 7:0V 7:à Ti;~ 
àl.'YJ{}8iaç; l'lt1,Î.Vl'aCiat Û) 7:l;VV àv{}(?w1'lwV ft8ft1fJip.Ol(?OV. 

Ist im folgenden Theile nun das Bild, wie es Anna von Alexios 
entwirft, festgestellt, sind mit ihren directen Aeusserungell 
und Urtheilen die objectiven Thatsachen, wie sie der VerIauf 
der Geschichte ergibt, zusammengehalten und damit noch 
seine Thaten- und Charakterschilderung bei den Byzantinern, 
Lateinern, Oriental en und den Historikern der N euzeit ver­
glichen, so ergibt 'sich hieraus, wie oben gesagt, das Urtheil 
über den Werth der Alexias und damit ihre Stellung in der 
Literaturgeschichte. 
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Anna I(omnena. 
Drittcr Theil. 

Die Hauptaufgabe dieses dritten Theiles der Abhandlung 

über Anna Komnena ist am Schlusse des zweiten p. 68 -70 
festgestellt worden. Es ist die Frage: wie verhalt sich die 

Auffassung des Alexios in der Schilderung Anna's zur Auf­
fassung dieses Kaisers bei den andern Schriftstel1ern, die seiner 
erwahnen? Die Losung dieser Frage ist auf dreifachem Wege 
anzugehen, wenn ein vollstandiges Bild des Mannes erzielt 

werden soll; es sind zuerst Anna's directe Aeusserungen und 

Urtheile über ihn zu einem Ganzen zusammenzustellen und mit 

diesen zunachst die objectiven auf Alexios' Leben und Wirken 

bezüglichen Thatsachen zu vergleichen, wie sie aus dem Ver­
laufe der geschichtlichen l~rzahlung in der Alexias si ch er­
geben; das Resultat hieraus lst sodann mit den Ansichten anderer 

Geschichtschreiber zusammenzuhaIten und nach dem ganzen 
so gewonnenen Materiale ein entscheidendes Urtheil zn fa)]en. 

1. Alexios nach Anna's subjectiven Ae~sserunge:n' 

Hauptaufgabl) 
dies('s III Theil(l<; , 

Anna fasst, wie schon die flüchtigste Lectüre der Alexias Vl'l'standesnatur. 

beweist, ihren Vater vor Allem aIs eine durchaus klare in 
sich abgeschlossene Verstandesnatur in eminentestem Sinne 

und sieht ihn hierin aH' seinen Zeitgenossen, ob Byzantinern, 

ob AbendIandern oder Saracenen weit überlegen. i) Mit wunder-

1) Alexias II, cap. 3. pag. 91 col. 13 der ed. Bonn. pag. 1 .. 7 D. der ed. 
Paris. pag. 42 der ed. Ven. 4-2. 6~ùc; ôè fJ~'/! 'm(!(, 'l'à '/IOfr'/! )'.Cxf, 77:tJ(!OC; {7f(!#O­

'Cf(!OC;. Il,4 p. 97, 9. P. 501). V. 45. d'/!à(!EI~ XCÛ rJtJ'/IÉ,rJH n":3'/! èIUw'/! Ô~É,lfJf(!E. 

lm F olgenden wird die Bonner Ausgabe der Alexias, die allein eine 
Eintheilung in einzelne Capitel enthiilt, aber nur die Bücher 1 - IX 
um{asst, ohne weitere Bezeichnung an ers ter Stellc gegeben werden ; 
P. bezeichnet die Pariser, V. die Venetianer Ansgabe. Das Niihere 
über diese verschiedenen Ausgaben am Scblusse der ganzen Abhandlung. 
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barer Gewandtheit begabt, auch die verwickeltsten Verhllltnisse 

zu iibersehen und zurechtzulegen, ist sein Geist elastisch genng, 

sich stets zum Herru der augenblicklichen Sachlage zn machen 

und in die verschiedensten Situationen sich zu fügen, um 

dieselben für seine Zwecke zn benützen. Vielfach an das Bild 

der Griechen in der Periode nach Alexander erinnernd weiss 

el' sich auch dem Gebote einer momentan unangenehmen 

N othwendigkeit zu fügen, weiss ihr die moglichst besten 

Seiten abzugewinnen, um sie, ohne je das vorgefasste Ziel 

aus dem Auge zn verlieren, sich dienstbar zu machen, wenu 

es auch auf Umwegen geschehen musste: el' versteht, wo 

die Frucht nicht l'eif genug ist, die Zeit aùzuwarten, wo sie 

ihm von selbst zufallt, um sich für das Wal'ten durch doppelte 

Zinsen zn entschadigen. Diese wunderbare Elasticitiit seines 

Geistes führt ihn, wo die frühern 'Vege und Hülfsquellen, 

weil veraltet und abgenützt, nicht mehl' zureichen, zu 
neuen 1 die ihn denn auch fast regelmassig zum erwün'schten 

Ziele fiihren. Rastlos in seinen Entwürfen versteht el' mit 

gewandtem Tacte sie nach den momentanen Umsüinden zu 

modificiren, kühl und kalt ohne übersti.irzende Hast aIle 

moglichen Wechselfalle zu berechnen und, was el' einmal 

aIs nothwendig erkannt hat 1 mit unbeugsamer Zühigkeit allen 

Hindernissen zum Trotze mit Güte oder Gewalt durühzu­

setzen. 2) Und so gelingt es ihm, selbst einen Gegner wie 

2) l, 2 p. 16, 12. P. 5 A. V. 8. 1}V rà~ Erm(,J ne; aUoe; l(PW~E'T'17C; 
~at 7toqovc; Êv Toie; &7l'o~{J)'t'a'l"o"c; ~V!tIJ/1Jxavojfl, tVOC;. II, 1 p. 86, t 9. 
r. 45 B. V. 40. oéwoi rà(,J (die I{omnenen) 'roie; 1'Cf(,J~7tm'CIJ)~OCi~ XCH­

(foie; ànox~)naaa{)a~. IV, 6 p. 208, 14. P. 115 A. V. 92. oHvÙe; W''II 7:0 

a1l11oiaov iv o~EiÇt d'(,J1'Jû.1!a~ ~071fi. VH, 6 p. 3:)ï, S. P. 203 A. V. 161 
o7roior; (Yi lY.fi110~ l'li ci.u1'Jy'avo~r; 7l0~OIle; d(Jiay.o)'JI xai /1,1// onlJ)(Jov", 

xfX'T'a7tlnnw ev 7lé(!~(j7:daHi~V élo){)oe;. VII, 10 p. 3ï6, 22. P. 2H C. 
V. 170. OEWOC; rà(l ~v 7l(,Joïoia{)-a~ TO piüov, è,u7rH(Jiav 7loU~'JI 7:~ 
7tvw)/o'l1'jn TO)V Oa1'jlkt(!a~ xa'l' fX,1'17:0V 17rav~(jraldwow 7loUp,IJW ).aflrJw. 

VIII, 1 p. 38!~, 3. P. 221 :\. V. 175. o7toioe; ly.Eïvoe; {)1i(Jf.~OV(!roe; mil/' 

ràe; èrlH(!~CiHe; y.à'll 'loir; fX,lcpv~oioH; ciû 1J1r; 7l(!o71a(!fX,(jxwaCildvoc; OHiWti­
ItEVOe;. VIII, 5 p. 405, 1. P. 232 D. V. 184. o7roioe; €uivoc; rY(!a(j'C~(!~or; 

t'V o~élÇt ~on:~ 'lOV all'JIoiao'll'loe; y.MaCiToxdaaCi{)-a~. X. P. 299 B. V. 
236 D. ft1Jxa'll~;:fJ}mTOe; W'II à'll/;(!. 
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·Boëmund, der ihn an Macht und Energie weit iibertrifft, 

schliesslich für sich zu gewinnen oder mindestens moglichst 

ungefahrlich zu machen. 80 steuert el' das 8chiff des Staates 

mit gewandter Hand in den gefahrdrohenden Zeiten der Ueber­

fluthung durch die K.reuzfahrer, denen el' an aussern Mitteln 

bei weitem nicht gewachsen ist, und sichert seine Dynastie 

auf ein voUes J ahrhundert hinaus. Dabei besitzt el' in 

eminentem Grade politischen 8chal'fblick und eine reiche Er­

fahrung, wodurch er seine reiflich ausgedachten Combinationen 

meist glücklich aus der Theorie in die Praxis überfiihrt; es 

entgeht ihm keine politische Wendung, keine neue Constellation 
in seinem Reiche wie in den Nachbal'Wndern, deren Zustiinde 
er oft besser zu würdigen versteht aIs die Einheimischen 

selbst. 3) 
Ist es ferner ein stehender Chara,ktel'zug des byzantinischen 

wie schon des früheren Griechenthums, in der Politik weniger 

auf dem Wege materieller Gewalt, aIs mit den vVaffen der 

List, Zweideutigkeit und Vel'scbIagenheit zu operiren, so 
ist Alexios der ausgepragteste ReprHsentant dieser Politik. 4) 

3) Dafür vgl. VII, 6 p. 357, 20. P. 203 B. V. 161 in Verbindung 
lIIit der oben citirten Stelle VII, 10 p. 376, 22 P. 214 C. V. 170. IX, 
() p, 444, 7. p, 256 B. V. 202. 0710~OC; È,Y..t~VOc; !~~ mmo).ai,(})r; O{/(1)'" 

p.~n 7C(!0r; 7:trV à;. ~lh~a/v !~VW'll, !t"10È 7l(UJH5~ éxhay.op.f'llor; È,m'tf1oro~r;, 

àUù 'Ta}.aV1:H"IIJV 1:0 ô'" l:v lao{/(/om{l a1:cXf}wn 1:~C; (jV'IIHftial(})r;. 

~') Uiese (':igenthümlichkeit des Byzanlinismus biideL einen grellen 
Gegensatz zu dem naiven, manchrnal selbst. plumpen llnd derben 
Wesen und Auftreten der Abendli.inder, die durch die Iüeuzzüge 
mit dem ostromischen Ro(e in nahere Berührung tral.en. Aus vielen 
pikanten Beispielen, die Anna mit sichtlicher Vorliebe und im Hoch­
gefühle ihrer LJeberlegenheit über die Barbaren aus Frankenlatld er­
zahlt, moge hier eine Stelle ans X, \300 D Platz 11nden: "Einer unter 
den ersten hochgeborenen Gralen setzte sich voU Verwegenheit auf 
den Sessel des I{aisers. Der I{aiser ertrug dies ohne etwas zu ent­
gegnen, da el' schon von laQge her das ungefüge Gebahren der Lateiner 
kannte. Der Graf Balduin aber Irat zu jenem hinzu, erfasste ihn bei der 
Band undhiess ihn aufstehen : und nach viel en tadelnden Bemerkungen 
sagte el': es ist dir llicht erlaubt, etwas derartiges zu thun, da du 
dich ais Vasall des Kaisers bekannt hast; denn es ist nicht Sitte, dass 
bei den Kaisern der Ronüier ihre Vasallen sifzen. Ueberhaupt muss 



-4-

Zwar schreckt el' im Hussersten NotllfaUe lŒineswegs VOl' Gewalt­

maassregeJn zurück, aber im Grunde sind sie ihm doch zu­

wider; man sieht, wie seine Natur nur ungern und zogernd 

sich dazu entscllliessen kann und erst dann, wenn diplomatische 

Intriguen, wenn List und Verschlagenheit, in deren Bahnen 

er sich mit so entschiedener Vorliebe bewegt, nieM zum Ziele 

fUhren. El'geht el' sich somit vorzugsweise in Winkelzügen, 

80 ist es psychologisch nur nattirlich und consequent, dass 

ihm gegebenen Falles eine Unwahrheit und Wortbl'üchigkeit 

keine Schwierigkeit verursacht: was seine Politik nicht auf dem 

nachsten Wege und mit den einfachsten Mitteln zu erreichen 

vel'mag, versucht sie eben dUl'ch Umwege zu erlan~en: seien 

die nun einzuschlagenden Wege vom Standpunkt der MOl'al 

nuch noch so ,bedenklich und verwerflich, - Alexios ist. nun 

einmal nicht angstlieh und bekennt sich zu dem oft berufenen 

Grundsatze, dass der Zweck die Mittel heilige. 5) 80 verurtheilt 

man sich narh der Landessilfe richlen. lJieser sagl,e zu 8alduin kein 
Wort. y doch mit finslerem Siide au' den Ifaiser murmelte er in seiner 
Mutrersprache einige Worte, die in unserer Sprache also heissen: was 
dieser Bauer da allein auf dem Till'one sitzt, wahrend so viele edle 
FÜl'sten UIU illn hel'ulIlstehen. " 

5) {Ieber Alexios' IIang zur List, cf. u. A. III, 5 p. 246, 20 P. 
138 D. V. 'J 1 t. flOVJ..ofHvor; ),oxov lll~aT:;;oa~ y.at o~' d71c;Î't1'jc; TOÙr; Act'Tivollc; 

)(a'tar(j)v(,aa(J{}a.~· '['ov rà~ rpavE(lo1! l'.at, xaTà "d,i(j)71oV rp{}aaaç à711'jrO~ElJé 

:1l0}.~!,lOlI, noUay.~c; a{lpflaJ..oJv xat ~,[,T " lthic; xat 7u;;~av 't1"jr; (j!lf(poJ.~.r; '['où 

(P(?arr~XOù 7CoJ..iltOV J..aflo)v. Dazu slilllUlI die bezeichnende :\eusserung 
in l, 4 p. 26, 14. P. 10 C. V, 12. ;ù'(#7Ct/CH;fW 't~v vix?lv lPOI;J..fTO. 

VI, 11 p. 311, 1 ï. P. 175 Co V. 140. ovo rà(? 7C~OÇ àUryJ..ovc; p,cqo­

p,ivol'V ÈxfJ(li:Jv 'f~ç TC/iv < Pc/lp,alCIJv ~rffJ.oviar; fOH 't(/i da/hvwTiQrt, alJv{fi­

a8'u~, ollx ïvu f.7'~x(?a'fi(J'HQor; riv'l'j'fc(~, dU' ïvu 'tov p,Èv à7CoxQoliatjTu~, 

d,l" oÛ oÈ -rtIV no).w È~i).1'jTa~ xai T'flv 'Ciw; fL~' o~aav lino 'TOV xvY.Àov 

all'l'Oll lo/.uv nO~~' (j 'tjTa~ XUt l'.uTà !HY.(!OV f.l'. 'Cul;'r1'jr; ÉTf.Qav xat /<c;ÎÀu 

aH1'jv VOfléVOC; 't~v 'Coiv <p(j)flaic.w d(?X1jv n),u'ClITi(?av '7'o~~a1'j'ta~ Elc; 

OTfviw Y-O!uoYj xu'Cua'CaO'uv Y.Ut W'j)..u È~ ().rov 'tO 'C(Jiv Tot;(ly'(jJ1f 00(11' 
(man beachte die po etische Diction) ln~y.(lu'CiO''Cf(lOV rÉrOVfV. VII, 2 p. 
334,3 P. 190:\. V. 151 sucht er die Skylhen unt.er sich selbst uneins 
zn machen; diese aber durch fl'übere El'fahrungen klug dllrchschaucn 
sein Manover: oùOÈ 0~7tJ..0;;c; f.f-téQ(,a{f'laav J..Or~(jfLo;;r;, y.âv ;, av'CoxQc;Î'tOlf! 

lloUa ;w; (r~à navTol(jJV 'Coâ'Covr; Èq!EiJ.Xl'ro· à.u' oùOi ne; ).u{f(J)v :'t{!OC; 

'TGV ct('TOX(!a'r.O(?u d ,7'1'jIlTO/-IO}'YjO'éV, fn d/-Ié'tU{fi'Co~1 'd(J/r; 't~v rll(J)fL1/V 



-5-

'ich sein doppelzüngiges Verfahreu gegen die Manichaer 6), 
80 seine Praktiken gegen Boëmund: er bewegt durch Geld­

spenden und Versprechungen noch grosserer Belohnungen 

viele Ritter zum Abfalle noch wahrend des Feldzugs und 

erfüllt sodann jenen selbst durch fingirte Correspondenzen, 

die el' geschickt iu seine lHinde zu spielen weiss, mit Miss­

trauen gegen seine treuesten Anhiinger. 7) Dieser IIang zu 

Intriguen geht hervor aus genauer Kenntniss der rnenschlichen 

Natur und iluer Schwachen: Alexios versteht Jeden nach 

seinen Neigungen und Eigenthümlichkeiten an seiner schwachen 
Seite znr erfassen und wenn nothig zu erkaufen, wahrend er 
selbst sieh in hohem Grade zu beherrschcn und zu verstel1en 

weiss. 8) In diesel' IIinsicht ist seine diplomatische C01're­

spondenz mit Konig Heinrich IV bcmerkenswerth, 9) deu cr 

zu einem Ründniss gegen die Normannen auffordert, w~ihrcl1d 

€r zugleich mit Heinrichs Gegner Papst Gregor VII in llhu1ichen 

%XO'JI'W;. Aebnlich VII, 7 p. 360, 5. P. 20!~ D. V. Hi2 u. VTI, 11 p. 
379, 6. P. 215 D. V. 171. VIII, 1 p. 388, 5. P. 22J B. V. 1 i6. OJro'ia 

':ly.Ei11oe; /-t'rJxa11a(j/}a~ Et(j){)U. VIII, 2 p. 390, 21. P. 224 C. V. 177 . 
.oTtoi(j)e; ürcw )A)..i~~oe; nE~i 'l'cie; /-t'rJxa'/làc; Jro~~/-tui'TaToe;. 

6) Anna Komnena, 1. Theil pag. 39 (Rastatler Lyceumsprogralllll1 
yom Jallr 1868). 

7) V, 7 p. 255, 15. P. 173 A. V. 114. und XIII P. 388 C. V. 307 E. 
t» II, 2 p. 88, 18. P. 46 B. V. 41. o~éïr; (die l\omncnen) (H ;vnc; 

.taÎ. àrxi,,()~ xaÎ. UHVOÎ. 87J!!a(ja~ à'/l{)-~ulJrIJ)'/I i~ o).iroJ'/l ~wu:;hoJ'/l fJcdfio)e; 

ÈrXH/tf.'/I1)11 rV01W'IIP xat, ÛOJe; ànoQ~'l'J7:0v . II , 2 p. 89, 15. P./~6 n. V. 42 
oJrouaJroÎ. iuivor; y.at ElàHo'/l au(!or; TOtl-r{J)V >A).i~~oç (1l1ax~ii(ja~ àTto(j~11TOV 

l['/I'JIo~ajJ )(C<t fJva(jouo/-tH'Ol-t/..11'1'l" ÈJr~fJov)';I'V 'l'oir; cpawo/-ti"o~c; nl!(I(jX~ftCUjW. 

VI, 10 p. 30t3, i. P. 173 C. V. 138. onoioe; fu'i'/lOe; OEWOC; {tl1(!éiaa~ 

~/J"7.~11 à'JI&(!o)7tlHI xat ).~[)-l'V?111 Itc<Àu~a~ qJvaw. X P. 302. V. 229 B. 
onoioe; Èui'/loc; UéL110r; ';;&Oll~ y.a'fao·'foxci(ja(j{)a~ cl'/lU(lO C; , um/oc; Elc; xC<Qoia'/l 

{JU1JJm y.at lorw/-to!,e; {}'rJ(!aac<~ à'V&(jo)noll. XI P. 312 C. V. 247 C. Il. 

XI P. 330. V. 268 E. onoioe; iXéi'/loe; d'i~we; n&oe; ù"[)-Qoino,' t11 p!!aXE'i 

xa'l'a/-tc<[J'ti11. 

9) Anna I(omnena, 2. Theil p. 40. III, 10 p. 173, 20. P. 93 B. 
V. 77. 'Ta'/l ~~ra 'A).aftC<'/Iiae; rWl/)axoJ'/l c)'V'/IU/-tE'/I011 na11 on floâJ. {)~'fO 
xan~ rov C POllni(!TOV y.aTanl?u~aa{)a~, ana~ x.o.i Ote; r!}UNtaTU 1l!!O~ 

'l ' ), , .\" , j' \ , (" , 

~cUI'TO'/l (;X~fft1/Jae; xat u~a ftH).~XW}'JI ,.or0}'JI xat lla'/lTOUJ/11 !'JroaX/:'Gélll'J: 

I)TtonvHll1al-tévoc; x. 'T. ) .. 
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Unterhandlul1gen steht. Anna aber findet aIs des Vaters gleich­
geartete Tochter und aIs glühende byzantinische Patriotin, der 
die Grosse des Vaterlandes über Alles geht, auch für die 
bedenklichsten Windungen der alexianischen Politik nul' un­
getheiltes begeistertes Lob. Wie konnte sie auch wohl anders? 
Ist ja die Politik von Constantin 1 an durch die ganze byzan­
tinische Geschichte hjndurch bis auf die modernen Griechen 
ein fortlaufendes Gewebe von List und Zweizüngigkeit; und 
so klingt es nur im ersten Augenblicke eigenthümlich, wenn 
Anna bei jeder passenden Gelegenheit Alexios' Wahrheitsliebe, 

nicht etwa blos in seinern Privatleben, sondern absolut ohne 
jede Einschrankung hervorhebt, 10) indem sie jene Fülle, wo 

seine Politik ausnahmsweise, weil im gegebenen Augenblicke 
die Walll'heit ~m besten zum Ziele fiihren musste, den geraden 
Weg eiDschHigt, bei Alexios zur standigen Regel erhebt, ohne 
zu bemerken, dass weitaus in den meisten Flillen «las gerade 
Gegentlleil stattfindet. 

Wie gegen Hindernisse, die sich seinen politischen Planen 

gegenüberstellèn, so ist Alexios au ch personlichen Gefahren 

gegenüber unerschrocken uI}d beweist selbst in kritischen 
Momenten, wo sein Leben in hochster Gefahr steht, nicht 
wenig personlichen Muth, 11) von dem er sich manchmal so 

sehr hinreissen lasst, dass el' über den Pflichten des einfachen 
KI·jegers die Rücksichten, die er aIs Feldherr und Staatsober­
haupt zu beobachten 1lat, ausser Acht Hisst und desshalb von 
Anna getadeIt werden musse 12) Diesen Muth und diese 

10) VIII, 6 p. 409, 13. P. 235. C. V. 186 will Alexios dem Yer­
ùachte einerUnredlicblieit gcgen seine augenblicklichen Bundesgenossen, 
die Komanen, die el' damais seiner schlauen Politik gemass gegen 
die Petschenegen anf seine Seite gezogen hatte, auszuweichen, wozu 
Anna bemerkt: fJa!!l~ ltf-V (t11Tf[) ~'V 8~~ na-v'tor; f'~ ,uovov 11'Hj8é~8oab, 
<iUà y-a} 'TO 8o~a~ 1I'HI8é(jtJa~) of'"lia'V ;,y-a11/1'V nqor; a.nall'tar; mei1/Jélioollr; 

nO'Ollpfllf[J. 

11) VII, 3 p. 343, 19. P. 195 B. V. 155. 0 (la~"léi'r; f/!~).oy.i'JIovvor; 

111'1' xcû 1t(!Oa!!na.~H'V mf/l!l;HJr; oràr; IHiXaÇ. IX, 5 p. 440, 13. P. 254 B. 
v. 201. onoï:or; ~Kûlvor; ày.aoraaHûn° txC/J'V 'ta cp~oll1J!,a. 

12) So bemerkt sie gelegentlich seiner Iiampfe mit den l{omanen: 
)!alà 'wolin}'" T ~1' 1,«t4!C~JI (i"Cqa-nolnrv pâ:Uov l; ~'tea't1Jro'V Éav't(w àné8H~é. 
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Geistesstllrke beweist el' im Glück und UngHick, dort llicht 
übermüthig, hier nicht kleinlaut und verzagt, so bedenklich 
auch oft seine Lage namentlich in den verlustvollen Kampfen 
mit den Normannen sein mochte. 13) Mit diesel' Fahigkeit, 

das geistige Gleichgewicht auch untel' den verschiedensten 
WechseWillen zu behaupten, paart sich strenge Massigung 
und Beherl'schung seiner im Grunde stünnischen und leiden­
schaftlichen Natur. 14) 

Hebt Anna somit in ihrem Helden VOl' Allem den klaren GemÜlhslebell . 

scharfen Vel'stand hervor, so schildert sie doch auch sein 
ahnlich hoch organisirtes Gemüthsleben. Bei allem Selbstbe-
wusstsein seines innern Werthes und seiner Uussern Leistungen, 
bei allem Gefühle seiner Ueberlegenheit über die meisten seiner 
Zeitgenossen ziert ihn eine daher nur um so hoher anzu-
rechnende Bescheidenheit, eine stets gleiche Milde und Freund-

lichkeit gegen seine Umgebung; und so wusste el' auch nach 

seiner rrhronbesteigung seine frühern Freunde in gleich un-
veranderter Gesinnung und Ergebenheit sich zu erhaJten und 
neue zu erwerben, sogar untel' den l1ervorragendsten Hauptern 
der Kreuzfahrer. f5) Und nicht bIos diesen gegenüher, denen 
el' durch Geburt nnd sociale Stellung nllher stand: er zeigt 
auch nach dem Beispiele seiner Vorfahren ein warmes Herz 
fi.ir das Volk und seine Bedürfnisse. f 6) Diese seine Ull1-

i3} III, 9 p. 171, 2. P. 90 D. V. 76 r~lIva~oc; (),'V xat. a'T~HJ'roc; 

)lCÛ m(?" 'Là no;.ff{~xà r~ra hmH(?ia1! :rOV./IV xt'i!'f1J/kivoc;. V, 4 p. 241 , 
11. P. 136 B. V. 109. 'Co~oil'ror; rà~ ~v 11'L'C())I-H1fOC; ItCÛ '/lvltùiv, qJHI')'()W 

y.at. (h())x{J)v, Y.tÛ /k'1'jùïJTOH lmon't11(f(i())V, I~~U IMI?! &vûn~(j'C;'a~c; {3QOXo~c; 

àJ..VCfY. OI-HlI oc;' ~v rà~ El .; {hov PE7' 1(i'C11?1 l{XIJJV 7li(j'Cw xat 7:0V'TOV /k811 ic; 

~ÉrJov o~ù 'ltav'lOC; nf(!Hpf.Q())V, OQXOll (J/; nav'Cu.71a()w &nEy'o,Ufl/OC;. XV 
P. 467 D. V. 3ïO A. Ital, ïva ()vhÀouaa 'Co ncXv ânOvltv, xat !f'Elf'r tOV 

ly.(?cXn~ y.at à'~()JxU)'/l È1,ixc{, xat. ïCit'Ct.t'O y.Ctmx.cr:inr()H! xat. Itw'Ca{3û)J.())v 

oqlhoc; ~v y./Xt'à rij'v r()JV rq~fJoÀ(j)?l8-iCiW. 
1'1-) VII, 3 p. 3!~7 , 5. P. 1 ~)ï B. V. 146. Èv 7lcXrJavC; rà(! mir; nQcX~Hh 

y.ai 'Loir; Àoro~r; Ital t'oir; y.wryltCH;~ 'LfW ).0ïmf EiXE'v Èma'1'a"C'ouv'Ca 01/0 ' 
1\-((1 8'V/kOV ÈXf/JEf?O!!ElIOC; o II ()" hldJv#ia~ r; IlnOU/if!ofU:VOC;. 

15) So beSOHders Sangelcs, i. e. Raimund 'l'on Toulouse 1 Graf 
von SI. Gilles. 

1G) 11, 5 p. HW, 20. P. :)2 C. V. 46. ot yà(1 7lCiJ. a~ fJa(j~}.éic; 'lé 
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ganglichkeit aussert sich besonders den Soldaten im Felde 

gegenüber; er theilt, wie viele berühmte Feldherrn des Alter­
thums, gleichmassig Entbehrungen, Anstrengungen und Ge­
fahren mit ihnen; i 7) desshalb geniesst er aber auch ihre 
Verehrung und Anhanglichkeit in hohe'm Grade, selbst ehe 
er noeh Kaiser war. i 8) Und zielte sein Streben von vorne 
herein darauf ab, das Heer fUr sich zu gewinnen, um mit 
dessen Hülfe die sehwachliche Regierung zu stürzen, so fiel 
ihm dies um 80 leichter, aIs er gerade von Nikephoros zurück­
gesetzt und vernachIassigt worden war, i 9) 80 dass der Soldat 

oft dem bittersten Mangel sich preisgegeben sah, w~i.hl'end 

Freigelassene und ahnlicpe Günstlinge des Hel'rschers mit 
orientalischem Luxus sich umgaben. Diese Anhanglichkeit 
des Heel'es an seine Person und Sache befestigte er mit 
sicherem Blicke in die Nainr seiner Untergebenen durch 
ausgedehnte Freigebigkeit in Verleihung von Titeln und 
Ehl:enauszeïchnungen, hauptsachlich aber dur ch reiche Geld­
sp.enrlen. 20) Aehnlich grossherzig und edelmüthig zeigt er 

sich auch geg.en den gedemüthigten Feind im Pl'ivatleben 

)(a~ y.(t-l(Ïa~EC; noU~r; nQop/l18-Eiaç~~ioll'P 'rO {m?]xoo'V (dies der stehende 
Ausdruck für "Volk", cf. VI, 8 p. 298, L P. 167 D. V. 134). VII, 3 
p. 34,9, 10. P. 198 B. V. 157. 'lie; r«~ -rO(fov-rO'l' ll!; 1[axcc-ro" -r1jc; 

-ranEwo'r1j't"Oc; ~ÀatJE"; 

17) II,7 p. 111,17. P. 59 A. V. 50. KOWW'V ~Àw'V vfti'V ftE'CarJXEi", 

l'V ÂÔXo~c; 'fE KCCt -roie; xcc'Cà allrJ-rao?Jv noUfto~c; rE'V'Vai(})ç vfti'V avrar(})'Jf~l:o­
IU'VOt;, ft~ aa(!y'oj" ft~ ftE).O)'V ft?J8~ -rifc; '!J.Ivx1jc; ccù-r1jr; uni(! -rifç {lftW'V 

f/JHOOftl'VOr; (Ï(})-r?J(!iar;, O~?J 'CE Kat nEo~aoar; ftE8-' Vft(})'V no).).ay.~r; ~'~E)'8-(}j'V, 
-ràç li!. -rw" p.o[}(})'Jf xaxona8-Elar; È7r"a'r(x,ftE"or; x.at àx~~f1wr; a:ra'll'tar; 

Oft01l x/xl, xa&' Ëva YWIIIO·XWV, 'A(f1]t'rp,,;.or; n (})V xat -rove; rf'll'llcciovç -rw'V 

O'-r(fanoJ'twv f~O'y'OJC; 7ro[}oi". cf. VIII, 1 p. 387, 2. P. 222 B. V. 176. 
18) HI, 7 p. 112, 5. P. 58 B. V. 50. n Ioti'll G'T(!cc-ria ~!iftna(ja n~àt; 

'rov-ro'V ~1I'Vi(J(fH Kai -r~'V a~'1:oü f1a(j~).Eia'V xaûa7HlIoE. 

19) Anna Komnena, 1. Theil, p. 24 - 26 und not. 74 - 92. 
20) H, 4 p. 97, 10 P. 50 D, V. 45. rp~),ooo~(}ha'1:o" n o'll-ra xai 

-r,~v xEr~a, Etm(! 'ue; a.uoç, ml/I, -râc; OOOHÇ Evxi"1j'1:oV liav {J7rE(!1]ran(}w, 

xcci-ro" ft~ na'V!, 't" 7lÀol)'r~) m(f~~(!EOf'E1I01l. ov rà(f ~v 'r(}i'V &~nal:o'V'Cw1l 
xat. 7r(!OC; 'Co :rÀ.ovnr" &axEX1j"o-r(})". '1:0 rà(1 l).EV{Ji(!"o1l ovx l'li n).~{J-H 
7ra(!oX~C; X(!?]wx,'t(}W )1.(li1lH58-a" ûW{fE'V, àV,à r'll(})Wn 'Ca),av'tHiE(Ï{}a" 

7liCP!'i!.f1l. 
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und ist stets geneigt, auch die empfindlichsten personlichen 
Beleidigungen, Spottlieder und Schmahlibel1e 21), die von 
heimlicben und offenen Gegnern seiner Regierung gegen ibn 
in Umlauf gesetzt wurden, zu verzeihen, W::lnn nicht etwa 
bohere Principien und Interessen, die er nicbt willkührlich 
bei Seite scbieben konnte, dadurch verletzt wurden. 2~) So ist 
er auch mitleidig gegen Dnglücklicbe, die der Strafe der Ge­
setze verfallen sind, und gerne geneigt, die Strenge der Straf­
bestimmungen zu mildern, ganz besonders dann, wenn Eirene 
oder Anna für die Verurtheilten um Gnade baten. 23) Freilich 
erscbeint einem strengen Rechtsgefühle diese Milde sehr oft 
aIs gutmütbige Schwacbe und das Verbrechen fand, wie 
der Erfolg ofters bewies, in der Straflosigkeit nul' weitere Er­
mutbigung zn neuen Gesetzlosigkeiten. Darnit stimmt seine 
Hurnanitat im Kriege znsammen. AIs ibm u. A. sein Ver­

trauter Synesios den Vorsch1ag mach te , die in der Schlacht 

bei Lebunion gefangenen Petschenrgen sammtlich niederbauen 
zn Iassen, entgegnet er unwil1ig :Xd-V 2xv{}at, Cilla navr(J)~ 
Civ{}~(J)1'col, xâv tZ{}f!oi, al;,,' V.iov~ a~tOt, 24) eine Antwort, 

21) V, 6 p. 252, 10 P. 141 B. V. 113. 
22) XIV P. 431 B. 'l'o,ov'T.oe; 0 l/-,àe; 1UX.'l'~f! {laa,lEve; l", niiaw 

ltpal",E'l'O x&", no;';'~c; le; ';;a'tE~o", 'l'~e; l~ a:7ta",'l"w", àr",OJ/-,oall"''Tje; (b~ÀallaE, 

KaI}U1lEf! 1tOÛ "at, 0 1t~w'foe; EVE~ri'l''Tje; 0 xUf!,or;, ,,,,'''/l'JIa {l(lÉXw", l'JI l(l~/-'(f1, 
(]''l'l~(J)'JI l'JI ;;~HJ~, Kat, l'JI {Talaaa!l à(l(?oxollr; o,a{l,{la~(J)'JI, "al l;(j1'E~O'JI 

àlfE'l'Ov/-,E'JIor; y.at. {1{lf/'~O/-,E1'or; y.al 'l'vn'l'o/-,~'JIor; y.at 'l'ÉÀor; a'l'aii~o'JI naf!œ 

'l'oi1l à1lo/-,ow y.a'l"a)(~wO ,LtE1Ior;. 

23) Ausser den in Anna Komnena, 1. Theil p. 22 not. 67 ange­
geführten Citat.en vrgl. die Charakterisirung des Alexios in VIII, 8 p. 
415,21. P. 239 A. V. 188 (die Bezeichnung der Ven. fehlt auffallender 
Weise in der ed. Bonn.) 0 nf!aîir; lY.Ewor; y.at. ~Ot, r; f1a(j~ÀH;r;. cf. IX, 
7 p. 450, 11. P. 260 B. V. 205 un~ besonders IX, 10 p. 460, 5. P. 
265 C. V. 210, wo von seinem Vorfahren gegen den einer Verschworung 
überführt.en und (wie Anna behauptet, ohne Wissen des Kaisers) 
geblendeten Nikephoros Diogenes gesagt wird: 'l'OV /-,É'J!'l'O~ Lf~orÉ."ovr; 
l'l.~Ol'l'O 'to na1lv, "al. oa'l.(lvoJ'Jl O)(lu'ro "at. {lvlf,o", GT:i",w" 0" av'l'(w 

i~'Tj'l.OVl'rO. 1toU~'J! 'l'E 1tl(!l av'r(w tpbÀOtp(loall'JI1'j'" lmOE;'y.1I\11:0 "al, 

àlla'l.'riial}ab 'l'OV'l'O'J! ëanEVOl Kat 'l'oir; n).l;'oa, 'l'W" i~ av'rov &(jJa~(!f{}i'V­
'CW'JI aMhr; 'l'OV'l'Oll à1lo'l.a'l'Éa'l''Tjal'JI. 

24) VlII. 6. p. 407, 17. P. 234 C. V. 185. 

• 
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die von einer IIumanimt Zeugniss gibt, von der die damalige 

Zeit am allerwenigstel1 heidl1ischen Vûlkern gegel1über wusste; 
freilich müssen wir gestehen, duss diese hier von Alexios ausge­
sprochene Gcsinnung dur ch die in der folgenden Nacht (aber, 
wie Anna ausdrUcklich behauptet, ohne Vorwissen des Kaisers 

und mit grosster Erbitterung von ihm aufgenommene) stattge­
fundene summarische Todtung der UnglUcklichen eigenthüm­
lich illustril't wird. 25) 

Wenn gleich mit hervorragellden militarischen Eigenscbaften 
begabt und von fl'üher Jugend an mit dem Kriegs- und Lager­

leben vertraut, hat el' doch im Grunde wenig Neigung zum 
Kriege, am allerwenigsten gegen christliche VOlker; 26) treten 

politische Ver'Yicklungen eîn, so bietet er aIl' seine diplo­

matis chen Eigenschaften anf, um den Kl'ieg zu vermeiden; 
nur, wenn diese hoffnungslos scheitern, greift er zu den 
Waffen und sucht auch hier, wie seine zahIreichen Kampfe 
namentlich mit den N ormanllen, Petschenegen, Komanen 

und Saracenen beweisen, den Krieg zn localisiren; hat 

aber der Kl'ieg einmal begonnen, 80 führt el' ihn auch 

mit voiler Energie, 27) sucht jerloch, wenn der Erfolg ihm 

sichel' erscheint, alles unnothige Blutvergiessen zu vermei­

den, wesshalb ein blutiger Sieg ihn mehr mit Trauer aIs 

Freude erfüIlt. 28) Zeigt er hierin, wie ihm Wohl oder 

Weh auch des einzelnen Soldaten am Herzen liegt, 80 be­

weist el' dies auch fiil' seine jedesmaligen Bemühungen um 

25) Anna I{olllnena, II. Theil p. 16. Anm. 40. 
26) IX, 10 p. 459, 17. P. 265 C. V. 209. àY.1JO~IIi'lI oroll l!at a710-

a'f(JErpop,E1IOC; 't~" tl-lrpl;}.~OV f!CX.X1J1I' x~v LiaÀwx.'ta~ naall, àU' OflW; 

Xfl~a't~avtû. 

27) xn P. 358 B. V. 283 D. ~v Y.M<X- cpuo'~v I-tÈ1/ ~lf/1Jw~oc;, àllay­

y.a4ollt:IlJ1I oe 'Cil)" 7l'f/ayp,a1:ùw nOÀEp,~ltCJha1:oc;. 

28) XIV P. 443 A. V. 350 D. rftoc; r<x-~ all'tlf) o7C~lI~xa 1'mjam 

'Cw<x- 'iCOÀfP.01l, à1lé(lElJlIaV Et 'tH; fa}.1lJ '(()j'v o't(!anll)7:(J)1I, Et nr; ~(!rOV 

ÈyEyova :n:oÀél-tiar; 7,HfloÇ,. ""aL xâv oÀar; t'tI!f.lj.'fX,t:O qJf:XJ.ayrac; Y.Ctf, lIiK1JlI 

1:*11 ;:a1:' aù'Cù)1I ;f!!a1:o, ~ll!~fJéfJ?JY.E ËlIa :n:01l 'tV7,0ll xcû, 'T'II)V üJxaTCIJ1l 

(J1:f?anlJ)'Clli'v à,:n:oU,6fta~, ,,;() 'C~c; 'l'ix1Jc; ûr; OMEV o.Oyitf1:0 :n:f/àr,~a xat 

f(aop,ûav wr; à,).?Jftùi'r; '"ix11''' 't~v 1Iiy.1Jv ÈKfill1JlI nYft'CO xaL à'Jl'l'~ Kti}à'(JI 'r; 

41Jp.ia'll. 
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Loskauf oder sonstige AuslOsung der Kriegsgefangenen, wobei 

el' oft mit seinen personlichen Mitteln eintritt. 29) 

Aehnliche Güte und Liebenswiirdigkeit, wie Alexios Familienleben. 

gegen seine lJuterthanen beweist, zeigt el' auch gegen seine 

Familie, 30) namentlich gegen seine Mutter Anna Dalassena. 

Diesel' Pietat gegen sie ist el' selbst auch dann eingedenk, wo ihr 

politischer Ehrgeiz sie zu Einmischungen in Staatsangelegen-

heHen oder in personliche N eigungen des Kaisers veranlasste; 

er weiss die Rücksichten des Sohnes mit den Pfiichten des 

Herrschers in Einklang zu bringen, so Iastig ihm auch soIche 

Beschrankungen seiner eigenen Freiheit fallen mochten. Anna 
übrigens lasst derartige Familiendifferenzen überhaupt nur 

andeutungsweise durchschimmern; wenn sie z. B. einmal 

bemerkt, 31) d tà Ci'ltOV017Ç f,7'unohl-Co 17 !1/t]-C17fj 8V ànaûal>ç 

-caiç; (1)7:ov ÈU(i1:fjarcüaç; OftOÛU1ÎVOV ~Xl3tl' n;jv HftlWrifjWV 

Ttvà fl-ovaxov, r.at cl I3VVOVÇ; O~TOÇ; vlog vnüul3 Tep fJ/YjTfjtXcp 
_Q i " ' ), (3 ' 1 , i i \ \ ), , 
lJ 13Ml!U(.r:t OV -ca i,V fjHPH ftOVOV, aM,a xal tç; ftéLfjCixaç; 

nafjarrl3lÀCU; xc'" fl-BXfjtg âv rv VlttXt ÛVV17fjf-toû{hl, sa deutet 
die Wahl des Hauptverbums ,,1J7télxê" deutlich genug dat'aui' 

hin, wie Iastig es Alexios fallen musste, diesem Wu,nsche 

seiner Mutter zu entsprechen. 
Ein stark ausgepragter Charakterzug an Alexios ist seine Religiositat. 

Devotion und ReligiosWit nach byzantinischem Geprage. So 
sehr el' auch gegen Uebergriffe des Klerus energisch auftrat, 32) 

so sucbt el' ùoch aus politisohen Rücksicbtcn ein moglichst 

gutes Einvernehmen mit ihm zn beobachten, namentlich in 

seinen letzten Regierungsjahren. Er nimmt Mouche und Reli­

qui en mit iu's Feld, um ùurch letztere den Sieg an seine 

29) VII, 2 p. 334,7. P.190 B. v. t51. 0 Mav()olta-r('(lt"Àw'JI r~1Jrol?~Oc;, 
D'JI 'l~p,~r; nO"O"u(>"lto'JI-ra ):'bÀbaoC/w [; {la(jb).~ll C; Jla(>~ 'lW'JI .IiW&W'JI frÛCI)i!01:U 

à71~bii'lo. VII, 3 p. 350, 7. P. 199 A. V. 158 A. oHlta()'li(>H 7l()laa.fJab 

'tOùc; oo(>vaÀC/hovr; MfJ.C/w. VII, 4 p. 352, 18. P. 200 B. V. 159. 0 ()'s 

{lar5bÀél' c; 't~c; (laoû,ioor; 'CC/j'li 7l0À~ClW (Constantinopel) x()~,ua'ta ty.a'll~ 

p,é'taxop.iaar; i,ll()ia'to 'toùc; ooqvaÀCI)-rovr;. 

30) Anna Komnena, 1. Theil p. 48 sq. 
31) l, 8 p. 42, 22. P. 19 C. V. 19. 
32) VI, 3 p. 275. 1 P. 155 C. V. 124. 
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Fahnen zu fesseln 33) und sncht den Ausgang der Expedition 

und die von ihm einzuschlagenden Maassrege]ll, noch bevor 

er den Marsch antritt, durch eine eigenthümliche Art yon 

Sortilegium zu erforschen; 34) beim Beginne wichtiger Unter­

nehmungen ruft er den himmlischen Beistand an 35) und fordert 

das Heer zum Gebete auf, 80 namentlich vor der Entscheidungs­

schlacht bei Lebunion, in der die Macht der Petschenegen für 
immer gebrochen wurde, wie er denn auch seine glücklichen 
Erfolge hauptsachlich dern Beistand von Oben zuschreibt. 36) 
Wie die byzantinischen Griechen überhaupt, wie namentlich 

viele der frühern Herrscher, die oft über spitzfindigen theo­

logisirenden Fragen sogar die wesentlichsten Herrscberpflichten 

vergassen, ist Alexios in hohem Grade bibelkundig und be­

weist dies mit sichtlicher Vorliebe durch haufige Citate aus 

dem altell und neuen Testamente, durch die er seinen Reden 
ein eigenes 8albungsvolles Geprage verleiht. 37) 80 ist er 

33) VII, :J p. 346, 11. P. 196 D. V. 156. 7:~r; 'rOÜ lorol! fl/lj7:(!Or; 

'l'O IJ3/-tOcpol?ov al1ftaia'V lCa'rÉlOW' 

34,) Ausser X P. 278 A. V. 216 :\. besonders XV P 1~71 n. V. 
373 A. flolll'rf'll o~v {lovlH1E7:a~ (JV'llE'l'~V n xa" 7:o;'ft'rfc!cX,v, {hot· l!'tE(!fJ)'r:",(Ja~ 
El l(t'l 'r '~r; 1fC!0r; 'Ix(w~ov txw8'cu, ,~ y.CX'r:à 'l:fJ)V m(!t 'l0 (]}~).Oftli)·w 

È~o!?ft~(1a~ pa(?fla(?ow. Èv 011(1" yoüv xal?7:io~r; 1fE(?i 7:0VTWV hHitfJJT11(Jar; 

)lai avo)8'ul 7:ifr; ~E(?a.r; J<a'l'a&iftEVOr; 'l'av1':'rfr; 7:(!a7ritl1r;, 7tCX'IIVVX~OV 'fo'/! 

l;,wov xa" Èl'.'fE'JIfir; 1':r;; .t}E/fi 7t(!OrJÉqJE(!f -ràr; È1J'fflj~Hr;. l'.a'fà OB 1':0 1fE(!io(?­

{f(!OV flrJû8'w'JI b ~E(!El'IÇ i!al .t}a.7:E(fov 1':WV n&iv'rwv Xa(?'TWlI &'lIa).aft­

(JaVOftEVOr; xat na(?(!'rfaif!' ).lj(Jar; U71cX,'JI'ffJ)V Ima'JIEyi'JIIIJ(1u 'f/f) all'fox(!d7:o(J~ 
'r~r; 1f(!OÇ 7:0 ([J~loft~).w &v&É~w8'a~ OOOÜ 7ta(?aXÛwO,aEVOV. 

35) VII, 3 p. 348, 1. P. 197 C. V. 157. aitv {}H!j, (hou È71a(!~r0t1-
'lOI; )C. 'l'. À.. 

36) VIlI, 5 p. 402, 19, P. 231 C. Y. 183 ai oi rE 7la(!à 'foii 

(1'r'(!a7:Hl~a1':or; &va7r:fft7r:oftiVar; qJwvàr; /-tiXf/~r; oifta~ 'f(7iv OI'/l?avifJ)V dvt'l1ï lJJ1I 

tqJ8'avov, ftiiUov oÉ, El Xf/~ 'r&).7j8'ir; Elm'ill, Etr; cd/-r:èI'V 'fOV fYumoT1'jll 

{fEOV &lIEqJi(joV7:o. Èl'. 'fOII7:0U o'olpa~ 'fEy.ftai(?w&a~ x(?~ 7:~'" 'l'OV {laaLUIJ)ç 

d/aiflHav, fJ~r; a(!a 1':àç nitac; iX8'(!ovc; 7t(joflo).àr:. ol/x MoY.E~ :rO~EV,I at/fi} 

'f~C; ~Xf;:lhv i:ra(jfJJy~r;. où yà(j ~'JI &1'VI?cX,(J~ )lai (,7r:7101,r; lI.al, (j'l:(!a'll'jï~.,.",'ir; 

WfJlavaï:r; l'.a" O~7:0ç Wa(?(jH, &Uà 'f0 7lêù' Tfi aVO) ~07/:fi lOidoV. Diese 
Angabe stimlllt freilich nicht zu der von Anna 50 on. befonlen List. 
des Alexios: statt ol/ yà(! hatte sie hier der Wahrheif entsprechenoer 
gesagt o~ /-tovov • • . &Uà lI.al, .. 

37) IX, 7 p. 450, 19. P. 260 C. V. 206. ;, dl ('Ali~~or;) Ot/x È7r:El -
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auch, den Traditionen der ostromischen Herrscher getreu, 

besondel's darauf bedacht, Proselyten zu machen, namentlich 

aus dem Islam; die durch seine Bemühungen gewonnenon Neu­

glüubigen werden reichlich beschenkt, erhalten hoch klingende 
'ritel und Würden, 38) werden vielfach zu politischen Mis-

8iol1en zu ihren früheren Glaubensgenossen verwendet, um 

dadurch den byzantinischell Einfiuss auf die kleinasiatischen 

Saracenen- und Türkenstümme namentlich den Kreuzfahrern 

gegenüber aufrecht zu erhalten. 39) 
Diese religiOse Richtung des Alexios findet natürlich in 

Anna's Auge um so melll' ungetheiltes Lob, je mehr die 
kaiserlichen Frauen ahnlich dachten und fühlten, darnach das 
Leben am Hofe einrichteten und vorzugsweise, nicht immer 

mit Alexios' Beifall, mit Geistlichen sich umgaben. Mit eifer­

süchtiger Strenge wachte el' über die Reinheit des orthodoxen 

Glaubens, der in jener Zeit sich vie]fach bedroht sah, und 

unterdrückte schonungslos jede differirende Ansicht; 40) und 

lfE'CO )~irw'V ;,là'V ft1'J ;U', (!ltOr; fl'l!Àd~ll 7loÀ"V, EZe; }-ta.'t'1j'JJ ~r(ft~Tl'Jf1J(j~}) 0 
rp ll).daaCJw. Il ).O~71;)'J1 .f}E/ji i71H'xw.f}a~ oû, '7:~'II ~P,E'l:i, (!a'll iui&E'II i~a~'Cov­

PÉ,'IIOIII; J'~ap,o'll;l'll y.al fIJ(!Ol /(!U.'II. d. V, 9 p. 263, 16. P. 147 B. V. 118. 
'TOV tE~oii ~d'rollr; (Alexios und Eirene) 'toaOV'TO'll '7lE(!f, '7:~'II '7:(1)'11 .f}EtIlW 

).orw'll i~HI(!'I]aw o~à :raar;r; 'lltlY.'TOC; y.at ~p,if!ar; o~a71o'llOWtÉ,'JIW'II. 

3b) VI, 9 p. 302, 13. P. 170 B. V. 136. ;, ~~aoi'r; '7:0V .f}EtOl1 • 

rpCJ)'7:tap,a-r:oc; 'l"IIXIIJ'II. ibid. p. 303, 13. P. 170 D. V. 136 't'oü .f}EtOV 

fJa7l1:iap,a-r:or; 't'E'7:lIX'I]y.CJ) r; xcd 7l0UCJ)V ow~~wvl71a71o).atiaar; OOl"~ 'ArxlaÂov 

7T(?OXH~i~f7:a~. 

39) VI, 13 p. 322, 11. P. 181 C, V 144. (, O~ , E).XeX.1I1j1; à,710X(?CJjaa1f 

à71af!'t'~ rr(?D ç atl7:D'II l''~ ëxCJ)'JI Oll'llapW, 't'~1' l''~'II 7lo),w (Apollonia) i.f}ûov-

7:1i r; 7la(?aotJ'o)(jw, atl'7:Dr; oi; p,~'l"à 7:CJ)'II y.a{)' ar,ua 7t(/oa'l]y./w'7:CJ)'JI av't'o­

p,O).E~ 7l(,1DC; 'rD'II fJaa~).ia y.at !HlqiCJJ'v irra710ÀallH OO)(/ECJ)'II, 'lVrxeX.VH oÈ 

xat, 'l'OV P,Eyio'fo tJ , 'l"OÜ artotJ rp'l]l"~ W!CJ)ûap,a't'or; . 071oO'o~ oi; aV'llf:tpE6.f}a~ 

'7:~;; Y.fl.71~) oÙy. ~.f}éÀov, OtE ~y.a)'ia(/~or; )ta/' ;, i'll [,O''7:i~o~c; ktE(!7lEf!i).al"71f!or; 

np,1'jEhiç .... (Lüc!l.e im Text), à~x~aa'T~ana~ cU xat, o~'t'o~ n;;'11 è7t~rpa'llw'll, 

p,a.f}()'JIur; 'l'à r; fl" '7:0'11 ' E).xd'll11'll rp~).orpqo(jtJ'IIar; x.ai oa1.J!~).Eic; cfCJ)(?~àr; 'COÜ 

all'l'oy.(!d-r:of!or; 7l(/or;û1'j).v.f}our; x.at alhot 't'W'II Î,p,H(!Op,É/"W'II in'rxa'llo'll. 

~'II rà(/ (, fJa(j~).H" c; o~'7:or; a'llny.(/vr; Î,Eflllny'O)'l"a'7:or; x.ai '7:~')I &l!E'7:~'II xat, 

7:0'11 ).orov, Olr; Elmi'll, d 1rJEfhiar; aneX.t11';C; &(!XH(!E!1r;. J·~oaay.a).ty.CJ)'Ca'l(iç 

Tf ràf! ~'II 't'ou ~pE'7:i(!ov OOrJ,l,a'T:or;. 

l l f) ) Cf. Anna's Aeusserung über Alexios' religiose Tlüitigkeit in 
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beweist sein Verfahren in den ersten Regierungsjahren noch 

eine gewisse Milde gegen die Personen, eine Milde, die in 
-jener Zeit immerllin selten genug erscheint und desshalb um 50 

hoher anzuschlagen i5t, so andert sich dies in seinen spiitern 

Lebensjahren ganz und gar. Hielt el' vielleicht das frühere Ver­
fahren für erfolglos, wurde seine Stimmung im Alter überhaupt 
verbitterter und harter, !~ 1) wurde el' von seiner Umgebung zu 

schiirferen Maassregeln gedrangt, oder ers chien es ihm, was 
das Wahr8cheinlichste ist, aIs Gebot politischer Nothwendigkeit: 

kurz, die Art und Weise, wie er die Bekehrung der Pauli­

kianer una Bogomilen versuchte, 42) die Mittel, die el' zu 

diesem Zwecke anzuwenden nicht errothete und das Verfaluen 

gegen die Renitenten bleibt an raffinirter Grausamkeit hinter 
keiner andern Ketzerverfolgung der damaligen Zeit zurück; 
und 80 sehr der Geist der Neuzeit sich von 801chen Scenen 
abwendet, so grosse:;; Lob arntet Alexios von Anna d.arüber. 43) 

Fügen wir an die se unmittelbaren subjectiven Aeusserungen 

und Beurtheilungen Alexios' durch Anna die Schilderung seines 

Aeussern, wie die Tochter den Vatel' in den gHinzendsten 

den durch die Lehren des Ha los herbeigeführten Wil'l'cn V, 8 p. 25G. 
13. P. 143 C. V. 115. (mOrOe; €Y.fi:1I0e; (hrQ(î'l'oÀ~xoe; fLafhr rr/ e; ÛJlI, hut, 

nlJp,a~vop,Év'l'jv 'l'oie; 'l'OV 'ITCx}.oll ooyp,aa~ 'T~V €xû'l'jala l ' E~f?E, X~lI ",a-rà 

'l'OV B~Vf'/lvlov 'i{lo vJ.. HI é'f 0, ù.JJ.' o II 0' Ot;'l'(J)C; ~fto.H 'l'OV ooyp,a'l'OC; . 

41) Analogien ans der Geschichte finden sich haufig und sin1 auch 
psychologisch leicht zu erklaren. 

42) Die Pauli1üaner und Bogomilen hatten , ahnlich den HugenoUen 
vor der Eroberung von La Rochelle, cine musterhafte politische und 
milWirische Organisation und bildeten formlich einen Staat im Staate. 
Dass dies zu Collision en mit der li.aiserlichen Regierung führen musste, 
ist. 1\.lar. Cf. Anna [{omnella, I. Theil p. 33 -1~O. not. 122. 

43) XIV P. 453. A. V. 357 C. ôiamQ oè 'fOU xa; xc('l'à Ma'/!~xat(J),/! 

l~(J)Jl'ha'lo, d:TO(j'fOÀ~KO'/! d'/l'lt (j'l'Qa-r'l'jr~K~C; d'/!aof~afLélloe; dyCJwi/X'v xat, 

lÎy(JJ yE 'l'OV'l'O'/l 'l'Q~a"c(H)'iza'l'O'/l a'/l dnoa'l'oÀo'/l ovop,~aa~!~~. cf. eine analoge 
Aeusserung Anna's: xc([, d71oa'l'oÀ~xàc; 'l'h'/l 1Cf?oaiQEaw xc([, 'l'o'/! ÀOyo'/!, xat 

EL(jW 'l'~e; *!~é'liflaç 1CiCi'lé(})Ç 1Co~~aa~ (JOVÀO~é1l0Ç ov ~o'/!o'/! 'l'OÙe; '/!o~aoC( e; 
'l'OV'l'ovat, IKv[)'ac; xat, 'l'h'/! IIEf.?rJioa naGa'/l ",al émoao~ 'l'~'/I Atymr'lo'/l 

Kat, A~{ll"'I'f'JI '/!É!w'/!'l'a~ f1a(?f1aQo~ na;' 'laie; 'l'OV M(j)a~E{} nUTcc.~c; oQ­

r~a.~oll(jw. 
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Farben zeichnet: 4/~) )ldic Gestalten beider HerrRchendcn(Alexio:-, 

und Eh"ene) lassen 8ich in keinerlei Weisc vollkommen durch'~ 

Wort wiedergeben, und kein Maler kOlllJte sie je getreu dar-

8te11en, wenn er in ihnen das Ideal der Schonheit verkorpert 

findet, noch konnte ei11 Bildhauer die leblose Materie derge-

8talt auspriigen, Wfmn el' auch zur Nachahmung jcuer vYunder­

gestalten der Schopfnng (ich meine damit da::; neugekronte 

Herrscherpaar) jene 80 hochgefeierten Werke des Polykleitos 

studirte. Alexios also war von nicht gal' grosser, aber yoller 

und ebenmassiger Statur. 80 erregte el', wenn er zu Fus~ 

einherschritt, für den Anblick keine gal' grosse Bewunderung 7 
aber wenn el' auf dem koniglichen Throne sass und mit ùurch­

dringend gHinzendem Auge nm sich blickte, hatte man glauben 

konnen einen Blitz zu sehen; ein so unwiderstehlicher Glanz 

strahlte von seinem Antlitz und seiner ganzen Gestalt aus. 

8chwarze Brauen wolbten sich :luf beiden 8eiten; darunter 

war ein Aug' , finster blickend und doch auch wieder so milde, 

BO dass man ob der Bewegung der Augen, dem Glanze der 

Stirne, der El'habenheit und der Rothe der Wangen zugleich 

Muth und Furcht empfand. Breite Schultern, kraftige Arme, 
eine hOèhgewolbte Brust - A lies war heldeI;.miissig und 

forderte die Menge zum Staunen und zur Freude auf; denn 

die ganze Erscheinung des Mannes war voU Schonheit und 

Anrnuth, voU Würde und Entschiedenheit. Wenn .. el' aber 

in's Gesprach kam und den Mund offnete, so hatte man 

g]auben konnen, es tl11'0ne auf seinen Lippen jene feuer­

spriihende Beredsarnkeit eines Demosthenes; depn durch die 

Fülle seiner Argumente riss el' Aller Aug' und Ohr hin und 

war gleichmassig unbesieglich an Arm und Mund, jener zum 

Speerwurf geschaffen, diesel' ZU, den lautersten Ergotzungen." 

Dies das gHinzende Bild von Alexios, wie es der Tochter 

Boch lange Jahre nach seinem Tode in iluer selbstgewahlten 

Einsamkeit im Kloster als sehone Erinnerung an vergangene 

Tage des Glückes und der FremIe vorschwebte; und wer will 

es der Tochter verdenken, wenn sie selbst den Vatel' mu 

44) III p. 143, 13. P. 7G D. Y, 64. 
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im gHinzendsten Lichte sieht und so auch von der NachweH 

angesehen wissen will ? wer will es ihr verdellken, wenn sie 

an den Schatten, die jenes lichtvolle Bild trüben mochten, 

flüchtig vorübergeht? Indess die ObjectivWit der Geschichte 
geht weiter und verlangt überall' reine ungetrübte Wabrheit: 
und ist es unsere Aufgabe, Alexios zu zeichllen, wie er wirk­
lich war, so dürfen nicht die subjectiven Anschauungen und 
Aeusserungen Anna's allein zur Geltung gelangen, sondern 
es müssen weit mehr noch die objectiven dur ch Nichts beein- . 

flussten Thatsachen über Alexios' Leben und Wirken sprechen, 

die in der Alexias aufgefühl't werden, ob sie nun jenem Bilde 
entsprechen oder nicht. 45) 

2. Alexios nach dem objectiven Materiale in der 
Alexias. 

Der Zustand, in dem Alexios das byzantinische Reich in 
aU' sein~n einzelnen Zweigen antraf, aIs er den Thron be­

stieg, war weder naeh innen noeh nach aussen ein erfreu­

licher; 46) und über diese Thatsache konnte sich ein Auge 

von soleh politischem Scharfblicke, wie es Alexios eigen war, 

am aUerwenigsten in unsichel'e und Wuschende IIlusionen ein­

sehli:ifern lassen. lndess, er hatte die nZügel der Herrschaft u, 
wie Anna mit besonderer Vorliebe sagt, einmal an sich ge­

nommen und konnte, wenn er auch woIlte, nicht mehr zurück; 
denn nach althergebrachter byzantinischer Sitte blieb einem ge­
stürzten Herrscher nur Blendung oder Tod, im allergünstigsten 

Falle lebensIangliche Verbannung in irgend ein einsamesKloster. 
So schritt denn Alexios auf der einmal betretenen Bahn voran 
und machte si ch im Bewusstsein einer hühern Mission .\ ') und 

im Vertrauen auf sein seitheriges Glück an seine schwierige 

Aufgabe. 48) Diese liisst sich in die kurzen Worte zusammen-

45) Anna I{omnena, Il. Theil p. 65 sqq. 
46) Anna I{omnena, 1. Theil p. 13 - 45. 
47) IX, 9 p. 457, 10. P. 264 A. V. 208. T~Ç flaa~lElaç Elc; l,.û 

{fwù 7CUlITOJC; "'H/GH I,uTafl~flaG/fElG1'jç. 

48) Anna Komnena, 1. Theil p. 11. 
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fassen: Regeneration des Staates naell innen und aussen. Und 

in der That war diese Aufgabe schwierig genug. Wohl hatte 

der erste Komnene, der auf dem ostromischen Throne sass, 

Isaak L, in demselben Sinne schon Manches vorgearbeitet: aber 

seine Regierungszeit daum'te viel zu kurz (1057 -1059), um 
Nachhaltiges zu schaffen und überdies hatten seine schwach­

lichen von Günstlingen und Frauen beherrschten Nachfolger 

auch die hoffnungsvollsten Keime bald wieder in die alther­

gebrachte verknocherte Schablone eingezwangt und dadurch 
zum raschen Verkümmern und Hinsterben gebracht. 80 
musste Alexios gleichsam von vorne beginnen. 

Doch stand er in diesen Bemühungen nicht allein, sondern l\fith~lrer . 

fand vor Allem im Kreise seiner Familie kluge und energische 
Unterstützung, namentlich durch seinen gleicl1gearteten Bruder 

Isaak, der, obgleich der altere, doch vor Alexios' geistiger 

Ueberlegenheit sich beugte und in ihm das Haupt der Familie 

anerkannte; auch seine Mutter Anna Dalassena leistete ·ihm 

wichtige Hülfe. Sodann wusste Alexios mit staatsmannischem 
rrakte und ohne Rücksicht auf althergebrachte Vorurtheile fiir 

jede Stelle den rechten Mann zu finden, mochte seine Her-
kunft und Familie noch so dunkel, vielleicht ursprünglich 
gar nicht einmal im griechischen Reiche heimisch sein; gleich-
viel, für Alexios war 1'üchtigkeit und Zuverlassigkeit aUein 
maassgebend. Schon in diesem Umstande kennzeichnet er 

sich aIs organisatorisches Talent und erhebt sich über das 

Niveau althergebrachter Mittelmassigkeit, die nul' iihnlicl1e 

Mittelmlissigkeiten uni sich dulden kann und jeden genialen 

Geist, der einen hohern Schwnng zu nehmcn sich erkühnt, 
zu. beseitigen oder durch kleinliche Hindernisse und Ver­

driesslichkeiten seinen Flug zu , Hihmen und schliesslich ihn 

glücklich zur bequemen Alltagssphare der Routine l1erabzu-
dIiicken weiss, Bei der Ermuthigung also, die Alexios den 

begabteren Geistern angedeihen liess, die ihn seine Menschen­

kenntniss und sein politischer Scharfblick, um nicht zu sagen 

Divination hatte finden lassen, machen sich statt der frühern 
Stagnation in kurzer Frist die Keime zu neuen lebem!kd,iftigen 

Organismen durch aIle Zweige der innern Vrrwaltnng g'rltend, 
2 
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wenn freilich Anna gerade für diese Seite von Alexios' 

Reformbestrebungen wenig Sinn und Versüindniss zeigt und 

ihrer ganzen Personlichkeit nach auch nicht zeigen konnte,4!1) 

so dass, wenn ein vollstandiges Bild dieser 'l'hatigkeit des 

neuen ' Herrschers ~us der .Alexias hergestellt werden so11, 

dies nul' durch gelegentliche zusammenhangslos hingeworfene 

Bemerkungen Anna's und vielfache Combinationen aus den­

sellJen geschehen kann. 
Es wurde somit durch Alexios der Gesammtgang der 

Staatsadministration nach den feststehenden Grundsatzen des 

Rechtes und Gesetzes geregelt, an dm·en Beobachtung und 

Durchfiihrung jedel' einzelne Magistrat in seiner Amtssphare 

gebunden war. Damit wurde vor Allem jenem Hauptübel 

gesteuert, das seit langer Zeit, am schreiendsten aber untel' 

seinem unmittelbaren Vorganger Nikephoros Botaneiates vom 
Marke des Staates gezehrt hatte, namlich der Bestechlichkeit der 
offentlichen Behordcn. Diese Maasregeln greifen bis zu den 

Spitzen der byzantinischen Beamtenhierarchie hinauf, den Pro-

. vincialstatthaltern. nie früheren Statthalter waren vielfach ge­

wohnt, in ihren Bezirken nach personlicher Laune und Willkühr 

aIs vollkommene Autokraten zu walten, Recht und Gerechtigkeit 

in Processen dem Meistbietenden zu verkaufen, die von ilmen 

abhüngigen Aemter nicht nach der Tüchtigkeit der Rewerber, 

sondern nach der Grosse der Geldsumme, die geboten wurde, 

oder nach ahnlichen eigennützigen Beweggründen zu vergeben 

und so die Provinzen ahnlich den romischen Statthaltern in 

den spatern Zeiten der Republik aIs reiche J;Jrwerbsquellen 

auszubeuten, wenn nul' das angesetzte Steuerquotum richtig 

nach Constantinopel eingeliefert wurde. Diese Uebel waren 

nun zu beseitigen. Hier waren aber nun zwei Extreme zu 1'er­

meiden, ~rundloses Misstrauen und schrunkenloses Vertrauen, 

jedes gleich bedenklich und gefUhrlich: deun es war in der 

byzantinischen Geschichto keineswegs unerhort und konnte 

au ch einern Manne wie Alexios l)icht unbekannt sein, dass 

Statthalter, die von grunc110sen Verdachtigungen und Intriguen 

1
19) Anna l(omnena, II. Thei'! p. tn. 
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ihrer Feinde in der kaiserlichen Umgebung bedroht, keinen 

andern Ausweg mehr zu haben glaubten, oder solche, die 
Hue ehrgeizigen Plane geschickt unter der Maske unbedingter 

Treue zu verbergen gewusst hatten und desshalb über jedem 

Verdacht erhaben standen, schliesslich offen und oft sogar in 
Verbindung mit auswartigen Feinden die Fahne des Aufruhrs 

erhoben. Alexios schHigt nun zwischen den beiden Extl'emen 
den richtigen Mittelweg ein: die Oberaufsicht verscharft sich 

und die Statthalter werden zum Bewusstsein ihrer verantwort-

lichen Stellung und zum Festhalten an Gesetz und Gerechtigkeit 
nicht nul' durch schriftliche Weisungen, sondel'l1 auch, wo es 
erforderlich scheint, durch kaiserliche Commissare zurückge­
führt, die fUr den aussersten NothfaU mit den ausgedehntesten 
Specialvollmachten versehen sind. 50) Auf der andern Scite 

aber ist Alexios gegen Intriguanten und Verlaumder unzugang­

lich, verurtheilt nicht 80fort auf blose Einflii8terungen und 

Muthmassungen hin und gîbt auch den Fehlenden grossherzig 
Gelegenheit, in kritischer Zeit illl' Vergehen durch verdoppelte 

Pfiichttreue und Ergebenheit zu sühnen. 80 gcwann el' denn 
man chen edeln im Augenblicke nul' missstimmteu und 1111S8-
leiteten Charakter auf immer, 51) wo übermUssige Strenge 

eine entgegengesetzte Wirkung hervorgerufell Mitte. 
Aehnliche Reformen trafen die J ustiz. Auch hier wird JllslÎ7.. 

die Bestechlichkeit der Richter unterdrückt, der Gang der 

Verhandlungen beschleunigt, Privateinflüsse, die bisher nur 

zu oft und selbst aus der nachsten Umgebung der Herr8chcr 

ausgehend an Stelle des Rechtes und der Gerechtigkeit launen-

hafte Willkühr oder feige Dienstwilligkeit zn Gunsten der einen 

Partei zu setzen gewobnt waren, werden in ihre gebührenden 

Scbranken zurückgewiesen, ohne dass da mit dem schonen 

Rechte des Herrschers; Gnade zu üben, zu nahe getreten 
worden ware. 52) 

Auf diese Weise lebte das offentliche Vertrauen wieder 

50) Cf. Anna J{onmena, L Theil p. 21 not. 64 und 65. 
51) VIII, c. ;-8, p. 411-417. P. 236-239. V. 187-189. 
52) Cf. Anna Komnena, I. Theil p. 21 sq. Ilot. 66 und G7. 

Handel 
und Finanzell . 
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auf, das frtihér so tief gesunken war und dem Stautscredit so 

schwere Wunde~ geschlagen hatte; und von dem Augenblicke 

an, wo die Ueberzeugung von der Consolidirung der Dynastie 

feste Wurzel gefasst hatte, entfaltete si eh eine bli.ihende 

ThHtigkeit in Handel und Industrie. Namentlich hatte die 

durcIt die Reorganisation der Flotte erleiehterte Wiederan­

hnlmung engerer Beziehungen der Regierung mit dem christ­

Hel len Abendlande auch die allgemeine Wiederaufnahme der 

Handelsverbindllngen Seitens des byzantinischen Grosshandels 

und der byzantinischen Hhederei mit den seefahrenden Staaten 

des Westens, VOl' Al1em mit Venedig, Genua, Pisa und Amalfi 

zu nnmittelbarer Folge; in der Hauptstadt selbst und in den 

ansehnlichsten HafenpHitzen der Provinz lassen sich zahlreich 

fremde Kaufleute nieder und finden durch die Regierung Auf­

munterung und Anerkennung, wie denn namentlich die Stel­

lung der Venetianer in Constantinopel und ih1'e Privilegien 53) 

vielfuch an die der Hansa in London, Bergen und Nowgorod 
\ 

erinnel'll. AIs weiterer Factor, dessen Einfluss auf dus da-

malige Handels- und Verkehrslebcn kaull1 hoch genug ::tngc­

schlagen werden kann, treten die Krenzzüge hinzu; hier i ~ t 

klar, dass die schlauen Griechen von den Vortheilen ~ dio 

ihnen die geographische Lage des Staates und nament1iclt 

der Hauptstadt selbst aIs Mittelpunkt sammtlicller Verkehrs­

wege zwischen Abend- und Morgenland von selbst darboten, 

in ausgiebigstcr Weise, manchmal bis zn offener Uebervor­

theilung der rninder gewandten Franken Gebranch zu machen 

verstanden; Venedig und die Venetianer allein zeigen sich 
in diesem Gebiete ihnen einigermaassen gewachsen. Dureh 

die blutige Schlacht von Lebunion 1091 wurden ferner die 

reichsten Provinzen im Norden, die frliher fa st j ede~ J Hhr 

von den unruhigen Stiimmen jenseits der Donau bis unter die 

Mauern der Hauptstadt selbst systemati sch überfal1en und 

ausgepliindert worden waren, sicher gestellt, 80 da ss sie 

jetzt ihre voIle Productionskraft entfalten konnten. 80 hob 

sich das Steuerkapital von Jahl' zu Jahr, 80 füllte sic11 der 

53) Anna ){omnena, I. Thei ! p. 12. not.. 42-44. 
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Staatsschatz. In Fo]ge diesel' günstigen Verhiiltnisse liess 

Alexios im Laufe seiner Regierung, sobald er seinem Lande 

VOl' den aussern Feinden Ruhe geschaffen, das gesammte 

ijffentliche Steuerwesen auf der Grundlage fester Normen und 

Tarife neu reguliren. Hier empfanden es die Provinzen a1.s 

eine erfreuliche Neuerung, dass ihre Steuerquoten, deren Betrag 

früher nach Laune und Willkühr bestimmt und eingefordert 

worden war, jetzt nach Maassgabe der Leistungsfiihigkeit an­

ge~etzt wurden. Bei diesel' Gelegenheit wurrle auch die Münz­

verwil'rung, die bis dahin iiusserst stOrend auf Handel und 

Verkehr gewirkt hatte, dadurch beseitigt, dass genau die 
Gelùsorten und der 'Yerth der einzelnell Münzen angegebcn 

war, in denen die Steuern zu berichtigen warel1. Zum Be­

weisc, wie viel Alexios in diesem Zweige neu zu organisiren 

hatte und wie kHiglich es um die Staatsfinallzen bestellt wur, 

aIs er die Rcgierung antrat, zum Beweise aber au ch , wie 

Ernst es ihm mit der Ordnung auf diesem Gebiete war, 

dient der Umstand, dass die kaiserliche Familie gleich nach 
Alexios' Regierungsantritt, wo der Krieg gegen die 1,ormannen 

in nachster Aussicht stand, das eigene Silber und Golù in die 

Münze schickte, um auch durch dieses per:5onliche Opfer sich 

ihrer Stellung an der Spitze de::; Reiches würdig zu zeigen: 

"er bat Mutter und Bruder, LI sagt Anna, 54) 71 ~oher es auch 

sei, Geld aufzubringen und ihm zu übersenden; da sie aber 

auf keinem andern Wege zu Geld gelangen konntcl1, so 

schickten sie zunachst alles Gold und Silber, das in ihl'cm 

J3esitze war, in die kaiser1iche Münze; und zuerst VOl' Allcu 

gab die Kaiserin, meine 1\1utter, alles dazu her, was sie von 

ihl'em vuterlichen und mütterlichen Vermogen her hatte; denn 

sie glaubte, dass durch i1lr Beispiel auch die Andern zu 

ahnlichem Beginnen sich würden aneifern lassen. So sehr war 

ûe fül' den Kaiser besorgt, den sie im Kampfe mit solchen 

Schwierigkeiten sah. Auch Andere, ùie yon Wohlwollell 

gegen den Kaiser beseelt w al' en , sprachen freiwillig ihre Bereit­

willigkeit zu Beitragen aus; und es brachte ein Jeder nach 

54) Y, 1 p. 226, 1G. P. 127 C. V. 102 fin. 
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Maassgabe seines Vermogens Gold und Silber theils für die 

Bundesgenossen theils für den Kaiser selbst zusammen und über­

sendete es ihm. U Weniger patriotisch zeigte sich der Klerus, der 

durch den Sturz des Ienksamen und devoten Nikephoros Bo­

taneiates erbittert und daher gegen Alexios anfangs nicht be­

sonders gut gestimmt war. AIs diesel' namlich, von der 
Uebermacht der Normannen immer mehr beddingt, untel' 

Rerufung auf alte kirchliche Canonen an die Synode den 

Antrag stellte, wenigstens zur Loskaufung der Gefangenen 

die alten unbrauchbaren Kirchengefasse in die Münze zu 

schicken, so stiess el' auf heftigen Widerspruch. Die Bered­

samkeit seines Bruders, des Sebastokrator Isaak, den el' zu 

seinem Stellvertr,eter tei der Synode ernannt hatte, setzte 

endlich nach langen und hitzigen Debatten den Antrag durcl1. 

Doch Leo, Erzbischof von Chalkedon, bestürmte seither den 
Kaiser mit Antragen auf Restitution und bearbeitete auch die 
einflussreiche Klostergeistlichkeit und dur ch sie das niedere Volk 

in diesem Sinne, so dass eine heftige Gahrung entstand und 

Alexios nach seiner Rlickkehr aus dem Feldzuge nichts Eiligeres 

zu thun hatte, aIs die verletzten Gemiither durch Wiedel'­

erstattung des Entnommenen und reiche Sperrden an ver­

schiedene Kirchen und KlOster und ahnliche einflussreiche 

religiOse Corporationen wieder zn versohnen. 55) 
Ucrl"wesen . Besondere Sorgfalt widmete Alexios auch dem Heerwesen. 

Und nicht ohne Grund: durch die Gunst des Heeres war er 

zur Herrschaft gelangt und somit war es für ibn einfach eine 

Forderung der Selbsterhaltllng, die se Stimmung sich fort­

wahrend zu erhalten. Doch auch davon abgesehen litt es, yon 
der totalen Vnfahigkeit der vorhergehenden Kaiser vernach­

Hissigt, tm schreienden Schiiden, 56) die um je den Preis zn 

beseitigen waren, wenn nicht das Reich beim el'sten ernstlichen 

Anprall widerstandslos zusammenbrechen so]]te; streiften ja 

in den ersten Jahren von Alexios' Regierung einzelne HOI'den 

55) V, 2 p. 227, 20. P. 128 B. V. 103. 
56) Anna Komnena, I. Theil, p. 24 - 27, not. 74- 92. 
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der Petschenegen und Komanen bis unmittelbar unter die 

Mauern der Hauptstadt. 

Anna's Angaben über . diese MisssHinde sind übrigens 

jedenfalls in einzelnen Punkten übertrieben, lei den an 'Vider­

spruch untel' sich selbst und sind daher erst genauer zu prüfen, 

So behauptet sie z. B.: 1) 7) ~V àfL17XaviCf yovv 0 ywvcliog 

f.XÛVOç; /1û~a~ (Alexios) YéVOfLéVOÇ; xcd, /117 Kxwv onov Vé'!.JŒétéV, 

ixaûrov rwv nOAép,iwv rn~oç; 8aviov 7:11V flC(X,17V 'llQoaQrra~ov­
'Coç;, 1~vti;ro xat 7jûxaAAév, IMjn û'i~ar:lav œ~loflaXoV n:ç; 

rwv 'Pwp,aio))) (:JaŒû.s{aç; 8XOVû1lg' ov 'JT}.s/ovsç; ya~ rw'v 

T(!u.l.xo(Jiwv (JTQanw"Cwv lwav, xal Tovrwv lx TOV Xwp.awr;, 

dvaÂxiowv 'lux'vrr; "al arnstfjonoUflwV XCÛ ~éV('XWV TWWV 

évaQ(,{ffl17iwv (:Ju(!(:JaQwv TWV ~nl TOV Vc~{ov élo{}oTwv 

x~aàui'vêW wfWV iO ~icpoç; (die Warager). Dass das Heer) 

auch jene ob en berührte Vernachlüssigung zugegehen, Ruf solch 

einen geringen Bestand herabgekommen sein sollte, ist g.erade-

zu \mglaublich; denn dann hatten die BarbarenvOlker ùes Nor­

dens sich offenbar nicht mit blos voriibergehenden Raubziigen 

begnügt, sondBrn das fruchtbare Gebiet im Süden des Balkan 

bis gegen die Hauptstadt hin dauernd occupirt, und dies um 

so mehr, aIs die in Philippopolis und der Umgegend wohnenden 
Manichaer einerseits von jeher bereit waren, mit ihnen gegen die 
Orthodoxen sich zu verbinden und anderseits hei ihrer durchge- • 

bildeten rniliti:irischen Organisation und der starlœn Befestigung 

ihres Hauptsitzes weuig von jenen zu befürchten hatten; auch 

hiitten die Normannenfiirsten, die bei ihrer politischen Ein­

sicht in die Verhaltnisse des Ostens, bei ihrer militarischen sellr 

achtunggebietenden Macht und ilu'er relativ hochgesteigerten 

Cultur doch offenbar weit grossere Chancen für die Eroberung 

der ganzen Halbinsel des Balkati für sich hatten, aIs jene Bar­

barenhorden, nicht erst die Thronbesteigung Alexios' abge­

wartet, um ilue Plane gegen Ostrorn durchzusetzen, sondern 

hlitten jedenfalls noch viel früher angegriffen. Dann wal' Alexios 

5a nur durch die Sympathieen des Hem'es in der Lage gewesen, 

gegen Nikephoros sich zu erheben; und auch angenommen, 

57) III, 9 \J. 170, 10. p, 91 C, V. 76. 
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dass aIle jene Truppen, die Anna angibt, auf seine Seite 

getreten waren, so wiire es offenbar für ihn mehr al:; Toll­

kühnheit gewesen, mit einem an Qualitat und Quantitat 

militarisch so tief stehenden Haufen das stark befestigte 

Constantinopel, das, Wiè el' wissen musste, mit seinen Sym­
pathieen zu Nikephoros stand, zu berennen. Anna aber be­

achtet nicht, dass diese Angabe mit einer früheren in offenem 

Widerspruche steht, wo über die Streitkrafte, die dem Alexios 

bei seiner Ankunft vor der Hauptstadt zur Vertheidigung der­

selben gegenübertraten, gesagt ist: wq os 8vrav{}a fÛV 8cpf.-

6ravat. TOVq à{}avarovq Âf.yo{tÉvovq 8{tav{}al/E, 6T(!aUVfLU 

~~ rouro r~q 'pwpai'xijq oVVafUwq 'totaLrarov, 8XÛ6f. of. 

TOVq 8X T17q eOVÀ17q Bcc(!ayyovq (die Warager), Tovrov~ 
o~ Â8yW 7:0V~ 7t~Âf.xvcpO(!ovq fJa(!fJa(!ovç;, àÀÀax06f. oi rov~ 
Néf.1,h~ovç;, Ulvoç; 08 "cû 7:0117:0 fJa(!fla(!t.xov xa, rfi fJa(J(J.dq, 

'PwfLaLwv JovÂsvov ùVf.xafi'f-v. 58) Halten wil' nun diese 
Stelle mit der obigen zusammen, so wird Folgendes klar: 

fi:ir's erste biIdeten die àlJavarot. im byzantinischen Heere 

stets ein Corps von mehreren tausend (bis zu 10,000) Mann 

und es Iasst sich schwer denken, wie sie von dem Augenblicke 
der Belagerung Constantinopels durch Alexios an bis zu seinen 

ersten Rüstungen, die el' nach seiner Kl'onung anordnete, bis 

auf 300 Mann sollten reducirt worden sein; auch Hi.sst sich 

nicht annehmen, dass AIexios bei seiner Thronbesteigung das 

Heer ganz aufg310st habe; denn diese Maassl'egeI hlitte, wenn 

jene obige Annahme Anna's von dem Bestand des Hem'es 

zu 300 Mann richtig wiil'e, nothwendig auch jene Truppen 
treffen mÜ8sen, mit denen el' Constantinopel genommen und 

Nikephoros gestürzt hatte; und Iegen wir auch dem argu­

mentum ex silentio, dass Anna. nichts von einel' Aufiosung 

des Heet'es erzühlt, kein Gewicht bei, so ist diese Auflosung 

schon desshalb unden'k:bar, weil ein Politiker und Feldherr 

wie AIexios unmoglich das ganze Reich den Petschenegen 

preisgeben konnte, die damaIs mar:;chbereit an der Donau 

stand en , noch welliger dem noch gefahrlicheren Einbruch 

51:!) Il, 9 p. 120, 6, P. 62, A. V. 54. 
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des Normannenherzogs. Es i t also hier nul' unzunehmen, 

da sAnna enfweder aus Ullkenntniss des Mi1Wirwesens über­
haupt oder aus dem Bestreben, Alexios' Leistungen um so 

mehr hervortreten zu lassen, die Missstiinde im Reere mit 
noch grelleren Farben geschildert hat, aIs sie in der That 
schon waren. 

lndess Hess die Reorganisation nicht lange uuf sich warten. Archontopnlcn. 

Es war Alexios' erste Sorge, sich einen ansehnlichen Stamm 
von Kerntruppen heranzubilden, 59) auf deren Treue und Er­

gebenheit er untel' aIl en Umstllnden rechnen konnte. Dies sind 
Archontopulen. Die Art und Weise ihrer :Formirung aus 
Soldatenkindern erinnert viel an die der spiiteren türkischen 
J auit charen. Diese Archontopulen werden nun sorgfaltig 
ge chult und durch die verschiedensten Uebungen zu mili­

t~iri cher Brauchbarkeit herangebildet. Das bewiesen l:ichon 

die ersten Kriege mit den Petschenegen und besonders mit den 

Normannen: denn Offensivschlachten, wie Alexio:s mehrere 
lieferte, waren untel' seinen unmittelbaren Vorgiingern unmoglich 
gewesen; dann hüttcn au ch solch blutige Niederlagen, wie er 

wiederholt erlitt, untel' den frühern Herrschern und den frühern 
Zustllnden des Heereswesens un ter allen Umstlinden mit der 
ganzlichen Auflosung des ITem'es, dem Sturze der Dynastie und 
der Eroberung der IIauptstadt geenùet. Denn war auch Cûn­

stantinopel stark befestigt, so war doch :seine Eroberung moglich, 

wie dus Jahr 1204 beweist; unù für die Normannen musste es 

ohnehin ein Leichtes sein, die Stadt durch Hunger zur Uebcr­

gabe zu zwingen, da ihre starke nnd vorzüglich ausgerüstetc 

59) VII, 7 p. ::l59, 7. P.204 B. ". 162 O"lJ)J.E ~"1U'1I0C; &.-ra/II'fu"xO/hll 

ail'fOllC; 'f(;j1l à71o'7'p·'f(})y'O'fWlI (j'f(?a'f~(})'fw')l v'Eic;, trl~/-1 ')1u"O"é 'fl 7l(?or; (71),u" 

)'.u"i 7lOÀfIA.Oll xai à(?1.01l'fOnol~Àovr; (}JvOp,u"O"E')I, (})O"avû t~ à(J1.oll'fo)1! 111011(; 

yEy01l0'far;, t'vu" oux. 'fOÜ 01/0IA.a'f0r; Eic; '1:1/V '1:(})1I rO')lf(})')J EIJrivHCl.v 'ft )'.ai 

àllo~ia')l àVu"qtE()(;/tEVO~ y.ai 0~'f0~ {}oâ~~o'oc; àh~c; fw'iO"Cf.,~V'fO 'fE y.ai 

àVO~HO'fE~O~ yf.vowro, 'fOV y.a~(?oü '1:01~'fO~r; 'fo),/tav xai ~(})P,1l1l 1i7larO­

(IH~ OV'fOr;. 'fO~OÜ'1:01l 017 'ff;)l1 à(?1.o l''fonoâ).(})1J 'f(x'rp,u, fJle; lv oÀirrp Elmiv, 

Ete; OI~ O l.~),~aou"c; r5l11t-710f/flI0p,EVOV, (}ïr57lEf/ 7l0n x.ai '1:oie; Aa.i'.(})(j~ tqtEV((7jT:O 

o iE(,ior; ).Eyop,Evor; Àoxoe;. O~'fo~ 'tOilll/lI ot lIEO).EY.'fO~ à(J1.01l'fO-rOl l ), O~ fO'faÀ­

p,illo~ 7tOÀE/t~y.fJjr; ~EGCf.,V. 
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Flotte unschwer um die Südspitze Griechenlands herum gegen 

Constantinopel segeln und es von der Seeseite absperren konnte. 

80 aber gelang es Alexios, der auch in kritischen Momenten nie 

den Muth verlor, immer wieder einen verhaltnissmassig geord­

neten Rückzug auf den nachsten festen Platz anzutreten, auf 
diesen gestützt das Heer rasch zu organisiren, neue Zuzüge in die 

gelichteten 8chaaren einzureihen und das verlorene Material zu 

ersetzen, um in kürzester Zeit wieder die militürischen Opera­
tionen aufnehmen zu konnen. Diese Archontopulen nun, natür­

lich seine Lieblingsschopfung, wurden von ihm sehr hoch ge­

halten und moglichst geschont: jeder Verlust, selbst der eines 

einzelnen Mannes, traf ihn hart und wurde von ihm hochlich 

bedauert, denn er. kannte sie personlich fast aIle. 60) Aus diesem 

Elitencorps, das sich aus den besten Elementen ùer Linie fort­

wahrend ergUnzte, wahlte er die ausgezeichnetsten Leute aus, 

Hess sie unter seiner unmittelbaren Aufsicht und personlichen 
Betheiligung in den militlirischen Wissenschaften eingehender 

unterrichten und besetzte sodann, wenn sie sein en Erwartungen 

entsprachen, die Befehlshaberstellen mit ihnen. 61) 
l\liIizen. Nicht weniger wichtig erschien ihm die Ausbildung der 

übrigen Heereskorper; diese bestanden früher mit Ausnahme der 

schon oben beriihrten Miethtruppen aus einheimischen Milizen, 

die jeweils nach Bediirfniss ausgehoben und nach Beendigung 

des Feldzuges wieder entlassen wurden. Ihre militürischeRrauch-

60) VII, 7 p. 359, 21. P. 204 C. V. 162. 7ri71'iOt l a~ (im I{arnpfe 
gegen die Petschenegen) 'i()j'V d~xo'V7:o7tOt').()J'V (}~(J~l 'l(l~(l(xoa~o~ l;d}VfHÛ r; 

!UXXO""ElIO~, 7H~1, ()~1I hû 7t0).11'V X(101l01l O{JMJW1J ra'if'VE'V 0 {JfX,a~ÀEilç 
ochqva ihq""à. ÈXXÉ.(jJ1l Y..fX,1, ()'II 0 ,uc(,(J'!:/' Ëzaa'io'V Ka8-a7tEqfl, àno?J'll/wv 

à,lIcxllcÛ,OV,Ltfl1or; . 

61) XIiI P. 379. B. V. 300. KfX,; o{lr; fA-av.o'V all'lOr; È8'(?i1.J-,ftro Kat 

't'à. a'iqa'iHIYny.à. È;é71cxiow(}ElI, à,QXllyoùr; m:qaTW,Ltcl.'iWV i!.a'riri 't'1J (} f'll. ~(Jav 
0' O~TO~ ~â,Lt71a11'ié C; 'i~~ay.oa~o~, 7lallur; V!:.O~ X ft 1, d ll-!1JMic; (Jf/!q~yw'V'iéC; 
'iO (J(j),Lta, Kal, f.~aO'1;or; 'l'OtlTfJJlI &(?7:ix'Votlr; TD yÉ/JlHOll. 'lCall'ifr; oe Kat 

7:0~OV ÈlIUillHlI Of~~(jha'iot, lK o~arpoqol' !<SlI ri'Vollc; O'v'V1Jf}!!o~o,Lti'Vo~, 

l~ a:rao'I'jr; (ys 'i~C; P(!lltaïx~r; m:qanar;, a'iqana ne; ~(ja'v ey.y.(!t'iO C; {,7tO 

(j'i(!'X7'1Jyrp '!:~) {Ja(Jt}.I:;; 'W'i'i0,tté1l01l. T~j aV1:~Î rà.q IICÛ {JaatÀé'i Kat, (J'i~CX7:1Jr(p 

lIat. d~da(Jlla}. ~) E7,(!(j)lI'iO. 'iOU't'fJJlI oÛ'V ànOÀE~afA-f'JIOr; cxt.f}~r; 'i0," r: Jé ~ ~l!) ­
Ti(!ovr; Kat ~ull'CarftCX'il;'Q7,ac; XHf!0'i011,7oaç • . • 
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barkeit hatte natürlieh auf keiner hohen Stufe gestanden: obne 

dass die meisten, wie Anna wenigstens angibt, vom Gebrauehe 
der Waffen auch nur die leiseste Ahnung hatten, waren sie 
im N othfalle eiligst vom Pfluge oder von der Werkstatte ab­

gerufen, ausgerüstet und in's Feld geschiekt worden. Untel' 
diesen UmsUinden leistet Alexios sein Mogliellstes: wiihrend 
des Marsehes zum Aetionsplatze werden sie im Gebraueh der 

Waffen eingeübt, wobei der Kaiser selbst mit thiitig ist. 62) 

Ganz besondere SorgfaIt widmet Alexios der Ausbildung llogcnschützcn. 

der Bogensehützen, namentlieh um sie mit Erfolg gegen die 
überlegene normanllische Reiterei 63) und gegen die Skythen 
(Petschenegen) verwenden zu konnen, deren Hauptstiirke ge-
rade im Gebrauche des Bogens bestand. Ein Theil diesel' 

griechischen Bogensehützen ist beritten, aber auch für den 

Kampf zu Fusse eingeübt; 61~) die Waffe derselben war übrigens 

dieselbe wie sehou in der ültesten Zeit; deun die Armbrust 

lernten die Griecben erst von den Franken kennen und aIs 
furchtbare Waffe respectiren. 65) 

Ausser diesen Truppentheilen bildete sich Alexios aus Leibwaehc. 

jungen Leuten aus den besten Familien eine kleine Leibwache 
zu seinem personlichen Schutze und zu Dienstleistungen aIs 

62) XII P. 355 1). V. 282 A. b !lb fJuo'~ÀEùe; ..• ~'l'O~/,uX~f'l'O :1(!or:, 

'l'~'I' 'roil BCI.:il-wv'I''ror; o~anf(!aiûJ(Jw, èxn:a~OHI(j)'I' 'Û'I' 'l'OÙr; 'l'fOUXrOuc; 

'ro~O'l' 'l'é 'tEi'l'H'I' xa~ {lU?] y.a'l'~ (Jltonov nifmEw xcû 7tf(}~CfJ(}a'f'tHJ{}u~ 

.[f"flf~;;. XV P. !~68. C. V. 370 C. èl,Uo o'o!lOiv 0 aV'l'ox(}aT:IJJ(} Ë(!rOl' 

ô" EixEV, 1/ 'l'wu'X'l'ovr; '1:~j nuvû avrxuruUyH'I' a'r(}UT:élIWl,'l'~, èmfH).ûje; 

of. tY.n:U~OélIH'I' onfJJe; X(j '~ n\~ov nl'l'H1' xui oO(jv x(!uoul'l'Ew, ïotnov n 

UUl"'I'HV xul Ikf(!~y.àr; 7toHi(J{Ja~ (Jvv'ra~ar;, 'l'O y.a~'I'èJV lY.Ei'l'o'l' (Jx~~tU ..,~r; 

7ta(jU'l'a~ffJJr; am(j a,ù'ror; è~fii(!E'I' eX'I'utYbI)'aay.ûw 'tol!C; a'T(j fX/n ()Jrur;. Ëan'l' 

oÛ xaL aÙ'1:or; (jvv~nn:a~olkfvOr; r01I'rO ~r; xai '7ux(?afJt()J'V 'l''''r; qJa).a,rraç 

y.ut 'rO ~Éov anav r'nonfJi,u'I'or;. 

63) IV, 6 p. 209, 8. P. 115 B. v. 92. 
64) VII, 10 p. 377, 6. P. 214 C. V. 170. o~ûj'l' oÈ 'rove; IXII&ur; 

hafA.()),,;f(?O'l' .;; n(/(Yr:E(!OV ln~y.ara).a,t{lavov'l'ar; na(jax(/~wx, 'r.ollr; '1:~r; 

'ro~éiur; Elo~lkovar; &.71o{l~vu~ '1:ùj'l' ïnnûw xal (la01jV XU1:' UIJ'l'W'I' U1IU~ 
è71iawrjt/lf'l' XUL OVVéX~ 'r~ 'ro~u '1:él'l'Hv. 

65) Eine nahere Beschreibung der Armbrust ('1:tar(iu) lIndet sich 
X P. 291. A. V. 230 B, ri of. r~ar~u 'TO~Oll ,(h èo'H fJa(/{la(i~xo'l' xat 

"EU1j(J~ (die Ven. schreibt EU11(J?]) na'l'u}.ÙJr; àyvoot',,uI''Vo'l'. 
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Adjutanten im GewiihIe der SchIacht. 66) Die Stellung diesel' 

jungen Offiziere erinnert übrigens vielfach an eine ahnliche 

romische Sitte namentlich zu Cas ars Zeit. 
Tal\tilL Ebcnso erweist sich Alexios auch aIs tüchtigen Taktiker, 

der den jedesmaligen Umstanden, unter denen es zum Kampfe 
kommt, nach der N atur seines Gegners und der Beschaffen­

heit des Terrains Rechnung zu tragen versteht: so lasst el' 

z. B. auf seinem Rückzuge dm'ch die von SeldjukensHimmen 

besetzten Gebiete Kleinasiens in hohlen Vierecken marschiren, 

die Kranken und Verwundeten, die Gefangenen und die sonstige 

Kriegsbeute in der Mitte, eine Anordnung: die damaIs aIs 

etwas durchaus N eues und Unerhortes erschien, wie Anna' s 

Aeusserung hie~über beweist. 67) Daraus geht aber auch 

zugleich hervor, dass die Kenntniss der altromischen Taktik 68) 
dem Bewusstsein der damaligen Zeit entschwunden war; ferner 
ist es eill neuer Beweis für unsere frühere Behauptung, 69) dass 
die Kenntniss des L~teinischen in O::itrom damaIs schon Hingst 

in Vergessenheit gerathen war, denn in den lateini:::chen Mili­
tarschriftstellern finden sich Analogien hiefür in reichlicher 

Fülle. 70) Wenn ferner die Befestigung des Lagerplatzes llicht 

aIs etwas Althergebrachtes und SelbstversUindliches angesehen, 

sondern nUl' bei sehr vereinzelten Gelegenheiten ausdrücklich 

und, wie es fast scheinen mochte, aIs ungewohnlich hervor­

gehoben wird, 7 t) so stimmt dies ganz wohl zu dem oben 

behaupteten Untergange der Tradition über das altromische 

66) VII, 3 p. 344, 15. P. 195 O. V. 155. Ë~ o~ 'C()'JI àflb&ftO'V 

OH).Ofté'VO$ 'C~'V ati"cov qJvÀa)olv l7th~étfJé, 7t(/OC; atrC01' 'Cé o(/o.v 7taflar­

rd,Àaç Kat /N'YjOéVt, 'Co 7ta(!a7tav 7t(/o(jwX'Yj'l.tVab f.Û(!~) 'Cove; 'Cé ouo viouc; 

lfJ'I'!ftb 'PWf,a'Vov 'Coil AWyÉ1IOUC;. 

67) XV, P. 481 B. V. 380 C. dU' atml ,; !'ta(/a'Ca~bC; Kaw~ ne; Y.CÛ 

71:a(laOo~oe; a7taaw lqJai'Vé'CO, 'l.a;' o7tola'V oùoûe; 7t(})7ton 7:dJia'Cab oM}' 

;,a'Co(14aac; 'Coie; lava'Cé(1o'V 7ta(/é7tÉf1.tfJa'Co, 

68) Für Alexios' l{enntniss der griechischen Tal{tiker cf. XV V. 
371 A. ~'V ràf{ ovoè 'C~c; AlÀbct'VOV 'CaK'C~y.~c; doa17c;. 

( 9) Anna Komnena 1. Theil p, '~4. not. 135 -137. 
70) Cf. Kraner zu Caes. de bell. gal!. p. 52 der 6. Auflage. 
71) VII, 3 p. 340. 16. P. 193 D. V. 154. 't'àe; O'itH!àc; x((,'Ca&if1.E'VoC; 

.(J'V xa(l(X)~a n~rllV7:ah 
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Kriegswesen und der altromischen Sprache überl1aupt, liefert 

aber auch einen neuen Beweis für Alexios' militarische Tüchtig­

keit. Diese sowie seine personliche Tapferkeit wird denn auch 

von der competentesten Sei te , von seinem gewaltigen Gegner 

Robert dem Normannenherzog anerkannt, der bei Eroffnung 
des Feldzuges gegen Alexios sich von seinem 80hne Boë­

mund, der zum Schutze Italiens zurückbleibt, mit folgen­

den Worten verabschiedet: 72) OV yàf! n;;v rvxovrwv 0 
àV1/f!, lUX Èx V1Jniov iv nOAiftOlÇ; xcû ftaXatç; Èvrf!cup8iç;, 
n;;ûav re T11v ~w i(at ri;v f.ÛnÉf.!av· Ur;AvlJwç;, onoûovç; 
ànoŒTa'raç; 'roiç; n(Ju,lr;v avrox(Jaro(J(J[, dO(JvlJr;(Ja'rovç; Ènoir;ûE, 
xcû avroç; navrwç; lx nOAÀwv àxo{!ûCtç;. û yovv OAWÇ; àva­

nÉfJVç; xal ft1-} xœr,' avrov XW(J1]ÛV nctû?) yvwWO, ono6a ft~V 
avror; ~(>ya nOAAà xaftwv ijvvûa, C[J(!ovlJœ not11ûetç;, avror;; 

of. rovr;; xaf.!novr;; T17Ç; 'tOiaç; ~CflJvftiCJ.r;; navrwv O(!É1jJV' So 
ist allerdings Anna's stolzes Wort über ihn mehr aIs hohle 

Phrase: 73) Èv n;;ût yàf! rwv eX'ltctvrwv iXf!aut, Èv j,oymç; 

(jtâa~nxo7ç; roùç; nef!l AOYOV ÜJnovoaxoraç; ÈvLxa, iv ,uaxalç; 
08 xat ûr(JaT1JyLatr;; rwv ~v onAolr;; {i'avfta~of.1-Évwv V'ltc(!clXê. 

Auch die okollomische 8eite det' Heeresleitung erfreute MHitilrokonomie. 

sich nach Iangjahriger VernachHissigung wieder einer genaueren 

Aufsicht und durchgreifender Reformen. Namentlich sorgt 

Alexios für pünktliche Bezahlung des Soldes, ùer damaIs, wenn 

Ânna genau unterrichtet ist, jahrlich ausbezahlt wurde 7 ft) nnd 

entfernt dur ch jene Anordnung einen Hauptgrund so vieler 

Militarmeutereien. Eben so trifft el' Anstalt für pünkt1iche und 

hinreichende Beischaffung von Proviant. Auch für die Pflege 

der Kranken und Verwundeten durch geschickte Aerzte wird das 

Moglichste geleistet; zur Befriedigung der religiOsen Bedürf-
\ 

nisse folgte dem Heere eine geni:igende Anzahl von Feldgeist-

licllen, meist Monchen; die gefallenen oder die wahrend des 

72) VII, 3 p. 234, 9. P. 132 B. V. 106. 
73) XIV, P. 487 A. V. 384 D. 
74) VI, 14 p. 325, 17. P. 183 B. V. 146. f~f7:C~mfl1lJ(x!1-fVOr; oi '[(J'V 

Ta'[lx~ov !1-Et:à X~'YfW;'t:(J)'V /,i!,(xvw'V ÈxnifA/J'tH l'l~or; )AO~HXVOl'I71:0}.W, ùp' 
of, 't'oir; !1-ÈV O''l"~(x'l"H/J.r·a~r; TOI"r; l7unlollr; o~oova~ !HG {JOlir;. 
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Marsches gestorbenen Krieger weL'den, sofern nicht wichtige 

miliUirische Erwagungen dagegen sprechen, feierlich beerdigt. 75) 
Gleiche Sorge widmet el' auch den Frauen und JGndern beim 

Heere, sowie den Gefangenen, deren Kinder el' in liberalster 

Weise in dem grossen Waisenhause in Constantinopel, das el' 
selbst gegründet und reich dotirt batte, erziehen liisst. 

Natürlich konnten diese so tief in die althergebrachte 

Fahrlassigkeit einschneidenden Reformen im Heerwesen nicht 

den Beifall derjenigen gewinnen, welche die frühern Miss­

brauche zu unerlaubtem Gewinne zu benützen verstandell 

hattell oder in ihren sonstigen Lieblingsneigungen sich durcIt 

die erhohten Forderungeu gestûrt sahen, die Alexios mit Recht 

vom obersten Offizier bis zum Ietzten Soldaten herab an das 

ganze lIeer 8tellte und auch 8te11en durfte, da el' im Felde 

VOl' keinern Krieger etwas voraushatte und voraushaben wol1te 
aIs die e1'hohte Verantwortlichkeit. So fanden sich denn auch 
da und dort Missvergni.igte; 76) aber wenn sie sich auch zn 

schwachlicheri Conspiration en zusammenthaten, so wurden 

diese bei der begeisterten Stimmung der Mehrzahl immer ohne 

grosse Mühe unterdl'ückt: so die Verschworung einiger nicht 
genannten Offiziere und Ci vilbeamten, 77) die des Nikephoros 

Diogenes, 78) die der vier Briider Anemas, der Farnilie der 

Antiochoi, des Niketas Castamonites, des Basilakios Georgios 

und des Senators Salomon. 79) Gegen solche Unternehmungen, 

die übrigens an sich ~chon den Stempel der Unbesonnenheit 

und des Misslingens trugen, weil ihre hervorragenden Mit­

glieder, wie sie eben genannt worden sind, durchaus mit tel­

massige Kopfe ohne jeden staatsmannischen Blick und ohne 
jeden el'heblichen Einfiuss auf die Mehrzahl des Adels und 

Volkes waren, ergreift el' in der Regel die mildesten Maass­

regeln, den Fürbitten der kaiserlichen Frauen Anna und Eh'ene 

willfahrend; die Ueberführten werden nicht nach altbyzan-

75) XV. P. !~82 A. V. 381 A. 
76) VIf, 3 p. 341, 2. P. 193 D. v. 154. 
77) VI, 4 p. 278, 13. P. 157 R. V+ 125. 
78) IX, 5 p. 1~39, 20. P. 254 A. V. 200. 
79) XII P. 359 A. 
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tinischer Sitte gebJendet oder hingerichtet, sondern eine Zeit 

lang exilirt oder nach Uonstantinopel in cin Gefiingniss ge­

bracht (in der Regel ist es der Thurm Anemas) und dann 

nach einiger Zeit wiedel' begnadigt. 

So war das Heer in !curzer Zeit aus einem Zustande 

scbmahlichster Verwahrlosung und Zerrüttung zur Disciplin 

und Ordnung zurückgeführt; 80 abcr nul' war es Alexios 

moglicl!, das Reich trotz langjahriger gewaltigel' IGimpfe und 

trotz der Gefahren, womit der Einmarsch der Kreuzfahrer 

die Existenz desselben bedrohte, gesicherter und starker aIs 
seit langer Zeit seinem N achfolgel' zu hintel'lassen. 

Eine i:ihnIiche Reorganisation traf auch die Flotte. Hier Die Fiottf'. 

hatten si ch die Uebelstande wo moglich noch schreiender 
aIs beim Landheere gestaltet: 79 a) denn nicht nul' war der 

Bestand an Zahl, Ausrüstung und Bemannung bei Alexios' 

Regierungsantritt ein ausserst armlicher, sondern seIbst die 

einfachsten Elemente des Seewesens - von der Seetaktik 

nicht zu l'eden - waren bei der unvel'antwol'tlichen Lassig-

keit und Kraftlosigkeit der früheren Regierungen in Verges sen-

heit gerathen. Dass darin auch ein Hauptfactor des Verfalles 

des einst so blühenden ostromischen Handels und des Auf-

blühens der Grosshandelsstadte im lateinischen Abendlande, 

Venedig, Genua, Pisa, Amalfi lag, ist schon oben angedeutet. 

Kaum aber hatte Alexios den Tlll'on bestiegen, so begann er 

mit gewohnter Energie die Reformen auch auf diesem Gebiete, 

wie durch die klare Einsicht in die bestebenden allgemein 

bekannten Missbrauche, so auch durch Gri.inde der aussern 

Politik dazu bestimmt und gedrangt; denn wie el' den Krieg 

mit den Nonpannen, nocb ehe el' zur Regierung gelangte, aIs 

unvermeidlieb voraussab, so kl~r war cs ihm auch, dass el' 

nul' mit Hülfe einer kriegstüch tigen Flotte auf irgend einen 

Erfolg reelmen konne. Es wird daher der Bau grosserer 

Kriegsschiffe und schnellsegelnder Avi80'S in Angriff ge-

nommen, ebenso eine kleine Flotille zum Dienste auf der 

Donau ausgeriistet, die 8ich auch spater in den K~impfen 

79 a) Anna Komnena, 1. Theil p. 27 not. 93 - 99. 
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gegen die Petschenegen und Komanen mit Erfolg verwenden 

liess. Eben so grosse Sorgfalt verwendet er auf die Heran­

bildung eines genügenden Stammes tiichtiger und im Manovl'il'en 

gewandter Seeleute. In diesem Bemühen kommen ihm seine 
intimen Beziehungen zu Venedig 80) sehr zu statten; sie stellen 

ihm mehrmals ihre Kriegsflotten zur Disposition, mit deren 

Unterstützung el' nach mehrel'en anfanglichen Niederlagen, 

die ihn aber nicht cntmuthigen, einige Seesiege über die 

Normannen erringt. Allmahlig bringt el' die eigene Flotte 

nach Quantitat und QuaIWit zu einer soIchen Rohe, dass es 

ihm gelingt, die kleinasiatische Küste von den Türken zu 

reinigen, 81) und einige Zeit spater beim Herannahen der 

Kreuzfahrel', die wie z. B. die Franzosen theilweise zur See 

kamen, ~uf die wichtige Seefestung Dyrrhachion gestiitzt die 

Herrschaft auf dem ~driatischen Meere zu behaupten und 
die Franken in einzelnen Zügen, wie es für die Sicherheit 
seines Reiches erforderlich schien, nach Constantinopel zu 

dirigiren. 

Eigenthümlich und auffallend, aber erst in neuester Zeit 

von Sybel und Kugler 82) zu klarer Erkenntniss und gerechter 

Würdigung gebracht, ist Alexios' Stellung zu DeutscJlland untel' 

Kaiser Heinrich IV. Die ersten undisciplinirten Schaaren der 

Kreuzfahrer niimlich, die untel' Peter von Amiens und Walter 

auch schon im griechischen Reiche manche gl'obe Excesse 

sich hatten zu Schulden kommen las sen , bestanden aus 

Franzosen; 83) ~ihnlich zühlte anch das ers te geol'dnete Kreuz-

80) Anna !{omnena, 1. Theil p. 12 nol.. 44. 
81) 1lI , 1\ p. 180, 5. P. 96 C. V. 80. ol;-rc,)C; ol,'JI 'l'oie; lûll Etc; 

'lOll7tilflJJ n(?olly'u)(?H 'l'à n(?ar",cn:a, 'l'~ of: 'Pu)",aiu)'JI &Qy.fi &lIaÀa,ttnwv ;(C(,'l'(X 

",~Y.(?01l {m:o'l'l'rpoi,1ulIo'JI 'l"Îlc; l~ovaiac; anw&7j({a atwÉ{laWfll. 011 rà€! 

&no 'tijr; BO(jno(!oll I-to'VO'JI xat 'l'ujv 'l'fi &a).a't'l''rl naQa'/.H",{'VU)'JI y'uJQlcJl1I 

o ](o,tW1'j'JIOC; all'tOtlr; (sc. 'tolle; TOtl(?K01H;) à.7'1j).a(jfll, àUà 'I.at 'tU)'V m(?(, 

B~{}II'Viall xai BlIda'V ana(ja'V Ka/' 'lU)lI 'l'1;r; N~xo,tt~(rOvr; o(?i(J)lI ly.oLU)~ae;, 

'l'à nf(?(' fl(!~'V1'j'V àllf,JlH(jé 7:0'JI (jov).'l'céllo'JI I·Ux.Àa -&f(!,ttWr; l~a~'tE;:(j-&ah 

b2) Il. v. Sybe!, Geschichte des ersten Kreuzzuges. Bernhard 
Rugler, Sludien zur Geschichle c1es zweiten Iüeuzzuges. Cf. Beilage 
zur Angsbl1rger Aligemeinen Zeil.llng NI'. 121 yom 29. April 1868. 

H:l) Wilken, Geschichte der Ifrenzziige, 1 p. 78. 
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heer untel' Gottfried von Bouillon meist Franzosen in seillon 

Reihen. Abgesehen von ihrem llussern Auftreten, ùas in 

seiner Offenheit und Natürlichkeit Aug' und Ohr des ·Byzan­

tiners oft eigenthümlich berührte, glaubte Alexios gewichtige 

politische Gründe zu haben, ihnen zu misstrauen; denn die ge­

fahrlichsten Gegner nicht bios seiner Regierung sondern des 

byzantinischen Reiches überhaupt, die N ormannenfürsten RoLert 

und Boëmund, waren Franzosen und fanden von Frankreich ller 

immer Zuzug an kriegslustiger Mannschaft. Sein politischer 

Scharfblick mochte damaIs schon im Wesen und Naturell der 
Franzosen instinctiv die Gefahren ahnen, von denen das 

byzantinische Reich ein Jahrhundert spater an den Rand des 

Dntergangs gebracht wurde: war ja die Eroberung von Oon­

stantinopel 1204 und die Errichtung des lateini:schen Kaiser­

thums vorzugsweise ihr Werk; demI die Venetianer untel' 

ihrem Dogen Dandolo begnügten sich hier wie ümner mit ùer 

untergeordnetell Rolle eines nur auf materiellen Gewinn und 

auf Handelsvortheile abzielenden Kramervolkes. Ganz anders 

dagegen gestalten sich die Beziehungen der byzantinischen 

Regierung untel' Alexio8 und 8einen gleichgeshmten und gleich­

begabten unmittelbaren Nachfolgern Johannes und Manuel zu 

Deutschland. Schon in der ersten Zeit seiner rrhronbesteigung 

hatte Alexios vermittelst eines ausserst verbindlichen Schrei­

bens 84) ein enges Bündniss mit Heinrich IV. gesucht, ·dem 

zufolge Heinrich in Italien, Alexios im Orient d. i. von der Ost­

küste des adriatischen Mem'es aus gegen die N ormannen 

operiren sollte. Heinrich zeigte si ch augenLlickIich bereit, denn 

el' war damaIs mit dem Kampfe gegen Gregor VII. beschaftigt, 

wllhrend die Normannen seit Leo IX. die Hauptstütze der 
\ 

papstlichen Macht in Italien waren. Entscheidende ,Foigen 

hatte übrigens dies Bündniss nicht. Bemerkenswel-th ist 

hierbei die Oonsequenz, mit der Anna einem FUrsten wie 

Heinrich trotz der All ianz den Titei (3CUJ/;ÂéVÇ;, Kaiser, ver­

weigert 85) und ihn eiufach aIs 'AÂap,avLaç; ~rira pradicirt. 

8~) III, 10 p. n4, 4-177,14. P. 93 C-95 A. V.77D - 79A. 
85) III, 10,1).173, 1B.P. 93 B.Y.n. cf. Anna Komnena, II. Theil p.40. 

3 
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Ueber neue Unterhandlungen mit Heinrich, um das friihere 

Biindniss zu erneuern und ihn zu energischem Vorgehen auf­

zumuntern, bemerkt Anna: 86) ~xnén6ft,(pét o~ a~{}u;; n{?or;; 

TDV ~r}ra AÂC'ftUv/ar;; nfjéû(3élc;;, (Jv n(Joé;~fjXéV 0 Mr;{) vp-vnr;; 

xaÂov,Uévor;;, xat (Ytcc r(Jmpiir,; ~71't nÂf-ov È(Jé{}/Çét, f07 fLf-ÂÂéW 

~n, àV.à Tàc;; al.'rou àvaÂa(3ofLévoV ovvafLétr;;, raxwv T1~V 
./lo"/rt(3a(Joiav 87) xautÂaf3ûv xeaà Tar;; ÛV}'XélfLivar;; ûvv{hl­

xac;;, "-cp' q~ anel.ûxoÂ1iûat rv'v 'P0p-71ifjrov, IV' ovrwr;; àOéiar,; 

TVXWV ûr(JauvIJ-aue av{he;; xeû ~éVI.xàr;; OVVcXfLUC;; (JVI,Â8~1)Tab 
xcû OlJ1:W Tovrov rou 'lV.v(JtXOU ànéÂuûp, nOÂÂàr;; TQi 'AÂa­

IJ-uv{ac;; ~Jnf't o,uoÂorJj(Jur;; Tàc;; xa(JtTac;;, Û ovrw nOt7;ûEtE, 

xat ro vnoûXE{}iv avu{i Ote, rwv na(J' avrov ûraÂ8vrwv 

nfj~(jf3Ewv xiioog ÈX71Â17(JwO"ar;; otafle(3cttovfLEVOr;;. Auf der 

andern Seite sucht freilich wieder Alexios, der von dem Streite 

der tief einschneidenden Gegensatze zwischen Heinrich unù 

Gregor vielleicht nicht gellau informirt war und ihn von 

seinem Standpunkte aus für minder erheblich hielt, auch den 

Papst mit in das Biindniss gege'n die Normannen zu ziehen, 88) 
aber ohno Erfolg. 89) 

Der KleJ'uc;. Auch die wissenscllaftliche llildung des Klerus entging der 

Fürsorge Ale1'-Îos' nicht, namentlich derjenigen Kleriker, die an 

deI' Sophienkirche angestellt waren. Dies erschien ihm nm so 

nothiger, aIs er im Anfang seiner Regierung selbst hervor­

ragende Bischofssitze von Mannern eingenommen sah, die 

jêder wissenschaftlichen Bildung entbehrten. 90) Daher er­

richtete er, der seJbst von Liebe zur Wissenschaft durchdrungen 

war, 91) hohere Schulen, von den en aus die Bildung in weitere 

86) V 3 p. 231, 16. P. 130 C. V. 105. 
87) i\'a'}h dern Sprachgebranch der Alexias bezeichnet Aorrv(1t~f.!M(X, 

auch Mittel- und lInteritalien. 
88) III, 10 p, 173, 11. P. 93 A. V.77. 
89) Y, 3 p. 235, 6. P. 132 D. y. 106. 
90) Anna Komnena) 1. Theil p. 32. 
91) VI, 7 p. 291 , 15. P.164 R. V. 131. sm TOV cdvrox(!â-ro(?oc; 

-rOV'l'OV noÀÀoû 'l'oj'J! Ènv(5T '1!wj'JI Eic; E-niô'o(Jv'J! ÈÀ Yj).l~ 8"H(Jew, 'CVIU;;'J!'l'Oe; "fOl',.; 

f{ivloooCf'ovc; xcû rpbÀO(JOrpÜx,v alrr~'J!. Zonaras (ed. Paris. p. 3in) sagt 
indess Itühler: loroue; OIIX (jle; foa '(bfloj'll, 7'io)c; rU ré 'CV!t(JJ'JI. cf. nnten 
pag. 40 und 43. 
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Kreise dl'ung. Dem Geiste seiner Zeit' entspl'echend machte 

el' reiche Schenkungen an Kirchen und KlOster, gründete auch Schcnkllngcn und 

einzelne neue und stattete sie reichlich mit liegenden Gründen, 

besonders mit Oel- und Weingarten, aus. Eine seiner gross­

artigsten Schopfungen aber ist das ungeheuere Waisenhaus, 

O(!cpaVOT(!ocpÛOV, das el' in ConstantinopeI gründet, in welchem 

auch Kranke, lnvaliden, Wittwen und Arme Aufnahme fanden. 

Die gesammten Raumlichkeiten umfassten Platz für 10,000 

Menschen. Ein kaiserlicher Cura tOI' verwaltete das Ganze; 

untel' ihm besorgten Mouche aus Iberien das Haus, den 
Gottesdienst und den Unterricht, der sich au ch auf den Gesang 
bezog. 92) Dies das Wirken des Kaisers nach den objectiven 

Thatsachen in der Alexias. 

3. Alexios nach dem Urtheile anderer Byzantiner. 
Lassen wir es uns, um ein yollstandiges und vollkommen 

objectives Bild des Komnenen zu bekommen, an der Dar­

stellung Anna's nicht genügen, so sind offenbar die Urtheile 

anderer Schriftsteller über ihn um so mehr zu beachten, je 
naher sie der Zeit 8tehen, in welcher Alexios lebte, je Ullmittel­

barer also und lebendiger die Eindrücke sind, die sie über ihn 

empfangen haben. Der Werth diesel' Beurtheilungen wird 

noch mehr gesteigert, wenn die betreffenden Schriftsteller in 

ihren personlichen Beziehungen vollkommen frei und unab­

hangig der Dynastie gegenüber stehen, also nirgends Veran­

las sung haben, aus subjectiven Rücksichten von der einfachen 

Wahrheit der Geschichte abzugehen. Hier ist mm in ers ter 

Reihe zu nennen 

a. Michael Attaleiates. 93) Der Verfasser lebte untel' der 

Regierung des spater von Alexios gestürzten Nikephoros Bo­

taneiates und hat diesem auch sein Werk "tfno(!La È,xuJJû6Ct 

na(!u MtXa1]J.., CÛOë(Jt~wTaTov X(!h:ov È,nt TOV 11t1t0~(!6ftoV 
xat TOV (3r;J..ov, TOV ATTaÀéuxToV" gewidmet. 80 hoch nun 

92) XV P. 482 D - 486 A. V. 381 C - 384 B. 
93) Anna I{omnena I. Theil p. 5. not. 10. 

Stiftllngen. 
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Alexios zur Zeit, fla Michael sein Werkchcn vcrfasstC', aIs gc­

feierter FeJdherr bei Hof, lIeer und Volk im Ansehen stand, so 

konnte doch natiirlich der Attaleiate damaIs umTIoglich ahnen, 

zn welcher Stcllung Alexios noch bestimmt war, hatte also 

auch keine besondere Veranlassung, aus personlic~en Riick­

sichten fUr ihn von der "\Vahrheit abzuweichen; im Gegen­

the11, übertriebenes Lob hatte fUr ihn sclbst wie filr den Ge-

10Lten eher bedenklich werden konnen. IJeberhaupt macht das 

Wenige, das wir über Michael wissen, seinem Charaktel' ane 

Ehre: el' huldigte nach dem Sturze Nikephoros' nicht dem 

neuen Gestirne des Alexios, sondern blieb seiner frUhern 

Ueberzeugung und seinem frühern Herm bis an's Ende er­

geben; desshalb setzte el' auch sein Werk, wie er, na ch 

den Schlussworten desselben: Tà 0' MttovrCt 'XCt-{}É~11; à Àôyoç; 

or;Àwa8/, T(JCtVWTé(!OC; zu schliessen, beabsichtigt hatte, nicht 
wei ter fort. Sein Urtheil über Alexios muss a1so in hohem 

Grade aIs unveràllchtig und objectiv gelten. So aussert el' 

1 sich über seine militllrische und geistige Begahung überbanpt: 
l ,)/ I .S'" (j' \ / 

ÛT(?CtTtWT1)V ftéV ovra, VéOV uë rr;v 17",tutaV xat f[!(!OV11ÛEWC; 

xcû avof.!iac; OVdEVOÇ; ànooiovTa, 'AAi~[,Qv n(!OéO(!OV TOV 

KOfHll'iVOV, 94) und gelegentlich der Maassrege]n, die zur Unter­

drückung des Aufstandes des Thronprlltendenten Bryennios 

el'griffen werden sollen: lxavwTaroc; o~ wv ûvp,{JaÀûv TO 
Mov xal. xCtTavo~(Jaû{hl.t av&(!wnov 0 BOTavéuxT1)C; TOV 

'VW{JéÀJ..iûl,uOV (nobilissinlnm) 'AÀ8~LOV TOV KO~VllVOV, a~lOv 
Tl]C; TObCdn:17C; 17yEp,ovlac; ËX(!lVEV xaî OOftÉÛHXOV TOVTOV 

'TlQOxEtf.!bûcXp,EVor;; f'u;rà n'Vv aVTov OVVCtftéWV 8~anÉûiélÀéV, 
vÉov p,f.V T1)V 17AlXiCtv, rp(!OV11Ûét of. uat ouxvoEaç; C1uJh(!o­

T1]Tt rEYa~6v (1. yé(!a(!Ov) xaî 'Tl(!0Ç; p,c;Xaç; "al- 'TloÀ#p,ovç; 

iO(!CtIOV xaî àné'(!IXT'V'Tll/TOV xaî Tfi 'Tl(!OC; rov (3Y.ûtAéVovra 

niûTH {}U'VaT1)g;O(!OVr;; 'TlÀ17yàC; {.tn OstÀtWvrCt XCcl. TanêWOV­

{.téVOV. 95) Allerdings klingel1 uns hier die Worte &avo/ar;; 

94) Pag. 99, 11 der Ausgabe von Jerm. Beld\er , BaIn 1853 Wh 
corp. script. hisl. Brz.). 

95) Pag. 288, 20. cf. p, 299, 5 wo erziihlt ist, dass Alexios untel' 
Verleihung des Tilels ooù; 'r '~ç Oz',(jé(})Ç mit dem Commando gegen den 
Rebellen Basiiakios betraut wird. 
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QI d-' 'R ~' 1 ]' (jTaucljoT1,n un 'Tf1 7T(!OÇ; 'Cov paûtAcVOV'Ta nWI·U a s elgen-
thUmlich durch des AIexios' spütern Aufstand ilIustrirt; aber 

Michael schrieb zu einer Zeit, wo Alexios' Treue noch über 

jeden Zweifel erhaben war. Das Gesammturtheil des Schrift­

stellers stimmt nach den eben mitgetheilten Stellen yollkommen 

mit dem Annu's zusammen, denn wenn es in kühlerem, un­

befangenerem Tone gehalten ist, so erseheint es desshalb um 

'0 objectiver. 

b. Michael GIykas füllrt im 4. Buche s'einer Annalen 96) deN 

AIexios mit folgenden Worten ein: . 'TOV '}jw(3cÀAtûlfA-OIJ 'AÎ.É~lOV 
'K \ , QI r-, ~, ]1 S 1 

TUV . Oft'l'ljVOV xca TLft7JVE.v'Ta flcyav uO/-",é6'TtXOV aVU(!a ûVVEûU 

XUl ovva,uci Tore Ow.g;Éfjovra. Anlüsslich der Tltronhesteigung 
des Alexios verurtheilt el' die MaassregeIn, die der neue Heu­

scher getroffen, um der erschopften Staatskasse wieder aufzu­

heHen, wegen ihrer Hürte und Rücksichtslosigkeit. Wichtiger 

l:iind einige andere SteIlen, die mit Anna'a Angaben im 

"\Viderspruche stehen: es ist z. B. schon oben bemerkt wor­

den, dass Alexios den ungemessenen Einfluss, den seille 

Mutter Anna DaIassena anf die RegierungshandIungen aus­

·zuüben versuchte, nul' seI11' ungerne sah und sich desselben 

auf schonende Weise zu entledigen suchte, MSS aLer Anna 

wie über jeden Familienzwist untel' den Komnenen iiberhaullt 

80 auch hierüber vorsichtig, kaum in Jeisen Andeutungen 
sich eTgehend, hinweggJeitet; denn ihl'e WOIte: 98) olaxo­

ûr(!oCfOV 0;; fl'a}"Àov iavrov 'Tl/V /-",1,X~~«, lfA-ClfjOfléVOC; cLVat 

liessen in Verbindung mit dem ganzen Zusammenhang der 

SteIIe eher vermuthen, aIs habe Alexios jeuen Einfiuss seiner 

Mutter freiwillig zugelassen und ihr die Regentschaft resp. 

das ganze Departement des Innern übertragen, mn sich desto 

me111' den Al1gelegenheiten der aussern Politik und des Krieges 

widmen zn konnen. Glykas dagegen, der keine personliche 

Rücksichten gegen die Komnenen zu beobachten hatte, sagt 

gcradezu: n /ûvrob TOV (3uÛo'éWÇ; f#/z2.'T:17fj 'T1Jv fJaûû"cia'lJ 

96) Ed. Paris p. 331. Ven. 256. 
97) P. 333. V. 257. 
%) lIJ, 6 p. 155, 3. P. 82 B. V. 69. 
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l(,n;aûav OlXovo{tovaa nv, Aep' (Jv xal. à x(,JaTwv 'IvtâTo, 
C JI l ,- R , 1)/ -, ( 

(.tIe; l5XWV !hOVOV TO T1'je; , IJafJ"MéWe; oV0!la. rOVTO ovv 'Yj 
{tl]r1'jf! yvovaa ixvï(~ s;tar'Yj. 99) In den ersten Jahl'en seiner 
Regierung erlitt Alexios im Kampfe gegen die N ormannen 
eine blutige Niederlage, über die Glykas bemerkt: 1Irrrj{}ûe; 
àr.).éWe; üpvYl5 nOAAwv lXÛ6é 'lTéûÔVrWV, ou TWV Tvxovrwv 
!lOVOV, àAAà Xat n;;v {téytaraVwv xcû s~ CÛfuI.rwV OV7:WV 
fJaatAtXCoV. '100) Anna gibt zwar das Factum der Niederlage 
zn, 101) spl'icht aber 8tatt des "àXAU;;Ç; EcpVye u. bei Glykas 
von einem heldenmüthigen Rückzug, zu dessen Deckung 

Alexios mit übermenschlicher Bravour gekampft habe, so 
dass el' seine schliessliche Rettung VOl' der Ueberzahl der 
nachsetzenden Feinde nul' det Schnelligkeit seines Pferdes 
verdankt habe, das bei dieser Gelegenheit pradicirt wird aIs 
"V%O tfëLag %(!ovoia~ s{t%vwa{}cig. ,: Der Milde gegenüber, 
die Alexios nach der Darstellung Anna's gegen seine Feinde 
beweist, sagt Glykas : ir&f!u xaT:'· uvrov smf1ovA1/ , /ic; 
xan7f!XeV 0 'Avéflàç; ~o/ItXW7).: dAA' aVrlxct dtaftYjvv{}Évuç; 
nat~d)OVT:Ub aAw(1 ivuç; U!g r(!lxàc; rijc; xécpaAiie; ov ~v(J0, 
àAAà o(!wnaxt, 102) wahrend Anna bei Berührung derselben 

Gelegenheit mildernd erzahlt: rDv o~ 'Avl5!ûiv xal roue; 
6VV aurcp WC; %(!OJT:atrlOVe; xat Tf;V sV Xf!êcp xovf!àv nje; 
XêcpaA17Ç; xat rov nwywvoe; 'I./JtAWûaç; otà piay/c; 'JT,0!l71êVûat 
rijç; àyu~àç; nUf!êxêAêvaaro, und beifügt, dass Alexios den 
Verurtheilten die übrige Strafe (Blendung) auf ihre eigene 
und Eirene's Fürbitte erlassen habe. Fel'ner weist Anna 
mit sittIicher Entrüstung von Alexios jeden Vorwurf und Ver­
dacht von Ausschweifungen zurück: OVU (1) voûoe;) SX otat­
rijc; ét(3(!iiç onola Toic; OtaQ(!iovat TGV (J'OV xat cptArjOovOtg 
6Vf1'fJa/vêl,'j/ 8tW{J6V 103) und entwirft über sein Verh~ltl1is s zu 
Eirene und sein Familienleben überhaupt ein solch ideales 

99) P, 334. V, 259. 
1UO) P. 333. v. 257. 
10t) IV. 7 p. 21li, 4, P. 119. V. 95 . 
102) P. 334. V. 258. 
1U3) XIV P. !~33 U. V. 34-3 C. 
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und überschwangliches Bild, dass gerade dadurch der Ver­

dacht des Gr.gentheiles entsteht. In diesem Binne nun schreibt 

Glykas: n(!or; !-t8vrOt rnv UOLVWVOV roil (i/ov 0 x(!arwv 
JI) 1 .,. \ JI 1 / 1 

QVTê cm;06rO(!f'Wr; êLXê n(!tV QU'té navrmwr; ravr?l n(!OŒêXêtrO. 

àcp(!od('6Lwv rà(! 1)r7:W/-têvor; OV naVl1 nx êlr; êVV17V hvyxaVé 

oLxalOr;. inû 0' 0 X(!01/0r; n(!017XWV rcji avrox(!aro(!(, rà vnor.pof2Ct 

(3fÀ17 roi) Ë(!wror; 17/-t(iAVVé, rou dl} AùyoVŒ7:?7 n(!06Xétrat 

Û).éOV xcû nêùrav avril 7:17V ovûlav àvaûfh,û(" 1/vlxa xat 
flâAÂOV 'T{,OOctAy(;;v ~~AlV~né7:1)r; 17V. cd57:17 (if, rQl flÈl/ Vllp ual 
(3aŒLAéÏ 'Iwavv[l fJ,17 cpl.Mwr; n(!OŒXét{tÉV17 7:1/11 Ota{Jww nêùrav 

87rt 7:Ü n(!WTV {}vyar(!t (Anna) xat rQj 8'T{,' aVT1}r; U170éŒr?Î 

B(!VévvLrp iX8X't1,ro. ravrp rot, xal rà (Wf'X)"17nxàv xat ro 
.1U1 rowvrov l;nt't1/OELwr; 0 'll'JaVV17r; f'énl(!Xéro. 101\) GIykas 
berichtet nun ruhig und objectiv über Alexios' Beziehungen 

zu den Lateinern, über :sein Verfahren gegen die Paulikianer 

und schliesst mit se.inem Tode 1118. Offene und schneidende 

Gegen s~itze, die über hi stol'ische Hauptfacte ein ganz anderes 

Licht verbreiteten, aIs sie bei Anna sich darstellten, finden 
sich, wie aus obiger Darstellung hervorgeht, im Gl'unde nient: 

wo solche hervorzutreten scheinen, bel'ühren sie mehl' Neben­

urnstande und führen Anna' s begeisterte und übertriebene 

Schilderungen auf ein bescheidenes und dem wirklichen Sach­

verhalt entsprechendes Maass zurück. 

Zu bekJagen ist bei diesel' Untersuchung der Mangel an 

genauen Naehrichten über die Zeit, in der Glykas lebte: 105) 

naeh einer Ansicht gehort el' dem 15., nach einer andern dem 

12. Jahrhundert an. Offenbal' aber hat sein Urtheil viel hoheren 

Werth, wenn el' wirldich im 12. Jahrhundert gelebt hat, 

vielleicht also noch aIs Zeitgenosse Alexios'. Fül' Ietztere 

Auffassung spricht allerdings der Umstand, dass el' mit 

Alexios' Todesjahr 1118 abbricht. 106) 

104 ) P. 334. V. 259. ..... 
105) Cf. Geschichte der griecb. Literatur vou Seholl, nach der 

2. Auflage aus dem Franzos. übers. \'on Pin der, III. Bd. p. 259. 
106) Das unl.er dem Titel {li{J).,oç X(}Oll~X.~ erschienene und in vier 

Bücher eingetheilte Werk beginnt nacb einer bei den Chronisl.en rles 
Mit.felalters baufigen Sitle mit der Erschaffung der Wei!.. Lowenl\lau 
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c. Zonnras, Johannes, von Constantinopel, zuerst f-tÉyaç; 

d(JovYl'a~wç;, 107) spater Monch auf dem Berge AtllOs, wo 
er nach 1118 starb. Seine Annalen, in den jetzigen Aus­
gaben in 18 Bücher eingetheilt, beginnen mit Erschaffung 
der Welt und enden mit Alexios' rrode 1118. Abgesehen 
davon, dass , el' fül' die altern Zeiten mehrel'e für uns verloren 

gegangene Quellen benützt hat, ist sein Urtheil über Alexios 'da­
durch von ho1Îem Werthe, dass er aIs Zeitgenosse schreibt 
und nach dem Urtheile aller Literarllistoriker über seine Wahr­
heitsliebe und Unbefangenheit kein Zweifel besteht. 108) Sein 

Urtheil über Alexios lautet: nv 08 0 dV17~ (l'Vu xcû rov 

T(Jonov i:XElvov 01;ÀOV {}dl]f-tEV Toic; flETÉ.'1UtTa, ual TO 1~{}0C; 
Toic; Ol!JtyOVO"C; xa(JaxT17(JlcJWf-tEV) ovJ' l;'1u(J07rnxoc; 'CE xat 

àÀaÇwv, ovu fl1JV o;vç; etr;; {}vp,ov, àÀÀ' oùJ'i X~17fUiTWV 
l}7:TfOV ovo' ayav È~aŒ"X()J7fla7:0C;, (OÛU (:JovÀw{fat xaraxw­

VEVéW ctvrà xat Tap."évwll, t'v' ÛéV (Xvr~ {)17Œ(/"V(!Ot XéX(JVp,­

flÉvo" xat vnoyatct Xf!~f-tara, o{hv ovoÈ {}avov7:oç; n) .. ÛŒra 

nCl.~œ Toic;; Ta,udotc; éV(JÉ{}'7Œ(XV. n~or;; lÀwv éVUUUX(po~Or;;, 
\ " "l: ' " \ 'j Q. , 1 n(Jor;; XOAaŒW ovx osv(J(Jonor;;, flcT(JtOC; ro l)v oç;, évnf!OŒtTOç;, 

'llé{!t T1~V o{(I./;7:av OVX àxoÀaŒTor;;, ovx otvov l}rrwp.evoc; Toic; 

tvct(!éTWr;; fJ/,OVŒ/, neOŒÉxWV xal ànovÉftwv UfO]V. Àoyovç; 

oVl. WC; {{OCt up,wv, TÉwr;; of. yE UIU;) v, 8nUtX17C; Té xat Tolc; 

m:(JL abTov ov 60(:JaeWr;; 7i(Jo(jcpéf!6jusvo~, d;';" su TOV Ùwv 

gab ~s in lateinischer Ueberselzung heraus, Basil. 1572; einen Theil 
des griechischen Textes (die Periode von .Julius Ciisar bis Constantin) 
mit lateinischer Uebersetzllng verô{fentlichte J. Meursius, Lugd. Bat. 
1618, bielt aber den Theodoros Metoch. für den Verfasser; voll­
sHindig erschien es endlich durch Phil. Labbé, Paris. 1660. 

107) Cf. Uu Cange, gloss. med. et ine. graec. ct€?OVrra,€?~Oc;, von 
't 

~'Qoiirroc;: Schaar, Truppenabtheilung l = x~liaQXoc;. ""fraC; oQovrraQ~or; 
war der Tilel des Oberanführers der Flotte. 

108) Cf. Scholl - Pin der , III p. 247. Die erste Ausgabe des 
Zonaras erscbien sumpt.. Ant. Fuggeri durch Hieron. Wolf, Basil. 1557, 
3 vol. (01., mit latein. Uebersetzung; die zweite im corp. Byzant. Paris 
1686. 2 vol. fol,. mit Ialein. Ueberset,zung von Du Cange. Die Bonner 
Ausgabe des Zon. (1R44.) schliesst irn IL Bande mit dem 12. Buche 
ab; die 6 letzten Bücbcr sind nicht erschienen. Eine neue Ausgabe 
(bis jetzt 3 Bde.) erscheint eben durch Dindorf. 
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(iXEèJOV opl,lw'V TE "al: xa~lE'VTl~6pE'VOq. o{fev xCtxéi'Votç {Ja~f!ûv 
br[lH xal, ov !urà à'iove; avu~ 'lla~wrcX'Vat xal ftê'AÀOV O'f' 
usûjv 17 fJaûlI-ua. È1uûTÉlÀHO ya{! ÈXd'Vl,Ç 7la~oVû11ç; à~XtxOV 
XE XCÛ fp.f1(!l19-È-ç È'Và'étx'VV[tiv11Ç iO'Lwfl-a xal àraxrovût'V ÜU/Tt­

PWû17S uCPOO(}OU(!OV. 0 fl-È-V oZv Towvros li'V. ravra (/È- xalà 

~v, xcû nwe; ya~ OV; io"W'f17 0' ànox(!w'Vra n(!os gnawov, 

ov ~,f)V yE xal (3aûtUa èJëlx'Vvv'fa TlX 7lâVTa X{!YjÛTO'V. Oll 

ràf! ai avral xal fJaûtlÉwr; xal, io"wrov yÉvotvr' âv lX9Erai. 

lOWJnl ftiv ya{! eX710X(!11 xal fti7:{!wV 17{for; xat È71ldxEta 

xcû 7:0 'llf!or; {}Vftov o:;x EvxLvl17:o'V xal 7:0 ûwcp~ov rD 1t(!0r; 

n;'v oiat7:av. fJaûtlû oÈ- n{!àr; 7:01JrOtr; xcû 17 Tiir; èJtxaWûvv1ir; 

p~ovâs xcû 17 TWV V7117XOWV 7l~Ofol{Jua xal 1l rwv naÀat­

WV i:,{}wv TOV rro/..t7:evparos n7(!17Ulr;. Tep cH p,O,17ftU ftàÀÀO'V 

II 'fwveX{!Xa/w'V /;{fw},! yÉyoVê Tijr; noÀtu{ar; eX}.),oiwôte; xal TO 

pHarcX~at Tavra I!~yov 1711 aV7:(;; ûnovOcaora7:ov xai Tolr; 

n{!cXYfLaôl'V oNf wr; xowolq ovèJ' wr; èJ17Poô/Olt; ~XÉX{!17'f0 xal 

f.av7:ov ovx OlXOlJOftO'V p,ovov 17y17'f0 ruv'fwv, alÀa oWnon;Jl 

xal OtXOV OlXÛQV IiVOftt~E "al wVOf1aôE 'fa (3uûLléta. xal, TOVr; 

'nir; ûvy~û,,1;rov (3oVÀ1}e; ovn 7:l(h11S {Je; f-X(}ljV 1}~{OV. o{)n 

n{!ovotav allrwv hi&Ero xara 7:0 àvctÀoyov, !tùl}"ov pivrot 

.lŒnwûE 7:anuvwôUt TovrolS' eXÀÀ' ovr' lv anuôt rhv T11e; 

(J'txmOÛtlVlir; ;/v T11(!ô5v eX(!ênf'V. TaV7:11r; ya{! tèJwv TD TOV 

xaT' à;icw 6XcXÛrr;J Ota'VêftljTtXOV. 0 oÈ- Tole; ft~V ûVyyêVÉôt 

xat 7:WV {fê(}anOV'fwv nô'tv cq,ux~car; oÀatr; na(!ÛXE rù J"I)­

POULa X(!17fta'faXal XO{!17yLar; ÈXêÎvolr; ao~ar; lnjûiar; dnivEtftE, 

wr; xal nÀov'fov 7lE{!tfJaÀiô-8-at fJa{fv'V xa't 'v7t1/~wiuv Éa-V7:0t'd 
) 'l: ,,~ 1 )~~ \ R ~ - ,~~ ~ , 

ano7:asat ovx lOLwrabr; aM"a t-~aÛM,EVût xaraAMiAO'V xal 

otxovr; n~oôxn7ûaô{}at fU')-'8{}Et fl-È-'V noÀEC'bv ~Otxorar;, 
no)..vrc)..EÙ:r at fJaûtÀclwv ànwtxo'faç; ovoÉv · Tolr; oÈ- Àomolr; 

uJ'V EV yEl'o'Vorwv oVX ofA-o/av 8VéOclxl1V'fO ni'V n~oai~éulV, 
t'va ft1)Tt hE{!OV pavÀov èf!w ({'éuJopEVOg 'fOV a'Vo{!or;. fJo.ÔÛ.fU 

flÈv oZv olov TO ax~tfJ~r; cX.ncaUt, ovx lwu[, Tà El{!17p,É'Va 

txûvo'V 'VoflL'w{}at' dl),,' ovoÈ flivrol C'fCtvÀov ânot Tt~ TOV 

K \ , , , ~\ \)/ "(3 r 1 

OftV1/VOV avrvx(!aro(!a. êt ué T1J1' uyav aX(}l HUV ~17TOl17 
, .... ) l ,.,. \.....) 1 a. 

Tte; EV TOlr; uvruX(!arO{!ŒW, ovx oLltat nva TWV aVExauE'V 

T11e; 'Pwf1aiwv ènt(3ê(31jXOrWV nYê(hovLaç; liv 1tàûw êVdOXb(h'11-

xora Xfjl{h7ŒWtf:j'at, dÀÀ' 8X 'lOV nÀWVcXŒOV7:0r; lv TOlg 
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i;.éhûw (UPWV xcû Taiq; n!,)a;uj[,v iXaaTCfJ 1} noÀ,·uia X~xa!,)C1-
XT17(!/,aTa/,. CtV8')'XA17TOq; rà!,) ov&'u; crv nOTé ovV" Ct,W,Y1}q; 

Tijq; Xél!,)ovoq; g;éwq;. {}étOTi!,)aq; rà!,) TOVTO fl'0i!,)C1q;, àÀ/~' ovx 

àl!{}f!wnlV17q; dl} crv nOTE cpvaêwq;. ÈVTaiHhx /-tOI, TG nÉ(!aç 

;lrw T1JÇ avyy!,)aCfJ71ç. 109) 

Dieses Urtheil verdient eine eingehende Würdigung; denn 

einmal erscheint es durch den gemassigten, ruhigen und würdigen 

Ton, in dem Alexios' Lioht- und Schattenseiten gegeben 
sind, aIs vollkommen unbefangen und objectiv, dann aber 

schildert es in seiner zweiten Hi:ilfte Alexios von einer im 

ersten Augenblicke ganz neuen, von Anna kaum angedeuteten 

und nur durch sorgfi:iltigere Prüfung bloszulegenden Sei te. 

Was Zonaras in der ersten Halfte zu!" Charakteristik des 

Komnenen sagt, stimmt mit Anna's Angaben vollkoll1men 

überein: ruhig und gell1essen, Frei von schmutziger Geldgier, 
wie sie sonst fast al1gemein als hüsslicher Makel den Charukter 
cier Byzantiner befieckte ·, leideniSchaftslos im Stmfen und 

leicht zum Verzeihen geneigt, mtlssig im GemIsse, freundlich 

und zuganglich im personlichen Ull1gange, dem Zwange der 

Hofetiquette abgeneigt, auch einem freieren Worte gegen­

über, das in seiner Umgebung fiel, nicht unfreundlich, hierin 

im Gegensatz zu Eirene, deren Gegenwurt stets an die MajesWt 

des Herrschers ednnerte und jede ungezwungenere Raltung 

und Regung in die Schranken der Unterwürfigkeit, im erfor­

derlichen Falle sogar mit strengen Worten, zurückwies. -

Dies Bild von Alexios' Privatleben, wie es Zonaras entwirft, 

weicht nur dur ch den kühleren unbefangeneren Ton von 

Anna's begeisterten Schilderungen ab, ist also nur ansserlich, 

nicht innel'l'ch, ein anderes. 

Aber nun bemerkt Zonaras richtig, dass an einen' Regenten 

noch ganz andere Forderungen gestelIt werden, dass eill liebens­

würdiger Priva tcharakter noch nicht hinreiche, nm auch eill 

guter Fürst zu sein, und von diesem Standpunkte ans findet 

er zn gerechtem Tadel vielfachen Anlass: er habe die Wisscn-

109) Zon. lib. XVIII p. 309 sq. ed. Paris. 
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schaften nicht ganz so geehrt, wie es seine Pfiicht gewesen ware, 
sei nicht immer nach Recht und Gerechtigkeit verfahren, 
habe mit sichtlicher Eile und Vorliebe mit den überlieferteu 
Regierungs- und Verwaltungsgrundsatz~n gebrochen, die alten 
Gebrauche und Sitten umgestaltet, habe den Staat aIs Privat­
domane betrachtet und über Staatseigenthum nach personlicher 
Willkühr verfügt, den Senat absichtlich hintangesetzt und er­
niedrigt, seinen Verwandteu und Günstlingen schrankenlos die 
offentlichen Gelder zur Verfügung gestellt, um sie auf un­
gemessene Weise zu bel'eichern, wahrend er dem übrigen 
Adel, wie dem Senate, nicht mit ahnlicher Gewogenheit ent­
gegengekommen sei. Aus aIl' diesem ergibt sich dem Schrift­
steller, der der Ehre des Kaisers übrigens nicht zu nahe treten 
wolle, das Resultat, ddss er iu AJexios das Ideal eines voll­
kommenen Herrschers zwar nicht finden konne, dass er aber 

mit Rücksicht auf die früheren byzantinischen Herrscher, untel' 

.den en sjch keiner finden lasse, der in jeder Hinsicht nul' U11-

getheiltes Loh verdiene, durchaus nicht das Pradicat eines 
schlechten Fürsten verdiene: man müsse den Menschen dar­
llàCh beurtheilen,.. ob das Gute oder Bose in seinem Charakter 
und seinen Thaten überwiege, denn absolute Vollkommen­
heit komme der menschlichen Natur nicht zu. 

Df'l' Tadel uun ist theils gegründet, theils nicht. Wenn 
Zonaras dem Alexios vol'wirft, el' habe die Wissenschaften 
nicht so gepflegt, aIs sie es verdient hlitten, so ist diesel' 

Vorwurf zu herbe; denn einmal waren die damaligen Zeiten 
viel zu unruhig und der Friedensjabre zu wenige, war 
Alexios viel zu viel mit den ernstesten politischen und mili­

tarischen Fragen beschaftigt, aIs dass el' der vVissenschaft, 
die im Frieden ih1'e schonsten Blüthen treibt, grossere Auf­
merksamkeit hatte widmen konnen. Abel' was er versaumt 
haben mochte, hat Anna, seine Tochter, doppelt eingeLracht: 
denn zeigt sich nicht in der classischen Bildung, die el' ihr zu 
Theil werden Hess, sein Streben, den Forderungen der Musen 
gerecht zu werden? Und wenn Anna auf diesem Felde die 

competenteste Richterin ist, so ergibt sich aus verschiedenen 
8tellen ihres WerÈes, dass Alexios, so vicl ihm immer llUl' 
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moglich war, auch für die Intcressen der Wissenschaft sorgte; 

und gewiss MUte sie eine VernacbHissigung dieses Gebictes 
ùurch Alexios am schwersten empfunden und ihrem Unlliuthe 

darüber freien Lauf gelassen. Von dem allem aber ergibt 
sich aus der Alexias, die, wie gesagt, hierin die allein clas­
sische Quelle ist, das gerade Gegentheil. 

Ebenso geht Zonaras zu weit, wenn er tadelnd von ab­

sichtlicbem Bruche mit den überlieferten Regierungs- und Ver­
waltungsmaximen und von Umgestaltung der alten Gebdiuche 
und Sitten spricht. Er vergisst, dass die aussern Formen 

wandelbar, entwicklungsfaIlig und entwicklungsbedürftig sind, 

dass neue Zeiten und Verhiiltnisse nene FOl'men gebieterisch 

verlangen und hartnackiges Festhalten an dem überlebten 

Alten zu unheilvoller Verkllocherung und eni!lichem Zu­
sammensturz des Staatsorganismus führen; und wer mochte 
Hiugnen, dass gerade untel' Alexios, wo die Schaaren der 
Kreuzfahrer über Byzal1z hereinflutheten, auch für dicses 

Reich eine neue Epoche hereinbraeh, deren Verkennung ver­

hangnissvoll werden musste? Gerade diese von Zonaras ge­

tadelten Reformen, die Alexios in allen Zweigen des Staats­

lebens anbahnte und, so viel es ihm moglich war, durchführte, 
haben die Katastrophe noch um drei Jahrhunderte hinausge­

schoben. Allerdings erregten diese Reformen, wie schon oben 
gesagt wurde, vielfaches Missvergnilgen, und so erkHirt sich 

auch der weitere Vorwurf, dass Alexios den Sellat und über­
haupt die Aristokratie vielfach hintangesetzt habe. Aber gerade 

diese Kreise waren es, die den Reformen den hartnackigsten 
'Yiderstand entgegen steIlten und die meisten Versehworungen 

gegen Alexios und seine Dynastie in's Werk setzten; und so 
war es denn nul' n~türlich und nothwendig, dass Alexios 

sich gegen sie vielfach kühl und fremd verhielt und ohne 

Rücksicbt auf Abstammung und Geburt nur mit soIchcn 

Mannern sich umgab, deren Talent und Energie ibm in seinen 

Reformen hülfreich zur Seite stand und auf cleren Treue el' 
unter allen Umstanden ba.uen konnte. 110) 

H0) Einer seiner Nachkolllmen 1 Andronikos 1., fassle sogar den 
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Nun ist aber anf der andern Seite Richt zn Hingnen, da:::15 

diese persolllichell Freunde und Anhanger der regierenden 

Dyna tie auf ilue Gesinnungel1 und Dienstleistungen pocheml 

vielfach unbillige Ansprüche auf gHinzenrle Belohnungen 

machten, die Alexios ohne Gefahr für sich und ~eine Stc1-

lung nicht wohl zurückweisen konnte; daller illteryenirte el' 

in Processen oft zu illrcn Gunsten, schlidigte cladurch nicht 

nur das Ansehen der Justiz, sondern machte auch vielfach 

seine eigonen Reformen auf diesem Gebiete unfruchtbar; dann 

gab er ihnen vielfach Gelegenheit, sich uuf Kosten des Staates 

zu bereichern, und dies um 80 eher, je mehr el' gewohnt war, 

das Staatsvermogen aIs seine Privatdom~ine unzusehen und 

nach Wmkühr damit zu schaIten. Wohl hutte er sellJst zur 

Zeit der Noth sein eigenes Vermogen claran gesetzt, den 

zerrütteten Finanzen aufzuhelfen; wohl wur es nul' ihm, seiner 

unermüdlichen Energie und Beharrlichkeit, seiner politi8chen 

nnd miliHirischen Tüchtigkeit zu danken gewesen, wenn das 

Reich nicht in den schweren Zeiten cler Nonnannell- und 

Petschenegenkriege und der Ueberfluthung c1urch die Kreuz­

fahrer zusammenbrach; aber 80 sehr ihm dies zur Entsclml­

digung dienen mag, - der Vorwurf jener Günstlingshcrr­

schaft auf Kosten der Justiz unù der Finanzen, den Zonnras 

ihm macht, bIeibt immerhin aIs eine der dunkelsten Seiten 

auf seiner Regierung haften und reehtfertigt dessen Endur­

theil über Alexios um so mehr, je ruhiger und schonender 

ùer Ton gehalten ist, in dem der Schriftsteller hiel'liber 

berichtet. 

Anna freilich schweigt hierüber; nur leise da und 

dort angedeutete Facta in ihrem Werke weisen darauf hin; 

ElItschiuss zu einer plannüissigen umfassenden Vernichtung der vor­
nehlllsten Adelsgeschlechter, t'and aber darüber seinen Untergnng. Fnll­
merayer in seiner Geschichte des Kaiserthums'Trapezunt p. 28 sieht in 
diesem Plane eine vallige Regenerirung des Staates angestrebt, nennt .ln­
dronikos einen der grossten und talentvollsten untel' den byzanfinischen 
lmperatoren und bedauert es lebhaft, dass ihm diese "Trennung der 
unheilbar verpcstelen Glieder des Staatskorpers" nicht gelungell sei! 
cf. Anna ){omnena, 1. Theil pag. 2. 
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doch, wer zwischen den 7.eilen zn lesen versteht 1 kommt 

immerhin zu dem Urtlteile, dass Zonaras nicht geint hat. 

Ihr Zurückhalten ist begreiflich; die Tochter wusste wohl, 

dass in diesem Punkte auf dem Andenken des Vaters eine 

Makel haftete, die sich nicht hinwegriiumen liess; sie sucht 

desshalb die beiden collidirenden Pflichten der historischen 

Wahrheit und der kindlichen Pietat dadurch zu vp.reinigen, 

dass sie, wa::; nicht zu laugnen ist, andeutet, aber auch blos 

andeutet. 

Es ergibt sich somit ans der Vergleichung der Beurtheilung 

Alexio:.;' durch Zonaras mit àem Ortheile Anna's aIs schliess-

1iches Resultat Folgendes: was Anna zum Lobe ilues Helden 

anführt, findet sich auch, nur mit mindel' gliinzend aufgetragenen 

Farben bei Zonaras; die Schattenseiten seiner Regierung, die 

diesel' mit ruhigen, aber bestimmten Worten angibt und mit 

'l'hatsachen belegt, werden im ersten Augenblicke und bei nul' 

flüchtigel' Lectüre der Alexias nicht sichtbar, verlangen viel­

mehr sorgfiiltige Prüfung und vielfëiche Combination, finden 

sich aber dann da und dort angedeutet: es ist also auch 

zwischen Anna und Zonaras nur eine quantitative, nicht 

qualitative Differenz. 

4. Alexios nach dem Urtheile der Lateiner. 111) 

a. Wilhelm von Tyros. Seine sammtlichen Aeusserungen, wie 

die fast aller übrigen Lateiner über Alexios variiren nul' in Aus­

drücken wie fraus, dolus, versutia, circumventio und aImlichen; 

so z. B. lib. II, c. 5: praeerat autem per idem tempus Graecorum 

imperio vir ilequam et subdolus, Alexius nomine, cognomine 

dictus Connino 11 2) c. 15 und fast gleichlautend hierclit c. 21. 
quidquid loquebatur frauf, e1'at et ci1'cumventio. c. 19. quodque 

principibus (denAnführern der Kreuzfahrer) liberaliter contulerat, 

nec liberalitatis erat nec gratiae sed timoris desperati et fraudu­

lentae versutiae. nos tris autem in simplicitate spiritus et sincera 

111) Cf. pag. XLV sqq. der ed. Bonnensis der Alexias. 
112) Anna !{ornnena l, p. 47 nQt. 144. 
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fide incedentibus yix persuaderi poterat Graecol'Um malitia 

et nequam iUorum principis fraus et circumventio pertinax, 
maxime cum erg a eos tanta liberalitate et simulata gratia 

redundaret. Fast dieselben Phrasen fin den sich c. 20. und 21. 

und lib. VII c. 20. lib. X. c. 12. at vero idem imperator, 

vetu to Graecorum more nos tris successibus invidens, quam­

vis eos, ut praediximus, apud se satis benigne habuisset, occulte 

inde pel' internuncios frequentes in eorum perniciem hostes solli­
citabat et ab eorum adventu cre bris epistolis et nunciorum 

discursibus reddebat instructiores, eos praemonens ne tantum 
populum suo periculo libere transire patiantur. vicem scorpionis 
agens qui cum non si t in facie qnod formides, prudenter feceris 
sj caudae posterioris declinare poteris malitiam. lib. XII c. 5. 

pel' idem tempus (1118) Constantinopolitanus imperator Alexius, 
Latinol'Ull1 maximus persecutor, l'ehus humanis exemptus est. 

b. Robertus monachus, de Christianorum principum pro­

fectione in Syriam lib. II. subdolus itaque imperator videns 
crescere castra Dei et de die in diem augmentari, inops 
:mimi, exp ers sensus, pauper COJlsilii, ira vehementi coepit 
anxiari. mens enim fraude plena semper anxiatur et est 

sollicita et quod machinatur alteri pertimescit sibi semper 
machinari. in mente imperatoris semper mansit fraudulenta 

fictio. quidquid iuravit totum exinanivit, quia periurii noxam 
incurrere maluit quam gentem Francorum a suis finibus non 

elongari. 
c. Conradus de Lichtenau, abbas Urspergensis, chrono anno 

MCL se tanti dixit facere Francos cum Turcis proeliantes 

quanti canes se invicem mordentes. anno MOVI. illVidus et 

occultus eatenus ecclesiae persecutor Alexius diu tectam suae 

perfidiae toxicatam rabiem evaginat: Turcis quibus iam l1una 
vel rara in oriente regnandi spes remanserat, se tutissime recon­

ciliat, et, 0 turpissimum facinus, Nicaeam ... Solimanni tyran ni 

filiis reddidit, custodias ad prohibendum ' tl'ansitum peregnms 

terra marique constituit. ~ Dasselbe berichtet mit denselben 

WOl'ten Albert von Stade. 
d. Otto Frising. chronic. lib. VII c. 10. Alexius imperator 

perfidissimus iamdiu conceptam corde malitiam ce]ure amplil1s 
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non valens emn Tureis qui iam paene desperati erant turpissime 

foederatur eisque Nieaeam multo nostrorum sanguine aequi­

sitam impiissime tradidit. Dasselbe berichtet 

e. Gotfridus Viterb. chronic. parte XVIII. Constantinopolim 

pervenerunt ubi multum dolum et impedimentum a rege Alexio 

perpessi. tune Alexius rex Constantinopolitanus, Christianae 

prosperitatis adversarius, Turcos in desperationem iam positos 

in amicitiam suam confoederavit eisque turrim NicaeamChristia­
norum sanguine conquisitam concessit. 

f. Matthaeus Paris, in historia maiore, anno MXCVI. Alexius 

autem imperator Graeeorum, vir nequam et subdolus, eum esset 

in palatio Nicephoi:i decessoris sui summus et princeps militiae, 

contra dominum suum malitiose reealeitrans, quinto vel sexto 

ante hanc expeditiol1em anno domino depulso imperium in­

vaserat et invasum nequiter detinebat. hic semper propositum 

habens fallendi saepe eum peregrinis verba pacifiea loquebatur 
in doIo, suspeetam iugiter habens multitudinem cruee signatorum 

et militiae probitatem. unde si quandoque noeere eessavit, non hoc 

virtutis exstitit sed timoris. ann(} MCIII. tune imperator Alexius 

et proditor nequissimuf: nostrorum invidens suecessibus, Tureis 

infidcJilms per quorum terras peregriui tran situri erant erebras 

transmisit epistolas exhortans attentiuJ ne tantum Christial10rum 

populum libere transire in suam perniciem paterentur. 

g. Matthaeus 'Vestl1lona~t. flores hi8tor. anno MXCV. 

Alexius tune temporis Graecis imperabat, vil' quidem sub­

flolus et n08tl'atibuo:> semper parans eUln in~idiis noeumentuffi. 

h. 113) Baldricus arclliepiseop. historia ICl'o::-;o1imitana (ge~ta 

Dei pel' Franeos tH) p. 91.) berichtet über die Aufnalnne 

Boëmunds bei seinem Ansehlusse an die Kreuzfahrcr in Con­

stantinopel folgenc1es: Alexius ... valcle iratus malum \ xercitui 

Christi in corde suo inde.-;inenter machinabatul'. dux (Boëmund) 

de imperatoris furibunc1a perturbatione certus praeeavens in 

futurum eivitatem exivit et ubi prius sua fb:erat tentoria 

colloeavit. versutias enim imperatori s non nescic1Jat. 

113) Die Cilut.e untel' h, i, it findell sich in der cd. Paris. und cd. 
Bonn. nichl VOl'. 

111~) Hanoviae ~1DCXI. 
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i. Guibertus abbas, gesta Dei per Francos lib. nI c. 4. 
interea dux Godefridns eUlll fratre Ralduino ac deinde Sti 

Egidii comes i i 5) attigere Constantinopolitana snburbia; tUllC 

Alexius perfiduê, qui olim contra Turcos auxiliorum putabatur 

avidns, acerbitate rancoris refrenduit, et qua fraude tot militias 

sibi ut putabat ingruentes turpi praecipitaret exitic) saepe 

revolvit. c. 8. p. 493: infida pel' omnia mens. 

k. Fulcherius Carnot. p. 386. civitatem illam (Constan­

tinopolit.) ingredi non quidmus, quoniam imperatol'i non plaeuit: 

timebat enim ne forte aliquid damnum ei machinaremul'; sti­

pendium quotidianum extra mm·os allatum nos em81·e oportuit, 

quod praeeepto imperatoris nohis cives affel'ebant. nec ])e1'­

mittebat imperator introire in eivitatem multos in simuI: sed 

honoratim vel quinque vel sex de potentioribus ad horam in 

ecelesiis ingredi sinebat ... cum autem n~s satîs fatigatos requie 

recl'eassemu~, tune optimatcs n08tri accepto consilio facti sunt 

homine:; (Vasallen) irnperatoris; et pepigerunt foedus eum ipso, 

qui nos in Hinere ipso antecesserant, Buamundus sci1ieet et dux 
Godefridus. Raymondus autcm eomes hoc facere tune recu­

savit. eomes vero FJandriae sic sieut alii iusiurandum fccit. 

nam erat eis necesse ut tutiter eum imperatore amieitiam 

solidarent, ut tutius quaererent et acciperent ab co auxilium 

et con ilium praesens et futurum tum sibi cum omnibus qui 

nos secuturi erant pel' enndem tramitem. omnibus idcireo 

imperatol' praebuit de numismatirus suis quantum placuit, de. 

equis et de palliis et de peeunia sua qua nimis indigebant 

ad tantum iter explendum. 

Wie Fuleher, so aussert sich auch weniger ungünstig 

1. Albertus canonicus Aquens., chronic. Hieroso]ymot. lib. 

YIII c. 46. fuit enim fama in populo eatholico, quod ipsius 

imperatoris occultis et perfidis conciliis a comite Reymundo 

et militibus Tureopolis deductus sit exereitus Longobardorum 

pel' deserta et invia et solitudines Flaganiae, ut illic a Turcis 

facile prae fame et shi exhaustus superatus oecideretur, verum 

ut a veridicis et nobilibus viris relatum est, nequaquam hoc 

115) ner Graf von St. Gilles, Raimund von Toulouse. 
I~ 
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nefando scelere cuJpandus erat. nam saepius exercitum prae­

monuit et edocuit solitudines et defectiones et Turcorum in­
sidias in inviis Flaganiae et ideo eos non secure et tutos per 
hanc viam posse in~edere. <;. 47. imperator universam petitionem 

regis ... in bonD accepit et de omni suspicione neeis L~mgo­
bardorum quam adversus eum Christiani habebant iusiurandum 
in Dei nomine faciens se exeusavit, promittens se deinde om­

llibus misericordem fieri, regem Baldewinum se velle honorare 
et amare. in eadem legatione ab imperatore decretum est, 

ut episcopus de Barcinonà eum apud Romanum pontificem 

Paschalem de traditione sibi imposita excusaret. sed prae­

valuisse suspiciones ex sequentibus apparet. c. 48. Engelradus 

autem miles quidam in Jerusalem repertus muneribus magnis 
ab imperatore honoratus bona lluncia repol'tavit et amieitiam 

et fidem l'egi Daldewino imperatol'ern velle observare et pere­
grinos non ultra offendere. sed epi!:)copus aliquantulum renisus 
est imperatori propter infidelitatem erga Gal10s quam ab eo 

extorsit. quapropter in amaritudine animi Romam tendens 

ipSUlll imperatorem criminatus est in ecelesia Benventana et 

ideo assumptis literis ipsius apostolici querimonia gravis apud 

omnes principes Galliae super ipso imperatore facta est. 

Die Mehl'zahl dér lateinischen Chronisten sieht demnach 

mit auffallender lJebereinstimmung in Alexios den schlimmsten 

Feind der chrhitIichen Sache, furchtbarer fast und gefahrIicher 

aIs die Türken und Saracenen in Kleinasien und Syrien und 

erblickt in seiner Politik und seiner ganzell Haltnng ihnen 
gegenüber die Verkorperung der vollcndetsten Hinterlist und 

Treulosigkeit. Diesen gegenüber steht nur das mildere Urtheil 
von Fulchel' und Albert. Eine genauere Prüfung entscheidet 

1eicht zn Gunsten der letztern Auffussung. Denn die un­

günstigen Urtheile verra th en ihrer Mehrzahl nach schon durch 

den Umstand, duss sie der Hauptsache nach wortlich über­

einstimmen, ihren Ursprung aus einer einzigen Quelle, die in 

Wilhelm von rryros zu su chen ist; jedenfalls haben ihn aIle 

nachfolgendeu Chl'onisten auf's ausgiebjgste beuützt und sein 

Urtheil ohne weitere PrUfung des genaueren Sachverhaltes 

adoptirt; mit ihm steht uud nmt das Urtheil aIl' seiDer 
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Nachfolger. Es ist nun freilich klar, wie auch schon oben 

bemerkt wurde, dass Alexios' Politik wie seine ganze Natnr 

eine durchaus kluge, berechnende und lis tige war; auch hat 

Anna daraus nie Hehl gemacht, sondern vielmehr diesen 

Charakterzug in ihren Schilderungen über Alexios stets 

rühmehd hervorgehoben; auch kann es nicht weiLer auf­

fallen, dass das naive offene Wesen der Franken sich durch 

diesen Gegensatz oft tief verletzt fühlen und in Confiict mit 

ihm gerathen lllUsste. Auf der andern Seite aber war fül' 

Alexios die Erhaltung seines Reiches eine Lebensfl'age, VOl' 
der ibm aIle andern Rücksichten weichen mussten; und dass 

der Einmarsch der Kreuzfahrer für den ostromischen Staat 

politisch ~iusserst bedenklich war, ist klar. Wenn mm Alexios 

den Kreuzfahrern gegenüber, denen el' mit den verhültniss­

massig geringen Streitkraften seines Landes nicht mit offener 

Gewalt entgegen treten konnte, aIle Mittel einer glatten und 

gewandten Politik aufbot, mogen sie auch yom Standpunkte 

einer strengen Moral theilweise bedenklich und verwerBicb er­

scheinen, so ist dies ebenso begreiflich, wie vom Standpunkte 

der Kreuzfahrer aus die Vorwürfe der Hinterlist und Treulosig­

keit; das Lob Anna's und der Tadel der Lateiner halten sich 
hier vollkommen die Wage und beide sind von ihrem nationalen 

Standpunkte aus gerechtfertigt. Daraus ergibt sich aber auch 

das Schlussresultat, dass das Bild, das Anna von Alexios ent­

wirft, auch nach dem Zeugnisse der Lateiner im Ganzen und 

Grossen aIs wahrheitsgetreu sieh darstellt, wenn man nul' den 

verschiedenen Standpunkt der beiden Parteien zu würdigen 

versteht. 

5. AlenoIS nach dem U rtheile eines arabischen 
Schriftstellers. 116) 

Ibn el Athir, arabische Chronik (ed. T,?rnberg) t. X. p. 186 

Jahr 491 der Hidjrah. AIs die Kreuzfahrer in das Gebiet 

116) Vie hier angefiihrten Auszüge wurden dem Verfasser durch 
Herm Professor Dr. Weil in Heidelberg überlIIittelt, wofür er ihm 
hierlllit seinen offent.lichen Dank ausspricht. 
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des Kaisers kamen, verbot ihnen der Kaiser den DurchmarscIJ 

und sprach: ich lasse euch 11icht d~1'c]lziehen nach dem Lande 

des, Islam, bis ih1' mir schwo1'et, duss ih1' mir Antiocheia über­

gebet. Seine Absi~ht war, sie zum Einfall in das Land des 

Islam anzuspornen, weil el' glaubte, die Türken würden keinen 

Mann von ihnen übrig lassen, nach dom was el' von der StUrke 

und Macht derselben wusstc. Sic gingen auf diese Forderungen 

"in und setzten über den Canal von COJlstantinopel. p. 284 
.J. 499. AIs die Franken ~rripoli belagerten, befahl der 

Kaiser sein en Genossen in Latakieh" ihnen Lebensmittel zu­

zuflihren. Sie thaten dies zu Wasser. Fachr Almull Ibn 

Ammar schiekte ihnen ~ine Flotte entgegen, es entspann sich 

ein heftiger Kampf, die Moslimen eroberten mehrere Schiffe 

und machten die Mannschaft zn Gefangenen. p. 294 J. 500. 

In diesem J ahr wurde die Feindschaft zwischen Boëmund und 

dem Kaiser sehr heftig. Boëmund machte einen Einfall in 
das Gebiet des Kaisers und plünderte es aus und hatte die 

Absicht ihn anfzusnchen. Da sandte der Kaiser zu dem 

Konig Kilidj Arslan Ibn Snleiman" dom Herm von Konieh 

und Akszara und flehte ihn nm Beistand an. Dieser unter­

stiitzte ihn mit seinem Reere, 80 class el' gege'n Boëmund 

ziehen konnte. Es kam zur Schlacht, die Franken bielten 

Stand durch ilue Tapferkeit und die Griechen nnd ilm,~ 

Verbünùcten durch Hue Zah!' Nach langem !Campfe WUf­

den die Franken in die Flucht getrieben und viele von 

ihnen wurden erschlagen oder gefangen genommen. p. 339 

.T. 504. In diesem Jahre kam ein Gesandter des Kaisers zum 

Sultan (Mohammed), bat ihn um Hülfe gegen die Franken 

und spornte ;]m zum Kriege gegen sie an und zu Huer Ver­

treibung aus seinem Lande. Diesel' Gesandte kam VOl' den 

Halebinern an, welche auch um Hiilfe flehten und die Rale­

Liner sagten zum Sultan: fürchtest du nicht Gott? solI der 

Kaiser eifriger für den Schutz des I slam sein -a1s du, so dass 

el' zu dir schiclœn musste, um dich zum heiligen Kriege gegen 

sie aufzufordern? 

Neue Gesichtspunkte für Alexios' Charakteristik bieten 

diese Stellen wenig: sie bestatigen nul' die von' Anna, drn 
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iibrigen Byzantinern und den Lateinern übereinstimmend auf­

gefasstc Anschauung von Alexios~ Hstiger und gewandter 
PoIitik~ 

6. Alexios na ch demUrtheile neuerer Schriftsteller. 
Hier sind zwei Perioden zu unt.erscheiden, die durch Sybel's 

epochemachende Geschichte des ersten Kreuzzuges i 11) von 

einander abgegrenzt sind. Die Geschichtschreiber der el'sten 

Periode stellen entweder, was Alexios betrifft, die abweichen­
den th·theile der Byzantiner und Abendlander einfach referircnd 
nebeneinander, so z. B, Rühs, Handbuch der Geschichte 
des Mittelalters 118) p. 81 - 84, Schlosser-Kriegk, VII. Bd. 

p. 142 sq., oder ergehen sich ohne eingehende Kritik und 
genauere Wiirdigung der Verhaltnisse in den althergebrachtell 

Tiraden über des Alexios Hinterlist und Treulosigkeit gegen 

die Kreuzfahrer, genau wie die lateinischen Chronisten des 

Mittelalters. So Wilken in seinem von der dritten Classe des 
kaiserl. Instituts von Frankreich gekronten Werke über die 
Geschichte der Komnenen von Ale:xios J. bis Alexios n. :1 :19), 
Leo, Lehrbuch der Geschichte des Mittelalters, Hal1e 1830: 
p. 305 sq. Damberger, synchronistische Geschichte dei' Kirchr 
und der Welt im M:ittelaltel', 120) Bd. VI p. 938 sq. 1024 sq. Bd. 
Vil p. 101-109 u. v. a. St. Einen Schritt weiter geht Rehm in 

seinem Handbuch der Geschichte des Mittelalters, III. B(l. 
2. Abtheilung, Geschichte des Morgenlandes, 1ll1)p. 296-323: 
el' schildert in genauem Anschlusse an Zonaras die aIlge-

117) Düsseldorf 1841. 
118) Berlin 1816. 
119) Renan ab Alexio 1., Ioanne, Manuele et Alexio II. Cornnenis 

RornanorullI Byzantinorum imlleraloribus gestarum libri IV. ffeideib. 
l\IDCLCXI. Die Preisaufgabe war 1810 ges~llt worden. Cf. UIIII'Il 

Note 122. 
120) Regensburg 1853. 1854, Das Werl< beruht auf eingehendcn ) 

aber olt mit wenig Geschick angewandten Quellenstudien; unangenehm 
berührt naOlenllich der würdelose Stil, der nur zu oft an den bnrJeslren 
Ton yon ZeitungsblaLtern Iliedersten Ranges erinnert. 

121) l{assel 1834. 
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meine Zerrüttung des Reiches bei Alexios' Regierungsantritt, 
bespricht sodann die eintretenden Reformen, dm'ch deren Noth­
wendigkeit er das veranderte System der neuen Hegierung mit 
sein en Consequenzen, worüber Zonaras klagt, gerechtfertigt 
findet und urtheilt au ch ruhiger und objectiver über die Stellung, 
die Alexios den Kreuzfahrern gegenüber beobachtete. 

Eine neue Epoche filr die Auffassung der alexianischen 
Politik wie ihre8 Tragers überhaupt beginnt durch Sybel. 
Zwar hatte schon Hammer gelegentlich jener schon oben bei 
Wilken erwahnten Preisaufgabe 122) mit dem traditionellen 

Griechenhasse gebrochen und somit eine gerechtere Würdigung 

des kaiserlichen Diplomaten angebahnt; aber die eigentliche 
Stellung des ostromischen Reiches zu den Kreuzfahrern sehen 
wir auch hier nicht zur vollstandigen Klarheit gebracht, 123) 

und zwar schon desshalb, weil der geringe Umfang seiner 
Abhandlung nur kurze Andeutungen und Winke in dieser 
Frage zulasst. So sehr wir nun bedauern mogen, dass 
Hammer in diesem Gebiete keine eingehenderen Forschungen 

anstellte, so erfreulich ist es, dass ein Meister neuerer Ge­
schichtsforschung wie Sybel sich in seiner Geschichte des 
ersten Kreuzzuges damit beschaftigt und dadurch sich UlU 

eine gerechtere Würdigung Alexios' bleibende Verdienste 

erworben hat. Jene vielberufene List und Verschlagen­
heit erweist sich nun aIs eine gebieterische Forderung der 

Nothwendigkeit, wenn das byzantinische Reich überhaupt 
fortbestehen sollte; und wenn AIcxios im Drange der Noth 

122) La ~!asse propose pour sujet de prix: l'Ji~xall1en critique des 
historiens d'Alexis Comnène et des trois princes de sa famille qui lui 
ont succédé: on doit comparer ces écrivains avec les historiens des 
croisades, sans négliger ce que les auteurs Arabes peuvent fournir de 
lumière sur le règne de ces empereurs et principalement sur leur 
politique envers les croisés. Der Aufsalz Hammer's findet sich unter 
dem Titel: Mémoire SUI' la politique des empereurs byzanfins de la 
maison de Comnéne envers les croisés, par M. de Hammer) in Eyriès et 
Malte- Brun, nouvelles annales des voyages. tom. VII p. 252. Paris 1820. 

123) Cf. Bernhard Kuglel', Kornnenen und Kreuzfahrer, in Sybel's 
histor. Zeitschrirt, 7. Jahrgang 1865, 4. Heft , 1. J-Hilfte p. 295 - 318. 
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zu diplomatischen und milWirischen Maassl'egeln griff, die al1er­

dings vor den Grundsiitzen einer strengen Moral nicht immer 

gutgeheissen werden, so lasst si ch dies immerhill von seinern 

Standpunkte aus entschuldigen und begreifen. Und war auch 

seine Politik, wie schon im zweiten Theile unserer Abhandlung 

bemerkt, verfehlt 124) und desshalb erfolg10s, 80 er8ch~int sie 

doch unter Würdigung der damaligen VerhiiItnÎsse in milderem 

Lichte; die Anschauungen der lateiniscl1en Chronisten ergeben 

sich aIs vielfach durch nationale und religiose Differenzen ge­

trübt, entstellt und übertrieben und somit erscheint auch von 

dieser Seite aus die Auffassung Alexios' durch Anna aIs in den 
we~entlichsten Punkten richtig. 

Aehnlich wie von Sybel wird Alexios auch von Kugler 

beurtheilt, wenn el' auch in der Frage, welche Politik Alexios 

den Kreuzfahrern gegenüber hiitte einschlagen sonen, von 

jenem abweicht. Sybel niimlich !:iieht für Alexios eine absolute 

Neutralitat zwischen Kreuzfahrern und Moslemiten geboten; 

Kugler haIt dafür, dass unter allen Umstanden ein Zusammen­
gehen des christ1ichen Ostens mit dem c11l'istlichen Westen 

hatte stattfinden son en; so ware nothwendig Kleinasien wieder 

an das griechische R.eich zUl'ückgefallen, Syrien und PaHistina 

von den Kreuzfahrern behauptet worden, ein Schluss, zu dem 

vollig unabhangig von Kugler 125) auch der Verfasser diesel' 

Abhandlung gelangt i8t, wie dies schon im zweiten Theile 

der vorliegenden Abhandlung p. 46- 50 angedeutet vorliegt. 

Ist somit Alexios nach an' dies en Zeugnissen nicht jener Resultat. 

tûdtliche Feind der AbendHinder, nicht jene Verkorperung von 

Trug und Hinterlist, wie ihn eine Auffassung zeichnet, die 

von den lateinischen Chronisten des Mittelalters an in die 

neuere Zeit aIs stereotype Tradition sich fortgepflanzt hat, 

bis Hammer und vorzugsweise Sybel den Anstoss zu einer 

gerechteren Würdigung gegeben haben, so folgt daraus zu-, 

1211) :\ nna Komnena) 11. Theil p. 48 sqq. 
125) l{ugler's fl'agl. :\ufsatz isl flelll Verfassel' erst bei Abfassung 

(Hesel' Zeilen illl Frühling 1871 ZII Gcsichfe gelwmmen. 
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gleieh auch die J'elative Richtigkeit seiner Auffassung dure" 

Anna. Es wird von uns zugegeben, dass sie in ih1'er Pietat 

die Farben vielfach zu gHinzend gehalten hat, dass dao 

Tadelnswerthe zu sehr im Hinte1'grunde bleibt, dass sie 

vielfach in national en und confessionellen Vorurtheilen und 

Eillseiti6'keitell befangen ist; aber dlese Ullvollkommenheiten 
ihres UrtheillS sind doch jm Gauzell und Grossen nur in 

quantitativem, nicht qualitativem Sinn zu llehmen; die Haupt­

ziige in Alexios' Leben und Wirken sind richtig aufge­

fasst und wiedergegeben, ihre Auffassung wird durch die 

Forschungen der N euzeit bestatigt und es ist somit die 

Alexias kein bloser Panegyrikos, sondern ein acht historisches 

Werk. 

Dass diesem W ~rke vielfache Mangel ankleben, solI da­

mit nicht bestritten werden und ist bereits im zweitell Theile 
unserer Abhandlung gesagt; 126) aber wenn es Anna nicht 
gegeben war, sich über jene Epigonenzeit hinaus auf die 

classische Hohe eines Thukydides zu 8cJlwingen, 80 ist, wie 

Hegewlsch bemerkt, 127) "doch eben so sehr zu wünschen, 

dass es auch Autoren gibt, die eben dadurch, dass sie si ch 

nicht über ihre Zeit e1'heben, ein Spiegelbild derselben geben, 

nas genau auf dem Niveau der damaligen Anschauungen steht 

und dadurch von grosster Wiclttigkeit für die Culturgeschichte 
ist. U 12$) Sind die he1'vo1'ragenden lateinischel1 Ch1'onisten des 

Mittelalters, wie Otto' von Freisiug, Lambert von Hersfeld, 

Wittekilld von COl'vey, für die richtige Auffassung jenc!' Periode 

geradezu von unersetzlichem Werthe, so trifft ganz dasselbe 

bei Anna für byzantinische Verhültnisse zu: wir haben in 

der Alexias ein quellenmüssiges, mit Verstandniss und Liebe 

aufgefasstes, mit feiner acht weiblioher Beobachtungsgabe oft 
bis in's kleinste Detail ausgemaltes Spiegelbild eines immerhin 

noch sehr lebensfahigen Staatsorganismus und seines Tr~igers, 

126) Anna ({omoena II. Theil p. 45 - 64. 
121) In Biester's Berlin. MonalSSehl'ift, Jahl'gang 1791 li. 42ü. 
128) Del' im II. Theile der Anna l(ollllJena p. (1!t. col. 20 ausge-

sprochene Gedanke ha 1. seille Verwirldichu/lg gcfunden durch Krause: 
Die By~antiner des Mil.lelalters, Halte, bei SchwetschI\e. 
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der nach politischen und ~i1Wirischen Eigenschaften und 

Leistungen eine der bedeutendsten Erscheinungen ist, die 

nicht nur Byzanz, sondern das Mittelalter liberhaupt auf­

zuweisen hat; und somit ist die Alexias trotz ihrer Mangel ohne 

Frage eine der hervorragendsten, ja nach Zonaras gerade­

zu die hervorragendste Leistung des Byzantinismus im Ge­

biete der Geschichte und sichert der Verfasserin auf Îlnmer 

eine ehrenvolle Stellung in der Literatur. 

Eigenthünllichkeiten der Alexias nach Inhalt 
und Form. 

Des hohen Werthes ihrel' Leistungen ist Anna sich selbst Subjecliv-l·C'nCC-
. ti)'enderChar~!~ ~Cl 

sehr gut bewusst und Illsst dies, wie ihre Personlichkeit liber- der Alexia" . 

haupt, an verschiedenen Stellen des Werkes durchblicken, 

wie wir dies librigens bei den griechischen und romischen 

Geschichtschreibern durchgehends finden; dadurch erhlllt das 

Ganze einen subjectiv-reflectirenden Charakter, der allerdings 

in scharfem Gegensatze zur klihlen objectiven Ruhe der mo-

dernen Historiographie steht. Daran erinnert namentlich auch 

die Flille der Citate und Reminiscenzen aus der Bibel und Citate. 

den griechischen Classikern, was dem Ganzen einen eigen­

thümlich bunten Charakter verleiht. Dabei unterHiuft auch 

manchmal ein lapsus memoriae. Der bedeutendste finrlet 

sich ausser in einem noch zu berührenden Citate aus Homer 

in VI, 10 p. 310, 9. ~. 174 D. V. 139: Anna ërûihlt, 

dass Alexios zu Nikomedeia eine Citadelle erbauen will und 

desshalb die Türken durch Unterhandlungen hinhaIt, bis der 

Bau beendigt ist; dann rahrt sie fort: TOtOVT'OV u xal nê(Jl, 

AÀXlf3uxdovç; I(Ji0977lUb. OVTW rà(! xci.xéÏvo~ Aaxdiw!iOvlovS 

8~11naT'1Îxél 11-17 ûvrxw~oiJVT'Ct~ àvolxor)'ofûlûat 'At9·f;va~xu{}at­
~E{}Eiûa~ unD IlE(}ûwv. na~ayydÀa~ yà~ àvot.;cooofLûv'A{}1j-

• >-- " f.)' ''' '' ~I ~ vawv~ ~Xêl?JO~ anrpXêTO 7lf!Eû,JEVûWV Slg ~.LCt'XwcufLova. étra 

û,ç; 'lt(!êû{Jciaç; T'DV ;((}OVOV T~[/JOVT'O~ xat &o6vT'0~ TO ÈVooût.­

flOV Toïç; OlXOOO,UOVûlV, flcTà T'11V l~a'ltaT1]V O).,1]V ijxov6av 

Ol Aa'XéOaLp,OVW/J n7'lJ OlXOOO,U17V 'A{h7VWV. xal Pf,uv11ua 

niç; 'XaÀijç; ctnan,ç; rCtVT'1)ût xat 0 IlCl.tavu))~ t 'v{;axoù rwv 
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MyWV aVTov. TowiiTov a(!a "a~ TOVI-lOV lJ'la't:(!o~ 1'0 Mnv611/-W 

n'II, /A-iiÂlov J~ "al 'Al"lfJutOOVÇ; aTQur17yt"WTEQOV. t7C7'lOJQOJ 

/-t'wç; yà(J "cû T(Jvcpalç; (};).Âatç; 1'0'11 (:JaQ(:laQov TOV"COV ('AnéÀxa. 

O"nft, Abul Kasem, Emir von Nikaia) v7Co6ai-vwv "al ûç; 17f.t8Qav 

8~ 1Ift~(!aç; 7ucQa7Ccft'JT,(JftcVOç; ~cp{}a6cv Cc7CaQ"Cl6aç; 1'0 fP(!OVQbOV. 
Von Erinnerungen dagegen aus den classischen lateinischen 
Schriftstellern zeigt sjch keine SpUf; es ist dies übrigens ein 
Beweis dafür, dass die Kenntniss des Latein, wie schon im 
ersten Theile f2S

a
) gezeigt wurde, damaIs auch den gebildetsten 

Byzantinern vollkommen abhanden gekommen war, eine Er­
scheinung, zu der wohl auch religiOse Antipathien mochten 
beigetragen haben. 

Dagegen sind die Citate aus Homer so zahIreich, dass 
sie von selbst zu einer nahern Betrachtung auffordern. Es 
sind folgende: 
1. praef. p. 5, 19. P. 2. V. 1. 

7:àv d·vaLnov xa{f' "0ft1'}!JOV aluowvTat. 
2. l, 5 p. 29, 13. P. 12 B. V. 14 A. 

ftv'Y)a{}éls 8v"Cai}{}" {}OVQbéJOÇ; àÀx~ç; 
3. l, 6 p. 37, 12. P. 16 C. V. 17 C. 

xàxElvoç; fÛV 8xa{}cvOé, 7:0'11 J'ovx 8le Vr;OVfto:; V7'lVOY, 

Tovro 017 7:0 7:1}ç; yÀvxElaç; 7tOt1)6EWÇ; 

4. l, 8 p. 44, 15. P. 20 C. V. 20. 
7taLct xa"Cà T1}Ç; XO(!v&oç;, àV.à 1'0 TOV McV[AEW 7C(!OÇ; 

7:0'11 'AU~avJQov n8nov{}f-. 7:0 ràQ ~üpor; avrov T(!ll,{) cl. 
-cS xat u-c~a.X{fà (j/'ax(!vcp&iv t;8nc6E 7:1jç; XEtQOÇ;. 

5. TI, 6 p. 108, 2. P. 56 A. V. 49 B. 
17QEro avrov 7:ovro J~ 1'0 'Oft1'}QtXOV 7)7:iç; no{J-Ev etç; 

CtVO(!WV;" 

6. TI, 7 p. 111, 23. P. 58 A. V. 50 D. 
)" /. ~ l " .afj17'icplAor; Tc WV 

7. TI, 10 p. 123, 4 P. 63 C. V. 55 A. 

7:ovr' avro TEtXca/,'7tÂ11T1)Ç; aÙrOX!J11/A·a ct7CcÇ; chi, ô 7rt,(Jt 

''A(Jwç; rt Op,17(!OÇ; 

USa) Pag. 44 not. 13;-, - B7. 
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8. II, Il p. 126, 1. P. B5 B. V. 56 B. 
ô(3(!Lpoê{jyd~ WV tXV17(! 

9. II, Il p. 126, l7. P. 65 C. V. 56 C. 
Eré(!aÀxÉa 7:11V vfxr;v 

10. II, Il p. 127, 19. P. 66. V. 57 A. (bemerkeijswerth 
zugleich aIs Probe des gespreizten Stiles und eines wun­

derlichen lapsus memoriae) 0 os (der Vater) OV 1léf!LXCi(!Wr;; 

aV7:0V (qen So4n, Georgios Palaiologos) UhéUJl+7:() OV7:é 

ft1;V yÀVXé(!OV cpaor; uIVOfta6E xa{}(ùu(! n.oâ ol{fa;er/(jwç; 

'OOVlJ(j{;'Ùr; rov T1)UfUtX()'P {ha6ap,e?Jog. ixû rà(! 6VfA'­

norrtov xal ftV17(j1:1,(!Er; xal &!JtÀÂa xal v~v(!à xal 7:0;OV, 
xal (l-{}Àov -ccp VLU1)6C1.Vn r; ÛWCfpwv ~"é(,F) Ilr;vE)..o7T,'rl. 
cf. Odyss. n, 23. (!, 41. 

11. ID, 1 p. 135, 1. P. 71, B. V. 60 C. 
Oêoo(,xvlu 1l.ê(!l ~av-{}rP MêvêÀacp 

12. IV, 2 p. 191, 14. P. 105 B. V. 84. 

cX7rav-cuxo{hv dnêt(!OnÂlj{fELg OVVelfA'é(,r; ûC; avrov (jV(!­

(!f.OVlJt, vupœ6w wl,xvlaL XéLP,é(!ip6W 
13. IV, 6 p. 210, 14. P. 116 B. V. 93 C. 

7:0 'Op.17(!(,xOV ~nor; ..• ft&X(!t noO'ov qwv~êO'{h; fi7:'Î7u , 
àVÉ(!éC; ËûTE , 

14. IV, 8 p. 219, 10. P. 121 A. V. 97 A. 

a7rE(! t&(, xeXftÈ xuiJa'ltê(! 8;eûvov ûw' Op,r;(!tX(W véavi6xov 

ûr; O(!UOV 1'lf!Ocpi(!éW, olioè ya(! ûftt Xél!?WV 8Xéivov 7:0V 

u'yov7:or; "ov ftà Zi7V', 'Ay&ÀaE, xal ét'Ayéa 7rCir(!Or; ip,ûo 
15. V, 4 p. 236, 8. P. 133 B. V. 107 B. 

'A(!r;tcp(,Àor; tJ)v 

16. V, 6 p. 254, P. 142 B. 14. V. 114 B. 

w(jnê(! À&wv 8xa(!77 fléyaÀcp È7rl O'wftan xV(!(jar; 
17. V, 6 p. 254, 19. P. 142 C. V. 114 B. 

~3 l1ll o~~la, r;d' ln' à(!W7:ê(!à vwp/ij(Jat (3i;v &'aÀinv, 
xa{f' <'Oft17(!O'l!. 

18. VI, 5 p. 282, 1. P. 159 B. V. 127 C. 
7:0 1lÂii{}og (der Normannen) Û1léV âv rlOftr;(!or; r;V7:é 
ifl9-véa etO'(, !u,ÀuJO'awv eXowawv 

19. VI, 12 p. 318, 18. P. 179 C. V. 143 B. 
w(Ju u,wv 8Xct(!17 ft8yctÂcp Mû O'Wp,Cf:T;L xV~(Jac;, xU7:a 7:1}V 
noi1J(jw 
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20. VII, 3 p. 340, 2. P. 193 C. V. 153 D. 

ov" OVEI(!ov OE1Î{}-ÛÇ; 1l(!0Ç; fLC'Z1lV aVTov MCOT(!VVOVroç;, 

"alhx1rE(! %OÛ TOV AT(!ElJJÇ; 'A')'CtfLip.vova 
21. VII, 7 p. 359, 12. P. 204 C. V. 162 B. 

{fOV(!tOOç; ctAxi'jç; fLV1)aawro 

22. VII, 7 p. 359, 22 P. 204 D. V. 162. 
1lE(!t cJv (die gefallenen Archontopulen) ~1lt 1l0ÀV1! :œ6vov 

{lv{}tOV ËÔrEvEv 0 (iaôlAEvç;, dâx(!va {te(!(..tà ixZiOJv 

23. VII, 8 p. 368, 21. P. 209 D. V. 166 C. 
vv~ n01l TÛi{}Et, àra{}ov xal, vvxû 1lt{}Éû{}at 

24. VII, Il p. 378, 18. P. 215 D. V. 170 D. 
cUÀ' 81lEl vi}~ ' xaTÉACt(iEv, ID,AOt- ftÉv /jet {hot Té xal. 

CtVi(!EÇ; l%7toxo{!varat, rovro 01] rD 1:1iç; KCl..AÀ.U)rr7jr; 

'Op/17(!OV, Eildov' rov 08 avrox~aro(!a 'AU~tOV ovx lZE 

v170UftOÇ; vnvoç;. 
25. IX, 5 p. 441, 7. P. 284 D. V. 201 C. 

-U1l0 TE T(!O,UOr; ËAAa(:JE yv"ia (};Z(!OÇ; ri (..ttV EIÀ.E 1lCt(!ElCtç, 

XaTa TOV %Otnr1jV cpavrLt 
26. X, P. 292 D. V. 231 D. 

10 08 MCt(!tCtvoç; TV TOV J..l{}ov (:loi"fi avYXv{h/i,ç; c!noÀlJJAE­

xwç; rD (J-'(!OVOVV 1:1]Ç; 7.fJuxi1ç; aVftV~Oe; nCt(!az(!ijfta tep' 
ixavov lfXEtTO, wç;ru(! 0 "Exrw(! (ed. P:uis. und YeJ\. 

EXTW(!) 129) ~xûvoç; àno T~Ç; 7:0V ).{{}ov (JoÀ~ç; 7:0V 

Atavroç; fUX(!OV ~ÛV t1fJvxo(!(!ayEt. 
27. X, P. 290 C. V. 234 D. 

, \,.. 1 ) rI - r -
VEaVtal rCX(! '16a'v 6up-navuç; ouX ~rTou; TOU 0!M7(!tXOV 

TdJX(!OV ûe; rO~t;o)V ifL%U(!ic:w. 'lO ;Jè Tl)~OV TOV XetùJa(!or; 

(Nikephoros Bryennios) 'AnOAJ..wVOÇ; 1/V «(!Ct TO;OV etv-ro­

X(!1lfta. ovoi yà(! XUT' ixEivovç; TOVe; O,U11(!tXOÙe; riE/J,rivas 

(ed. Paris und Ven. EA/.1lVW;;) 129) VW(!lIV ftÈV P,U'(P 
,... ~'I~" , ). , -

TO~rp UE alU17(!OV 1}')'8 TE XetL t;cpn(!f10Tn XVV17')'E'lWV 

ctÀÀ' We;%É(J ne; 'Hf}aXÀ.1)ç; i~ àt}-avarwv TO~WV (}ava­

ôiftove; catiné/UV o i'6T01.1Ç;. 

129) Beide Ausgaben lassen bei Eigennamen haufig Spiritus und 
Accent wcg. 
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28. X, P. 297 A. V. 235 A. 

xliv rv rO~ELCf o~ X"t Im~f! rOll TêVX(JOV aur:fw xcû rovi,; 
Atavraç; cpawofLévoÇ;. 

29. X, P. 297 B. V. 235 A. 

TOV 0' oux altov f30,,0ç; ifX{}O(!E X8t(!OÇ; ..• 0 d' ElJ{}ùç; 

ifXétTO Xap,cxf,é, xar:a rov 7l0t17T~V, cpwv11 0' OUQUlI(jV 1'}XE 
30. X, P. 299 A. V. 236 C. 

wç; Àiwv AXa(J1} ~êrulcp i7l' (J{/;ftan xVQ<Jag. 
31. X P. 299 D. V. 237 A. 

;76UV ra(J (die Kreuzfahrer) 06U cpvÀÀa xal avih:.a 

rlvérat wQ1) 
32. XI, P. 310 D. V. 246 A. 

( r/ ~ ), 1 ,.,& 
o l/MOÇ; c.nt xvufc':Ç; 1)'" I;V 

33. XI, P. 318 A. V. 252 A. 
Uwv wç; cUXt 7lénOt{}wç;, xara rOll 7l0t1;T1]V 

34. XI, P. 337 C. V. 267 A. 
vrQàv 8 n87'CÀ. co v XÉÀéV{}OV 

35. XII, P. 353 B. V. 280 B. 
rov ré ra(J àvainov vn' ah:iaCJw arOVût (xal. TOVTOV 

olOë TOV àV-{}Qwnwov TQonov xrû 17 (O~f;Qov Mouûa) 
36. XlI, P. 368 A. V. 291 B. 

p,vrwap,éVOt {}ovQtoo~ à).,x~~ 
37. XIII, P. 381 C. V. 302 C. 

Toura (1) TO 1ta(J' 'Ofi17(Jov ).,êy6~eVOll, inraf36élOv rOll 
(jf!orpov n0117ûafié'Vog 

38. Xlil, P. 391 D. V. 310 B. 

clvi{!é'ç; ËCJu, (f'wvwv xarcX rOll 7l0l1}T1/V1 ftvli6{}T)T~ 
{}01J!?l(JOS ài.xi'jç; 

39. XIII, P. 393 D. V. 311 D. 

ovr' 0 KavruxOV~17V()(;; l}fliÀu" ovu V1;OV~OS 'ïnvos ËaXe 

rDV avofJa, xauy ruv 7l0t1)n)v 

40. XIV, P. 431 C. V. 341 D. 

xat rouro O~ 1tQOÇ; 8ftUVT'f;V èTttÎ,ir~ 6VVeXWS ro rou 
7l0l1,rou' T8r).,a{h xfJaoL1} xat XVVUfJov aV.o no-,:' ËrÀ1}S 

41. XIV, P. 437 D. V. 345 D. ' 

7lo}.}.a 'ûv ~xa(Jros f.ÀdÀét xat àfLéTQOennS Axoi.ulu, xa{}' 
"Op 11(!OV. 
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42. XV, P. 467 A. V. 369 B. 

rtX}/17 ~ 1)}/(,(JX0C;; 1têQtylvêrat 1}vu5xow, qJ11(JlV <l0P;YjQoC;; 
43. XV, P. 469 C. V. 371 B. 

WC;; (lOp,'YjQ0Ç; CfJ1i(Jiv' a(J1tlC;; (l aû1t/é>' 8(!êtOf., y.oQvÇ; xOQvv, 

àviQa a' ènl11(! 
44. XV, P. 479 C. V. 379 A. 

OVêl(!OC;; 08 TtC;; üpi(Jrarat avrçjj ov;(, cX1ta:P7Àoc;; ouu ~x 
Ihos 1têftCP&ÛS oure p,nv MtOT(!VVWV 7t(!OS /luxas TOV 

{Ja(!(3a(!ov (Sultan Saisan) xa{}a1téf! 17 yÂvxEla gJ17(Û 

'1t(')b,<1f,ç;, N'YjJ...17tc[J vtt' Èo[,%WÇ; 

Aus diesen homerischen Citaten nun ergab-en sich mehrere 

interessante SchIüsse. Vor Allem beweist die grosse Anzahl 

dieser Stellen, sowie die kurze Benennung Horners n1t0t17r1/ç;," 

der homerischen Gedichte "yl.vxüa 1t0l11<1lÇ;," dass Homer 
damaIs noch hl:iufig gelesen war. Wenn ferner Nutzhonl 130) 

bezüglich seiner Behauptung von der Einheit der Ilias und 
Odyssee und ihrer Abfassung durch Homer den Satz anfstelIt, 

dass diese Tradition sich von einer mehrere J ahrhunderte vor 

Peisistratos liegenden Zeit an bis in die· byzantinische Zeit 

herab verfolgen lasse, so trifft dies jedenfaUs bei unserer 
Schriftstellerin zn, wenn au ch jene Tradition selbst noch kein 

entscheidendes Moment für die Losung der Hornerlrage beibringt. 

lm ersten Augenblicke konnte ferner auffallen, dass Anna, 
die nach ihrer geistigen BHdung vollkornmèn auf der Rohe 

der damaligen Wissenschaft stand' und folglich au ch eine 
Kenntniss Rorners besitzen musste, wie wenige der darnaligen 

Gelebrten, weitau8 die meisten Citate der Ilias entnimmt, nur 
wenige aus (1er Odyssee und ihr gerade hier ein grober lapsus 

memoriae unterlauft. Wenn aus dfesem Umstande nun der 
Schluss gezogen werden wQllte, dass die Odyssee in jener 

Zeit weit weniger gekaunt und gelesen worden sei, aIs die 

Ilias, so ware el' voreilig uud logisch nicht zwingend; denn 

130) Jie Entst,ehungsweise der homerischen. Gedic:hte. Unter-
suchungen über die Berechtigung der antlosenden Homerkrif.il\ von 
E, Nutzllorll) cand. phil. Mit einem Vorwort von Dr. T. N. Madvig, 
Pl'ofessor in Kopenhagen. Leipzig, Te!lbnel' 1869. cf. Heidelb, Jal1r­
büchel' der Literatur, 63. Jahrgang, 6. Heft t\'r. 29. 1870. 
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dem ganzen Cllarakter der Alexias, die sich vorzugsweise Uni 

kriegerische Ereignisse bewegt, liegt die Herbeiziehung der 
Odyssee ferner und jener lapsus mernoriae Hisst sich einfach 

dahin erkHiren, dass Anna blos aus dem Gedachtnisse citirt 
habe. Für diese letztere Behauptung sprechen auch · die da 

und dort vorkommenden kleinen Abweichungen vom über­

lieferten Texte: sie stOren manchmal geradezu das Metrum, 

konnen also nicht etwa aus andern Handschriften stammen, 

die von den unsem abweichen. 
Es ergibt sich somit aIs Resultat aus diesen homerischen 

Citaten die Gewissheit, dass Homer zn Anna's Zeit noch 
haufig, haufiger aIs jeder andere griechische Schriftstel1er 

gelesen war, dass über seine Personlichkeit und über die 
Einhcit der Ilias und Odyssee kein Zweifel bestand, und dass 
der Text aus denselben t Jrhandschriften geflossen sein musste, 

auf denen unsere Handschriften beruhen. 

Der Stil der Alexias weicht von dem der übrigen Byzantiner Stil . 

nicht wesentlich ab. Es ist irn Vergleiche zn der einfachen, 

ruhigen und ma.assvollen Schonheit" Klarheit und Kürze der 
aUgriechischen Historiker oft bis zurn volligen Ueberdruss des 
Lesers geschraubt und gekünstelt~ Der Periodenbau leidet 
unter holzerner Schwerfalligkeit und sorg10ser Nach1assigkeit j 

die grossern Satze zerbrockeln in eine Menge von kleinern, 
die unter sich selbst und zurn Gflnzen nicht in ~treng-

logisch geordnetem Verhültnisse stehen, vom Hauptgedanken 

abführen und dadurch die Architektonik der Perioden Iahmen 

und vernichten. 131) Dieser Ballast der lose und locker an­

gereihten Zwischensatze führt ferner zu einer Menge von 

Anakoluthien und Excursen, durch die der Faden der eigent- Excurse. 

lichen Erûihlung sich rnühsarn hindurchwindet. Dieser Uebel-

stand der Ueberhaufung mit Excursen, die moi::;t durch keinen 
zwingenden Grund bedingt und bis zur Ermüdung weit­

schweifig sind, wird urn nichts weniger' fühlbar, wenn die 

Verfasserin sich selbst darüber klar wird und daher den Leser 

131) Beispiele u. A. III, 11. p. 178, 2. P. 95 B. V. 78. IV, 2 p. 
131, 8. P. 105 A. V. 84. 
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um Entschuldigung bittet, um bei der nachsten Gelegenheit il! 
denselben Fehler zurückzufallen. So schliesst sic z. B. I, 16 p. 
79, 19. P. 40 A. V. 35 C eine Uingere moralische Reflexion 

über die menschliche Selbstsucht mit den W orten: 0 VTWq 0 njq 

taT0f.?ù~q t'nnoq Ti;q AêwCfof.?oV l;Éof.?aftê· ITCÛ,W 08 Toîhov êiq 

TOVq n(!oTif.?0v~ 0(!6fLOV~ Mravaycl./'WftêV xaL yêyovara i~1;­
VWV; 132) nach einem Excurse über Anna Dalassena III, 8 p. 
165, 20. P. 89 A. V. 74 A folgt: i;flû~ 08 oihv nê(?L c,-unie; 

J..ÉrOVTê~ i 33) fl/JXf.?OV n f,~êT(!WJtOflêl9'a, nc!Aw i:navaxafl'tjJwflsv, 
und unmittelbar hernach III, 8 p. 169,12 P. 91 A. V. 75 ein 

weiterer Excurs über den Kaiser Isaak den Komnenen, scine 

wunderbare Rettung aus einer Lebensgefahr gelegentlich eines 

Feldzuges gegen die Daken und die Erbauung der Kircbe der 

hl. 1'hekla: vvv o~ ÉnavaxTÉov a~{t[(;; 1r(!oe; TD 1r(!ol.,'xclfl1êVOV. 
IV, 8 p. 218, 13. P. 120 C. V. 96 C. Excurs über Anlla'~ 
Liebe und PieWt gegen Alexiosj VI, 2 p. 272, B. P. 154 A. 
V. 123 B über die Paulikianer, eingeleitet durch die W orte : 

!tlX(?ÙV o~ èvrav{fa T11v TOV Aayov Ot'l7y17alv ~t,axô1/Ja(ja, 
onwç; xat TOVe; IIav;'t,xu,tvove; xaïl7ywvi6aTO, dt,11Y17aO/1-CU; 

almlich VI, 7 p. 290, 20. P. 164 A. V. 131 A über die 

Astrologie: xaL tva Tt, (3(!axv na(!aà(!afjWjUêV TOV ).arov r Jj~ 

tCiTO(!lcU; a'lCOCi7:aV7:êS, ovrwf,' lXH Tà xaTà roue; Xf.?JfCiftOVS. 
Dieser Exeurs schliesst p. 293, 15. P. 165. C. V. 132 B: 

cè".r 11fi'ê"iç; rê f,VUV{}8V naJ..tv O{fê'V i;û'11J..V/fê/;fi'sv àva­
arf2i1/JwflêV. VI, 8 p. 296, 14. P. 16 '7. V. 133 C knüpft sie 
an einen Excurs über ihre eigene Geburt einén zwciten iiber 

ihre Elternliebe mit ziemlich <leutlichen Anspielungen auf die 

Kampfe um die Thronfolge 11,lch Alexios' Tode und auf die 

schiefe Stellung, in die sie desshalb zu den folgend~n Kaisern 

Johannes, ihre111 Bruder, und dessen Sohn Manuel gerieth, und 

hl ' ) "J 1 \ / ,1 ) J. Sl T{} sc lesst: ahha fO;7tw nêf2l Tovrwv' avwt:(!éXerW u av lÇ; 

o Àoro~ 1rf.?à~ TC! i~ avû7~ fi'Ot ~vfi'1réaôvr:a ysvf,aê(JJç;. Ein 
weiterer grosserer Excurs VI, Il p. 312, 3 P. 175 D. V. 

1n) Diese ' Stelle bietet zugleich ein anschanliches Beispiel ge­
kiinsfelter und geschraubter Diction. s. u. 

133) Anna spricht von sich ais Schrilfsfellel'in im pl nt'. rnasc. 
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140 B. iiber die friiheren Grenzen des byzantinischen Reiches; 
IX, 6 p. 443, 9. P. 255 D. V. 202 über Diogenes Nike­
phoros; X P. 292 B. V. 231 n. iiber die Kriegslust und 
Streitbarkeit der lateinisehen Geistlichkeit, was zu einer Hingern 
Parallele zwischen dieser und dem grieehisehen Clerus benützt 
wird; X P. 300 D. V. 237 D. über die Verwegenheit eines 
friinkischen Ritters u. A. 

Aehn1ich wie dm'ch diese Excurse leidet die Diction aueh 
unter dem SÜ'eben Anna's, die Thatsachen moglichst nicht 
mit dem nachstliegenden einfachen und natürlichen Ausdrucke, 
sondern mit gesuchten, pikanten Worten und Wendungen zu 
geben; dieses Streben macht den Histig fallenden Eindruck 
des Geschraubten und Verkünstelten, s10rt die historische 
ObjectivWit, stelH dafür die eigene Personlichkeit der Ver­
fasserin in den Vordergrund und führt zur Ueberladung und 

Weitschweifigkeit. Dahin fallt aueh die storende Unzahl der 

epitheta ornantia, mit denen VOl' Allen Alexios und Eirene 

und (in malam partern) Gregor VIL, Robert und Boëmund be­
legt werden. Noch rnehr aber wird der Fortgang der Erzahlung 
dureh zahlreiche Einstl'euung subjectiver Fragen gestort; 
es solI dadurch zwar nach Anna's Absicht der Fortgang der 
Entwicklung anschaulicher werden, aber es entsteht geradezu 

das entgegengesetzte Resultat; so z. B. II, 4 p. 93, 9 P. 
48 D. V. 43 C. 134) f.q/ gu!,)uv àT!,)anov f.T!,)an17aav. Tir; 

J~ aVT17; t'vu . . ferner II, 7 p. 111, 10. P. 57 D. V. 50. 

Ti fLÈv ovx tn!,)aTTov Ot Jouxcu,; Ti JÈ ovx lÀérOV; Tt J~ 
ovx vnurxvoiJvTo; III, 5 p. 154, 13, P. 82 A. V. 68 D. 
àAA' ovdè al acpwv aVTwv rvvalxér; Ë~w TWV intTt/ûwV 
(1 , 1 - l " S' j' III 8 8(jTaVat 11VêtXOVTo' nwç; ra!,), CftAavu!,)Of, ovactl>; , p. 
164, 4. P. 87 D. V. 73 B. TOV JÈ né!,)/' TOVÇ; nÉ'V7JTctÇ; 

olxTov aV7:1}ç; xal. T1lv om/JtÀlj n!,)oç; TOVÇ; JWfl'ivovç; XÛ!,)C(, 

Tlç; na(!a6T176élé Aoroç;; V, 8 p. 259, 15. P. 145 A. V. 
116. ri TO fLHa Tavra; N amentlich beliebt ist die Fort­
setzung der Erzahlung dur ch die Formel Ti rD 8VUV{}8V; 

J34) Die Stelle gibt zugleich ein anschauliches Rild von Anna's 
VorIiebe, verwandte Worter nebeneinJnder zu steller1, worüber vergl. 
pag. 66. 

Epithctaornantia. 

Subjectiye 
Fra~en. 
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Auffallig werden au ch zahllose Witze und W ortspiele , 

Alliterationen, frappante Wendungen uud Zusammenstel1ungen, 

so ·z. B. I, Il p. 55, 7. P. 26 B. V. 25 A. (Jvp.-n)..axûç; 

àV7:lûVvên)..hœro. I, Il p. 56, 4. P. 26 D. V. 25 B. ÛXêV 

a(!:x Tor ê rov olxc1ov 8éûnoT17V 1) no)..t,ç; Ëp..rp(!ow.}OV, CfJf.!OV(!WV 
8vn/ù/-h:.v êlxorûJf; 'JT,(!OÔfLro(!wopiv17. I, 11 p. 56. Il P. 27 
A. V. 25 C. 8nt TOVf; ocp{fa)..fwvf; TÛf,8)..ft0V Mu(ia)..)..êt 

rovç; ogyfJa)..p.-ovç; 0 'POft'J'(,8(!rOç; xcû cp&ov11ûaç; Tovrcp 'TWV 

O'l.fJêûJV àno(Juf.!û TWV ol"'p..arwv. I, 12 p. 59, 2. P. 28 C. 
V. 26 D. 'PaLxTwf.! 1) xat oi5rwç; ûnûv ~ixT'Yjç;, TlOV dnav­

Taxov 7:0)..ft17f.!0TaToç; I, 12 p. 61, 20. P. 30. A. V. 28 A. 
8AxvûaftêVOç; T~Ç; ~tVoç; im Sinne von decipere. II, 6 p. 109, 
21. P. 57 A. V. 49 D. ist der Uebertritt des Joannes Dukas 

zu Alexios eine xatv-r; üYf.!(/., genannt. II, 8 p. 117, 14. P. 

60 D. V. 52 D. 0 Mayrav'Yjf; 'JT,(!orpa(Jt~OftêVOÇ; xat olov 
ftayravwofu'VOf; und gleich darauf II, 10 p. 122, 4. P. 63 
D. V. 54 C. TO .uaryavêvl"'a TOV Maryav't]. IV, 5 p. 206, 
16. P. 114 A. V. 92 E. )..oyovç; tx ÀOywv nêf.!"nUxêw xat 

aiTlaç; a'tTiatç; (JVVSLf.!êlV. Sehr bezeichnend sagt Anna über 

Alexios und Robert IV, 6 p. 207, 13 P. 114 C. V. 92 B. 

ûvvé"ixov Ot 817fwyw]'Ol ap.-rw 'l'à ûTf.!auV/laTa, ûTf.!arnriaf; 

iWl. 877,uarwrLaç; n~f.!t (3ovASVOp.-évOt, 07tWç; p..sr' intûT1lp.-l1r; 
OJjp.-arW;IJ7(JatéV xu;, (JT(!aUVûOtVTO. IV, 6. p. 210, 12 P. 
116 A. V. 94 C. macht Anna ihrem Unmuthe über Robert's 

Gemahlin G-aita, die die fliehenden Normannen mit Erfolg 

zum Standhalten auffordert, Luft dnrch die Bezeichnung 

IIaÀ)..àr; a)..À77 xa.v ft7) 'Afhlv17. V, 2 p. 228, 17. P. 128 

D. V. 103 D. avarxa'ol"'Cl.t ûVCl.yxa'éw, our; ov (3ov)..op.-at 
àvayxa'êtV. VI, 9 p. 301, 19. P. 170 A. V. 135 D. xaxof; 

xaxw.; ànwÀsTo. VI, 12 p. 316, 15 P. 178 C. V. 142 B. 

AOYWfJOV )..OYWUftEVO;. VII, 2 p. 336, 6. P. 191 n. V. 
\ .\ \ - 1 ,. '(' ,,\ , 

152 B. (JOcpor; ,UeV ruf.! T17V yvwfUjV 11v OVTO~ 0 aV1Î~ xat 

7:0V ÀOyov 6oq;wrc!T0f;. 
Glcichilisse, Beachtenswerth ist femer die l!-'ülle von Gleichnissen, Sen-

Sentenzen etc . tenzen und moralischen Reflexionen, die mit dell1 rrexte ver­

wobpn sind. Zwar schaden sie in formeller Hinsicht der 

Einfachheit und Würde des Stiles nicht wenig, aber auf der 
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andern Sei te sind sie ein unwiderlegliches Zeugniss von Anna's 

feiner Auffassungs- und Beobachtungsgabe und ih,rer tiefen 

Menschenkenntniss; noch vie] grossern Werth aber haben sie von 

culturhistorischem Standpunkte aus. Denn viele dieser Gleich­

nisse und Sentenzen beweisen dureh ihre knappe, scharfzu­

gespitzte und concrete Fassung ihren Ursprung unmittelbar 

aus Volkesmund; dadurch geben sie neben ihrem innern 

Gehalte einen untrüglichen Maasstab zur Beurtheilung der 

Bildungsfahigkeit der Sprache und des Volkscharakters in 

jenen traditionell aIs 80 steril verrufenen Zeiten und zeugen 

von dem unerschopflichen Reichthum und der Tlüitigkeit 

des menschlichen Geistes auch in jenen niedern Schichten 

der Gesellschaft, aus denen solche Spriiche immer wieder 

aufs Neue hervorgehen, um sich auch in den hohern Kreisen 

Biirgerrecht zu erwerben. 80 z. B. l, 15 p. 74, 11. P. 

37. A. V. 33 C. fA'8Tà "n/v (}Y;f2av xaTayû.êi1:ae TO o{üaf2' 
l, 16 p. 79, 14. P. 39 D. V. 35 C. 80tX8 nwe; rà TOtaln:a 

ntfn TWV aV{}f2wnwv naÂift{JoJ..a xat 1wÂÂà Xf2WftaTa 

/lEueÀap,{Javovue xaTà Tàe; rwv nf2al'ftarwv ,.18u~flo}.àç; xat 

TeP ftÈV XOWeP oi TOLOiho/' naVTEe; à;VftCfJof2oe, iavrotc; 08 
8t6t.V a6cpaM .. 6raTo/' Tà xaT' avrovc; xat ftOVOVC; ;vftcpif!ovra 
Ù'lO/'''OVOftOVftEVO/', xat wc.; Tà no}.) .. èt a1lorvyxuvovur;;. II. 2 
p.89, 18. P. 47 A. V. 42 A. <> cp{}ovoe; EIC; nV{!60V ctV1lnuro 
f.A-iYUJTOV. II, 3 p. 93, 2. P. 49 D. V. 43 C. Tà yaf2 TOb 

xovcpo'Utra f7tfn EVftETat.pO(!(~ nwç; "at EVf2lnov àï,,'Yjv we; 

~v naÂbf2f20lcf nEf2bnÂa~0f1-Eva. II, 4 p. 97, 13. P. 51 A. V. 

45 B. Tà yàf! V\8v&if!LOV ovx ~v nÀ1l(fH na~oxj7g X~17ftarWV 
xf2ivw{}ca. âW&8V, àÀÂà yVWf1-11 TaÂavuvw&ab nÉcpvxEv. 

86Tt ya~ TOV oUya XEXT1'jftÉVOV xat 'Jr,(!àr;; Âo yov rwv Évo'vrlllV 

xaTa(JaÂovra tÂEV&É(!WV ûvab, rov oi yE nÂovrov noÀvv 

lxovra "al, Til Yrl "arO(!VrTOVra 17 f1-1) xau~ ÂOYov rovrov 
TCii ~c0fA'{vcp napf.xovra UÂÂOV K(!ut60V ~ X(!vûof1-av17 MiOal!, 
xif.A-fibXU TE "al, y'UûX(!OV "al. gva Tl"),, Otan(!tOvrwv 135) TO 
XVftWOv ûnwv /iv T/,r;; OV OtaP,a(!rO" TOV OÉOVTOr;;. II, 7. p. 

111, 2. P. 57 C. V. 50 B. navra XâAWV 0 q;a6/' "wovVTEg. 

135) Anspielung auf die bibl. Stelle bei Matth. 23, 23. 
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Dieselbe Reùeusart findet sidl III, 9 p. 16~, 17. P. 91 A. 
V. 75 E. - II, 9 p. ] 19, 3. P. 61 C. V. 53. onov o~ nktlJix; 

&a({Jo(!o~, 8XÛ xcû TO 'l1]C; yVWP,1J~ &acpo{!ov xctTacra[vETa/;. III, 
120, 3. P. 62 A. V. 53 ûw(fa66 ya(! oi fP(!Ovl/p,a 61:a6iJ""o]J 

i}(ovu~ 8(Alû,71EW' 8cp' ol~ âv X(!LVW6l, TWV 0' ;J~w{h;v ~1T,l;(iUft­
(3awovTwv XC! TC! f{J(!O lIÛV. III, 1 p. 134, 10 P. 71. V. 60. 

knüpft sie an den Bericht über Nikephoros' Thronentsagung 

und Eintritt in eill Kloster (TOV C(yrû(,xov ct~tOVral 6Xljp,aro~) 

die Reflexion: oIa. ra riï~ rUX1,g! IJlfJOù p,Èv aÙjEl Û)V ctV­

{f(!wnwov (3iov, vu I.:STlp,ElO'tifv avup l'lÛl;6HE, xaL diao1i/,la 

(3a6û.(,xovavrq.l. 7lc(!.iJrUhj6(' xal, né(!tnO(!ffJU(!H ra n801Àa' 136) 

tnav Vf. ràc; og;(!Ù~ Tourou; tnt.6VVa~ë(', avû TJ,~ nO(!ffJv(!{(jor; 

xat. rwv rJup.p.arwv rù f..l~Àava ~aXl} xarafAcpÛVlIV6tJJ. OnE(! 

(h7 XC" Tftl fJa6tÀct BorCCVëtaT'[J ~VfAfJÉ(317XeV. Gelegentlich 
der Vorwürfe, die sich Alexio::; über die Frevel macht, die 

durcit seine 'l'ruppen bei der Einnahme von Constantinopel 
verübt worden waren, ergeht si ch Anna III, 5 p. 151, 14. P. 

80 B. V. 67 in einer langen Auseinandersetzl1ng über die 

Pfijchten dé!' Reue und Busse und schliesst salbungsvoll mit der 

biblischen Remilliscenz: oia "al rcji ~aàvÀ 6VfA(3é(31)XH nOT~: 
XtÛ "là!! 0 {hoc; ()"a ro 'fUV (3a6iÀéwc; ara6{}aÀov V'W~~1;û6WV 

à'tÉ,~~1/~E ni'v fJaôtÀéiav "ùrov. TOUTOl~ cû.:vwv 'foir;; Àor"­

ûlwiç; V )AU~tOç; xcû nu&w:vOf..léVOÇ; njv 1fJVX1;'J/, ftr) nov Y-ld 

{fIlOu avT/,x(!v~ f..l~v(,f..la riVo6ro •.• · Zur Sühne dieser Frevel 

Uisst er sich llun vom Patriarcheu Kosmas eine Russe auf­

legen; seine Gemahlin und seine nachsten Verwandten über­

l1ehmeu freiwillig dieselben Devotionsiibungen, 80 dass Anna 
III, 5 p. 155, :2. P. 8:2 B. V. 69 in acht byzantinischem 

G(\Î8te . ~ (lg'en k:mn: Û{}' OÜTW~ TW'V niç; (3a6tÀF.tar; arVUiJç; 

anTEra(, Xé(!Ûll', 137) - 8eh1' geHiufig sind Vergleichllngell 

136) Purpürfarbene Schuhe zu fragen zi..ihlt zu deu I\aisel'lichell 
Prarogathen und wird in sellenen rlillen ais ausserordentliche Gunstbe­
zeugulIg an die ilusgczeichnetsten Genrrale oder CivUbcallllell verliehen. 

137) Beziiglich dieser SI.eIte sagf Scholl-Pinder (s . o.) III p. 271; 
,. wenn Anna mit ernsf.er NJiene dHS Gaulœlspiel einer demülhiger. Büssnng 
rrûihlt, das ihr Vater dem Hore gab, so ist man versucht, dies tür 
Heuchelei zu halten, und überhal1pt wird es schwer, der geistvollen 
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des Staates mit einem Schiffe oder Wagen, des Kaisers mit 

dem Steuermanne oder Wagenlenker, II, 7 p. 110, 16. P. 

57 B. V. 50. III, 6 p. 155, 3. P. 82 B. V. 69; III, 7 p. 
160, 10. P. 85, C. V. 71. MoraIische Reflexionen finden 

sich ferner III, 6 p. 157, 14. P. 84 A. V. 70. 7:0 Èftov i7 
7:0 (Jov, 7:0 'lfJvx~àv 7:0VTO ~i1fta. IV, 2 p. 191, 5. P. 104: 

D. V. 84. niXe; cptÀoX(!J7ftaTOe; f.7tflOàv à(!X1je; ~(!a~Ol,TO, 

yaYrljalvl;r; ovoÈv OtfVr;VOXê, '1]Tlr; Ènêboav ûWftaTa 87u)"a­

(30[,TO, ovààluijÇ; 'Ù)Tœr:ab, ft8Xljtr; &11 rD oÀov atanoljêvoftivr; 
ÂVfU;v17rat. Da der Manichaer Trau]os, der von Alexios 

durch einen X(!V6o(3oVÂAOÇ; Â6ror; dr.s Versprechen giinz1icher 

Straflosigkeit erhalten hatte, wenn el' von dem Bündniss mit 

den Skythen (Petschenegen) ablasse und friedlich in seine 

Heimath zuriickkehre, bald nach dieser Riickkehr wieder aufs 

Neue conspil'irt, sagt Anna hieriiber mit offenbarer Reziehung 

Ruf ein Volksspriichwort: cl xa~ûvoç; o(!lCfa fJao/~êtV ovx 

ifl cl. v {}avêv' <> aVTOr; oÈ (sc. Traulo~) 1lV (; XHÈr:; r.cû 7T1jOTIj['TCt. 
Bedeutungsvoll und bezeichnend fiir die Stimmung der niedern 

Schichten der BevOlkerung in Constantinopel den Machthabern 

gegenüber VI, 8 p. 298,6. P. 168 A. V. 134. ÎlûTt I1ÈV ycclj TO 

V.1l7 /XOOV ulr:; t71l71av oVûvovv rOte; 'Xljarovû[" riX17fwn'O,têVO" 
()È, ra 7T,o)J.a r.CÛ Ota 'XOAax;;{ag È7tUJ71WftfVOV ro'ur; V7tê(}Éxo'v"Ca~. 
V.ergebliche DnternehmungeIJ VI, 10 p. 308, 1 O~ P. 173 ]). 

v. 1.38. ~l~ àÉ(}c(. 7laiEw. Ans der Noth eine Tugend machen 

ibid. col. 15., wobei die Existenz eines solchen Spriichwortes 

ausdrtïcklich allgegeben ist: rh'v &vayx17v ({JlAouldav, 0 (P(/.(j[" 

• rrOl1jriaftéVOç, Aehnlich IX, 6 p. 445, 6. P. 257 A. V. 203. 

Frau, die durch ihre Talenfe weit iibrr ihre Zeil erhaben WM, 50 viel 
Superstition z\l~Uf.rallen ais sie ausspricht." Vies Urtheil g(-Ilt ofTen­
bar zu weil: im PUllk/e der SUj ,erSlilion sleht Anna gr(laU auf delil 
allgelllcinen SlandiJunlit ilues Volkcs in c!er damaligen Zeit (Anllil 
Komnen<l 1. Theil p. B. nof. 233). :\ueh finden sirli bcdclllrllrlr ge­
schichfliehe Rrscl}einungen genng, Sfaafsmannel', Feldherren und 
Philosophen, die bei ail' iluer sonstigen Bildung dennoch von 
derarfigen ~ehwaehen bel'angen waren. J1 reisinnige Anschauungen au!' 
dies cm Gebiele sind illl Mittelalter überhaupt. sel/en, am aliersellenslclI 
aber in Byzanz, wo von Anfang an eine engherzige und verkniicherte 
Theologie freiere U!.!nliulIgsart nicht aufkornmpn Iiess. 
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Ô p-f.V Aiw'V ' .. laTE(?yE T1]'V ).aXOVa(L1J, t7w'VrnraVO,uEVOC;; olov 

Mû ToïC;; 1W(?OV(j{, xaTà -rfW dnOvTct ".I7ta(?Ta'V lÎ.aXEC;;, 
T()drrav XO<Jft8/J r.;. X. T. Î.. 

Schwulst. An die Stelle der alten edlen Einfachheit der Diction tritt 

gewaltiger Schwulst und Wortschwall mit maasslosen Ueber­
treibungen, so dass man mit Mühe sich durch diese sterilen 

Phrasen durchwinden muss, wenn man den Gang der Er­

zahlung nicht aus dem Auge verlieren will. Aus der Unzahl 

derartiger Stellen heben wir nur einzelne besonders bezeichnende 

hervor: l, 8 p. 45, 13. P. 21. A. V. 20. für: muthig - ''Af!EWÇ; 

oÎ.oç; fp,nÎ.wc;;. ibid. p. 45, 22. P. 21 B. für: er wurde ge­

rettet - !tETà TWV ~WVTWV 11 (!i{fp,17TO• l, 9 p. 47, 6 P. D., 
wo Alexios, vor 1'hessalonika angekommen, die Thore ver­

schlossen findet: al),' OvO' wc;; avijx8V 0 Èp-oç; naT1lf!, ovo' 

anEdvaaTo {h~(?axa ovoÈ. ra X(!d.voç; ùnUJETo, oVdi T'llV 
aanLoa TWV wp.w'V na(JEtTO ovo~ TO ;Lcpoç; &n~!!(!b1.pEV, &ÀÀà 
aTf!aT01u.Jd)aaç; 1;nf.lAH THxo;Uaxtag 'l'fi noÎ..fb xcd. n0f!th7CJf.,V 
/ivnx(?vç;. l, Il p, 54, 21. P. 26 B. V. 24 mit schwülstiger 

Nachahmung Thukydideischer Ausdrucksweise für: Sommer­

w!?a yaf! {}É(?OVe;; 11v, on17vbxa Tag àxr1vae;; ô 1J},We;; XaTa 
XO(?vQJ17V âw{h (ia).ÀEW. l, Il p. 55, 5. P. 26 B. V. 25. 

o ~'È, 'l'à ruxvue dE/J'VDÇ; 'POft'1tÉf!TOÇ; .•. TD 11P-Ef!OV àrpûç; (:lÎ.Éftfta 

n(?or; TD O(?ytÎ.WTE(?OV p-8Ta{JaÎ.Î.ET(t/J xal, cpOVtOV avufj Ènf,­

flaÀÂH T~V xEtf!a. l, 12 p. 62, 10 P. 30 C. V. 28. avvr;­

{}(?Ol~fTO savrq3 ouvap,t'V tx yÉ'Vovç;, tx Tv(!avvLooç;, t; àyX'" 
aTE/etç;, t~ /i},J.wv T{?071W'V navroJanwv, (SV av nç; oVdè 
M'UV01](J(X[,TO. l, 14 p. 68, 23. P. 34 B. V. 31., wo von 

Robert's Rüstungen gegen Ostrom mit augenscbeinlicber Ueber­

treibung und Verkennung der Zusammensetzung des N ormannen­

heeres, durch das ùie byzantinische Macht trotz Alexios' Feld­

herrngaben mehrere blutigeNiederlagen erlitt, was eine offenbare 

Unmogliehkeit gewesen ware, wenn Anna's Angaben auf die 

Wirklichkeit sich gestützt hatten, gesagt wird: nv Mûv xal 

'ltaïdae;; ;cal, fl'Etf!axlaxovc; xal yiRovrctC; àv{f!?w'1tùve;; Otx't(?OVÇ;, 
o~ ft'YjO' olov Av ôl'EL~ote;; onÀov t{}UX(JavTo. 138) 'l'OTE o~ 

138) Dies war, wie oben pag. 27 bemerkt wurde, weit eher im 
byzantinischen Heere der Fall. 
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f,Vdé~Vft~VOVç; J9-w~axu xal. àa1CiJa x(!aroi'wraç; xal. r6~ov 

àcpvwç; naV1:17 XlXt 'llÀ17ft!-l().Wç; uivovraç; xcû xau~ ()'rofta 

nirn:ovraç, È'lf,8tdàv (iaot'Çf-bV è~ljv. "Caura oll raura -ffO(!v(3ov 

ftÈV 7t(!()(pftau;; 17aav "CV XW(!Cf AOYYL/3a(!èJlcu; àxca;u7tav()Tov, 

xat 7lav'fCtXov xÀav{}flos àvo(!wv xal. oÂoÀvYft0ç; yVVatieWV 

xat 8fté(!iÇé"C0 raV'fCttS rà "Cijç ûvyycvEiaç;. 17 ftÈv yà(! avrwv 

à6r(!aUViOV avo(!a ~lh!"lvH, n of. CtnéL(!01CoÀf.ftOV 7lft'ioa, 

aÀÀ1] oÈ àocÀcpov Yf.W(!yov 1) 7t(!Og aÀÀa f(!ya rwxuÀ17ftivov. 
Die Verfasserin schliesst diese Schilderung mit den schwüIstigen 

und zugleich von ihrer BibeIkunde zeugenden W orten: xcû ravra 

ftÈv élvnx(!v~, xatJa'llf-(! Û'llOV, pavlaç; ljûav 'H(!woov 17 xcà 

nUov 'H(!woov. f."ctvog tûv yà(! xa"Cà rwv (i(!éCfWV f.P,f-ft17Vcf, 

ftOVOV, O~iOS os XCtt xa"Cà 7taioruv xat 7l(!f.6fJv1:É(!WV. Von 
demselben Robert wird l, 16 p. 80, 2. P. 40 A. V. 35 

bemerkt: "at Xct(!as xat nodas àxa&f.Xiog 17v 7l(!Og r11V 
vav6"Co}..{av. - Alexios und sein . Bruder I saak suchen sich 

unter der Regierung des Nikephoros Botaneiates die Gunst 

der Kaiserin Maria zu gewinnen, um sich an ihrer Fürsprache 

einen Rückhalt gegen die zahlreichen Gegner am Hofe zn 

sichem: II, 3 p. 92, 15. P. 48 C. V. 43. '!C(!Oûf.ft17xavrovro 

of. n),,tov vrtortotctû{tab xat 1:1Jv (ia6,Uoa Jl-la(!iav xcû oÂOVS 

av"Covs ~xcivY)v xcû fJJ.f,nEw xal àvanvclv. AJexios in seiner 

neuen Eigenschaft aIs Kaiser wird bezeichnet II, 9 p. 119, 

5. P. 61 C. V. 53. 0 rov viov 8V&OVXWS 'lliVt.Àov. 139) In 
das Gebiet dieser sterilen Phrasen gehort namentlich die bis 

in's kleinste Detail ausgemalte Schilderung der oben erwahnten 

Kaiserin Maria, Anna's Erziehel'in III, 2 p. 140, 1. P. 74 

A. V. 62 mit den pomposen Schlussworten: OÙ" 'A'llûJ"f;ç; 

ov (PéloLaç; OV08 ns "CûJV ayaÀp,aro71ou;;v rotOvrov 'llOré 

1lae1lyayEv IXYCtÀfta. "at II ft8V niç; To(!yovS xupaÀij U&ov r; 
). t ' Q I' ,- }. l ' 1 l 'S' \ 
~s aVtrewnwv rot'ç; oeWJJraç; t'llOlEt, wç; AEyErat, n7v uf 

lOWV /iv l'tç; flC(o{~ovûav 1l at(pVr;S V7tavuct6aç; iXEZ11VEt ré 
, , ) _ l , '( , ' JI" ' 

xal 8'lll ravrov 6X17ftU'fOÇ;, ~cp cp ËrvZEv wv, l6raro ~VVf.Oç;, 

WS acp?I(!17û{}at l'rjVlXaVia doxctv xcû 1jJUX17V xat Otavobav .•. 

aYCtÂftct Ëpcpv Xov xat àv&(!w7tots Cf lÂOi!aÂo/JS Üja(Jf,ft01/. '1PS(!OS 

139) S. li . no!. 130. 
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\ JI ,. {}' l' , /..s.' , 
'{'a~ avnxf!vç 1}V aWftaTW Uç; OWV 8lÇ; TOVu8 rov 1Uf!lr~toV 

x OÛ/-W l'. In ahnlich überschwanglichem Tone bewegen sich 

die Schilderungen Alexios' und Eirene's; in etwas gedampfteren 

Farben haIt sich, wie die Etikette es verlangt, das Bild des 

Sebastokrator Isaak, Alexios' aItesten um seine Thronbesteigung 
sehr verdienten Bruders. 

In diese Kategorie Hillt auch die Mters vorkommende über­

grosse Haufung der Synonyma, wie z. B. III, 5 p. 152, 11. 
P. 80 D. V. 67. III, 5 p. 153, 20. P. 81 D. V. 68. III. 
5 p. 144, 3 P. 81 D. V. 68; eine in schwülstisch-poetischem 

Tone gehaltene Beschreibung eines Gewitters III, 8 p. 168, 
2. P. 90 B. V. 75. ' Ueber die Freude des Volkes bei Anna's 

Geburt VI, 8 p. 296, 19. P. 167 B. V. 133 lxc(/,~ov /;uxi~r;wv 
f;TCaUx,Vt'oV arcavuç; xat f.1-à)") .. ov 01 Ty'i (:Jaûû .. i& ua{j' alf.-la 

rc~oû'~xovuç; oux ûxov icp' noovijç; OTt xal, r8VOtVTO. Der 
Berieht über die Entseheidungssehlaeht bei Lebunion, 140) aus 
der Alexios im Triumphe in Constantinopel einzog, sehliesst 

VIII, 6 p. 410, lI. P. 236 A. V. 186 mit den Worten: 

àlÂà TO /ûv TWV :Sxv{h;)v J08 nI; n'f!ar;; iXh:w, xâv ~x 
noÂlwv (fUra f.1-0/' d~17Tal, aXf!QJ oCl.xrvÂrp TOU 'A~f!tartXOÜ 
àljJapiv[l nêÂarovr;;. ràr;; ràf! ÂCtft'Jrf!àç; rou aùroXf!aTO(!Oç; 

vixar;;, Tàç ft8~txàr;; TWV 'JrOÂ8!-tlWV 1~rraç;, Tàç; xa{J' lvu 

l'ovrov àvof!araJHar;; vixar;;, 'l'à iv l'r9 f.uu.(~v uVf.1-ninTOVru 

TOlr;; rou Xat{!OLt;, xat o71Wr;; 7lf!or;; anavl'aç 8710f,Xo.} .. 8rO Té 

, xal, &à navwLaç; fuJhjàov &Û .. Vé 'là ÛVftni71TOVra ouva, 

oNj' av LhllJ,ou~livl,r;; ééÂÂor;; fi xc", 0 é},nw; rr;;v ~I/r;of!wv 
XOf!or;; où;)' âv 11 Axa017f.1-ùl., nàûct xat 17 :Sr:oa clr;; r:uvrov 

ÛVVÛ .. 17lv{}{r.1jV xat 7t{>ovrou '1tavroç; r:àr;; 'AÂé~iov 'Jl',~a~H(; 

t'1tO(1)ÛaVrO, Tovrwv ÜPf,Xf.u{}CCt È~iûxvu(iv . 
Dem Schwulste der Darstellungsweise im AIlgemeinen ent­

spricht im Einzelnen das Hasehen naeh poetisehen, seltenen 

und ullgewohnliehen Ausdrücken. Dies gibt sich aus der 

Wahl ihrer Lieblingsphrasen. Duhin gehort namentlich fJuû­

ÛOOO!A'éVétV II, 1 p. 84, 11. P. 43 D. V. 40. TI, 2 p. 89, 
17. P. 47 A. V. 42. VI, 10 p. 304, 12. P. 171 B. V. 136; 

14-0) Cf. Anna Komnena J. Theil (J. 12 not. 40, 
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na~aVaAlJ)!1a rwür{tr;u, in Verbindung mit den Genetiven 
~lq)(;;V IV, 2 p. 194, 16. P. 106 D. V. 86, AtfAOV XIV P. 
428 C. V. 339 C. -rijq (:Ja~(3a~txjlq XEt~Oq XV P. 480 D. 
V. 380 A. 17fû,~aq V'talêAWlJ'Ilq l, 9 p. 46, 2 P. 22 B. V. 
21; Èx-r(!arçùd'ûv praef. p. 8,22. P. 6. V. 3. l, 12 p. 59, 
5. P. 28 C. V. 26 l, 15 p. 73, .18. P. 36 D. V. 33. l, 
16 p. 77, 20. P. 38 D. V. 34; ahnlich èJ(!aflar:oV(!~'ûv l, 
12 p. 61, 3. P. 29 D. V. 27. 7:0V cP{j·ovov 7:(!OXOq l, 16 , 
p. 77, 17 P. 38 D. V. 34 und parullel hiermit -rov cp{}ovov 

-ro~êl'atq (3aAÀoflêvOÇ; II, 1 p. 84. 2. P. 44 C. V. 40; -rav-ra 

int n",':ov -rov xa-r' av-rwv (f&oVOV t~ÉxaE II, 1 p. 86, 3. 
P. 44 D. V. 40; 7:0V cp&ovov 7:WV 7'f,OV1Î~WO"t&vwv avup 
(Jvvuixia'êv TI, 3 p. 92, 21 P. 48 C. V. 43. Eine Lieb­
lingsphrase ist ferner V1ro(3~VxtOç; II, 1 p. 86, 11. P. 45 A. 
V. 40; III, 6 p. 155,3. P. 82 B. V. 69; (3vthov 7:1, auva'Etv 

II, 2 p. 88, 3. P. 46 A. V. 41 etc.; 7:al~ 7larat~ 7:Wll 
f3a~(:Ja~wv f,flnt71UtV II, 2 p. 90, 5. P. 47 B. V. 42. 
rJ~oflaloç; a71êtfJ(, otxarJE II, 4. p. 98, 2 P. 51 B. V. 45. das 
ionische xa~aoo"oiivuç; II, 7 p. 110, 11. P. 57 B. V. 50; 7:11V 

OUX7'f,V~OV È1u,&vftLav II, 7 p. 114, 5. P. 59 A. V. 51 und 

7'f,v(!Lnvovv ~17r:o~"x'l7v !hlf.w(j{}ivovç; TIl, 3 p. 144, 13. P. 
76 C. V. 65; àV(Ûa,U71êW 7:0V vnorvcpovflêVOV 7:ijç; È~ovGLaç; 

l171tV&ijf!a avvifJatVêV III, Il p. 180, 7. P. 96 E. V. 80. 
ro~rwç; V, 7 p. 255, 1. P. 142 D. V. 114, ebenso XTIr 
P. 393 D. V. 311 D. und ofters; xvplJaxoç; xau.! r1}ç; lXêt7:0 

V, 7 p. 255, 3. P. 142 D. V. 114 cf. Iliad. E, 586; 7:a 

{}' lGâa (fta(3t(3~w(jxovur; naav Dl aVêftOl III, 12 p. 183, 
10. P. 98 B. V. 81. 11 &aA(J.(jüC(, 7:oïS (30VAopÉvOtç; .1l}.ÛV 

VW7:a V71ElXê IV, 4 p. 196, 5. P. 107 D. V. 87; arêV(fTog 

7'f,oÀÉflOV IV; 6 p. 214, 11. P. 118, A. V. 95; 7:owfhot ra
l

(! 

ÀorWp,Ol, TOVTOV 7:0 vnÉ~orxov t~hwLOV CPf!OV1jfJC! ibid. col. 

21. P. 118 B. an Homer erinnernd 7:0V p.,tv (:Ja~(:Ja~ov aVl !xa 

ÛXêV r; r 1l' êV{}VÇ; o€ 7:0VXOV èUprlXê 1/ 't/JVX11. IV, 7 p. 218, 
1 P. 120 B. V. 96; von Alexios' Trauer über die Gefallenen 

IV, 8 p. 221, 8. P. 122 B. V. 98. -rà ÈVTOq V710 -rij~ AV711jr; 

TWV ~v TV p,âX17 nê1lXWX07:WV àvè"(!wv ~~erpM,rêTO; vùpoç; , 

ÈX{}(!ÛJV V, 2 p. 230,2. P. 128 B. V. 103; TOV ~17TO(!tXOV 

,1 
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v~"ru~o~ ov" ÈyIiVGUf'O V, 8 p. 260, 15. P. 145 C. V. 116; 
f"i}~ È(!Wf'nGEW~ fJ6{}(!ov W(!VrrE "Ut d~ cpeta(! cX1rtJ(JU;;V 
f.'VtfJU).,J..8 rov 1l(!OGOtaJ..EyOftEVUV V, 8 p. 261. 5. P. 146 A. 
V. 117; O(!WV rov IIaJ..uwJ..oyov xar' amwv {J(!Vxovr:a 
VI, 1 p. 271, 10. P. 153 C. V. 123; ahnlich rà (j1:ofturu 

-rwv avxorpavrovvrw')l ÛXEV i~vrcp nEe"xcdvov-ru VI, 3 p. 
275, 5. P. 155 C. V. 124, von astrologischen Tdiumereien 
XEX17v&'Vat 1:o7~ (1arealJl'IJ VI, 7 p. 291, 20 P. 164 C. V. 
131 j ra awp,u rijç; 167:oe1aç; xaraçocpovvuç; VI, 7 p. 293, 
17. P. 165 C. V. 132 und ofters, an homerische Ausdrucks­

weise streifend, 1UX(!OV~ olar:ovç; Ot", rMJrr17~ 1ltft1l0VU~ VI, 
7 p. 294, 18. P. ' 166 A. V. 132 j zur Bezeichnung ihrer 

EIternliebe oVrw ya(J !lE rD n(>oç; avrol;ç; cpiJ..r:eov i~8r.aEv 
VI, 8 p. 296, 12. P. 167 A. V. 133; vn€(> xEcpaJ..ijç; -rov 
x/vo vvov icptaux'flEvoV o(1wv VI. 9 p. 301, 1 O. P. 169 D. 
V. 135 j rD 1:ooV Tov(>xw'V (jo(>u (eine sehr beliebte Phrase) 
Mrtx(!a1:~au(Jov yiYOVE; auffallend besonders 01 AccTÏ]!ot ... 
{}nY0)luç; ooovraç; 0flOV XCCt at(j~(!tu VI, 14 p. 327, 20. 
P. 184 C. V. 147 und mit einer geringen Modification weiter 

unten: {fnrovu~ ~üpr; XUt {}Vft0Vç;; XV"IiC:JV xuxwv XII 
P. 357 C. V. 283 B. 141) 

141) Cf. David Hoeschelii notae, in der ed. Paris. ohne L.olumnen­
bezeichnung am S<,hlusse des Ganzen, ed. Ven. p. ,..25 fin. "occurrMe 
quaedam poetica magis quam oratoria, àqJccv(>oc;, Ü"CCVdOC;, 'JI~(>~f}p,or;, 

o{1f/~f../,OE(!rOc;, xlip,{lcx,xor;, àra"1Jr;, qua edam rariora et &p,cx,((lliflo)r; in 
lexicis posita, &y(>ou,lta", im'l'(>oxccÂ.oc;, i"ao~~a.tH", xcx,f}cx,(>Hli op,cx,~, 

l,urcx,lEn11{1olor;, 1I7tE(!"EqJ1;r;, qua edam nova neque tamen invenustecompo­
sita, à,,~Â.wro;, à11'0x(lvo·-rcx,.Uov(J'.ffcx,~, à11'a(>ap,~Â.Â.or;, à11'1J)p,ltHJ8cx,~ ax80r;, 

d'~cx,).cx,).icx" lyylJ),,~a~EW, dLCCp,af/rcx,(>oc;, OO(?v.ff1;(>cx,-ror;, xcx,'l'ax(?o'foc;, 11'cx,(>E'IJ­

ooaLp,o", 1fEflmÉ~~or;, 11'0doxomi'JI, l'YfloaxEÀ~C;, 1I'lpLxl6'J10c:, quaedam deni­
'que d~'r'fOrflcx,IpOVp,E"cx" p,Eacx,iXI.HOÇ p,E'fcx,lXI.HOC;, {l7toyll~or; {moyvor;. \, Zu 
den letzf.ern trHt noch das im ersten Theile der Ahhandlung p. t 9 not. 
58 erwli.hnte Xflvao{1OvÂ.Â.oc; xflvao{1ov)..oc;. Ausserdem finden sich noch 
von ungrwohnlichen Wortbildungen und Wortforlllen àroti(>ow VII, t 7 
p. 360, 12. P. 205 A. V. 162, i"Enl)..cx,-ro avp,11'("t,(lcx,la{1Ew p,ET' Éall'l'OV 

'l'OVr; n Xcx,)..Ollp,É"oVr; ~"d'flulJ)~É"gvr; 'fOl" àrotiflw" ~strenuioribus ex 
epheborum cohorte nach der ed. Bonn.) 11'Lr)(É~"1Jr; VIII, 9 p. 1 .. 21 , 7 
P. 242 A. V. 191. M~Xcx,~). 0 ol'l'oxoor; Ô" Kcx,t mrxÉfl"1J'V (jv,,~.ffOJc; oi 
'l'~C; {Jcx,(J'~;"~x~c; cx,l, )..~c; o"op,a~o,'a~. x,j ~~c; statt xVt?~oc; XV P. 488. V. 386 
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Daran schliesst sich eine Reihe altclassischer Worter, die 

eine neue dem christliehen Ideengang entnommene Bedeutung 

angenommen haben, 80 z. B. III, 5 p. 153, 15. P. 81 C. 
V. 68. fJVVI;{~1l(Jlg, Gewissenj III, 5 p. 154, II. P. 82 A. 

V. 68 rà lrttrlp,ta, Busse; III, 5 p. 155, 2. P. 82 B. V. 
68 rtev{}wv, bereuend, in kirchlich-theologischem Sinne; XIV 
P. 457 A. V. 361 A. t42) pavo~a, ahnlich bei den lateini­

sehen Kirchenschriftstellern ovile, Heerde, die Gesammtheit 

der GIaubigen. Haufig ist insbesondere p,OVl}, Kloster. Dass 

p,ovaxog, imfJxonofj, iXXÀ1)6Ux und ahnliche Ausdrücke sich 
vielfach vorfinden, versteht sich von selbst. 

Eine Reihe Wortel' ist aus dem Lateinischen herüberge­

nommen. Hierher gehoren namentlich die Monatsnamen II, 
10 p. 124, 1. P. 64 A. V. 55. /-l17vOg 'Art~tI,),,{ov, nI, 6 p. 

156, 13 P. 83 B. V. 69. xarà rov AvyovfJrov f.Anva, IV, 

2 p. 191, 9. P. 105 A. V. 84. xarà rov 1o'vvtoV ftijva, 

IV, 4 p. 198, 2. P. 108 D. V. 87. ûg ftijva A:Jyov6rov, 
IV, 6 p. 208, 4. P. 114 D. V. 92. ft1JVOg , Oxrw(i~{ov, VI, 
8 p. 295, 6. P. 166 B. V. 132 n~w'f1)v ltrovTog rov 

L1éXEftfJ~{OV ft17vOg. 
Andere Ausdrücke beziehen sich hauptsachlich auf Tite), 

Würden, Lehenwesen und ahnliche Verhaltnisse, sind daher 

selbst meist im Spatlatein gebildet und so in's Griechische 

übertragen worden; dahin gehort namentlich das schon oben 

berührte ~11~, ebenso oov~, Herzog, und die davon abgeleiteten 

()ovxarog, OOVXlXOg, cf. V, 5 p. 286, Il P. 161 D. V. 129, 
XIII P. 382 C; XOft1]g, Graf, IV, 6. p. 208, 11. P. 115 
A. V. 92 und oCter; n~iyXtrtEÇ;, principes, Fürsten, 'lC~trxtrtd. 

ro{; III , 10 p. 173, 13. P. 93 B. V. 92 und ofter; 

paYW'f~oç; II, 4 p. 95, 11. P. 50 A. V. 44. "ov~aTw~ VII, 
8 p. 361, 20. P. 205 D.V. 163; ûncdfu(Jwç; II, Il p. 125, 

, 
A. b xll~~ç N~xo).aoç D. Eine ausfübrliche Sammlung und ~:rkliirl1ng 

dieser und ahnlicber Wortbildung gibt das der ed. Pari~ina (obne 
Seitenbezeichnung) und Venela beigedruckte Glossarium Annaeum von 
Du Cange. 

142) Die ed. Ven. gibt unrichtig an P. 467; überhaupt ist die ganze 
Stelle durch sinnlose Druckfehler entstellt. 

Altl~ Worter mi t 

neuerBerlc ulung . 

WOl'tbiltiungen 
an~ !I('m 

La lr ini schl'II . 
~J()!1'lt~ lIl1rl '~ ;, . 

TiteJ~ Würdrn etc , 
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4. P. 64 D. V. 55; ibid. 125, 16. P. 65 A. V. 56: 7T(!lr 

p,,,xr;~,,og IV, 4 p. 190, 3. P. 109 C. V. 88; (1EŒTta(!trr;g 

IV. 4 p. 199, 13 P. 109 C. V. 88; t~XOV(1h1Ig IV, 4 p. 
199, 1. P. 109 C. V. 88; xovoŒTavÂog, Connétable, V, 6 p. 

250, 10. P. 140 B. V. 112. ~O!ÛŒnxOg, t-t~')'aç; oOflÉfJnxOç; 

VIn, 4 p. 398, 16. P. 229 B. V. 181. Œê(!')'ÉVTtOg, Sergeant, 

XIII P. 401. cf. Du Cange Gloss. Annaeum p. 414; xa(1aÀ­

Àa(!wç;, Cava1ier, XIII P. 411 C. V. 325 C. '1'lê(!êy(!lVor; XIII 

P. 415 fin. V. 329 A; vw(1EÀAIÛf,ftoç; und vw(1Û .. {ûtfloÇ; (no­

bilissimus), 1l(!WTovw(1êAÂlmt-toç; VII, 8 p. 306, 16. P. 208 

C. V. 165. XIII P . . 416 B. V. 329 B; /x'vlf(!wnoç; und U'lOÇ; 

in det Bedeutung "Vasall" Xln P. 407 V. 322 A und ofters 

in dem Friedensvertrage zwischen Alexios und Boëmund XIII 

page 406 - 416. 
In ahnlicher Weise erscheint eine Reille Ab:3tracta, hüufig 

namentlich 1'laÂarLOv; dann XaÛT(!Ol! IV, 5 p. 203, 21. P. 
112 B. V. 90; X8VT(JOV, das übrigens auch bei Cicero 

vorkommt, VI, 3 p. 277, 2. P. 156 C. V. 125; aÉx(J8ToV, 

Heiligthum, VI, 3 p. 278, 3. P. 157 B. V. 125; ebenso 

Âoyo{}tn7~ TWV ÛéX(!ÉTwV III, 1 p. 134, 1. P. 70, V. 60; 

ÛêX(!éTtXa III, 6 p. 158, 6. P. 84 B. V. 70; ôcpcpi'Xtov, 

officium, III, 6 p. 159, 6 P. 84. D. V. 70; und ebenso 

XOf.J,f.Û(!xtOV VI, 5 p. 287, 7. P. 162 A. V. 129; ftavov'lÂr;, 

ltandleuchter, XV P. 480. D. V. 380 A; (1(!~(1LOV VI 2 p. 
276, 2. P. 156. V. 124, breviarium, an unserer Stelle = 
Verzeichniss der Kirchensclüitze, ~6')'a VI, 5 p. 286, 11. P. 
161 D. V. 129 (durch Schopen mit salarium übel'setzt); 

no(!ut VI, 11 p. 313, 9. P. 176 C. V. 140; ûlyva, Sit'gel, 

XIII P. 415 fin. V. 329 A. 143) 

Grammat. und An diese Bemerkungen 110ch einen Hingeren Ab~chnitt über 
syntakt. Eigen -
thOmlichlleiten. grammatische und syntakti::;che Eigenthlimlichkeiten der Alexia.:; 

zu reihen, erlaubt der Raum dieser Zeilen nicht mehl', weSt;­

halb hier nul' wenige kurze Andeutungen. 

143) Ueher diese und ahnliche Ausdrücl\e ist ZII vergleichen das 
der cd. Paris. und nach ihr der Ven. beigedrnckte Glo"sarilllll Annllenlll 
von Ou Cange. 
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Wie das Sinken des feineren Spraehgefühls sehon in der 

ob en berühl'ten Vemachllissigung der Architektonik der Perio­
den zu Tage tritt, so zeigt es sich auch in eillzelnen gram­

matischen und syntaktischen Vergroberungèn. Der Artikel 

.tritt schon sehr zurück, nalllentlich VOl' Eigennamen; ebenso 

wird vom Dual bei N ominibus und Verbis nul' ein sehr 
sparlicher Gebrauch gemaeht; das Geschlecht der Substantiva 

wird schwankend; in Declination und Coniugation begegnen 
hllufig ionische Formen j die Bildung der zusammengesetzten 

Numeralia erscheint oft aIs plump und unbehülflich. lm 

Verbum wird das Augment ungebührlieh vernaehHissigt, da­
gegen zeigt sich das Streben, an die einzelnen Verben mog­

lichst viele Pl'apositionen zu setzen. Die 'l'emporal- und 
Causalpartikeln treten unverhaltnissmassig in den Hi~ter­

grund und werden durch das in auffallcnder Fülle gebotene, 
an manchen Stellen bis zur Undeutlichkeit des Satzes ge­

hüufte Participium Perf. Act. ersetzt, wie denn besonders die 

Form fl-Eftaihpewr; unendlich oft er~cheint. Ueberhaupt tritt 
das Participium mit ûvcu, dem Verbum finitum gegenüber 

ôehr in den Vordergrund. Der Aorist aIs hiôtorische Zeit 

weicht sehr oft dent Imperfectum und Perfectum; die 'l'empora 

wechseln ohne ersichtlichen Grund sehr oft in demselben Satze, 
weil das Gefühl für die eigenthümliche Bedeutung des einzelnell 
1'empus erloschen ist. Die Rection der Casus dm'ch einzelne 

Prapositionen gerath in's Schwanken und zeigt wie aIle obigen 

Er~cheinullgen eine bedenkliche Annaherung an da~ dumulige 

Volksidiom, da::; den schliesslichen Uebergang der cIassi~cheJ1 
Gracitat in das Neugriechische vermittelt hat. 

Aeussere Geschichte der Alexias. 
Von Handschriften der Alexias werd~n genannt: fH) Handscbriflcn, 

1. Codex Tolosallus, einst im Besitze des Jacobus Cuiacius. 

tH) Fabricii biblioth. Gr. CUL Harless., Hamb. et Lips. 1801 vol. 
VII p. 726 sqq, WiIlI.en 1. c. praef. p. xv. Füssli cie Alexiade di"ser­
ratio. TUi'ici 176ô, 4. cf. Anna Komnena, 1. Theil p. 52 flOt. 156. cf. 
die der ed. Bonn. \'orgedruckte praefatio Ludovici Schopeni. 
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Der Herallsgeber der ed. Paris., Petrus Possinus, 145) ùer ihn 
zur Rand hatte, fand mehr aIs 2000 Lesarten in ihm, die 
von den übrigen Codices abwichen. Cuiacius selbst citirt 
zwei Stellen daraus in seinem Werke ad Instit. II. 1. § 24; 
die eine, die sich in der ed. Bonn. l, 7 p. 40, 11-16, P. 
18 B. V. 18 findet, bietet statt des gewohnlichen in die 
gedruckten Ausgaben übergegangenen Xa7:UAI;tnOV(il, die Form 
xaraAtftnaVOvCit; die andere findet sich XIV P. 422 B. V. 
334 C. von (jxoAuxJ7:aTOç; bis nOI,QIJftEVOÇ;, bietet aber keine 
Abweichungen vom gewohnlichen Texte. Du Cange ad Annae 
Comn. II, 8 p. 114" 19 citirt ein anderes Excerpt aus diesem 
Codex in Petri Fahri, ICti. Tolosani comment. ad. leg. II. 
de lust. et lure p. 751. Possinus wollte seiner Ausgabe einen 
Band Noten beigeben und darin auch die Varianten des cod. 
Tolos. aufnehmen, führte aber diesen Vorsatz nicht aus. Seit 
jener Zeit ist der Codex spurlos verschwunden. 

2. Cod. Coislinianus, 146) früher in der bibliotheca Se­
guieriana, spater Coisliniana, jetzt in der grossen Bibliothek 
von Paris C. D. Nr. 29. 147) Er beginnt erst 1. 16 p. 75, 

12 der ed. Bonn. mit denWorten: ftàAAOV TOV7:0V ràv 

xau.tnAovv iXEivov. Die letzten BIatter sind lückenhaft, 
geben aber dennoch da und dort eine Erganzung für die 
Lücken der andern Handschriften. In vielen Stellen sind 
seine Lesarten denen der übrigen Handschriften, auf die sich 
die ed. Paris. stützt, vorzuziehen; aber ebenso hat er auch 
manche Lücken und verdorbene Stellen, die bei jenen sich 
nicht finden. Wenn Wilken, der ohnehin nur die letzten 
Blatter dies3r Handschrift col1ationirt hat, ihn für den altesten 
Codex haIt und in ihm die Quelle erblicken will, 148) aus 
der aIle übrigen noch vorhandenen geflossen seien, so ist 
dieser Schluss aus obigen Gründen nicht zwingend. 

145) CL praef. ed. Niceph. Bryenn. p. XVI. 
146) Montfaucon, biblioth. Coislin. catalogus p. 521 sqq. bemerkt 

über ibn: membranaceus, saec. XII, folioruOl 247, initio et fine mutilus. 
147) :Fabricii bibl. Gr. 1. c. p. 729 not. o. 
148) Rist. Comn. p. XVI. 
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3. Florentinus s. Mediceus. H9) Die praefatio fehlt bis 

auf die Schlussworte 'fOtVVV 8Vt9'f:VOE '6/s i(J'fo~'as pag. Il, 
7 der ed. Bonn. und bricht in lib. XIV mit "Ctl. 'l'às t5vva­
(-tElS ct7taaas ab. Die ed. Paris. bemerkt p. 449 zu diesen 
Worten: hic deficit codex Florentinus. Kurz vor Schluss 
fehIten zwei BUitter, sind aber von alter Hand wieder er­
ganzt worden. 

4. Vatican us, am Ende des vorigen J ahrhunderts mit vielen 
andern Manuscripten nach Paris gebracht, spater wieder an 
die vaticanische Bibliothek zurückgegeben. Er wird von 
Niebuhr beschrieben aIs "bombycinus, forma maxima, foliis 
392, satis luculenta et grandi 1itera, saec. XVI exaratus est. 
in eo continetur Annae Comnenae Alexias, initio et fine 
mutila. 150) Am Rande stehen kurze Scholien. Die von Leo 
Allatius noch vor dem Erscbeinen der Pariser Ausgabe ver­
offentlichten Fragmente 151) aus der Alexias, die 1. II C. 10 

p. 625. 629. 631. 633. 636. vom gewohnlichen Texte ab­
weichende Lesarten bieten, scheinen aus ihm herzurühren. Hi 2) 

5. Holstenianus. Es findet sich namlich auf der Bibliothek in 
Leyden eine Abschrift der Alexias, welche 10. Frid. Gronovius 
wahrend seines Aufenthaltes in Rom 1641 theils selbst fertigte, 
theils, wie er selbst sagt, "multo auro redempta manu U fertigen 
liess. Diese Abschrift ist nach Gronov's Angabe 153) aus 
einem Codex genommen, der dem Lucas Holstenius gehorte 
und wurde, weil dieser Codex manche Fehler hatte, von 
ihm bei seiner Rückreise in Florenz mit dem Mediceischen 

149) Bandinills, catalog. codd. graee. biblioth. Laurent. tom. Il p. 
656: membraIJaceus, in 4°, saec. XII, omniulIl praestantissimus, quem 
vel descriptum vel approbatum ab ipsa Anna doctissimus Langills 
suspicatur. constat foliis seriptis 2 to. 

150) Ed. Bonn. praef. p. XXI. , 
151) Sie finden sieh in seinem Werke: de eccles. occident. et 

orient. perpetua consensione. Col. Agripp. :1648, 4°. 
152) Cf. Ste. Croix, examen critique des anciens historiens d'Alexan­

dre le Grand, sec. ed. p. 759. Wilken 1. C. Faef. XV. 
153) Gronovii ad. Anf.. Clementium a. 1656 epistola cf. ed. Bonn. 

praef. p. XV. 
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collationirt. Dieser Codex des Holstenius sC}ICÎnt, wit> :ms der 

Abschrift Gronov's selbst sich combiniren las8t, zunHcllst HUS 

derselben Quelle wie der Coislinianus geflossen zu sein; ebenso 

bietet er neben zahIreichen Abweichungen auch manche Aehn­

lichkeiten mit dem Vaticanus. Dieser Umstand msst zugleich 

einen Schluss auf die Verwandtschaft des Vaticanus mit dem 

Coislinianus zu und führt auf eine gemein ame Quelle zuriick, 

aus der Nr. 2. 4. 5 geBossen sind. Der Holstenianus übrigens 

verrath, wie aus zahlreichen Schreibfehlern hervorgeht, di(' 

aus ihm in die Abschrift Gronov's übergegangen sind, einen 

ziemlich ungeübten Concipienten. Weiteres verlautet über ihn 

Nichts. 

6. Vier Fragmente, die Gronov seinem Exemplare bei­

gefügt hat; clas erste enthaIt auf einem Folioblatte XIII P. 

394 A bis 395 (die ed. Ronn. hat in Folge eine D1'lIch­

fehlers 385) A; das zweite gibt in elf FoIioblüttern cine 
Epitome des 12., das dritte in 15 FoliobHittern eine am 

Schlusse verstümmelte Epitome des 13., das yiel'te in 8 FoHo­

bHittern eine am Anfange verstürnrnelte Epitome de:; Il. Buclt{'s 

der Alexias. Diese Epitomae sind, wie Gronoyius sagt, kurz 

vor (!er Eroberung Constantinopels durcIt die Tiirkell entstan­

den; der Beweis für dies.e Behauptung licgt in i1lrer yon Anna" 

gezierter Darstellungsart ganzlich abweichenden mehr dem 

Volksidiom und dem Neugriechischen ~ich niihcrnden Sprache. 

Nueh Schopen's Vermuthung sollte dadurch das 'Vert dem 

Verstandnisse der damaligen Zeit nüher gerückt werdcn; er 

behauptet jedoch zugleich, dass schon I11ngst vor dem Falle 

Constantinopels, ja schon zu der Zeit der Konmcnen :5e1b8t 

die Omg~ngs 'prache, mit der allerdings die prache der Alexias 

in starkem Contraste stelle, so tief gesunken gewcsen sei, 

class man kaum nothig habe, die Abfassungszeit dieser Frag­

mente in so spate Zeit zu rllcken, al Gronov behaupte. 

Daraus folgt aber femer, «ass diese Fragmente fül' die 1'ext­

kritik der Alexias vollig werthlos sind. 

7. Weit wichtiger ist die Epitome, die aut' Grund eiues 

codex .\..ugwtanu:-; (jetzt in Miinchen) von David Hoe chelius 
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herausgegeben wurde. 154) Der Codex enthalt nicht, wie man 

gewohnlich annahm, Excerpte blos aus dem I. bis VIII. Buche, 
sondern fast aus der ganzen Alexias. 155) Die ersten sieben 
Bücher stimmen nach Eingang uud Schluss mit der ed. Paris. 
und Venet., resp. mit den Codices zusammen, die dies en Aus­
gaben zu Grunde liegen, d. h. name~t1ich NI'. 1 und 2; das 
achte Buch gibt Excerpte aus vrn - XIV. Diese Excerpte 
sind, wie aus Zonaras annal. tom. III p. 236 hervorgeht, 
schon zur Zeit Anna's abgefasst: was für den Leser weniger 
Interesse bietet, ist weggelassen; dadurch ist der Original­
text von VIn - XIV auf ein Drittel seines urspI'ünglichen 
Umfanges reducirt. Leider ist diesel' Codex in sehr desolatem 
Zustande; er enthalt namentlich zahlreiche Lücken; auch ist 
die ursprüngliche ReihenfoIge der einzelnen BHitter gestOrt. 
Geradezu unschatzbar für die Alexias wird el' aber dadurch, 
dass el' allein die vollstandige Praefatio enthalt, wahrend sie 

in allen übrigen grosseren Handschriften (cf. unten NI'. 8) bis 
auf die Schlussworte fehlt. Possinus benützte ihn daher, 
was die Praefatio anlangt, für seine Ausgabe, scheint aber 
den übrigen Text nicht weiter beachtet zu haben. Dies ist 
um so mehr zu beklagen, weil el' oft die besten Lesarten 
bietet und manche Lückell der andern Handschriften erganzt. 
Eine Abschrift hiervon, die Martin Crusius im Jahre 1575 
genommen hat, befindet sich in Tübingen. 

8. Ein kleines Fragment 156) ist in der Nationalbibliothek 

in Paris; es enthalt aber blos den Anfang der Praefatio bis 

zu den Worten o6a r; pV6U;, p. 4, 14 der ed. Bonn. 
Von gedruckten Ausgaben der Alexias sind ausser der Ausgaben, 

oben Nr. 7 schon angeführten der Epitome des cod. August. 
durch Hoeschelius foIgende zu nennen: 

1. Editio Parisiana, e typogl'aphia regia, curante Petro 
Possino. Sie erschien 1651 in einem spI(l,ndid ausgestatteten 

154) Augustae Vindelic. 1610, 40. 
155) 10. Christ. Wolfius, catalog. fernin. olim ilIustr. p. 278. 
156) Fabricii bibl. gr. vol. VII p. 727. "in codice bombycino, olim 

Colbertiano ." 
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Foliobande. Der Text leidet durch Mangel in der Interpunction; 
die beigedruckte lateinische Uebersetzung ist weitschweifig bis 
zum Excess, weicht sehr oft vom Sinne des Griechischen ab und 
i8t daher ohne We1'th. Dem eigentlichen Texte geht eine Wid­
mung des Werkes an dep. Kanzler Seguier voran, eine Vorrede 
an den Leser und ein Elogium Annae Comnenae, heroinae 
incomparabilis ac eruditissimae, worin irrthümlich 157) ihr 
Todesjahl' auf Il 30 gesetzt ist. Die am Anfange der ein­
zelnen Bücher aufgeführten argumenta und periochae halten 
::iich nicht genau an die Reihenfolge der Begebenheiten, wie 
sie der griechische Text aufführt. Am Schlusse foIgt ein 
Glossarium Annaeum, Davidi Hoeschelii Augustani in Annae 
Comnenae Alexiadem praefationes ac notae ex editione anni 
1610, endIich ein Index rerum memorabilium in Alexiadem 
Annae Comnenae. . Ein min der splendid ausgestatteter Ab­
druck der Parisina ist die 

2. Editio Veneta, ex typogr. Barthol. Iavarina i 729 fol. 
Ausser sammtlichen Beigaben, wie sie bei der Paris. si ch 
finden, enthiilt sie am Schlusse werthvolle Noten unter dem 

Titel: Caroli du Fresne Ambiani, domini du Cange, regi a 
consiliis et Franciae Quftestoris in historiam Comnenicam notae 
historicae et philologicae. praemittuntur ad pleniorem eiusmodi 
historiae notitiam descriptio Constantinopoleos ex Christophoro 
de Bondelmontibus et indices genealogici Ducarum, Bryennio­
rum, Comnenorum, Ducum Apuliae et Sultanorum Turcicorum 
et Iconiensium; him'auf folgt ein im Ve1'gleich mit der ed. Pari::;. 
vermehrter Index rerum memorabilium in Alexiadem Annae 

Comnenae, Index rerum et verborum memorabilium quae in 
notis continentur, Index graecarum vocum quae in noti8 
explicantur. 

3. Editio Bonnensis von Ludwig Schopen (im Corpus 
l:!criptorum hist. Byzantinae, editio emendatior et copiosior 
consilio B. G. Niebuhrii C. F. instituta) bei Weber 1839. 
Leider ist nul' der ers te Theil, Ruch I--IX erschienen. Nach 

Schopen's Vorrede fo]gen VOl' dem Texte dieselben Beigaben 

157) Anna Komllena, 1. Theil p. 71. 
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wie in der ed. Paris. und Venet. Unter dem griechischen 
Texte folgen die Varianten und eine pracise lateinische Ueber­
setzung, an der nur das Eine zu tadeln ist, dass sie VI, 14 
p. 323, 18. P. 182. B. V. 145 den Satz: xàvrev{J-/w f,X13XElJ(!{av 

nvà ÛXOVTEÇ, à(!OT(!lWVreç gÛ71Et(Jov Xf.YX(!OVÇ 7:~ xcû 7tV(!OVÇ 

weggelassell hat. 
Ein deutscher Auszug aus der Alexias findet sich in 

Schiller's Sammlung von Memoiren, 1. Section, Jena 1790. 


